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Vorrede zur ersten Ausgabe. 

s 

mJjHs^ Buch ist eine Verkürzung der gröfseren Aasgabe meiner 
Sanskrit- Grammatik'*^) und hauptsächlich in der Absicht unter- 
nommen, um dem Bedürfnisse nach einem wohlfeileren Lehrbu- 
che, besonders zum Gebrauche hei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen. Schmälerungen nur 
an solchen Stellen eintreten zu lassen, wo es ohne Nachtheil ge- 
gen die theoretische VoNständigkeit und ohne Störung (lir das Be- 
greifen des Gesammt- Organismus der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in sechs Declinatio- 
nen aufgeben zu können, denn sie ist, die unregelmafsigen Wör- 
ter abgerechnet, in der gröfseren Ausgabe nur eine praktische Zu- 
gabc und NScßhüif^Ku dem, was in der allgemeinen Lehre von der 
Casu9- Bildung enthalten ist, da bei dieser ohnehin auf die, den 
DeclinationswJUnterschied begründende, Verschiedenheit der End- 
buchstäben der Wortstämme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich unwichtigere 
12.igenheiten des V^da- Dialekts nicht aufnehmen konnte, doch die 
diesem e/g^enihümlicben Infinitiv- Formen auf ff^ tavi^ J^^^' 
vai und ^|^/dj nicht fehlen, denn sie liefern so zu sagen einen 
Commentar zu dem gewöhnlichen Infinitiv auf gj|^/i/m, und zei- 



*) Ausführliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe latei- 
nisch unter dem Titel «Grammatica crilica» 1832. 
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gen, jdafs es keine voreilige Behauptung war, wenn ich schon in 
meinem Conjugations-System (Frankfurt a.M. 1816) den In- 
finitiv auf *^m^/u/i7 als Accusativ eines weiblichen Substantiv- 
stamms auf "^tu auffafste. Aber merkwürdig und charakteristisch 
(ur den Standpunkt der Indischen Grammatiker ist es, dafs diese 
mit Zuziehung des Veda -Dialekts den Infinitiv in vier verschiede- 
nen Casus vor sich hatten, mit dem Gerundium auf ^^q^]* tvd als 
fünften, und dennoch keine DeclinaUon eines Verbai^'Sil^^y:ivs 
auf g tu erkannten, sondern nur Indeclinabilia auf gizi^/Mwi^^f 
tvä^ fr%/«<'^? CTÖT. '^*!^i ^KL'^-' wahrnahmen (PanTEüHIi 
4.9.13.14.16.), deren Casus -Endungen sie als Bestandtheile des 
Wortbildungssuffixes darstellen. So auch Colebrooke in seiner 
Grammatik S. 122. (Note !), wo man an dem Indeclinabile auf 
t6s(un) schwerlich eine theoretisch wichtige und nur durch die 
Casus-Endung verschiedene Schwesterform des gangbaren Infini- 
tivs erkenneti dürfte. Überhaupt halten sich die Englischen Sans- 
krit-Grammatiker überall genau an den, einer strengeren Sprach- 
wissenschaft fast nirgends Genüge leistenden, Auffassungen der 
indischen Lehirbücher, und unterscheiden sich daher' untCr^inan- ' 
der selbst nur durch gröfsere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mitlheilung des^sprachliebeä 
Stoffes. Darin ist Forster am reichhaltigsten, und'^hei sehr cor- ^ 
rect, WiLKlNS am klarsten, doch mit vielen VerleI3S^gßn gram- 
matischer Gesetze in seinen Paradigmen, Colebrooke am treu- 
sten in Befolgutig der Methode seines Indischen Originals (des 
PaniNI nach Angrdnütig der KaümüDi), darum ist seine, obwohl 
nicht vollendete, Grammatik eben so lehrreich als Einleitung in 
das Studium der National -Grammatiken, als ungenügend und 
höchst dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde anderwärts 
und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Gebiete der indisch- 
europäischen Grammatik es versuchen, eine au$rührlichere Krilll^ 
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des grammatischen Systems der Eingebornen zu Eefero, und die 
grammatische Litteratur europäischer Sprachgelehrten daian an* 
kniipfen. In diesem Buche aber war es, wie in der grdlseren Aas- 
gabe, bios mein Bestreben, eine Kritik und Naturbeschreibung der 
Sprache selbst zu liefern, die nur dadurch hätte gestört und g^triibt 
werden können, wenn ich die Technik der einheimischen Gram« 
matiker damit hätte lo^flecbten wollen, um z.B. zu lehren, da&, 
wo in mcitmniHmmzüV^'wlt in der Sprache selbst, kein Wortbil- 
dungssuffix Mühalten i% sondern ein^Yurzel in ihrer nackten 
Aestalt erscheint, wie "^^ vjd vifUsen in yHiol^L ^f^rma-vid 
pfliehikundig, ¥0n den Indischen Grammatikern ein £ngirtes Suffix 
K0ip aufgestellt wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafe^es ans lauter servilen Buchstaben besteht, die alle abzustreifen 
^ind, um zu dem wirklichen Suffix, d. h. im vorliegenden Falle zn 
gar keinem, &u gelangen. An einem anderen Orte wäre f\i sagen 
gewesen, dafs die Indischen Grammatiker als Personal -Endungen 
unier andern mip, sip, iip aufstellen, für unser mi, si, ii, wobei 
das p 419f Aufgabe hat, anzudeuten, da(s vor den Endungen, mit 
welchen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der 'Wurzel - 
oder Zwischensylbe stattfindet. Mir schien* es angemessener, an- 
statt über eihen- Buchstaben zu berichten, welcher conventioneller 
WeiSe eine. gi^mmaUsche Regel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grfind zu f^sclRn, worauf der merkwürdige und in der griechi- 
schen Conjugatiön auf fJLi gleich durchgreifende Gegensatz beruht 
zwischen breiterer Verbal -Gestalt vor gewissen Endungen und 
beschränkterer vor anderen, in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugatiön mit meiner zweiten Haupt -Conjugatiön 
im Sanskrit vollkommen parallel läuft (^/oa;/xt aber ^töwfJLeVy SfjLce 
aber ijuev etc. wie nf^ imi gegen T Vl^ imgj). Den Grund die- 
ses Gegensatzes aber glaube ich in der Verschiedenheit des Ge- 
wichts der Endungen zu erkennen (s. §>273.)9 worauf ich zuerst in 
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meiner Recension über GaiMMS deutsche Grammatik aufinerksam 
gemacht habe (Jahrb. für wissenschaftl. Kritik, Febr. 1827. S,25A.), 
wo ich auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi — 
wovon früher nur das Factum nicht aber der Factor bekannt war 
— und seiner weiten Verbreitung über die europäischen Schwe- 
stersprachen auf die Spur gekommen bin. In meiner vergleichen- 
den Grammatik *) habe ich diesen Gegenstand weiter verfolgt und 
in einigen Punkten berichtigt. Dort ist nun auan^lsi^ / in gotbi- 
sehen Formen wie biu^aikh biege von ^fUG, und das in ei (= / 
also I H- verborgen liegende kurze i, in Formien wie keina idh 
keime (Wurzel KIN) als Abkömmling des sanskritischen Guoa- 
Elements und zwar als Schwächung eines älteren a bezeichnet.**) 
An die Lehre von Guna und Wriddhi und von dem Einflufs des 
Gewichts der Endungen auf die Wurzelsylbe, knüpft sich jene vorf 
der Verschiedenheit des Gewichts der Vocale, d.h, der kurzen im 
Verhällnifs zu anderen kurzen und der langen zu anderen langen. 
Das Sanskrit gibt hierüber durch das strenge Ebenmafs und die 
bewunderungswürdige Gesetzmässigkeit seiner Bildungen di#wicb- 



•) §§.26. 27. 109«). 109*). 

••) Ich war früher über den Vocalzuwachs in Formen wie i?iuga, keina 
anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlung «Über dep Ein- 
flufs der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 bei Dpmmler) $.27. ini 
Sinne der obigen Darstellung berichtigt habe. Hierin sehe ich mich'nnn 
auch durch Schmitthenner unterstützt, der in seinem Werke «Deutsche 
Etymologie» im 9ten Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 
8ten «vom Umlaute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften 
entwickelten Theorie über den germanischen Vocalwechsel völlig überein- 
stinunt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich kann jedoch das 
Begegnen in dieser, von der GRiMnischen wesentlich abweichenden Vo- 
cal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei Mittelstufen gelangt bin, nicht 
für zufällig halten, und um so weniger unerwähnt lassen, als Hr. Schmitt- 
HENNE& selbst der Lehre vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, 
die äufserste Wichtigkeit für vergleichende Sprachforschung zuschreibt 
(l,c. S.67.). 
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tigsien Aufschlüsse, die mir aber erst yerständlich geworden sind, 
nachdem ich das Gravitätsverhältnifs zwischen Wurzel und Endan- 
gen erkannt hatte. Dafs a, ä schwerer seien als i, /, und daher, 
wo eine Veranlassung zur Gewichtsyerminderung vorhanden ist, 
jene in diese übergehen, habe ich schon anderwärts gezeigt, und 
diese Erscheinung auch durch die verwandten Sprachen verfolgt 
(Vergleichende Gramm. §.6.). Über das Gravitats-Verhaltnifs des 
u zu a und i habe ich aber erst im Laufe dieses Buches Auskunft 
gefunden, und ich glaube nun durch ziemlich zahlreiche Erschei- 
nungen beweisen zu können, dafs u in Ansehung seines Gewichts 
die Mitte hält zwischen a und i, nämlich leichter ist ab a und 
schwerer als i; darum ersetzt sich unter andern das a der Dual- 
Endungen ^j^/a^ ^ ^:f;^/a^ in dem durch Reduplication belaste- 
ten Präteritum durch u\ man sagt z.B. f^TSJff^^iVii/a« die bei- 
den jseiffen aber fk f^j^|(^|4 d/di« aius die beiden zeigten^ Hiermit 
steht in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothischen z.B, 
haiiam wir hei/sen und haifand sie heijsen gesagt wird, und dage- 
gen, mit u in der Endung oder als Bindevocal, haihaitum, haihai* 
tun\ da aber alle Präterita der sogenannten starken Conjogation 
an das saaakritische redoplicirte Präteritum sich anschliefsen, 
und ursprünglich Reduplication müssen gehabt haben, so liaben sie 
auch alle im Plural um, uih, un, und dieses u hat sich vor ih nicht 
ferner zu i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand der Go- 
thensprache vor schliefsendem th regelmäfsig in i umgeschlagen ist; 
daher ist, gegen das Princip des Gravitätsgesetzes, die Endung 
von haitiih ihr heifs'et (aus haitaih) leichter als die von haihailuih 
ihr hießeu Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner vergleichen- 
den Grammatik ; hier wollte ich nur darauf aufmerksam machen, 
wie jeder neue Lichtstrahl, welcher der Sanskrit -Grammatik ab- 
gewonnen wird, sogleich auch eine neue Beleuchtung über irgend 
eine dunkele Seite in einer der europäischen Schwesterspraclien 
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wirft, und irgend eine launenhaft schdusende Willkiihr zu beson- 
nener Gesetzlichkeit umgestaltet. 

Yergleichuagen mit verwandten Sprachen habe ich in- die- 
sem Buche nur gelegentlich, als Mittel zur schnelleren Aufklärung 
des Fremdscheinenden durch Bekanntes, angewandt; zur weiteren 
Ausftihrung dieses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine yer- 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung im Laufe des 
künftigen Jahrs erscheinen wird. Übrigens habe ich ^t Sanskrit - 
Grammatik in ihrer eignen Begrenzung ab eine vergleichende zu 
behandeln, und so z.B. in §.272. eine Yermittelung des Yerbums 
mit dem Nomen zu geben versucht, vermöge der Casus -Suffixe, 
die ich an den Per80oaK£ndungen zu erkennen glaube, in welcher 
Beziehung man noch den Geschlechts -Unterschied im Semitischen 
Yerbum und irii Dual Ae% Alt- Slawischen berücksichtigen möge. 
Der Gegensatz zwisclieii Nomen und Yerbum wird demnach 
sprachlich gewissermafsen aufgehoben, da auch das Yerbum for- 
mell als zusammengesetztes N^men erschemt, und Declinations- 
Eigenthümlichkeiten besitzt, wenn es gleich von den Casus nur 
den Nominativ aufweist, aus dem natürlichen Grunde, weil sein 
raumliches Yerhältnifs immer ^as nomiadtive ist. Wenn aber der 
Unterschied des dem Yerbum als Snbstanis zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt ist, dab im Sanskrit, neutrale und 
mannlich -weibliche Endungen auf alle Geschlechter bezogen wer- 
den, so beweist dies^ dafs schon in grauster Yorzeit das sprachliche 
Bewufstsein in dieser Beziehimg sich abgestumpft ^latte, wie wir 
toch im Lateinischen die männliche Participial-Förm auf mini 
{amamini eigentlich ipikovyt^vot) zu etäo^todten, ihres Geschlechts 
nicht mehr bewufsten Personal^ Endung herabnnken, und in Be- 
treff der Uneinpfindlicbkeit gegen, das Geschlecht mit den übrigen 
Personal-Endungen gemeinschafUiche Sache machen sehen. £in 
aimlicfaer Fsdl findet im Sanskrit Statt (§.4d2. Anm.). 
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Was nun dün praktiscfaeQ Gebrauch dieses Baches «nbelangt, 
so möchte ich denjeDiged, welche sich seiner Leitung zur Erler* 
Dung der San^krita^prach^ anvertrauen wollen, rathen, die Wohl« 
lautsregeln, die zur Begründung und Rechtfertigung der gramma- 
tischen Formen unentbehrlich sind, bei dem ersten Eintritt in die 
Sprache aber trocken Und abschreckend erscheinen können, und 
-wo^ou viele auch nur höchst selten in Anwendung kommen, vor- 
erst ganz, liegen zu lassen, und nur bei der FormeAlehre selbst die 
citirten Lautgesetze zu berücksichtigen, und auf di^se Weise sich 
anzueignen. Die vieiraltigen, auch zu anderen Zwecken stattfin-» 
denden Hinweisnngen von einem kurzen Paragraphen zum ande^ 
ren, wie ich sie auf diese Weise noch in keiner anderen Gramma- 
tik gefunden, könnten vielleicht lä&tig erscheinen; sie waren aber 
zur möglichsten Erschöpfung und Begründung des jedesmaligen 
Gegenstandes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Festgestellte 
immer wieder aufs Neue wiederholt, oder vorausgesetzt werden 
sollte, dafs der Leser das einmal Gefundene stets, und zwar auch 
bei den versteckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir befolgte Me- 
thode, und durch die sorgrältigste Überlegung in Auffassung und 
Darstellung der Sprachgesetze bin ich im Stande gewesen, die 
Grammatik einer im Formen -Keichthum von keiner anderen über- 
botenen und in ihrem Organismus mehr als irgend eine zu den 
mannigfaltigsten Erörterungen und theoretischen Bestimmungen 
und Begründungen Anlafs gebenden Sprache in einen verh'ältnifs- 
mä&ig sehr engCA Baum zusammenzudrängen. Über das Verhält- 
nifs der Paragraphen der vorliegenden zur gröfseren, lateinischen 
Ausgabe, gebe ich am Schlüsse eine Vergleichungstafel, die zur 
Benutzung der auf diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig 
scheinen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am Schlüsse 
der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 1832 in der Nicolaischen 
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Bucbhandl.) gegebene grammatische Analyse, durch die Hinwel- 
snng auf die betreffenden Regeln der Grammatik, kann demnach 
auch mit Hülfe des vorliegenden Buches benutzt werden. Die 
Wörter des genannten Gedichtes und anderer von mir edirten Epi- 
soden des Mahä-Bhärata*), sowie der Bhagavad - Gita, sind in 
meinem Glossor erläutert, in welchem mehr als in einem umfas- 
senderen Lexicon, durch Aufnahme der durch allgemeine Wohl- 
lautsgesetze oder specielle Unregelmäfsigkeiten ihrer Wurzel 
scheinbar entfremdeten Formen, dem Bedürfnisse der Anfänger 
Genüge geleistet werden konnte. 



•) Diluvium cum tribus aliis Mahä-Bkärali praestaniissimjs epi- 
sodiis (1829 bei F. Dämmler), wovon eine treue deutsche Übersetzung be- 
sonders erschienen ist, und Ardschuna's Reise zu Indra's Himmel (1824 
bei W. Logier). 

Berlin im Juni i83^i. 



Der Verfasser. 



Vorrede zur zweiten Ausgabe. 



Uem Plane der ersten Ausgabe bin icb aucb in der vorliegenden 
treu geblieben und icb bin besonders darauf bedacbt gewesen, den 
Umfang dieser Grammatik so wenig als möglich zu erweitern, ob- 
wohl manches zuzusetzen, auch manches zn berichtigen oder an- 
ders zu fassen war. So hat z. B. meine frühere Erklärung der For- 
men wie^j^i^ eine wesentliche Änderung erfahren (§.400.Anm.), 
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indem icb In dem ji nicht mehr einen Umbat, d.h. die Wirkung 
eines assimilirenden Einflusses des i der folgenden Sjibe erkenne, 
sondern die Folge einer Zusammensiehung ähnlicher Art wie im 
griech. vTvojtioi aus */i(y)voiicu und in deutschen Präteriten wie 
hieU (althochdeutsch hialt aus hihali^ goth. haihaid). Es ist also 
^(^^ wirklich eine reduplicirte Form, obwohl es eben so wenig 
als «y^vojuuu und unsere Formen wie hieü, hie/s das Ansehen dayon 
hat. Bestätigend för diese Ansicht sind die in §.53i>. erwähnten 
Participia i|)|^, ^I^H. ^°^ 4^|^^9 deren Anfangsconsonant 
offenbar der Redupücationssylbe angehört, indem ^(Cg^aus ^- 
^^^ durch Ausstofsung des ^der 2ten Sylbe und Zusammen- 
fllelsung der nun sich berührenden beiden kurzen Yocale zu einem 
langen entstanden ist; ähnlich ^ftf^^aa« f^riTT|^fiif IhI^^H .^ 
wo nicht aus fTf^5^(riir TOTlTgpEL) oder f^m^q^durch Aussto- 
fsung des auf das i folgenden Nasals und Ersetzung desselben durch 
Verlängerung des vorhergehenden kurzen Vocab. Bei TJ^^aus 
<J^^|Jiy^ konnte die Ausstofsung des ^ der 2ten Sylbe und das 
Zusammenflielsen der beiden a- Laute keine Teränderong des oh- 
nehin langen Wurzelvocals hervorbringen. 

Des V^da- Dialekts habe ich auch in dieser Ausgabe nur da 
Erwähnung gethan, wo die ihm eigenthii milchen Formen für die 
Theorie der Grammatik von Wichtigkeit sind. In hohem Grade 
Ist dies der Fall bei den in einer Anmerkung zu §. l45. besproche- 
nen pluralen Accusativ- Formen auf tir\ denn sie unterstützen auf 
eine schlagende Weise die schon aus dem Gothischen und Zend 
gewonnene Überzeugung, dafs die Accusative auf n hinter dem 
Nasal ursprünglich noch ein ^ hatten, dafs also z.B. dem goth. su- 
nuns (ßiios) ein skr. n[dha entsprach, welches sich im V^da- Dia- 
lekt vor Vocalen nach §. 75. in ariT" verwandelt hat. Auch die 
Thatsache, dafs der Y^da- Dialekt einen reicheren Vorrath von 
Modis hat ab das gewöhnliche Sanskrit, und dafs er uns Formen 
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überliefert hat, welche den griechischen Optativen und Imperati- 
ven des Aorists entsprechen, durfte nicht unerwähnt bleiben, *) 

In allen theoretisch wichtigen Punkten der SanskHt- Gram- 
matik mögen diejenigen, welchen meine yergleichende Gramtoatik 
zur Hand ist, diese zu Käthe xieken, weil sich hier Gelegenheit 
darbot, durch die gleichzeitige Behandlung der wichtigsten Glie- 
der des iodo- europäischen Sprachstammes den gemeinsichafitlichen 
Organismus tiefer zu ergrunden, als dies in einer speciellen Gram- 
matik geschehen kann. Wenn ich nach der Jn §. 30. , erwähnten 
Schrift von KoEHTLll^GS: noch nicht weiter in dieAccentlehre ein- 
gegangen bin, so wird dies wohl keiner Entschuldigung bedürfen, 
da die Untersuchung über diesen Gegenstand noch nicht abge- 
schlossen, und unsere Kenntnifs yon der skr. Accentuation in vie- 
len und wesentlichen Punkten noch zu lückenhaft und unsicher ist, 
ab däfs mäh jetzt schon feste Kegeln darüber aufstellen oder in den 
meisten Fällen mit einiger Zuversicht die Tonsylbe der grammati- 
schen Formen bezeichnen könnte. 

Beiträge zur Syntax werde ich in einem Anhange nachlie- 
fern, sobald ich nach Vollendung der 3ten Lieferung eines reicb- 
haltigereo Glossars**) und der 5ten meiner vergleichenden Gram- 
matik hierzu die nöthige Zeit gewinne. 



•) S. §§.36l*).374*).381*).389*). 

••) Glossarium Sanscritum, in quo omnes radices et vocabula usi- 
tatissima expUcantur et cum vocabuUs Graecis, Latinis, Germani- 
eis, Lithuanicisy Slavicis, Ceiticis comparantur. (Beilin 1840-1844. 
bei Ferd. Diimmler). 

Berlin, im Februar 1845. 
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1. JLlie Buchstaben sind folgende: 
Vocale. *) 

Einfache: ^ o, ^ 4; 5- /, ^ /; ;ja, gj^ ^r/, ^jr/J ^Iri, ^lrf. 
Diphthonge: ^ ^, ^ «» ; 5h" ^» ^ «"• 

Anuswära und Wisarga. 
*("s.§.i7.)n^; :,Xä. 

Consonanten. **) 

Guttura/e ^ ka^ -^ kha\ jj ga^ q^ ^A«; ;j w^a. 

Palatale ^J* tscha (c'), ^ tschha (c ); jf c/^cÄn (/), gf dschha (/); 

Linguale j; /« (/), 3- tha (/); 3- Ja (^), ^ rfÄa (^); lj[ na (n). 
Dentale ^ /a, g^ tha\ ^ rfa, y[ dAa; ^ na. 
Labiale q"/»«, qj>»Äo; g- da, Vf *Äa; q* ma. 
Halbvocale JJ^ja (jr), J ra, ^ /a, 5f tva (1;). 
Zischlaute jjf ja (/), q scka (/), g- ja (j), ^ Äa. 
ag/ra.***) 

•) Ich bezeichne die langen Vocale und die Diphthonge e und o mit 
einem Circümflex. 

••; Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns, wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt werden. Die 
Aspiration der Consonanten bezeichnen wir durch *, z.B. A:', g\ Die 
Nasale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezeichnet, weil 
sie in der Regel nur vor Consonanten ihres Organs zu stehen kommen, 
und darum mit dem dentalen n nicht verwechselt weiden können. Anu- 
swära geben wir durch n*, und Wisarga durch H, 

•*•) Kommt nur im Yeda- Dialekt vor. 

1 
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Zahlzeichen« 

\ 1, t^ 2, ^ 3, ä 4, H 5, ^ 6, b 7, TT 8, ^ 9, 0. 
Anmerkung. Die Diphtbonge ^ und ^ff können auch^J und 
3J geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
fiir die Buchstaben ^ (und diejenigen, worin ^ enthalten ist), 
^» ^» 5R"» nr, Hl nämHch: 

^ TJ t ^ IJT ^ FT 

a i ai g n o b , 

Mitte- und End-Vocale. 
2. Die oben angegebenen Vocal- Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sie (lir sich aliein eine Sylbe darstellen, und kommen 
also fast nur am Anfange der Wörter vor, weil in der Mitte im 
Sanskrit das Zusammentreffen zweier Yocale, wovon der zweite 
eine Sylbe für sich bilden würde, vermieden wird. Ein seltenes 
Beispiel gegen das gewöhnliche Princip ist fffff^* iiiau (dreisyl- 
big) Sieb, Bei Sylben, die aus einem oder mehreren Consonanten 
und einem folgenden Vocal bestehen, wird das kurze a gar nicht 
bezeichnet, sondern jeder Gonsonant drückt an und fiir sich eine 
mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Dieses a wird aber 
schweigend zurückgenommen, wenn dem Consonanten ein spe- 
ciellerer Vocal beigefügt ist, z.B. -^ it Furcht^ nicht iaL In 
Ermangelung eines specielleren Vocals wird die Unterdrückung 
äts a durch das Zeichen .^ ausgedrückt (§. 6.); die speciellen Vocal- 
zeichen aber sind folgende: f 4, f^i (wird dem Gons. vorgesetzt, 
z.B. %A:i),^/,^«/,^iJ, ^ri, ^rf,^ln\ ^^ Irt, ^^ ^,*^ ai,^ 6, 
"^ au» Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter dem 
Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen: ^ETTf^^* 

simr ^'^» ^ »'^ tifTt ^^^ 3g: «'", 3^^'^» ^'•^'^*' 

^[^ ritri, 5pr Iritlri, 5^ Irttlrt, ^ itS, ^ aitai, ^^1^1 



Schriß und Aussprache. 3 

3« Einige Consonanten erleiden eine kleine Yerandening 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Yoicalzeichen in Yerbindang 
gesetzt werden. Das dentale d (^) wird dem lingualen / (^) 
ähnlich, wenn es ^, «^, c uof^r sich hat, und bildet mit denselben 
-^ du^ J^dä^ ^ dri. Das T bildet mit^ ^ ru, und mit «^'J rü. Das 
^ bildet mit ^ ^ Ac/, mit c^^hä und mit c <^ hrL 

Namen der Buchstaben. 

4. Di^ eigentliche Sanskritische Schrift wird ^olHUlJl 
{Diifandgari) Göiterschrifi genannt Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie« 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Wort ^7[7 (kdra) machend. Machung mit dem Laute der einzel- 
nen Buchbtaben verbinden; z.B. '^c^U ^^^'*<'- Die Consonanten 
werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen, und an die Sylbe, 
welche sie mit diesem Yocal bilden, wird g^IT f^^ra gehängt; z.B. 
Sfjcffr^Äo-Ardra. 

Besondere Zeichen« 

5. yS wird am Anfange der Wörter fiir ein nach JT oder ^ 
elidirtes Jf gesetzt; z.i^, ^ vTHoFLC'^ 'iavan) diese waren, fiir 
5gVf5fr1 • Auch wenn 35fy unregelmäfsig elidirt wird, wird ^ an 
seine Stelle gesetzt; z.B. Draup. Y.9* 

6. (^) Dieses Zeichen, welches wir Ruhezeichen nennen, 
hei£st bei dtn Indischen Grammatikern foRTO" ^irdma Ruhe, 
Sckt»eigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 
a unter die Consonanten gesetzt; z.B. -q^j^mahat magnum 
(vgl. §.2.). 

7. ( ^, ^) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten T. Ersteres wird über den Consonanten und den Yocal 
^ gesetzt, vor welchem, und letzteres unter den Consonanten, 
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nach welchem es gelesen werden soll; z.B. ^^^^karman That, 
P.|:|^j^ nirriti Glück, jfjg kraiu Opfer. Wenn derConsonante, 
vor welchem "T gelesen werden soll, ein Vocalzeichen oder An u- 
swara, oder beides über sich hat, &o wird '"denselben nachge- 
setzt; z.B. Mdlr^illiUI O^^er yoff^<yiiU| sarvindriyäni alle 
Sinne, Auch dem*^ i wird es nachgesetzt, z.B. c^^j kartrf die 
Fbllbringerin, "V und ^ nehmen das Zeichen ''in die Mitte; z.B. 
CTqTT sarvo jeder, 4-|C|| sarpau die beiden Schlangen, 

8. I steht als Abtheilungszeichen am Ende eines Verses ^), 
und In Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen verdoppelt (||).' 

Zusammengesetzte Consonanten. 
9 (9. u. 30^\). Die Yocallosen Gonsonanten werden am An- 
fange und in der Mitte der Wörter nicht mit .^ bezeichnet, son- 
dern mit dem folgenden Gonsonanten zusammengesetzt; z.B. für 
Hri^L<t| schreibt man Vjf^eLj {maisjra\ indem ^ an das gf und 
dieses an das Jf sich anlehnt **). Da die Indier das Bedürfnifs zur 
Worttrennung nicht gefühlt haben, und also mehr buchstabirend 
oder syllabirend als lesend schreiben, so findet man in den Hand- 
schriften auch die Endconsonanten der Wörter mit den Anfangs- 
buchstaben auf dieselbe Weise verschlungen wie oben p^ in Xf- 
?^5 ^•^- 35fV|d-H5| {aiavattatra) für ^fHcTfi. cTW ^^ «'«'* 
dort. Die Indischen Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs 
sie jede Sylbe mit einem Vocal schliefsen und den Endconsonanten 
einer Sylbe in die folgende Sylbe hinüberziehen, so dafs wir also 

*) oder Distichons, nach dem Begriff der Indischen Metrik, wornach 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Cäsur, als ein Disti- 
chon angesehen wird. 

•*) Nur in Ermangelung der nöthigen Ligaturen bedient man sich in 
gedruckten Büchern zuweilen des Ruhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 
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in dem genannten Beispiele die Sylben a-b^a-Qa-tta^tra hätten, 
obwohl iia in der That unaussprechbar ist, wenn man nicht das 
erste / der vorhergehenden Sylbe einTerleibt. Wenn aber die la- 
dischen Grammatiker annehmen, dafs ein Tocailoser Gonsonante 
die Hälfte einer kurzen Sylbe ausmache, so haben sie insoweit 
Recht, als dies auch Ton ailen anderen Sprachen gilt, und im Grie- 
chischen und Lateinischen eben so wie im Sanskrit auch factisch 
durch das Positionsgesetz bewiesen wird. Dieser Hälfte einer kur- 
zen Sylbe kann man aber nicht entgehen, dadurch dafs nan zwei 
oder mehr Consonanten mit einander verschlingt, denn das SyU 
bentheilchen steckt ja nicht in dem unschuldigen Ruhezeichen (^), 
sondern in der Articulation des Consonanten selber. Die Lehre 
von der Position, worauf ich hier ein grofses Gewicht lege, be- 
weist gerade das Entgegengesetzte von dem, was die Indische Buch- 
stabirmethode voraussetzt; denn gehörte z. B. in f^ ^^^ tad 
dadau hoc dedii das erste d in die zweite Sylbe, und wäre ta dda 
dau zu lesen und zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse 
einen Bacchius und nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphi- 
macer abgeben. Die Indische Buchstabirmethode erweist sich hier- 
durch in dieser Beziehung als falsch, und kann uns am wenigsten 
abhalten, bei Text -Ausgaben eine vollständige Trennung der Wör- 
ter zu beobachten. Eher könnte man eine Veranlassung, die Wör- 
ter ungetrennt zu lassen, in dem Umstände finden, dafs im Sanskrit 
nach §.56. ff. die Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des 
folgenden Wortes euphonisch anbequemen, und oft starke Verän- 
derungen aus diesem Grunde erleiden, wie wenn z.B. f^^t^^Sl" 
^ (ial iundli) dies schneidet er ah für fffL ^^^TfcT ('"' '"' 
näti) gesagt wird. Allein auch die Schreibung ■fl^Hlfri {^ o Hu- 
ri Ati) hebt die Trennung, die der Gedanke zwischen den beiden 
euphonisch verknüpften Satz -Individuen macht, nicht auf; denn 
^T^ bleibt ein selbstständiges, den Begriff „A««" ausdrückendes 
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Wort, ungeachtet seiner dichten Verbindung mit dem folgenden 
Worte. Dem Gesetze der Euphonie aber ist schon Genüge gelei- 
stet durch die factische Umwandlung des / oder d in /, und die gra- 
phische Trennung der beiden Worter bringt keine gröfsere Tren- 
nung in der Aussprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine 
Sinnes -Abtheilung Statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter 
dicht hintereinander gesprochen werden, und mit ihren £nd- und 
Anfangslautefl in einander greifen. Consequent durchgeföhrt würde 
auch das erwähnte Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze 
oder Verse zulassen, denn wenn oben ^^^sein / dem folgenden / 
verdankt, so ist z.B. in ^ETHoTFL^W» ^^opat puirah die Er- 
haltung des ursprünglichen / dem folgenden dumpfen Consonanten 
zuzuschreiben, da man vor tönenden Buchstaben (§.31.) 35[ V{o|d 
ab 00 ad sagen müfste.*) 

10 (9). Die Arten der graphischen Verbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, dafs man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten, welche mit 
einer senkrechten Linie schliefsen, verlieren dieselbe im ersten 
Falle; so wird ^ aus ^ und ^ aus ^ in obigem TTr^^J. Man 
schreibt aber ^ Cur pia^ und nicht q^; g- för cVö, nicht t)^- 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten, 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Überstellung fä- 
hig, wie z.B. ^ </ca aus ^ + of; oder sie werden mit dem fol- 



•) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen, welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt 

im Jonrn. Asiat. VoL 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Krit. 
April 1829. N. 73. ff. — die Nothwendigkeit der Worttrennnng im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Einführung einer vollständigen Worttren- 
nnng fnhlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte bereits in 
der Vorrede zu Ardschnna's Himmelreise xxiii. bemerkt, dafs mir die 
vollkommenste Trennung der Wörter als die vernünftigste erscheine. Vgl 
Anm. zu §.36. 



Schrift und Aussprache. 7 

genden Consonanten auf eine besondere Weise verschlangen, so 
Tg- dd'a (aus 2^ + %j), 3f ää^a^ ^ dia^ ^ dija^ f^ hma^ 
^ hja. Man bemerke noch besonders die Verbindangen ^ tia^ 
^ ira^ "^nna^ femer, zwei einfach scheinende Buchstaben, nän^ 
lieh g" Ä' wfl fiir Ff -h öf und ^ksa (ur ^ + q*. 

Zu gelegentlichem Nachschlagen geben wir hier den gröCsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung; nur 
berücksichtige man auch §.3. 

g^, grr ^ä:ö, ^^, sra" hlca, ^ kca, ^ kta, 
^ htya, ^ktra, ^htrya, ^kt^a, ^hna, 
^ knya, ^ kma, ^ kya, SR kra, ^ krya, 
^ kla, iR Ärpö, g* A-^a. 

g- g^72a, fjj g^'ijö. ^ gy^> ST g^^ö> ST g^^«- 
^ nfca, ^ nksa, ^ ng^a, ^ ^g:«, ^ /ima. 

<^ e/ c/ 

ssT g^V«' ^T (5[oT) 8 na, ^ gra. 

^ /2Cflf, ff nga, o^ ncö. 

S" //ö, 5T /ma, 5T .^J«, 27 tra, J /pö. i 
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• e e e 

^ ßma, fol dya, ^ dra, S" dpa. 
UZT Tita, T^ nna. 

e 

t{ ttcif ^ itra, '^tti>a, ^tta, ^ tna, 
^ tra, ^ ti>a. 

CT tna, esr 'Jö. 

?: dga, ST ^S^r«^ ^ dgra, ^ Jg^a, ^ ^g^ra, 
'^dda, J^ddra, ^ddoa, '^(^)dda, "^ddya, 
^ J/iflf, ^ dba, S" dbra, 5" (5) Jäö, ^ dbya, 
"^ dbra, ?r Jma, JJ ^jö, ?7 dra, 5T drya, 
^ dpa, ST di>ya, S" di>ra. 

t e e e 

^ nta, ^ n/ra, ^ nna, ^ /^jy«. 
FT ;5/a, g" pna, ^ pma, fl" /^ra, J3 pla, 
W ppa. 

5^ Ä Ja, 5f bra. 

«T Äja, ?J ÄVa. 

J3" mna, HT mya, JBf mra, ^ mla. 

m yya,^ yoa. 

rt rta, q* rja. 

^ /na, ^ /ya, gf //a. 

33" pya, gr ^ra- 
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^ sca, ^ sna, J^ sya, 5T sra, gj- (5^) 

^ s tya, ^ sii>a, ^ 5/20, GET ^Va, a" i^a. 
^ 5/a, ^ stra, ^^ ^n^x, Jf sra, ^ 5/a. 
^ Ä/2ör, ^ Ä/ia, ^ Äma, ^ hya, ^ Ärö, 

Besondere Regeln der Aussprache. 
Vocale. 

1 i (10. 1i). ^ ist wahrscheinlich, wenigstens in der frühe- 
ren Periode der Sprache, iiberall wie kurzes a ausgesprochen wor- 
den, so dafs die Laute des kurzen e und o (e, 0) dem Sanskrit fehl- 
ten, wie auch in dem ältesten Germanischen Dialekt (dem Gothi- 
sehen) diese unursprunglichen Vocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es aurfallend, dafs eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine besondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten. 
Nach den Englischen Grammatikern wird indessen das ^ nur am 
Anfange der Wörter wie a, in der Mitte wie o', und am Ende wie 
e gesprochen; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu las- 
sen. Als verneinendes Präfix und vor zwei Consönanten soll es 
der Aussprache eines langen a nahe kommen. Im Bengalischen 
klingt ^ am Anfange und in der Mitte stets wie o^ und wird am 
Ende entweder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o ausgespro- 
chen; z.B. ^l\^ {apatja) Kind klingt opotyo (vgl. opo mit 
ftTTo) und ü^r^^A {antarcC) Zwischenraum,^ ontor. — 3^ >«* 
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überall ä^ liat sich aber im Griechischen eben so in die Laute u, v\^ 
ü) wie 5f in a, e, o gespalten ; vgl. ÄötüjLt« mit A A|fi4, tto^üüv mit 
XJf^Jll^pedum, l&ÄöTJJl/ mii^[^r^l^^(adai-tdm euphonisch für 
adad'iäm) die beiden gaben, räv Dor. mit '^[[Ueani, hanc, illatn, 
12» ^*) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte merrily. Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar, Ar oder ra, 
wie z.B. die Wurzel ^^ {prac) fragen unregelm'afsig zu n^ 
sich zusammenzieht, und das ^ der Grundformen jq^j Vater, VJiff 
Mutier, ;5^ <;<r&^r, nach den Acc. (qrt^H,' ^Id^H.' ^JcTf^^iu 
urtheilen, eine Verkürzung von ^gnrund ijXS durch Unterdrückung 
^'^s 5g( und ^ ist. Das lange ^ kann in der Aussprache von t)* (r/) 
nicht unterschieden werden, kommt aber im Gebrauche nur vor, 
wenn Nomina mit Grundformen auf ^ diesen Buchstaben nach 
Analogie der übrigen vocalisch endenden Grundformen verlän- 
gern; z.B. ^X^fj\j:aTk^agy "^j^^j^yj^ark^ag, fqjfpnT^ a^o- 
trum, d I f^U II \\dfttorum. **) Die Verbalwurzcln auf ^ kommen 



*) Ich gebe- in lateinischer Schrift diesen Vocal durch r, und seine 
Länge durch f, 

•*) Ich glaube, man hat anzunehmen, dafs die Wörter, deren Stamm 
nach den Indischen Grammatikern auf r, in der That aber auf ar oder ar 
ausgeht, im Accus. 'und Gen. pl. das a und a zu i schwächen, und ir zu 
vi umstellen, wobei das /, wie andere kurze Vocale, nach §§. l45, 150. 
verlängert wird. Die Indischen Grammatiker setzen aber in diesem Falle 
statt r mit langem i ihren langen r-Vocal, der nur der Goseq[uenz wegen, 
damit jedem kurzen Vocal auch ein langer zur Seite stehe, erfunden ist. 
Man berücksichtige, dafs im Griechischen die Verwandtschaftswörter auf ep 
(aus a.^, Nom. »jp) im Dat.pl. die Umstellung pa zeigen (^raTpa-o-i für warap- 
o-i, s.Vergl.Gr.§.253.Anm.**), und dafs imGothischen die Verwandtschafts- 
wörter wie bröihar^ dauhlar im ganzen Plural das a zu u schwächen, die 
Sylbc ur aber zu ru umstellen, daher z.B. brölhrju-s Brüder^ während 
man von brölhar ohne Vocalschwächung und Umstellung im Plural brö- 
tharvs erwarten müfste. 
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Im Gebrauch, d. b. umgeben mit Flexionen, niemak mit' diesem 
Buebstaben vor, sondern zeigen dafiir gjq^, igfqj-, ^, ^, ^^, 

13. ^ ist In Scbrift und Aussprache die Verbindung des 
Consonanten ^ mit dem Vocal ^ (c), kömmt aber nur in einigen 
Ableitungen der Wurzel ^q^möcÄr/i (verwandt mit 9^) vor, weiche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§.3i.) ^p^rö erscheint« 
Die Länge ^itsts sogenannten Yocals, ^, aus ^ mit langem ^ (^)| 
\i\. mir niemals vorgekommen. 

14. 1^ und ^ gelten als Diphthonge, weil ersteres aus a 
und i', letzteres aus a und u zusammengesetzt ist (s. %.^fi. und vgl. 
das französische ai und aci), weshalb sie auch vor Vocalen in igfa « 
^^^ sich auflösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und ^, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 
grj^und 35f[g^sich auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langen & mit einem i- oder u- Laute sich zu erkennen 
geben. Auch wird n* im Zend immer durch äi (^«aai), und ^ ent- 
weder durch du (><Av) oder äo ify^) ausgedruckt. Für die Aus- 
sprache merke man, dafs nach WiLKiNS und CoLEBaooxE n* wie 
e in den englischen Wörtern where, there ausgesprochen wird. 

Anuswära und Wisarga. 

15. Anuswara (db|«4l:o|T7 m^sc. aus igf^ nach und ^^cHT 
Laut) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 
ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trübten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 

•) GoLEBROOKE gibt ihm die Aussprache eines /i, imd nennt es „eine 
Verkürzung der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe". Forster 
gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte pintk; Garet 
und Yates umschreiben seinen Laut durch ng^ also gerade wie man die 
Ausspräche des französischen Schlufs - n zu umschreiben pflegt. Über Anu- 
swara im Litthauischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10. 



12 Sehr iß und Aussprache. 

Ausspraclic erkennt man am besten daraus, dafs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonischen Einflufs eines i oder u aal ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (:), Position, und gibt mit den kurzen Vocalen, denen es 
nachWingt, eine lang« Sylbe. Seine Stellung hat es in der Milte 
der Wörter eigentlich nur vor Zischlauten und ^, z.B. ^iq^ 
{daüi) heifsen, ^^ {daüstrd) Zahn, ^ {hafisa) Gans, 
^fe- (siAha) Löwe. Am Ende der Wörter ist Anuswära niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonische Veränderung des 
m vor, und zwar als noth wendig ebenfalls vor Zischlauten und 
^, und aufserdem noch vor Halbvocalen (§.70.);*) z.B. f^ ?jg- 
jmi (nadiA yamundm) den Flu/s Jamund,3tas r^^^J^ ^^^ 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir nennen das nach §. 15. durch bestimmte Lautge- 
setze vorgeschriebene, und mit einer eigenthümltchen , von den 
übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Anus wära 
das noth wendige. Es wird aber auch Anuswara in der Mitte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben (;j, of» 
X^J q") vor Consonanten zugelassen, so dafs man für sg^ (anga)^ 

*) Da Annsw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es un- 
recht, wenn in Grammatiken, oder in Text -Ausgaben am Ende eines 
Satzes oder Verses, die mit m schliefsenden Formen mit Anusw. geschrie- 
ben werden, wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner Gramm, und 
des Nalus gethan habe. Man müfste, wenn man diese Schreibung festhal- 
ten wollte, nicht m, sondern /i als Charakter der ersten Person der Aug- 
ment - Präteriten etc. und des Accus, annehmen, und z.B. adaddh 
ich gabf taft ihn sprechen, was der Wahrheit, wie der ausdrücklichen 
Lehre der Indischen Grammatiker, gleich zuwider wäre. Nach Wilkins 
wäre freilich, auch mit Anusw. geschrieben, a da dam und tarn tm le- 
sen; allein Wilkins gibt mit Unrecht m als die Aussprache des Anusw. 
an, ein Irrthum, welcher dadurch yeranlafst worden, dafs Anuswara am 
Ende der Wörter stets nur der euphonische Vertreter eines ursprünglichen 
m ist. 
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q^ (panca\ ^jTTS" (dant^a\ ^gj[^ (siaml^a) in Handscbrif-. 
ten häufiger jfyy, xjfxJfi ^TS"i ^^TH ge«chriebcn findet Wir nen« 
nen dieses das stellvertretende Anuswdrj, ^welchem die Aus* 
spräche desjenigen Nasalbuchstaben gegeben werden mufs, dessen 
Stelle es einnimmt, also wie m in ^EfVf Hir ^^i.^*, und wie n in 
^fj für TirfX- Wir können den Gebrauch dieses stellvertretend 
den Anusw., den ColebrOOKE als blos kalligraphisch (for the sake 
of neainess in ivriting) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal- 
buchstaben eben so schön als alle anderen Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber Panini (VIII. 3. 23.) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schliefsendes ^ vor jedem 
Anfangs -Consonanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigenthümlichen Aussprache ver- 
sehene Anuswära; dagegen gestattet Painini auch an einer anderen 
Stelle (VIII. 4. 5f^.) für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs- Consonanten entspricht; so 
dafs also das eigentliche Anuswära am £nde der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den Ualbvocalen ^, T, ^ nothwendig ist (s. 
§. 70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinen läfst. *) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 
und seine Umwandlung in den zum Organ des folgenden Conso- 
nanten 'stimmenden Nasal, als seine Schwächung zu Anuswära vor 
jedem Consonanten. **) 



*) Das Zend behauptet das schliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat sich im Prakrit das schliefsende m überall zu Anusw. ge- 
schwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n ist 
schliefsend zu Anusw. geworden; z.B. b*aavah für b*agavan Vor- 
trefflicher! 

•*) In meiner Ausgabe der Sündflut etc. habe ich für alle euphonischen 
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1 7. (^) Diese Form Ats Anuswlra, die Anun4sika genannt 
(yon rTff^T^piT ^ost) steht blos in den in §§.66,70. bestimmteo 
Fällen, kann aber auch vor dem nacb §.67. eingeschobenen Zisch- 
laut statt des gewöhnlichen Anusw. gesetzt werden. 

18. Das Wisarga (*) .drückt eine Aspiration aus, ist aber 
niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben ^ und T (niemals für ^), jedoch nur am Ende der 
Wörter; z.B. 2J5y: ^«r jfTjf^Ä«Aw, g^f: für g;7q[" ^»Uder, j:!^, 
aus 7^ schlecht und icf Lufi, für ^'i^T^, Schmerz, Eine andere 
Form des Wisarga ist X9 welche eigentlich vor^ und la stehen, 
und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden soll, wah- 
rend • vor n , tF^und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen 
ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form i in gewöhn- 
lichem Gebrauche. 

Consonanten. 

19. xf (^') entspricht dem englischen ch und italiänischen c 
vor tf, 1; und 5f (g' ) dem englischen j und italiänischen g vor c, 1. 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen wo ^ 
oder sLals euphonische Stellvertreter von f^^, q^, ^, M erscheinen 
(s. §.61.). In der Mitte stehen die palatalen Mutae nur vor Yoca- 
len, Halbvocalen und Nasalen. 

20. ^, 3r* Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere 



Veränderungen des schliefsenden m Annswära gesetzt, war aber damals 
noch der Meinung, dafs dieses Zeichen am Ende auch als stellvertretendes 
gebraucht werden könne, ohne die in §. 15. bestimmte Aussprache. In der 
zweiten Ausgabe des Nalus habe ich jedoch das Anusw. nur, wo es noth- 
wendig ist, angewandt, in Übereinstimmung mit mehreren von einheimi- 
schen Gelehrten besorgten Text- Ausgaben, sowie mit Wilson's Megha- 
düta und Haughton's Ausgabe des Manu, doch mit voUständigei Wort- 
trennung. 
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Art Ton / und J, welche dem Indisdieii Organ eigenthumlich ist 
Sie werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit 
zurückbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse Trc\7^(p»^''<^anya) nennen, 
von irdf^iTo/?/. Halbed, welchem Wilkins folgte, führte die 
Benennung cerebrals ein; ich ziehe jedoch vor, mit Caeey und 
Yates diese Klasse die linguale zu nennen. 

21. JJ( wird immer wie ein deutsches 7 ausgesprochen and 
zur palatalen Klasse gerechnet. T ist unser r und gehört zur 
lingualen Klasse. ^ wird zur dentalen Klasse gerechnet und 
stets wie / ausgesprochen. "^ wird als Dental-Labial betrach- 
tet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse grö- 
(seren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschad mit ^. Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen (v; hinter einem Consonanten aber gleicht es mehr einem 
englischen w (sich mehr dem Yocal u annähernd). 

22. 5J (/) wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, und zur 
palatalen Klasse gerechnet; q* {s) hat die Aussprache eines deut- 
schen seh und gebort zur lingualen Klasse; ^ gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s\ ^ 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am £nde eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §.81.), 
und am Anfange und in der Mitte nur vor Yocalen, Halbvocalen 
und JN^asalen. 

Aspiraten. 

23. Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicht -Aspirirter mit 
beigefügtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Man d^rf 
also nicht etwa EI wie e}n deutsches cft, qf nicht wie/, oder gf ^ie 
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ein englisches th aussprecbeo; sondern nacb Colebrooke wird i^ 
vnt kh in inkhorn^ q^ wie ph in haphazard^ und gf wie th in nut- 
hook gelesen. Eben so verbält es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanten; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — "^ steht in der Mitte eines Wortes blos 
yor Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden. *) Ich 
glaube jedoch nicht, dafs z. B. ^"^ genau ang-ga zu lesen sei, 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden yi vorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nach dem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann ^g[^ wie ang-ka aus- 
gesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
^ aufser da, wo es als euphonische Veränderung des n^steht, nur 
in den wenigen Nominativen und Vocativen vor, welche m^i^^qJf^ 
(vestiich, 3"5^ nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist '^ in 
diesem Falle wie im Englischen ng in Wörtern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört wird. Am Anfange eines Wor- 
tes kommt ^ nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel ^ auf, welche tönen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv ;^ ab, unter andern ein Marne des Siwa (s. %. 25, 
Anm.) 

25. of steht in der Mitte eines Wortes blos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalls wie ng^ jedoch weicher als ^, ausgesprochen wer- 



•) Nach CoLEBRooKE wie ng in sing oder wie /i in bank. 



Schrift und Aussprache. 17 

den, so dafs man da[3 g noch mreniger hören läCst. Auch wurde es 
sehr hart ilingcn, wenn man ^Jn q^ fünf mit deadich yemehm. 
barem ^, wie pangischa aussprechen wollte. Nach ^und ji , 
wo es gewöhnlich als euphonische Yeränderung des f\ steht, wird 
es wie n/, oder wie im Französischen gn in catnpagne^ aosgespro- 
chen; z.B. ^|^ rdgnjä, zusammengezogen ans ^[^»^| , yon 
^IStrU.^^nis'. Am Ende eines Wortes steht öj^ fast nur als eupho- 
nische Veränderung von q^, yor anfiingenden Palatalen; am 
Anfange i^emals. 

Anmerkung. Die Wörter ^, 3f, tlT «ehernen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als dafs man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandtheil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
hat. Denn ;j und (jj bedeuten unter andern den Gott Siwa; 
CS gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift-Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Yocales agfi €«en Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben konnten. 
So helft Siwa auch ^T, sT» ^i 3" u.s.w., und ^ ist ein Name 
des Brahmd und Wischnu. 
26. Iff wird auf die durch §.20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blos vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen; z.B. 
J]ljy Schaar. Am Ende eines Wortes steht es meistens nur ab eu- 
phonische Veränderung eines primitiven 7^, und am Anfange findet 
es sich nur in dem einzigen mehrsinnigen Worte tiT» dessen Ge- ^ 
brauch auTserordentlich selten ist Die Indischen Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mit ^anfan- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben als Begel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in r) übergehe. So wird ijj^ als Wurzel 
angegeben, welche tönen bedeutet, wovon z.B. die dritte Sin- 
gularperson des Präsens eRJfl? wnd nicht U|<V,irl' geschrieben 
wird (s. §. 109.)- 

2 
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27- r\ ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfange, als in der Mitte und am Ende der Wörter vor. 

28. X\ ist unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfange und in der Mitte, als am Ende der Wörter, doch ist 
es in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die 
vier anderen Nasale und Anuswära unterworfen. 

29. Da in der bei §.1. befolgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbyocale, so wie die Zischlaute und ^, besondere Klassen bil- 
den, so mag es zweckmäfsig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dem Organ, welchem sie angehören, den vorangehenden fünf 
Klassen einzuverleiben, indem es für die Formenlehre von grofser 
Wichtigkeit ist, dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört. 

Gutturale ^ I?! 3T ^ 3 ^ 

Palatale tJ" ^ ?T Qf 31 Zf 51 

Linguale Z 'S Z ^ ^ \ ^ 

Dentale ff Sr^^»Tlc<T^ 



Labiale X\ q? Sf H ^ 



I 



^ 



Von den Accenten. 
30. Die Indischen Grammatiker nehmen drei Accente an: 
den Acutus, genannt ^^J^" d. h. gehoben, den Gravis, genannt 
JblK<^M d.h. nicht gehoben (die Negation der Tonsylbc) und 
den j::blf?rl (d.h. beton t, von ^5fT Ton, Accent\ der dem Griech. 
Circumflex entspricht. Er wird gebraucht: Istens, wenn ein be- 
tonter Endvocal mit einem nicht betonten Anfangsvocal zusam- 
menfliefst, in welchem Falle jedoch auch der Udätta gestattet wird; 
2tens, wenn hinter einem betonten auslautenden jr oder ^ ein 
tonloses 5E[ elidirt wird; 3tens, wenn ein betontes ^, T, 3", gj oder 
^ in seinen entsprechenden Halbvocal verwandelt und sein Accent 
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auf den folgenden Vocal übertragen wird. *) Auch steht in denje- 
nigen Wörtern, die nach den Indischen Grammatikern von Haus 
aus den Svarita haben, dem betonten Vocal überall ein g oder ^ 
voran, wie in ^fJr2JT » IT^W » foIcfoT • Aufserdem steht in den 
Y^da- Handschriften das Zeichen des Svarita auch statt dem des 
Anudatta, wenn die vorhergehende Sylbe mit dem Uddtta betont 
ist (s. KOEBTLINGK §§.4.70.). Bezeichnet wird der Udilta oder 
Acutus durch ein über die Tonsylbe gesetztes kleines 3'^*)) der 
Svarita oder Circumflex durch einen übergesetzten senkrechten 
Strich und der Anndatta oder Gravis durch einen horizontalen 
Strich unter der tonlosen Sylbe. Die Accente werden aber aufser 
in Yeda-Handschriden nicht geschrieben. Was die Indischen 
Grammatiker über die Betonung der Wörter lehren, ist erst kurz- 
lich von KoEHTLmoK in einer sehr schätzbaren Abhandlung «Über 
die Accente im Sanskrit» an das Licht gezogen und erläutert wor- 
den.«*) 

Eintheilung der Buchstaben. 
31- Sehr wichtig (lir die Wohllautsregeln und die ganze 
Formenlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und 
T ö n e n d e. f) Zu den D u m p f e n gehören die beiden ersten Con- 
sonanten der iiinf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu 
den Tönenden gehören alle Yocale, und die drei letzten Conso- 



•) Hr. KoEHTLiNGK vcrlctizt diese von ihm selbst aufgestellte Regel in 
seiner Abhandlung über die Declination, indem er z.B. die Formen dS- 
vj'äs^ devyai^ devyam^ devjas von dem Oxytonon devi mit 
dem Udatta statt mit Svarita bezeichnet. 

••) Nach RoEHTLiNGK als Anfangsbuchstabe der Benennung Udatta. 
CoLEBROOKB verwechselt in seiner Grammatik ^,^. die Zeichen des Udatta 
und Svarita. 

•**) In den Mimoires de VAcaddmie Imperiale des Sciences de 
St, Pelersbourg; Seiendes politiques etc. Vlme Serie. T.VII. 

-j-) Nach WiLKiNS Surds und Sonants. 

2* 
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nanten dcr'fiinf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und^. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellung dienen: 



Dnmp 


fe. 


Tönende. 


^ 13 




IT ^ 


■^ 


^ ^ 




5T m 


3T 


z z 




3- ^ 


UT 


rT ^ 




SC ^ 


?r 


^ qr 




^ VT 


^ 






2T \ 


^ ^ 


SJ ^ 


^ 


^ und alle Yocale. 



32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche 
eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie T und ^, ^ und 
3^; und unähnlich sind alle übrigen. 

Guna und Wriddhi. 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Yocal - Steigerungen *); erstere ist 
gleichsam der Comparativ und letztere der Superlativ. Guna (nuy 
masc. unter andern Tugend) besteht eigentlich in der Yorschiebung 
eines kurzen a, welches nach §. 36. mit y, T" zu jr^ mit ;3', g;* zu 
5ff zusammengezogen, und mit ^, ^ zu Jf^^ wird; daher sind JU 
3^, 5fq" die Guna -Grade von ^, ^; S", 3;;; ^, ^ (ich übergehe 
absichtlich das ^n-, ^f, s. §- 13.). Wriddhi (^f^ fem. JVachsthum) 
ist die Vorschiebung eines langen ä und steigert 5^ zu^ (s. §. ^s)^ 
5", ^ zu ^, 3^, 37 zu ^ (vgl.§.4l.), ^, ^ zu 5rq[.**) Der Vocal 



*) Über Guna im Griechischen und Germanischen s. meine verglei- 
chende Grammatik §§.26.27. 

**) Wenn in der gewöhnlichen Zusammenziehnng (§. 36.) d keine stär-^ 
kere Wirkung hervorbringt als a, und z. B. mit 1, i nur i nicht ai gibt, so 
kann dies nicht als Einwand gegen meine Theorie vom Guna und Wriddhi 
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ggf, welcher durch Guna eine gleiche Wirkung erfahren würde, wie 
durch W^riddhi — denn a + « wie <l + a gibt A — behält sich 
die ihm einzig mögliche Steigerung für den Wriddhi-Fall vor, 
und hat kein Guna; eben so wenig ^ und %, welche schon mit 
dem Guna-Vocal ^, %[ geben miifsten. Wir geben hier einen 
Überblick der Guna- und Wriddhi -Wirkungen: 
GrundYOcale 1^ m J i Z ^ ^ f? ^^tlllT 

^""^ ^ ^ ^ ^ 5q[ sq- 

^"^^'"' ^ ^^ir^^nr^^... ^ .... 

Si''^ Am meisten sind die kurzen Vocale T, 3-, fj der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Verbum Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 
ist dies so zu verstehen, dafe kurze Vocalc sowohl am Anfange und 
in der Mitte wie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge- 
jrommtn vor zwei Consonanten; z.B. fvra^ bleibt unverändert. 
Lange Vocale (^, gj, ^) werden nur als Endbuchstaben von Wur- 
zeln gesteigert. 

34*). Für 55q|^ und Jf^" als Guna und Wriddhi von ^, ^, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grofser Härte, 
meistens durch Umstellung ^, Tf gesetzt, z.B. 5^1^^«*«» fiir 



geltend gemacht werden, sondern es ist anzunehmen, dafs ä in der ge- 
wöhnlichen Znsammenziehnng sich erst verkürzt, und dann natürlich z.B. 
mit I oder i nur e (= a^+ /) gibt; fände aber eine solche Verkürzung über- 
all statt, so gäbe es kein Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Vocal- 
steigerung. Man sage nicht, dafs man dann durch die Vermittelung der 
Guna-Stufen e, 6, ar zum Wriddhi gelangen könnte; denn es ist kaum zu 
glauben, dafs man, um z. B. einen Kaunteya als Ä'i//if/ -Spröfsling zu be- 
greifen, sich erst einen Konteya zu denken habe, den es niemals gegeben 
hat. Wenn aber Könteya der Sohn der Kunti und Kaunteya ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entstehen des 
Wriddhi - Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik begünstigt aber 
nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch nicht. 
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(<^^i| ^von ^iq^(vgl. s^^aKOV für s^a^KOv)^ ^^(tj^icA jcÄM/fur 

34^\ Wenn Diphthonge, vermöge irgend einer grammaU- 
sehen Flexion, verkürzt ^virerden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres letzten Elements über, nämlich D*, ^ in 7 und ^, ^ in 3*. 



'0«< 



Wohllautsregeln . 



Vocale. 

YerwandluDg der End- und Anfangs -Vocale zweier 
zusammentreffender Wörter. 

35. Zwei einfache ähnliche Vocale (s. §.32.) zerflielsen 
in ihren langen; z.B. opff^ ^ ggff^fT wirdofl^^lj^^ fVasser 
ist hier, <^ß^|^ ^1^ wird ^ftf^^t^ Kilini sieht, ^ ^rflrl 
wird ^|(^^ sU ist, J^ >^^H wird ^q\J^^ Honig ~ Sammlung. 

36. ^ und ^ gehen mit einem folgenden 7 oder 7 in n^ 
mit 3 oder gj in ^, mit fj in 35q[*, ♦) mit ^ oder ^ in ^, mit ^ 
oder ihr *^ ^ 'i'^^^i *^-^- SfT5T ^»<1 SIMT bilden: mit Tji%, gJX- 

^%; mit ^, Gnwsfi; «*»t 3^1 di^i^; «n** 3;?» <siMi^i «** 
^ife» simR{-i »ait ^1 GtT^^; mit ^^, Gir^ipf i ™** ^T^» 

^T^F^; mit tl^» Gn^RJ2f 
Anmerkung. Um bei den Zusammenziehungen, welche dieser 

und der vorhergehende § vorschreibt, in Text- Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An- 
fang zweier Wörter enthaltenden Yocal auf die Seite des ersten 



•) D.h. ä V6f kürzt sich vor seiner Vereinigung mit einem folgenden Vo- 
cal (vgl. Anm. zu §.33.). Auch kann man annehmen, dafs i und ä vor ih- 
rer Vereinigung mit einem vorhergehenden a- Laute sich verkürzen, darum 
gehen sie gleiche Wirkung mit ihren Kürzen; auch kann am Endo eines 
Diphthongs eine Länge sich nicht hörbar machen. 
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Wortes, und setzen dem zweiten Worte ein ' yor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Guna- Diphthong (n*, ^), und " wenn ein 
langer Yocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem vorhergeben- 
den Worte zusammengeflossen ist; z.B. ofj?)- '^ 'f^fT» <^f^ | - 
^ "^ (§-35.); rlt % ^^' seht er aus ^^ ^, ^ 
"?pfrL ''^'"^ Herrschaft aus ^^ Ö^JiTH.« ^"^ ähnliche 
Weise bedienen sich auch die Indier selbst des ^ (§. 5.) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten j^^ was seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch bei Zusammenfliefsungen eines 
55I" oder ^\ mit einem a- Laute des vorhergehenden Wortes; 
z.B. in der Calcutter Ausgabe des Devimähätmya (11.52.) 
-^^1^1 v^M^IH^^ily a«s xTtn^ iTM.^M'^'a- Wo ein langes 
a mit einem vorhergehenden a- Laute zusammengeflossen ist, 
da findet man in der Ausgabe des Panini das Zeichen ^ zwei- 
mal gesetzt. 

37. Die Vocale 5^, ^, 3-, g;* und ^ gehen vor einem un- 
ähnlichen (§.32.) Vocal in ihren entsprechenden Halb vocal (g , 
^^,j) über; z.B. cIT^Lsr^ *"« oTTl^ 535 *)i ^f^Biq^aus g[^ 
SWR.» itraEfrLaus jijTj 51^. 

38. Der Diphthong ^ (a + 1) sollte vor Vocalen, im Sinne 
der vorhergehenden Regel, in aSfq^üb ergehen (vgl. §.55.), und die- 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Vocalen als ^T auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 
in der Regel das jj^von JRL""'®''*^™«^^*» "«^ so «inen Hiatus, den 



•) Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der Stimme 
ümI värjr nicht ruhen kann, sondern den HalBvocal mit dem folgenden 
Vocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demungeachtet zwischen 
'Vary Wasser und atra hier eine Trennung und erkennt die beiden 
Wörter nicht als Compositum an, wefshalb sie auch in der Schrift ihre In- 
dividualität behaupten mögen. Die folgenden Beispiele sind Composito 
und daher zusammengeschrieben. 
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die Spracbe zu vermeiden beabsichtigte, wieder herbeigetuhrt 
(vgl. §.4j.); z.B. 5f^ SEfl^tcL''" ^^^^^ «»w- er aus olrR}^^- 
^trlßi«" 5r^ 51°; gR^ för ol^^im WaUUhUr. — Vor 
einem anfangenden ^ bleibt jedoch das Ji unverändert ond jenes 
wird elidirt; z.B. 5f^ ^(^MH.*^ *'^*'" ^^* Gelegentlich wird 
auch, durch das Metrum veranlafst, ein anfangendes T^ elidirt und 
das ^ unverändert gelassen; z.B. Draup.V.p. X\V\^ ^TfTIrTl- 
Anmerkung. Bei Manu ¥111.57. findet man ijfjija^l (fär T\ 
ST^^fchl)» ^^* ™*^ ^^ auffassen kann, dafs das ir von TJ^ 
elidirt und die Form ^ unverändert geblieben %^\ ; oder, was 
mir das Richtige scheint, so, dafs das 5^ von ^, welches nach 
der allgemeinen Regel fur^ stehen sollte, gegen den gewübo- 
lichen Sprachgebrauch mit dem 7 von 7^^ zu J7 zusammen- 
gezogen sei (vgl. §. 78. Anm. *). 

39. ^ (aus a<4- u) kommt am Ende eines Wortes meistens 
nur als euphonische Veränderung von 3g^vor, worüber §.76. 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven ^l\ 
vor Vocalep ist 5fq^(vgl. %.SS^^ z.B. yyj und ^3jj bilden ^|cj)^| 
Rinder- Herr. Wenn jjf mit einem mit 55f anfangenden Worte 
compontri wird, so bleibt sein ^\ unverändert, das folgende ^ 
aber kann nach Willkühr entweder elidirt oder beibehalten wer* 
den ; z. B. JJTJ'SfT: oder JtRPSn: Rinder und Pferde. 

40. Gewisse Adverbia und Interjectionen , nämlich ^, 

«I^» <idl$l^ ^' 51% «• Srrtl «*•' tr» HT *«• '^ssen ihren End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das 5gj des Vocativs der 
Wörter auf 3* kann vor Vocalen unverändert bleiben, oder in 
^^, oder in ^ übergehen, welches letztere aus JX^S^j <lurch 
Abwerfung des 5^, zu erklären ist (vgl. §.38.). 

41. ü" und 35fj gehen vor Vocalen in sgfpq^und 35n[oL'^^®' 
(s. §.l4.), z.B. ^clIilliLSr^gTJrL«?'* berichtete der Tochter für 
^tTIm 53^» rilcl^S^ ^^^^^ beiden hier für ^ T^. Auch können 
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die Halbvocale ^und q[^ abgeworfen werden; so in Ardschona's 
Rückkehr m. 12. ff^^f dbUdd^H ^fi^ j^^^mZl^aus ^^^ Jilp^em. 
Von Formen mit abgeworfenem ^^ wie ^^ 31^ für fT[oL 3^» 
kenne ich jedoch keine Belege. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf ^ und ^ werfen 
diese Vocalc vor Wurzeln, welche mit J7 oder ^ anfangen, ab ; 
z.B. von q* und "(Tsl^ kommt ^^^ er zitiert, von qrf und ST^ 
kommt qi|l5l(rt *'' icocknet. Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedoch, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §. 36. 

43. Ein schliefsendes J^ wird auch in gewissen unregelmä- 
fsigen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen , z. B. wenn ^^ 
Pflug ein Compositum mit 37^ Griff bildet, so entsteht ^^(^f 
(lir ^^qi (s. §. 36.). Dagegen gibt auch ^ bei einigen Compo- 
siten in Verbindung mit einem 1- oder u- Laute den Wriddhi- 
Diphthong statt Guna, z.B. ^f^ für gj^ aus ^ + g;^, ^^ für 
;^^ aus 5^ + ^. "Vor 5^T^ Lippe und ^|g Katze können 
Worter auf 5^, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren End- 
vocal abwerfen, oder nach §.36. mit dem folgenden ^ in ^ zu- 
sammenziehen; z. B. f^i^l^ oder f^^^|^ (aus "fep^ + 

44. ^ und ^ gehen als End -Vocalc einer untrennbaren 
Präposition mit dem Anfangs-^ einer folgenden Wurzel in ^|'^ 
statt ^ über (§.36.); z.B; jfq und ^FFc^frT *>«*J«*» Siqflr^frl ^^ 
geht weg, 

45. Die dualen Casus -Endungen auf 7, ^, n*, die dualen 
Personal -Endungen auf ^, und das schließende 7 des Pluralis 
Jfqt y*"« bleiben vor Vocalen unverändert ; z. B. ^|A^ 5f5f die 
beiden Wagenlenker hier, Jf^f)" ^^Jt J^'^^ Kameeie, Jfra" n^ d&j* 
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beiden Feinde, CT^ J^ diese beiden Töchter, qQ^ T^ es kecken 
diese beiden, 

46. Die Interjectionen ^9 ^^ 7, 3*, und die findrocale 
der Yocatiye, im Fall der Tod der letzteren beim Rufen oder 
Schreien länger ab gewohnlich angehalten werden soll, sind nicht 
den allgemeinen Wohllauts -Veränderungen unterworfen, £.B. ^ 
^j^y o stehe auf! T^ Q{^ Rama, kommet 

Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes,*) 

47' igf folgt? ^o ^^ nicht elidirt wird, den in §§.35,36. ge- 
gebenen Bestimmungen; z.B. '^[m^die Hände aus ^f^^ -|- 551^, 
qfj^ in der Hand aus ^j^ + ^, 5^ zwei Gaben aus }S^Jr\ + ^. 

48 (47). ^gpf wird vor den meisten vocalisch anfangenden 
Kndungen oder Suffixen der Nomina undVerba elidirt; z.B. a^u 
sie gaben aus TSTSJ + 3^» 5F3f^^ ***"* ^^^^chelbiäser aus -OTIT 

49*^ Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu bestim«. 
men hat, ein euphonisches ^zwischen ^ und den folgenden Yo- 
cal eingeschoben ; z. B. i|[fl|rl^ gehend aus 2jy -i- ^^« Dieses 
euphonische ^ findet man auch in gewissen, später näher zu be- 
stimmenden Fällen nach ;3^ und ^; z. B. db|Ui|| durch jene aus 
5nj, verkürzt zu 35fg, + SIT', ^^J^TIl.*^* '"^^* ifoisstn aus ^fyf 

49^\ Viel häufiger als ^wird das #^als euphonischer Zwi- 
schenlaut vor vocalischen Endungen gebraucht, Torzfiglich in der 
Declinaiion, wo das Nähere nachzusehen; z.B. H<OhIH. *'*'" 
Flüsse, oW^lTPL«'^ Frauen ans yf^, 51^+ W^* 

50 (48, 49, 50). y, X werden nur vor Yocalen der soge- 

•) Es sollen hier die Veränderungen angegeben werden, welche die End- 
vocale der Wurzeln und Grundformen vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen oder Suffixen erleiden.; 
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nannten Taddhita- Suffixe*) elidirt; 3^ Wos vor dem Suffix ^TI^L 
z.B. ^(siMr| ^ Geradheit aus ^J^ gerade-, 3;; wird niemals unter- 
drückt. Die genannten Vocale zerfliefeeft aber niemals mit einem 
folgenden ahnlicben nach dem Princip von §.35.; sondern ^ und 
4- gehen auch vor Ihresgleichen in q^über, oder nach §.51, in 
ja ; z.B. P^P^ij mr sammelten, f^P^IH wir führten aus fxrjxr» 
fiqTjV und Tq". — 3"i 35" gehen vor ähnlichen Vocalen stets in 
3^, vor unähnlichen entweder in o^oder nach %%.5\^52^5^. in 
35^'^*^^^' ^'^' 335^^'*^ ver&a/ic/tf/i, 3y;gq^*»> belegten, aus 
gg,3^und3^. 

51. Bei einsylhigen Wurzeln und Nominalstämmen (wenn 
sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör- 
tern mehrsylbig werden) gehen ^, ^, 3*, gj, sowohl vor ähnli- 
chen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in ^^Lund 35^^ 
über; z.B. f^ mit jrfrl wird f^jrffT er geht, >ft mit ^ wird fvffg 
in der Furcht, ^ mit dbH^rl wird fofSrf^TT ^^ S^hen, g mit JTRT 
wird riolkd ^^^ preisen, ^mit ^ wird ^jföf auf der Urde. 

52. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verän- 
derung in 513 und ^olStatt, wenn den erwähnten Vocalen zwei 
Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. Man vergleiche z.B. T^RTlflnT <*"*'' fächelten, aus j^j^M 
und ^, mit f^f^4^ wir sammelten, aus frff^T ^"<^ ^5 f^' 
llffg- ihr verkauftet, aus f^jhl ""*^ ^ST» nnit \i^r^ ihr führtet, aas 
i^i;?7t ^^^ 5r; dyiyoli^d ^'> erlangen, aus 55fITg und 5ff^, mit 
jx|r^c|(r^ Jitf sammeln, aus fxjg und dblfr^ff. 

53. 3" und gj werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen 
in 3g verwandelt. Die Fälle, wo dieses stattfindet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B. 



•) D. h. solche, welche Derivativa aus anderen Nominen bilden. 
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HH^ '^ /^rApjtf/, aus ^i^ und ^, mit f^l'^ST ^ sofnmeliei, aus 

54. f{, ^. Ersteres wird Tor Yocalen grammatisclier En- 
dungen in TT (vgl, §. 37.)» 'Jod, wenn awei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, tnt Ver- 
meidung zu grober Consonanten -Häufung in ^g[;T Terwandelt (rgL 
§. 52.); z.B. ^i^fi ihr fnachiei, aus x|^ and ^, aber ^f^OT ihr erin^ 
nertet euch, aus ^f^CT und ^- — - f^ geht vor Yocalen grammati- 
scher Endungen gewöhnlich in ^^, und nach Labialen in 37 
über. In gewissen Fällen wird es auch, sowohl nach einfachen als 
nach zusammengesetzten Consonanten, in 3gn[ verwandelL Die 
näheren Bestimmungen werden in der Formentehre angegeben» 
Vor q^ geht ^ meistens in 77 und nach Labialen in ^np über. 

Anmerkung. Diese Regel ist nur für das System der Lidischen 
Grammatiker nöthig. In Wahrheit *aber gibt es keine Wur- 
zeln auf ^ und ^ (s. §. 12.), sondern gewisse Wurzeln auf 
5gf7 ziehen diese Sylbe an Guna- losen Stellen zu ^zusam- 
men, andere schwächen das ^ zu 7 oder 3* und verlängern 
das X und 3* vor g zu x, 3;;. Die Wurzeln aber, welche nach 
den Indischen Grammatikern auf 3^ enden, lassen weder eine 
Zusammenziehung zu ^ noch eine Schwächung des ^ zu ^ 
oder 3" zu. 

55. Die Diphthonge ^, ^, ^, ^ wandeln vor Voca- 
len ihr schlielsendes Element in seinen entsprechenden Halbvo- 
cal (^,0^) um, wodurch ihr anfangender a-Laut frei wird; 
z. B. ^ mit Sgpfq- wird 9^^^ Auge, % mit sg^ wird 7n?|crr Füh- 
rer, i^ mit 3ErfrI wird vroriff ^^ ^*> ^ "*** T ^^^ •^rfoT ^ ^^ 
Schiffe. 
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Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter zusammentreffen. 

56'^ In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §. 59-) gilt als Grundgesetz, dafs im San- 
skril dem Wort-Ende nur Tenues (qj, ^, ^, x\) zukommen, in 
ivelcbe daher die Aspiratae und Mediae ihres Organs übergehen — - 
z.B. n , ^, %J^in ^ — während umgekehrt die Tenues, um sich 
den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zu accomodiren, vor 
allen tönenden Buchstaben (§.31.) in den nicht aspirirten Tö- 
senden (Media) ihres Organs — z. B» q^ in j|^ — übergehen ; so 
dafs die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus xs^, J]^, q^ctc. 
hervorgegangen —7 nur vor einer Pause und dumpfen Conso- 
nanten gefunden werden; Z. B. die Wortstamme ^TTfl grün, CT5" 
Freude und -^^Kampf (Accus. ^f^ffTL» H*^^' 3^^fH^^ lauten 
im flexionslosen Nominativ ^Q(^, Qf^? Sp^und bewahren diese 
Form vor Pausen und dumpfen Consonanten; man sagt aber z.B. 

^tK ^^' ^fK ^T^ ^'^'^'^ "'? HC ^ri^' HC H^m 

gaudium esi\ g^ dy|%rli g^ HorfTT P^ena est. 

56*^ Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die End- 
Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, so tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der £nd-Aspirate ein tönender (^, ^, 
w , u ) der Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönen- 
der (Media) ist, ^ausgenommen; z.B. i^tj^wissend (am Ende von 
Compositen) wird ^f^? vor Tönenden Vf^- 

57' Zwei Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein 7 ist, nach welchem blos ein fiir n ste- 
hendes ^ der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
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sonanten aber beibehalten werden; e. B. Ub|^r4^ scMn gehend 
wird gSRcL; fq[q^**«T»P'*<r ««* kochen wird f^TCRfi 33^*'«* 
wirdgj;^($. §.59.). 

Besoodere Regeln. 

58. Die Mutae können Tor Nasalen in den Nasal ihres Or- 
gans übergeben, oder aach dem allgemeinen Gesetce (§.56.) fol- 
gen*); z.B. ^i^ j^Tf bilden 5ff^ ^^ oder oTPL TW '"*"'* 
Bede-^ q^ TJ^^l bilden l^fULTTraTT: oder (Sf^ T^[^: *echs Monate; 

rlfL^ 'i^ ^^^^^^'^ fR.^ 'ftfl o<*<^' rWC ^ 'ftfT ^^'" «' 

59. xj^, 5", sL, ?5; werden am Ende eines Wortes nicht ge« 
duldet, es sei denn, dafs qq^oder ^, nach §.6l., als euphonische 
Veränderungen von ^, ^, ^, y»^stiinden. Ab primitive £nd« 
buchstaben aber geben ;q^, ^ii^ ^9 ^ >b ^1 und jf^meistens in q|, 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in ^ über; ^ und 77 
sind aber nach §.56''\ der Veränderung in jl und 3[, und nach §.58., 
der Veränderungen in :^ und ij^unterworfen. Z.B. ^([rlRede und 
3g[g^j&/ai gehen in ofl^ ^°^ ^^H^^ über, woraus nach §.56*\ 
ofRL» ^51^^ «nd nach §.58. oTT?'» 351^, werden kann, ^yj^ 
König, wird in Tf^ verändert, und dieses vor Tönenden in T[t\ 
und vor Nasalen in Tju^oder Tfj^. 

60» Wenn ein Wort mit^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden ST sein« 
entsprechende Tennis (x\) vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit ^ anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Präfix, oder ebe kurze Reduplikations- 



•) Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Griech. Formen wie o-afi-yo; für 
rtß-vo; und im Lat. som-nus für sop-nus. 
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Sylbe oder das Augment 53- vorgesetzt wird. Z.B. ^^ ^|^| wird 
fl^ T^ld^l ^«w» Schauen; f^ mit ^^ wird |^t)^<|^ er spaltele» 
Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben ivird 
die Versetzung des ^häufig vernacUärsigt; die Allgemeinheit 
der Kegel aber wird dadurch bewiesen, dafs der vorherge- 
hende kurze Yocal immer durch Position lang wird, was nur 
aus der doppelten Consonanz Q^i^)j nicht aus dem einzelnen 
g" sich erklären läfst (vgl. §. 62,). 

6 1 . fij q^, ^, \^^ werden einem folgenden 5|^, ferner den 
Palatalen und Lingualen, mit Ausschlielsung der Nasale und 
des n , assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsätze der allge- 
meinen Regel 56*^ vor ^, ^ in ^J^, vor 5|^, ?F in 5^, vor ^, 5* in 
^, und vor 3", ^ in 3^ über. Vor jq^, als einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in xj^über, und das an&ngende sq^ 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^ verwandelt, kann aber aach 
unverändert bleiben. Z. B. ffj^ (^ib| wird f^^ j^[cf dieses 
schreibe, f^xflj wird ^^ xflf dieser Schild, (TfL^tof^TH^wird 
mU^^TH.'^^''" ^^''''' ?TfL>ä<MHii.wird ^ 373Rq^^i^*^r 
Finff, f^SJW wird fTr^fni ^^^^ fT^^T^T dieses höre. 

62. Am Ende eines Wortes werden ^, (j^, ^verdoppelt, 
wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Vocal anfängt; z.B. ^gfj^f^mit 5^ oder a\^\ 

bildet Sn^f^ 3513 ^^ ^^''^^ ^^^> «frä^ Sn% ^^^ waren am 
anfange» 

63. ^kann vor §|^, ^in den palatalen, und vor ^, ^ in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt c^vor allen Consonanten unverändert. 

64. Wenn ein mit ;;^endigendes Wort vor Sl zn stehen 
kommt, so sind vier Schreibarten möglich: es können erstens beide 
zusammentreffende Consonanten unverändert bleiben ; oder zwei« 
tensj r\^ geht in ö|^über, und sq^bleibt unverändert; oder drittens. 
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das anfangende sq^gcht nach oj^in ^ über, und viertens kann zwi- 
schen 3|^und ^ ein xl^eiDgeschoben werden. Z.B. If^p;! ^ro/^ 
und JS^: ein Held hilden: TT^ITJ^igj; oder jq^FSLSJj: oder ^. 
^IöL^:oderTT^IöLx||^. 

63. Zwischen ein schliefsendes ^und einen dampfen Cons. 
der palaUlen, h'ngualen und denUlcn Klasse — :a , =-, y-, x-, a ^ 
^L — wiT<l ein euphonischer Zischlaut vom Organ des folgenden 
Consonanten eingeschoben, und darum rl nach §. 15. in Anuswira 
(• oder ^) verwandelt; z.B. ^M|rt .^si7frT *»''<^«n ^Hl^^lff 

(^tTO^ffT), mj^ i:^: bilden Ti^t^^: (H^reW:), 

^I^T^l rT^ bilden dy|4H\rt::| ( dbH^4,r<>t) - 
Anmerkung. Uro trennen zu können, setzen wir den Zischlaut 
zum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da r^nur in der Mitte vor Zischlauten in Anusw. übergeht; 

66. Ein schliefsendes ^wird einem folgenden ^assimilirt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch '^ angedeutet 
(vgl. §§.61.70.); z.B. q^r^g^FTlffT hilden q#5L ^^ "• 
schneidet die Flügel ab. 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 
;^ abgeworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den ge- 
wöhnlichen Wohllauts -Gesetzen unterworfen; z.B. T j ^^ qyf 
bilden J\^^ Pflicht der Könige, J\S^ ^r^; bilden | | ^r^ 
Fürst der Könige, 

68. ^bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden Consonanten richtet, und daher vor ^, ra , 
5L, q^, ^ in :^, vor ^, ^, 5^, iF, cLin cL, vor 5;, 5, ;^, ig, nj^ 
in m^, und vor ^, CT , ff", M , ^ in ;;^übergeht. Es kann aber 
auch ^vor allen Consonanten in Anuswara umgewandelt werden 
(s. §. 16.). Z. B. ^^y^fp^bilden ff^ JTJTq^oder ^ JTsTH.*'*^*^'* 

3 
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Elephanten, rR.Tl#^H^bildeii rfSL^'^H.^*^^'' ^T x\^^di^sen 
Mond, j^ f3TaTLWld€ii cTÜLriihGm^odcr ff f^TSTH.'^"'^* ^^ 

69. Vor Zischlauten und g wird q^nolhwendFg in Anus- 
wära verwandelt; z.B. ^ ^yi^/w/w anserem, ff VT^^^^^^^^ 
Feind, ff j^f^TJ^c/j^Pxen LövQen. 

70. Vor Halbvocalcn wird j^ ebenfalls in Anuswära ver- 
wandelt; doch kann vor ^auch i|^ beibehalten werden. Auch 
kann ^L«"«^™ folgenden jj^, ^fj^, ^(niemals dem q[) assimilirt 
werden, in welchem Falle der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals durch ^ angedeutet wird (vgl. %^6.)\ z.B. q^ g^- 
^F^C^oder^l^ gplFTH.» ^ ^IsIHH.' ^ ^TWIL^^' ^^^- 

Anmerkung. ^(^if^^Allherr scher aus ^TL^mV und ^fs^''*'*''' 
sehen macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist gTZJrL 
(^{TSI^) gänzlich keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 
aus ;^fT:|^und ^^componirt ist, sondern aus ^fftf ^^^ ^F^' 

71. Bas schliefsende iq^kann sich nacK dem ersten ader zwei- 
ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
g und dez zweite ein ?L» H>.* ^' cfL®*^®'" oL**** Dieses scheint 
daher zu kommen, dafs ^ in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, daCs der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
fangsbuchstaben äulsem kann. Z. B. ^ ^rJ^f oder ?irl ^R^* 

72. ^ geht ö) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialen in Wisarga {i) über; z.B. c^I^if^ 

g^To g^: ^ftrirTi gs^: q^> ««• ^r^ gs^:^ «tc. b) vor 

dumpfen Palatalen, Lingualen und Dentalen geht es in 



*) Das Annswara kann auch über den ersten der beiden Halbvocale ge- 
setzt werden. Es ist nicht möglich, dafs das Anusw. vor zwei Halhvocalen 
gehört werden könne, oder dafs, wenn es ausgesprochen würde, man nach 
demselben zwei Halbvocale hörbar machen könnte. 
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den orgaDgcmä&cn Zischlaut (jq^, q^, q^) fiber; z.B. grPq^xIJ- 

frT»g57q.?ft^ig3qq^rrTfH»fii'-g5^ Wenn aber 

auf ein anfangendes (^^cin q^ folgt, so wird q^ in Wisarga ver- 
wandelt; z.B. grT: (4H^Jrt. c) Vor v^j (S^i q^wird das schlie- 
fsende :j- nach Willkühr entweder in Wisarga verwandelt, oder 
dem folgenden Zischlaut assimilirt, z. B. mq": ^{Q\ oder Orra 
^j^fff-, wenn aber der Zischlaut einen anderen Cosonanten nach 
sich hat, so kann "^ abgeworfen, oder in Wisarga verwandelt, 
oder dem folgenden Zischlaut assimilirt werden; die Verwandlung 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. ayf; ^r^ff f 
oder yHH.'^^ oder g^ ^qff^. d) Vor tonenden BuchsUben 
(Vocalen oder Consonanten) bleibt 7 unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit 7 anfängt, so wird das schließende 
7 abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Vocal vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); z.B. g^ ^f^, g5;qj- yp^. 

IS^K y und 3" werden vor einem schliefsenden t von No- 
minal -Stämmen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 7, 
verlängert; z.B. ^ (jf^: etc.) für fyq[ (Acc. ^\^) Rede, ^ 
(w: etc.) für gq- (Acc. aTO ) I>eichsel. 

73^K In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes 7 vor ^, ja , q^, q? , im Falle diese Buchsta- 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in ^ statt i überge- 
hen; dieses ^aber ist in Analogie mit §. lOi''^ der Umwand- 
lung in ^unterworfen; z.B. IftmirT ^^^^ iTl^Mld" ^^^-^'^'^ 

Zischlaute. 
74. in und n werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in ^, und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in c^ über; z.B. foT^j fl^» f^^^' ^J^ (^^■' 

3* 
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Tönenden föi;^; etc.) fiir ^S^'n gehend, ^;^Feind, fljTq^Äi/ii- 
melsgegend, jmertragend. 

75*^ q^, wenn ihm ein anderer Vocal als 5g", JfJ vorher- 
geht, zeigt Tor allen Anfangs-Buchstaben denselben Laut, den 
nach §.72. ein schliefsenJes ^ zeigen würde; als Beispiel diene 
^pf^ (Nom. von jf^) Sonne: a) ct^jjrt jfbiU jf^l cft^llfli 

^: q^ff?T- *) TfW^^T^i ^fop^ri^i ;[f^?T7fhi jf^: 
r^ITfrT- jf^l ^g[|f?T oder ^[fepEL^T^, ji^: t<n«Airt o^««" 
ffeFL^^^oder ;^^^° rf) ;[f5nji[ ^» jf^J i\^{r\^ J^ 

75*\ X und 3" werden vor einem radicalen q^von Nomi- 
nalstämmen in Analogie mit §.7 A verlängert; z.B. 36112^^^^^ 
5fjf^j;q^*$>^tf/j (Acc. Jfißjq^) von der Wurzel jyj^mitPrap. 
55fj und unrcgelmäfsiger Schwächung des radicalen sgff zu tt. 

76. Wenn einem schliefsenden q^ein ^ oder ^fy vorher- 
geht, so gelten vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §. 75"^. Allein vor tönenden Consonanten und 
ggf wird ^g^zu ^ — d. h. q^zerfliefst zu 3", welches mit dem Jf 
zu ^ zusammengezogen wird — das J^ des folgenden Wortes aber 

wird elidirt; z.B. yj^ sf^, imT Wjf^^ 51%! JR^ ^"«* Hs!^ 
j^(^^ etc. Vor anderen Yocalen als ^ wird das schliefsende ;^ 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dafs das 51 von ^^cl aus ^ 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 

§.39.); z.B. IßT ^3T^» IRT ^frT ^««^ rraöL^n^» Jlsi^^- 

77* Die Pronominal -Nominative ^m^er, dieser, jener und 
jT^a dieser (aus n* + ^ERl) werfen ihr q^vor allen Consonan- 
ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix ^ vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Kegel folgen sollen. 
Wenn ^^T^.vor ü'lSl^zu stehen kommt, so verliert es ebenfalls 
sein ^, und das zurückbleibende ^ geht mit dem folgenden ]T 
nach §. 36. in ^ über. 
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78. ^nach langem j^\ wird vor allen tonenden Buchstaben 
abgeworfen; z.B. j\i^ 5RJ^, JRfT ^^F^» JT5IT 5Rlf^ '"«' 
JT5TRL5^5J^eic.*) 
Anmerkung. Wahrscheinlich aber war in einem früheren Zu- 
stande der Sprache die Endung igTI^'^^' tönenden Buchstaben 
zu ^i\ geworden, und dieses vorYocalen zu ^|H , dessen un- 
terdrücktes ^mit der in §.4l. zugelassenen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimmt (s. auch §. )9.). Was das ^ 
fiir ^ vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zu der V^di- 
sehen Dual -Endung ^ für ^; auch berücksichtige man den 
in der Conjagation öfter vorkommenden Obergang der Diph- 
thonge in ^. Es wäre also nach dieser Ansicht das schlie- 
fsende ^vor tönenden Buchstaben sowohl nach ^ als nach 
BEIT zu ^ geworden, wahrend im Zend, wodurch diese schon 
früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwiderlegbare 
Weise unterstützt wird, fast überall 6 (^) aus ^gf^und Ao 
(5ui) aus 5g|jn geworden ist; do aber ist im Zend der gewöhn- 
lichste Vertreter des ^ (s. Vergl. Gramm. §§. 23, >6*\). 
79"*^ Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das scbliefsende 
n des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor dumpfen Guttu- 
ralen und Labialen gewöhnlich unverändert, im Falle es nicht, 
nach den Bestimmungen der Kegel tOl^^, in ^zu verwandeln ist. 
Es kann jedoch auch, in Übereinstimmung mit §.7.5. die Verwand- 
lung in Wisarga eintreten, und wenn auf ^ oder q^ein Zisch- 
laut folgt, so niufs ^in Wisarga verwandelt werden (s. §.73.). 
Z. B. jqfq^mit ^ff^ wird HM^ch l ^ Anbetung, HTq^njit ^ wird 
Vf[^^ Lichi' Macher (die Sonne) ^ VTRL'n»^ ^fcl wird V^trufrl 



*) Das schliefsende ä fliefst zuweilen des Metrums wegen mit einem 
folgenden a oder « zusammen; z.B. Sund. 1.17.: ta ^db^utanca fiir td 
adl3ulanca\ Sav.lV. 12.: avaid^avya '''siias für avaid^avya 
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Herr des Lichtes (die Sonne)^ ^g^mit ^fl wird VjgiS^T^f' ^^^^ 
'feig:^ Bogenschütze, VjrELmit t^ wird Hfl^RTi "'^«^^ HP?^?T» 
des Lichtes Untergang, 

79*^. Das jn der untrennbaren Präposition "f^pELöw-f gebt 
vor dem f1 der Wurzel "^mbrennen in n über und dieses ^vcran- 
lafst die Umwandlung des f|^in '^ (vgl. §.91.); daber z.B. pv|^q- 
f^ er verbrennt. Vor anderen mit ^anfangenden Wurzeln bleibt 
dagegen das q^von pq;q^ unverändert, z.B. (H^d^frl *'' über- 
schreitet. 

80. Die meisten mit ^^anfangenden Wurzeln verändern die- 
sen Ziscblaut durcb den Einflufs eines 7, 3*, JT und ^ einer vor- 
bergebenden untrennbaren Präposition oder Rednplicalionssylbe 
in q Cvgl-§« 10l*\), wodurcb die Umwandlung eines folgenden j^^ 
n , r^in den entsprecbend«n Liuguallaut veranlafst wird; z.B. die 
Wurzel ;^Q|^eÄrtf/i bildet mit den Präp. f^ und ^ IH^cI^» fof* 
^Q^^, im reduplicirten Prät. (^^qJ, im Intens, l^^^; ^fT preisen 
bildet im redupl. Prät. g^Jöf, im Intens, ^j^. Zu den Wurzeln, 
welcbe die Umwandlung nicbt gestatten, geboren: 1) die Wur- 
zeln, welcbe ein ^ entbalten oder auf ^ ausgeben (s. §. 12.)*), 
^•^' lorasTlft' ^^^ verlasse von Jgs|^» j^^^uf ausgebreitet von 
^^. 2) Die Wurzeln, welcbe naeb einem anfangenden n einen 
anderen Consonanten als fj^, q^, ^^L» ©l^^^'^®"**)» ^'^' H¥M 
^on ^' g^^ von ^^. 
Anmerkung l. Die Wurzeln ^(Kl.S.), ^, % 5FgVL» ^BfTt 
m.C'^^-^-), f^» 5^13$^, ^T^ (Kl. 6.), ^pTi^, ^oR. 



•) Wie mir scheint, wegen zu naher Verwandtschaft des lingualen To- 
cals oder Halbvocals mit dem lingualen Zischlaut (s. §. 29.). 

••) Doch wird unter gewissen Beschränkungen bei syand^ skand^ 
skamb, sp'ur^ sp'ul auch die Umwandlung des s in ** zugelassen. Smi 
bildet im redupl. Prät. sismiye^ behält aber hinter der Präp. vi den ur- 
sprünglichen Zischlaut. 
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(wenn es das Geräusch des Kauens ausdruckt) *)i ^^ und 
das Dcnoniinativum ^^r^Z^ behalten das durch den Einflub 
eiuer Präp. erzeugte q^auch da bei, wo zwischen die Prip. 
und Wurzel das Augment ^ tritt; z.B. gg vqf^^H gr be- 
sprengte von ^1^}^ praef. ggffvf. Die Wurzeln flfcL» ^ETgt 
3^ gestatten beide Formen, z.B. oSfq^ffoder Q^j^^ff yon 
^Ig praef. % 
Anmerkung 2. Auch eine mit ^ schliefsende Redupi ications- 
sjlbe hebt bei einigen Wurzeln das för n stehende n nicht 

a«^» 2-ß- «rfvTfrWT von sriwf «"« ^QT praef- «fTH- 
Anmerkung 3. Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 
^durch eine ähnliche Veranlassung nach §,101"^ in n um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung des Gleich- 
lauts, bei einigen Wurzeln die Umwandlung des anfangenden 
q^, z.B. f^ und g bilden im Desid. f^p^tq^, 5^33^» ^^8«" 
gen im Intens. %f^, ;^|^'. Nach demselben Grundsatze, 
glaube ich, nämlich zur Vermeidung zu nahe verwandter Laute 
in Einem Worte, unterläfst die Wurzel ;^{^ die Umwandlung 
Ats q^in q^in den Formen, wo nach §.102. ein ^ an die Stelle 
von g -4- ^tritt, indem nämlich das linguale ^ den Zischlaut 
seines Organs abweist, daher z.B. Llf^^j^h m(^^I%H. 8^" 
gen qfjq^f) (PÄn.VIIL3.ll5.). Im Gegensatze zu dieser 
Erscheinung zieht das von derselben Wurzel abstammende 
Adjectiv l^lTg ertragend (am Ende einiger Compositen) durch 
die Attractionskraft eines an die Stelle des wurzelhaften ^ 
tretenden ^ oder 5* den organgemäfsen Zischlaut herbei; z.B. 
^^1^1^ (ein Beiname Indra's, wörtlich Eüe ertragend, aus 
g^ für -^^^ und grg) bildet im Nomin. rj^|(ij||^, vor Tö- 



•) Svan tönen, im allgemeinen, gestattet denVocalen der Präpositionen 
keinen Einflnfs, daher nisvan^visvan» 
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ncndcn fj^|q|^, im Dat. Ablal. pl. rJ^I^I^^VSPtL» ^»g«gen 
im Acc. sg. rJ^IMI^H^^ In»^«-- fJ^IMI^I «*«• 
Anmerkung4. Die Worzel ^^fi:>|^ verwandelt unregelmafsigcr 
Weise in Verbindung mit der Präp. Jfof ihr a in n und so- 
mit das folgende ^^in -^ (dbld^VHlfcT ^'' "*''*'*' '"^*)» *>*W«* 
dagegen in Verbindung mit f^ und q^ die Passiv -Partici- 
pien P^^HgV:!, y fd^rt®^ «*«« t^T^StT, «IdttoV». — Die 
Wurzel ^^ (Kl. 6.) behält in Verbindung mit Jjf^ ihr ^un- 
verändert, z.B. y|ri4l<lrl- 
Anmerkung 5. Es gibt einige Composita, in welchen der 
Endvocal des ersten Gliedes auf das anfangende ^des zwei- 
ten denselben Einflufs übt, den die untrennbaren Präpositio- 
nen auf die folgende Wurzel äufsern; so z. B. wird ^g[^ 
Schwester in Verbindung mit fqra" und V^ zu^m-, also fq- 
fjfel^d Katers -Schwester, Hld6(^ Mutter -Schwester. 
Sl''^ g wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
geht gewöhnlich in ^, und bei Wurzeln welche mit ^ anfangen, 
in g^ über. Ein anfangendes ^ geht aber in letzterem Falle in w 
über, indem die Aspiration des g auf dasselbe zurücktritt (vgl. 
%'S6^^.). Z.B. f^fj^ leckend, -J^ melkend, bilden: f^?^» OTJ; 
vor Tönenden f^f|;, gy^; vor Nasalen j^piL, gig". 

81*\ Ein anfangendes g veranlafst, als tönender Buch- 
stabe, nach §.56. die Verwandlung eines vorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tö- 
nenden, wornach das anfangende g entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des vorangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z.B. 5f|m mit 
€t5T wird ctlivTlH O«^««" OIU^H der Rede beraubt, f^mit ^. 
frT wird (^ viflrT oder (^ ^^ dieses nimmt er. 
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Von einigen seltenen Einscbiebungen. 
82*\ Za den sehr selten vorkommenden Schreibarten ge- 
boren folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentreffender Worter: a) Wenn auf ein 
scblieDsendes ^ oder n|^ein Zischlaut folgt, so kann in ersterem 
Falle ein ^, und in letzterem ein ^ eingeschoben werden ; z. B. 

^^ oi^ ^w ^«™ »*«'^«» in^i ^^ gjWL isnsr» ^^luj^q^ - 

b) Zwischen ^ oder ^, und ^kann ^eingeschoben werden; z.B. 
für ^^ ^[F^: kann stehen q^^^J^:, fiir ^Jw\^W., 5Fr^ (•• 
Anm. zu §.l45.). c) Zwischen ^und SJ^kann ^eingeschoben 
werden, nachdem zuvor r|^, nach §.64., in o{^verwandelt worden; 

z. B. fiir ^TH.511- ^"° *^****" ^^1^: öder 4J^^ (§61). 

82^^ Zwischen ^{j^und ^Hr^ (beides der Plural - Accusa- 
tiv masc. des Interrogativs f^ffT^) kann ^eingeschoben werden ; 
eine 'ähnliche £inschiebung kann stattfinden, wenn rTr)^ (der Plu- 
ral- Accusatiy von TT Mann) vor ein mit n anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. §.65.)* Man schreibt daher z.B. ct)|rJ ch|r|^ 

Anmerkung. Wahrscheinlich haben wir in ^f{|n und ^ra^die 
ursprungliche Gestalt des Accus. pL, dessen ^in obigen For- 
men unter dem Schutze des folgenden euphonisch befreunde- 
ten Buchstaben «ich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§. 236, 239.). So ist auch offenbar das ^in Compositen wie 
^^:4ilRh^ "^änniicher Koküa, tli-M-| männliches Kind, wo- 
von die Indischen Grammatiker bei derselben .Gelegenheit 
bandeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört dem The- 
ma des ersten Wortes an, welches nach §. 57. mit dem zwei- 
ten Worte CTSrfsficrl bilden sollte, allein aus Rücksicht fiir 
das folgende ^ die doppelte Consonanz bewahrt hat. — Das 
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n von rTOL(#^ifL) ^*°" ^'^cb in Wisarga Q{ oder :) verwan- 
delt werden (^)^ qjf^ oder ?j: qiffT)- 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 
Endungen und Suffixen. 
83"^ Yocale, Halbvocale und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen Einflufs aus auf den vorbergebenden 
Endbuchstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z.B. 

qrtPrl ^^ f^^^^^ v®° ^tL» 5fIW P^nficandus von gq^, illl^MH. 
i^ir herrschen von i^lJW , '^|^ relinqiundus von pi|H . Vor al- 
len anderen tönenden Consonanten aber können nurMediae und 
vor allen dumpfen Consonanten nur Tenues stehen, und es tre- 
ten daher, wo sich Veranlassung dazu findet, dieselben Umwand- 
lungen ein wie in §.56*\; daher z.B. \\^jj^^^^ahad-iyas mag- 
ms von TT^TI^, ^ST^P^^'^^* 3^5 '^ pugnis von gq^, üffM 
edis, ^(^ edit, ^j^ edo von ^gf^. — Die Zischlaute und ^ sind 
besonderen Gesetzen unterworfen. 

83^\ Im Einklang mit §.56^\ und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tönender Consonanten auf 
den tönenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück; z.B. y^y 
den ivissenden, \\r^ <'> den wissenden von ^^* Vor den mit 7\^ 
oder ^^ anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirten Tönenden (^etc.) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende j\j, 
S|^so richtet, dafs sie tönend werden und zugleich ^ie am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in \\ 
übergehen: z.B. aus g^^und ^ffVl^mit giq^wird ^I^TJ^*<^<^- 
dum wissen, ^^{i^^^lab-dum erlangen, nicht HIHH.' ^^HH-* 
^|^V}^(Intensivum) mit gf bildet ^|^^, nicht ^I^Jf^. 
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Besondere Regeln. 
84. Nominal -Stämme mit zwei £nd- Consonanten werfen 
den letzten derselben vor den mit einem Consonanten anfangenden 
CasnssuflBxen ab; z. B» ^öTcr^^l^^'' schön gehenden von HctcfU ' 
Wenn aber der vorleUte Cons. ein ^ ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desiderativ- Formen (vgl. §.57.). 
Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei verbunde- 
nen Consonanten findet aocb, jedoch weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen Statt, im Falle sie mit einem 
Cons. anfangen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist 

85. Vor dem Taddhita- Suffix (s.§.527..) T^ gelten die 
Gesetee der Anfangs- und End- Konsonanten; z.B. ^jm und VRJ 
bilden nill^ü glänzend (§.76.), nicht ^^^ij<t| nach §.83*>.;») 
^^^Hunger und x^ bilden ^p:qzf (§58.), nicht ^V^ nach 
§.83*^ Andere Taddhita - Suffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen von 
§.83->.ff., daher z.B. ^^^^^3i;^glänzend, nicht ^^| ( ^^ , ^- 
oP^ÖIrT ^r Wmaswatide, nicht SiQ|te|<i^^ nacl» §.56''>., von f^- 

86. xj^geht in Gutturale (qj oder j|^) über, mit Berück- 
sichtigung von §.S3^>.; z.B. 5^% vak-iier spricht, gffx^ sprich, 
von gpq^; aber ^[[xl^jyocem, nicht clTJTTl^i vonorr5L(vgl.§.59.). 

87. ^ kommt aufser in der Wurzel ^^ fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es geht a) vor ^, q^in q^, und vor q^von Verbal -Endungen in 
gj über; z.B. q^ mit gq^und Ul j fll ^iWc* ^'gVii^'^-Sl.) fra-^ 
S^> Cr^Zjrf^ (*• §• ^Ol*\) ich werde fragen, b) Vor dumpfen Con- 
sonanten von Casus- und Worlbildungssuffixen geht ^ in ^, und 

*) Man findet jedoch ayasmaya für ayömaya^ von ayas Ei- 
sen^ s. Glossar. 
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vor Tönenden*) in -^ aber, c) Vor q^und ^von Personal -En- 
dungen und vor dem Worlbildungssuffix 5[r^bleibt g* nach Will- 
kühr entweder unverändert (nacb §.83"^), oder geht in sq^übcr. 
Vor dem Worlbildungssuffix jq" geht g" in jq^^^c^i z.'^.^<g[if\ Frage. 

88. Die Wurzeln auf ^ mit vorhergehendem kurzen Vo- 
cal setzen der Aspirata ihre Tenuis vor, wenn eine mit einem Vo- 
cal, Halbvocal oder Nasal anfangende Endung oder Suffix darauf 
folgt (vgl. §.60.); z.B. ^Jr^ffT ^^ Seht, von ^^. 

89. sL folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 
des xl 1 bei einigen aber der des ^; z.B. ^rv|(^ er verbindet, von 
gsL» ?IV2I^^*" Krankheiten, von ^(s. §.86.), ^f^^fr reinigt, 
MI'C^^liM '^'* ^"f^erde reinigen, von IT^-t ^|i^^ '« den Königen, J^ 
-^^^^den Königen, von J\^(S' §.87. u. vgl. %.S9,). 

90. ^ ist aufserordentlich selten und folgt im vorkommen- 
den Falle der Analogie des xl . 

91. 5;» 5"» ^» 15» ni^? ^« Diese Lingual-Laulc veranlassen 
als Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 
^, n oder ^^io den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel 83*^, wornach z.B. 3^ vor dem dum- 
pfen ^in ^ iibergeht; z.B. 4^ mit ^ bildet i'^^ er preiset, ^q^ 
mit ^jq^bildet ^^fei| ^i7*r prieset,, JJlJl^mit j^ bildet ^iju^ Zäh- 
lung, f^^hassen mit f^ und gf bildet ^%, f^^. 

92. ;;:^wird abgeworfen, l) vor allen mit Consonanten an- 
fangenden Taddhita- Suffixen (s. §.527..) und Casus -Endun- 
gen, z.B. r^m^^ nom j>itf, »TTRH ''* nominibus von r^|4^r(^; 
2) vor solchen Personal -Endungen und Krit- Suffixen**), wcl- 



*) Unter den tönenden Gons. sind nach §. 83«). in dieser und allen fol- 
genden Wohllautsregeln die Nasale nnd Halbvocale ausgenommen. 

•*) D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzeln selbst ge- 
bildet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern Krid-anta 
d.h. „ein Krit am Ende habend'' heifsen. 
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cbe mit anderen Consonanlen als Halbrocalen und Nasalen anfan« 
gen, aber nicht die Guna- Steigerung (s. §.33.) erfordern*); z.B. 
^gf ihr tödtet, ^^ getödiei, aber '^jt^t\^iödien^ Ton 5,^^. Vor 
^gebt ^, wo es nicht abgeworfen wird, in Anuswlra über (s. 
§. i5.); daher ^^|(m »Icä werde tödten. 

93. Nach den Palatalen ^I^und 3|^ geht^in den pala- 
talen Nasal 31 aber, obwohl im Übrigen die Nasale nur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanlen sich richten; z.B. Zffxl "^^^ 
^ bildet ill^l Forderung, JJ[§^ii rf bildet jfgf Opfer. 

94*^ Das dentale ^grammatischer Endungen und Suffixe 
und das euphonisch eingeschobene r^(§-4<^^^) geht, wenn es ei- 
nen Yocal oder Halbyocal ror und nach sich hat, durch 
den Einfiufs der lingualen Buchstaben ^, ^, 7 und q^in ein lin- 
guales m über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem 
Radicaltheile des Wortes — nicht etwa in einem damit verbunde- 
nen Prä£x — vorhergeht. Vocalc, Gutturale (q|, i^, yi , « , y, 
g), Labiale (q^,^, ®L'H.'H.)' ^y^^ ^» *® ^'® Anuswira, kön- 
nen einzeln oder mehrere dazwischen stehen ; z. B. f^f^t^ mit 
dem Participialsuffiz ^fjrf bildet (t|c|^CJV||U|9 durch den EinAufs 
des n , ungeachtet dreier zwischen diesem und dem Nasal stehen- 
der Buchstaben. Eben so ist in ^^|U|i|^9 ^I^U^v ^^^ SP^T^l^' 
der Einflufs des T* auf das ^3 durch die dazwischen stehenden Yo- 
cale, Guttural und Labial nicht gehemmt. Dagegen bleibt das 
schliefsende ^von ^(T^fi^j^unaffictrt, eben so das r^von oTr^' 
«q;^<lffj Weges — aus "^T^geTien suff. X^r\ — durch den dazwi- 
schen stehenden Dental geschützt; denn alle Palatale, Linguale und 
Dentale, mit ihren Zischlauten und ^r^hemmen die Wirkung obi- 



•) Da die Guna fordernden Suffixe oder Endungen eine Verstärkung der 
Wurzel bezwecken, so ist es natürlich, dafs sie keine Verstümmelung der- 
selben gestatten. 
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ger Lingual -Buchstaben; eben so ein auf das r^^folgender nicbt- 
halbvocaler Consonant, z.B. ^ d|Vfi i{Jacieniem. 
Anmerkung. In einigen Compositen iiberschreiten die oben 
genannten Lingual -Laute die angegebene Grenze; so z.B. in 
dem Namen einer Bäkscbasin ^cfuii^h ^^ »T19" ^"gel so be- 
bandelt ist, als wäre es ein SufHx des ersten Theiles des Com- 
positums. Das r^von ^führend, ^^ Flu/s, t:J^^Nase, 
oR ^old' 51^ ^^S' ^|<L|H ^^r, cII^H jumenlum, ^^ 
tödtend, j^^»s[ Gang, ist in gewissen Zusammensetzungen 
ebenfalls dem EinAufse der genannten Lingual -Buchstaben 
unterworfen. 
94*\ Die untrennbaren Präpositionen ^f., qraj, qjj, RTT 
(fiir JTJ^), i5r#^fnr und das adverbiale Präfix;jT'(fiir^j:q^) jcÄ/ecÄ/ 
äufsern einen ähnlichen EinAufs auf das anfangende «feiner Wur- 
zel oder ihrer Beduplicationssylbe ; z.B. HUld^frJ" *'* sendet aus q^ 
und eJdi ' frl t 3Tlftr scMechies Beiragen aus ^TT und ^q^f. Nur we- 
nige Wurzeln — 7^ f^, iqe^, R^^i JJfi.» JTI^i r^TM^i S^ireL 
— sind ausgenommen. Bei Irvjr^t 9 f^t^, f^f^"* ^'® Umwand- 
lung willkührlich, und bei «qiq^nur da gebräuchlich, wo das scblie- 
(sende sq^ unverändert bleibt. Die genannten Präpositionen er- 
strecken ihren Einflufs auch auf das r^^der Personal -Endung j^- 
^ des Imperat., z. B. aus q* und V|c]|JH ich soll sein wird ^VfofT" 
f^. Auch wird die Präposition frT vor gewissen Wurzeln noth- 
wendig, vor anderen willkührlich, durch dßn Einflufs der genann- 
ten Präpositionen in {^ umgewandelt; z.B. g[ fi)|Cj ' rt(ff ^r fällt 
nieder. Nur vor den mit s^, ^anfangenden, und vor den mit t^ 
endenden Wurzeln bleibt fef stets unverändert. 
Anmerkung. Aufserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
flufs obiger Präpositionen auch auf die Zwischensylben ^ und 
«TT (rTt) ^^ ^^^ Special -Temporen der Wurzeln f^ Kl. 5. und 
if^ Kl. 9.; ferner auf das r)^ einiger Wortbild uogssuffixe, bei 
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gewissen Wurzeln ; s. B. qi||m Entscheidung ans T{[ messen 
sntt. 5^^, q^im Tod aus JJ[ gehen mit iQPFT; endlich auf dat 
schliefsende r^^der Wurzeln ^[^athmen und ^jf^tödten. 

95. l^wird nach Analogie des r|^(§.92.) vor denjenigen mit 
;pi anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
Yor dem f^^der eine Wurzel- Erweiterung verlangenden Suffixe 
aber in ^verwandelt; z.B. j\;^ gegangen, aber "Sle^P^ß^hen, von 
5TR^i ^kd ermüdet von 5^1^. 

AnmerJcung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal - und 
Casus -£ndungen kommt ein radicales l^höchst selten vor, wo 
es aber geschiebt, geht es vor allen Consonanten (Halbvocale 
und Nasale mitbegrififen) in ^, nur vor ^in Anuswira, vor 
dem ^des Locativs pl. jedoch ebenfalls in ^über. Auch in 
dem Eexionslosen Nomin. und Yoc. sing, geht ein radicales n 
in ^über; z.B. von 5njnT|^ ruA^r (Wurzel jj^^^Praf. jj) 
kommt der Nom. Yoc. Uill|r|^f D^t. Abi. pl. t|i^||e%=Z|^9 Loc. 

96. ^und 5^ werden vor den mit ^anfangenden Suffixen 
beibehalten, vor den mit Consonanten anfangenden Personal -En- 
dungen (bei Intensivformen) aber abgeworfen. Vor dem ^des 
IaOc^Xw pl. sollen sie beibehalten werden, vor den mit v[^anfan- 
genden Casus -Endungen aber nach Willknhr beibehalten oder ab- 
geworfen werden können. Nominalstamme auf ^^^und o^sind je- 
doch, aufser dem unregelmäfsigen f^Tol (••§•200.), nicht in gewöhn- 
lichem Gebrauch. 

97. 7 und ^bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
allein ein dem TT vorangehendes ^ und g* werden vor allen conso- 
nantisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. jj)'- 
"^i^^S^vocibus, jfl^ in vocibus, ^MX^iemonibus, }J^ w» iemoni- 
bus; aber ßtTJJ^ vot-^jw, ^^^^iemonem, von f^^i ^^ (vgl. 
§.73->.). 
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98. sq^geht vor (^, q^in (SL? "«^ ^^^ ^^" ""'* ;q^anfengen- 
dcn Verbal -Endungen in ^, vor tönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §.83*\ ausgenommen) in 5; über; z.B. 
^ gesehen aus ^iq^mit ^^ (s.§.91.X 3^^ «Ar «'o/// aus öpiL"«'* BTi 
^jbi,[ ^i%r herrschtet aus ^iq^ (^^° ^^) ™** WH^ (*' §" ^* '^^ ^** 
auf sn ausgebenden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine ihr iq^vor Consonanten in Gutturale (^, JL), die an- 
dere in Linguale (^, 5;) umwandelt; z.B. f^^TVSRL*^« TTeUge^ 
genden, ^^ in den VFeltgegenden, von f|^; foI^VSRL«'^« '«''- 
gehenden, f^j^fl in den eingehenden, von fofSLC^g^- §• 74.). 

99. (SL^leibt vor ^, q^unverändert; im Übrigen folgt es der 
Analogie des iq^, und ist demnach der Verwandlung in ^, y^, ^ 
und -^ unterworfen; z.B. fl^q^mit f^, ET» fT^ QH.' f^» ^^^TffT» 
^jp^^, f^ bildet ^% er hasset, ^n^ ihr hasset, f^ gehafst, ^- 
^T\hassen, ^% du Jtassest, ^^i|frt «'" «">*<' Äowirn, fS^J^L*'' 
Äflw^/, i^i^fo Äö^J« (s. §.91. u. 104.); f^oP^^^«''* »nit ;g, v^REL 
bildet (^^^ , iror5VSR.i T^duldend mit g;, VJ^t^Hdet IJ^ 

(s.§.ioi'>.),Tpv2RL. 

100. q^geht o) vor den mit ^anfangenden Personal-En- 
dungen nach Willkiihr entweder in ^ über oder wird abgewor- 
fen, z.B. 36fT^ (dd'dvS) oder jff^ jir^fe/w von 35fPEL' ^®'' *^®" 
mit n anfangenden Verbal -Endungen (das n der 2ten Person aus- 
genommen) geht das radicale ^in^über; z.B. bIrHIlfM *^**" 

6) Vor den Endungen f^, % der 2. Pers. sg. bleibt ^nach 
^ oder 35ff unverändert, z.B. ^(^ dormis, JfT^ j«ä?*; nach 
anderen Vocalcn als 53", ^fl aber wird das radicale * in : verwan- 
delt, und das der Endung in q^(s. §. 101*^.), dem sich auch das ra- 
dicale ^assimiliren kann ; z. B. ^rfq* oder cjc^f^q du zermalmst 
(Intensiv.) für c)cl(^ - Vor der Imperativ -Endung ^5f wird q^ 
meistens abgeworfen; z.B. ^|^ sede von BgTT^* 
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c) Vor Casus -EnduDgen gelten die Bestimmungen von 
§§.75.76.78.; z.B. ygvz^von ygq^, ^^TVZRLvon ^5,^, 
HIV2I^ von HFL; ^:§' Hr:g. ^rg-, oder ^JT^, Hp^, 

d) Wenn das schliefsende ig^ eines NominaUummes radical 
ist, und nicht, was der gewöhnlichere Fall ist, einem Ableitung«. 
suCfix angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden j-, 
3- die BeBilmmun^ von §.75*>.; z.B. 59151^^ , 5911^:^, oder 

^nsThsg-» von 33tI^*$'^^*« (vgi. §.97.). 

101^\ Das q^der grammaüschen Endungen und Suffixe 
geht in q^üher, wenn ihm ein anderer Vocal als jf, ^^ oder ein 
Halbvocal, oder ^ vorhergeht, und ein Vocal oder 23 » 3 , ?i , a , 
oder q^des Taddhita-Suffixes 17^ folgt. Ein dazwischentre- 
tendes Wisarga oder Anuswära hebt die Wirkung dieser Re- 
gel nicht auf; auch kann ein vorhergehendes sq^dicsem CLassimilirt 
werden. Z. B. -^ mit g bildet Vff^ in den Meinungen. tJ^^ 
mit 55 und ^ bildet xJ[^:^ in den Augen, :^:^ (s. §. ,43.) die 
Augen, ^ mit ^5^]^ bildet ^U\^ er v^ird siegen, -^ mit % bildet 
^ du gehst, 5{^ (aus öfx^, s. §. 86.) mit % ^r^jf^ bildet 5f% 
du sprichst, ÖR2J% erivird sprechen, ^g^EiLnait fPEl , ^f^bildet 
Wg^^(«- §-9i.) aus dem Bogen, \J[^^^^Bogenträger. 

10P>. Dieses Wohllautsgesetz wirkt auch auf den End* 
buchstaben der in §§. 73*\79^>. 79*\ beschriebenen Compositen. 

102. g als Endbuchstabe einer Wurzel, welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als ^ anfängt, veranlafst a) die Um- 
wandlung eines folgenden fL» q^, ^^in ^, vor welchem es selbst 
abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
lung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme des ^) 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammati&che Kegel dessen Guna erfordert; z.B. f^^ mit f^, ^, 
gq^i CTi ^1 f^ hMti ^rtfe" t^r leckt, ^|^ geleckt, ^^^Jecken, 
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^^ ihr Uckth t^ Ar Ucket, ^^ UcUe. ^ mit ^, gil^bll- 
dct ^[^ gewtMchsen, '^j^T^tvocÄjrn. Die Wurzeln 5f^ und g^ 
setzen unregelmäCsiger Weise %[ statt des zu yerrängernden ^gf, 
z. B. H|fo4 ^gr^rgggyi für gi^TL- *) Vor den mit ^anfangenden 
Verbal -Endungen gebt g in Ig »b«'» «-B. f^jg mit f|f, ^E^fffT 
bildet ^f% «?« /tfcArtfj/, ^^SffrT ^r ^irä lecken, c) Vor der Loca- 
tiy- Endung ^ gebt ^ in ^, und vor den mit vj^anfangenden Ca- 
sus-Endungen in ^ über; z.B. f^jg mit ^^ vSf^bildet j^d^ «" 
den leckenden, (^^i -'q^c/g/i leckenden, d) Wenn J]^oder ^der 
Anfangsbuebstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit §. 83^^ 
die nacb Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verloren ge- 
bende Aspiration auf den Anfangsbucbstaben zurück; z.B. ^^|^ 
(a-grdh) mit ^^^bildet 5RIR|TL«^ä nahm, 
Anmerkung. Dieser Regel folgt ancb ;^ fest aus ^ mit ^, 
obwobl die Wurzel mit ^ anfängt. Die Formen ^f^', ^^ 
U.S.W, sind, meiner Meinung nacb, aus ^f^^, f^f|^ u.s.w. 
entstanden, indem das ausgefallene -^ durch die yerlängeruog 
eines vorbergebenden kurzen Yocals ersetzt wird. ^ ist näro- 
licb, nacb §.81''^., der Veränderung in Lingual -Laute unter- 
worfen, und wird in den durcb §.102.a) bestimmten Fallen 
wie ein aspxrirter tönender Lingual {jg) bebandelt Die- 
ser miifste nacb §.83*>. vor ^, q^, ^^in ;^ übergeben, und 
die Verwandlung des folgenden ^, q^in ^veranlassen; \^ 
mufs aber nacb einem Lingual in den entsprechenden Lin- 
gual (^) übergehen (§..9i.X und die Wirkung dieser Regel 
ist nach Ausstofsung des ^geblieben, üierduixh erklärt sich 
z-B. ^% er leckt, aus ^f^fo', fdr ^f|>J. 
103. Wenn die auf g ausgebende Wurzel mit ff^ anfängt, 
so gebt g o) vor ^, g|^und der Imperativ- Endung fy* in yj^übcr, 
und veranlafst, in Analogie mit §. 83^\, die Verwandlung A^% fol- 
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gend« 71^, ^Jn q^«); z.B. Jg mit j^, ^, gq^, ^^ 1^ taj^j 

^-ßlir '^*'**- *) Vor dea mit lE{^aafangenden Verbal- and Caios- 
Endangen gclit g ib qj, und vor q^und v|^iii jj^fibcr, wobei aber, 
ausgenommen vor der Imperativ -Endang f^, die an dem » ver- 
loren gebende Aspiration auf das anfangende Ä^ zurücktritt; z.B. 
31 «^^^ f^»^2jtfTig»Va?L»^'f^WldetQ|^ilameÄ«^^ 
^Fjfff ff/* ««.^Äf melken, gg ih J^n melkenden, ^3^V^I\^ melken^ 
^'^' W^ ^ wtf/ÄTtf/, jfjy^ (nicbt gfhy) »"*Ä*. 

104. "bxA Imperativ-Endung f^p gebt, wenn ibr ein Vocal 
vorhergeht, in f^ über, lo dafs von ^^nnr die Aspiration übrig 
bleibt, daher z.B. ^n^ gehe, q^f^ ech&ize, ^ gehe. 5^5% 
preise, im Gegensatze zu Formen wie srixtf sprich von sra , 
gf^TVl t^ertocfe von gj^t «rf^ ifi von gg^. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen umgekehrt 
f^ als die ursprüngliche Endung an, und geben als Wohl- 
lautegesetz, dafs sich ihr g nach Consonanten in ^^nmwandle. 
Allein die Richtigkeit des obigen, zuerst in meiner Gramnuu 
tica critica aufgestellten und schon in meinem Lehrgebäude 
§.315. Anm. vermutheten Gesetzes, hat sich mir seitdem durch 
Atn, Veda -Dialekt und das Zcod noch mehr bestätigt, in wel- 
chen beiden die Endung f^ zwar nicht allgemein, doch, be- 
sonders im Zend, ziemlich häufig auch nach Yocalen vor- 
kommt; z.B. in ROSENS V^da-Specimen '^i3(h6re,^^i^^nache, 
und im Zend-Avesta ^^^^^^ stüidhi preise, ^^J^^\0i9 
kerenüidhi mache. Auch stimmt f^ regelrecht zur Griech. 
Endung ^i (s. Vergleichende Gramm. §.i6.), und namentlich 
ist das Y^dische ^[f^ identisch mit icKv^i. Der Hauptbeweis 

*) Dieser Regel folgen auch die Wurzeln snih und snuh^ obwohl sie 
nicht mit d anfangen; z.B. snigd'a geliebt ans snih + ta. Die Wurzel 
muh bildet im Particip. auf ^a sowohl müfla als mugd^a. 

4* 
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für die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, da£s im 
Sanskrit auch in manchen anderen Fällen aspirirte Consonanten 
sich so verstümmelt haben, dafs von ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt von ^ übrig geblieben ist; so bildet ^ setzen 
im Particip. auf j{ unregelmäfeig f^^ für f^j^ (s. Vergleich. 
Gramm. §.23.). 
105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
und des ^, kann verdoppelt werden, wenn ein TT, entweder in dem- 
selben Worte, oder als Endbuchstabe dies vorhergehenden Wortes 
unmittelbar vorhergeht. Wenn ein aspirirter Consonante verdop- 
pelt werden soll, so wird ihm der entsprechende Nicht -Aspirirle 
vorgesetzt. Z.B. man schreibt nach Willkühr g^ oder ^oöT 
jeder, oJ^^T oder blv^H f^ermehuung, fqfT^TT ^der (qrtuiM 
mein Vater. Die Indischen Grammatiker gestatten noch andere 
Yerdoppelungesn von Consonanten, doch nur in Fällen, wo ohne- 
hin schon durch zwei Consonanten eine prosodische Länge ver- 
anlafst ist, und durch unnöthige Consonanten- Häufung das Yers- 
maafs nicht beeinträcbtighwird. 
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Von den Wurzeln und Präfixen. 



106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache 
vorkomnienden Wortformen, und woraus sowohl Yerba als No- 
mina gebildet werden. Sie selber kommen als Wurzeln in der 
Sprache nicht vor, sondern sind blos aus ihren Abkönunlingen er- 
kennbar, denen sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde lie- 
gen. Es gibt jedoch eine kleine Anzahl von abstrakten Substanti- 
ven, welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung yon Ableitungs- Suffixen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie ^J\2^Kompf, ^M^Jiunger, o^ 
Freude, ^ Furcht u.s.w., von den gleichlautenden Wurzeln g^^ 
kämpfen, ^J^ungrig sein*) u.s.w. Aufserdem kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art vorkommen, 
wie die Lateinischen carnifex (^fic-is\ iubicen (cin-is)j praeses 
(^sid'is), wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casus- 
zeichens, ist, und nur den inneren Yocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §. 6.) verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in häufigem Gebrauche. 

107. Die echten Wurzeln sind im Sanskrit sämmtlich ein- 
sjlbig; aufscr dem Gesetze der Einsilbigkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durch Buchstabenzahl unterwor- 



•) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um sie in 
der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen Grammatiker 
selbst erklären sie durch abstrakte Substantive im Locativ, z.B. gam 
durch gatau im Gehen, 
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fen. Es gibt Wurzeln, die aus einem blofsen Vocal bestehen, wie 
T" gehen (vgl. i-mus, i'fJLev), und auch solche mit der möglichsten 
Gonsonanten- Häufung, wie 3^gffr^ gehen (yg\. scand^o); ferner 
alle zwischen diesen beiden Extremen h'egende Stufen, wie ^ ge- 
**'*' ST^ w^«n, ^;^ fallen, fol^ tvissen, ^ij^erlangen. 

108. Unter den von den Indischen Grammatikern aufge- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
big sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyl- 
bigen Stämmen zurückfuhren lassen. Diese mehrsylbigen Wur- 
zeln sind nän^lich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangs consonanten mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwachsen 
sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewohnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z.B. in dbIcIvJtT verachten, und M ^ i4 1 HL ^^pf^^» 
lassen sich die Präpositionen ^^jof und ^p3 nicht verkennen. In 
Betreff der reduplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die 
Gutturale in der Reduplicationssylbe , nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren 
entsprechenden Nicht -Aspiraten übergehen; so ist z. B. j^m* «po- 
chen aus yj" entstanden, welches mit syeiou) verwandt ist, 'EJ^pra^ 
scheinen, aus ch|^? ^fl^ scheinen, aus ^. Eine Reduplication 
einziger Art scheint auch die Wurzel x|rfrni zu enthalten, denn 
sie ist gleichbedeutend mit gq^ (Präsens: yl^^qift) , s. §.300.), und 
hat in der Vorschlagsylbe den Stammvocal dieser verwandten Wur- 
zel. Die Wurzel 5|^f^5J örm sein stimmt im Wesentlichen in ih- 
rem Baue zu Intensiv -Formen wie GffTVf von Xf fragen. Die 
mehrsylbigen Wurzeln der lOten Klasse scheinen sämmtlich von 
Nominen abzustammen , z. B. ^V||7 spielen von ^4^n Knabe, 
Auch viele einsylbige, von den Indischen Grammatikern unter die 
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Wurzeln aargenommene Formen tragen alle Spuren der Abstam- 
muog yfon Nominen ; z. B. j^^ingere von 'n^ urina, m^übiö- 
Jen von efj^ Schtere oder einem verlorenen Neutrum m^ als 
FFerkseug des jibschneidens, von ^^spalten. Diese höchst ver- 
dächtigen Wurzeln folgen alle der zehnten Conjugationsklasse, 
wovon später« 

109* Die Indischen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, welche unter den in §§. 80. und 94^\ angegebenen Bedingun- 
gen ein anfiingendes ^ua i3|^und ein anfangendes r1 in Ql umwan- 
deln, gleich von Anbeginn in dem Zustande, der nur gelegentlich 
durch die gedachten Wohllautsregeln herbeigezogen wird, so dafs 
ihnen z.B. ig\ und nicht ^gjy (stehen)^ (jf^ und nicht ;f^ {tönen) 
als Wurzeln gelten, welche sie, auber unter den in jenen §§ ange- 
gebenen Bedingungen, in 1^^[ und r|^ übergehen lassen. Nur 
diejenigen Wurzeln, welche von der Umwandlung ^es ^, r^in 
q^, ni^frei sind, oder nur gelegentlich und willkührlich ein i^j^fur 
^zulassen, werden von den Indischen Grammatikern in ihrer 
wahren Gestalt geschrieben. 

110'\ Die Nasale, welche bei gewissen Wurzeln, wie 
^v>sL» H^^SL* ^r%{^9 als vorletzter Buchstabe stehen, haben fiir 
die Wurzelbedeutung weniger Gewicht als der Schlufs-Conso- 
nante, und werden, wo ^zs Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist, im Vorzug vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det daher z.B. von ^p[;:^^6j>i</«n mit dem Suffix ^, gfg" gebunden 
(s. §.83*\), nicht Q|Vf], wie man nach §.84. erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen ; z. B. von ^o^L /«''**'» 
kommt Tjyf Farbe, von jüf^^i^erschuttern V]i^rf erschüttert. Die 
Indischen Grammatiker sind in der Schreibung der Wurzeln mit 
vorletztem Nasal nicht consequent; sie nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. ^|7V|^6i/i<i«/i, Jj^^färben\ bei 
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anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (^) an, dafs die Wurzel in 
ihrer Flexion einen, dem Organ des Schlufs-Consonantcn entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z.B. igfj% für 5j:g^. Bei dieser und 
manchen anderen Wurzeln ist jedoch gerade der Nasal wesentlich 
für die Bedeutung, denn jj;^^ heifst/wrcÄ/^n, 9\itv'S^ können, 
' r\r^ ( h(^ ) ^^freuen, aber ^q^ tonen. Wir nehmen daher, mit 
Forster, die vorletzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel ge- 
hören, auch in die Wurzel auf, und schliefsen dieselben nur von 
denjenigen Wurzeln aus, deren Verba nur in einigen Temporen 
einen Nasal einschieben, in den übrigen aber ohne Nasal erschei- 
nen ; z. B. J^nSflftr *^^ entleisse, aber ^pj^c] ich entliefs, von CTi^; 
dagegen 51513' ich fürchtete von 35J^^« 

110^^. Die Wurzeln ^[5§J^Ära/tfn, -^^^^ntertauibhent ver- 
sinken, 5f5=sl «yicÄ schämen, ^(^^k anhangen und ^^gfjjl wiwon?!«» 
— - welche nur vor Vocalen und ^^ihr doppeltes ^beibehalten, 
vor anderen Consonanten aber eins abwerfen -*- werden von den 
einheimischen Grammatikern mit ;^i fiir ^^ geschrieben, also 
y;^5l , i>|^d etc., obwohl das dumpfe n mit dem tönenden g 
unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammenden For- 
men auch nirgends ^^ zeigen. Vielleicht endeten die genannten 
Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit jf , eineVer- 
muthung, die sich durch die Verwandtschaft von ^551 mit mergo 
unterstützen Hefse. Dagegen stimmt yjgi^und das verwandte ^ra 
braten zufrigo, 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
• nähme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodurch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
Herleitungen zum Vorschein kommen, wie die der Pronomina 
f^^cr, dieser, jener, U[;^welcher (das wahre Thema ist ^, g") 
von "^{^ausdehnen undiJJ^anbeten, und der Conjunction^ffl^ 
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ivenn von ^If^p^^ru:^ anstrengen. Wir schliebcn hingegen Yon 
der Abstammung von den gewöhnlichen Wurzeln ans : l) alle 
Pronomina \ diese haben eigene einsylbige Wurzeln — wie 
^ (Gr.TO), 7- (Lat. j-j), welche letztere nichts mit der Wur- 
zel 7 gehen zu thun hat — oder sind aus mehreren Pronomi- 
naisiämmen zusammengesetzt (wie n^ ä^to). 2) Die Präpo- 
sitionen, Gonjunctionen und Partikeln, die meistens mit mehr 
oder weniger Sicherheit auf Pronominal wurzeln zurückzufüh- 
ren sind. S) Die Zahlwörter. 4) Auch viele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z. B. f^f^ Löive, ;3^ jchrecklich. Alle Substantive 
und Adjective tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus 
einsylbigen Wurzeln, wenn diese auch nicht mehr überall mit 
Sicherheit nachgewiesen werden können. — > Herausgegeben 
sind die von Indischen Grammatikern aufgestellten Wurzeln 
von CaR£Y und Forster in ihren Grammatiken, von letzte- 
rem ohne Erklärung der Bedeutung, von Wjlkins (in seinem 
Werke «ITie radicals of the Sanscriia^'language»)^ von Fr. 
Rosen (j^Radices Sanscrüaen Berlin bei Dümmler), endlich 
vonWESTERGAARD (itRadices UnguaeSanscriiaen 184l.). Die 
sämmtlichen Sanskrit -Wurzeln enthalt auch die neue Ausgabe 
meines Sanskrit- Glossars, mit Yergleichungcn mit den Euro- 
päischen Schwestersprachen (n Glossarium Sanscrüum» etc.). 
111. Die Grundbedeutungen . der Wurzeln können auf die 
mannigfaltigste Weise durch vorgesetzte Präpositionen modificirt 
werden, welche meistens für sich allein entweder gar nicht oder 
höchst selten vorkommen.*) In Ansehung ihrer Endbuchstaben 



*) Im Yeda- Dialekt, womit hierin das Zend übeieinstimmt, findet man 
auch die Präpositionen häufig von dem Verbum, wozu sie gehören, ge- 
trennt. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtet die innigste 
Verbindung zwischen Präp. und Verbum, d.h. die Wuxzel behält dieselbe 



58 Wurzeln und Präfixe. 

folgen SIC. den allgemeinen Wohllaulsgcsetacn (§.35.ffiu.§-56.(r.). 
Es sind, in alphabetischer Ordnung, folgende: 

gg^ Über, hinüber-, z.B. mit ^(i;^gehen\ ^^^^f^^uberschreiien, 
übertreten. Als Adveihiuro, in Verbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im Übemmfse, 

gfvj über, hinüber, auf, hinauf, hiny z.B. mit ^ fiPoeh^en: 3Erf^- 
xg hinaufsteigen, mit ;^gU stehen: SSri^IWI (*• §-*ö9-) *'*"'- 
überstehen, auch beherrschen, mit JTf ^«Äm: ^ff^JIU ^^ff^f^^- 

55jg nöcA; z.B. mit jmjefien: ^[^^1^nachgehen, folgen, 

^^^ y anter, zwischen-, z.B. dbl r^H^ yi^ntergelten. 

5gtr ''O"' «'^S^J 2.B. mit ^(y^geheni ^Jf^f^i^eggehen, mit ^ 
nehmen: ^q^ tpegnehmen. * 

jffcr koi^mt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und 
scheint uA^r zu bedeuten. Die Wurzel %jy»«/««ii erhält durch 
sie die Bedeutung bedecken, »q^ binden, die Bedeutung 
anziehen, kleiden. Das 3gf von gfqf wird gewöhnlich 
abgeworfen^ z. B. fcjH>i gekleidet. Als Conjunction kommt 
^JM einzeln», doch ohne jemals sein ^ abzuwerfen, sehr häa- 
iig vor, und bedeutet unter andern auch (insuper s. Gloss.). 

35ffVf an, hin, zu, hinzu; z.B. ^l^lfijJl^^hinzugehen, sich nähern, 
vor einen hintreten, J3[fv{^{J^Jmreden, zu einem reden. Von 
^g[fvf kommt 4as Adverbium 5Srf^^[^^^'* 

55J5f von, herab, ab; z.B. mii^f^^^ gehen, springen: dbjcl^«^ 
herabspringen, mit ^^JcÄ/i«Vfcw: dbl b| <=|) ^oÄ^cÄn« u/«i. Die 



Modification der Bedeutung, die ihr die unmittelbare Verbindung mit der 
Präp. einprägt; z.B. sCd stehen drückt in Verbindung mit ut auj* eine 
Bewegung aus, und behält diese Bedeutung, wenn auch die Präposition 
davon losgerissen ist, gerade wie im Deutschen, wenn z.B. stehen von 
aM(f getrennt ist — „er stand endlich auf^ — die beiden Wörter den- 
noch zusammen den Begriff surgere geben. So z.B. im Rig-Veda (in Ro- 
SEN'sSpecimcnS.20.) ud asya söcir ast'äl auf dessen Glanz steigt. 
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Wnneln ;^ a^issen und T;j7{j^nken erhalten dareli ^[^ die 
Bedeutnng verachten, 

^gff hin, zu, her*^ z.B. mit Jjp^l^gehen: ^[Jjjn herkommen, hinge-' 
hen. Vor Substantiven bedeutet es bis. 

3^flM/; z.B. mit jpi^fanen: '^^^^sich erheben, auft/ningen, 
auffliegen, mit jqfXJ^JÄrA beugeni g;^T|^(s. §.58.) auf richten, 
erheben. Die Wurzeln ^glJ stehen und ;^^^[X:m '^u^^n legen 
in YerbindoDg mit dieser Präp., wo nicht das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe dazwischen tritt^ ihr ^ab, daher 

ich stehe auf (s. §. 80.). 

^q- &«, hin, hinzu; z.B. mit UTJ^: '^^Sl^^hinxugehen, nahen. 

f^m^heifst im Y^da -Dialekt durch, über, hinüber.^) Im ge- 
wöhnlichen Sanskrit verbindet es sich mit ^ machen, ^ 
setzen und MF sein zu fffT^^ bedecken, besiegen, schmähen; 
(x\i\^ (s. §• 76.) im Passiv unsichtbar iverden, verschwinden; 
Pf^|iT verschannden. 

ff^. Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
ein, hinein (in) gegeben ; sie bedeutet aber nieder, unter und 
hängt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen.**) 
Daher ^:^^^niederfaIien, f^imi^^unterdrucken, ff:ffimdie 
Augen niederschlagen, blinzeln gegen '^^^^aufspringen, 
'^^j;^^aufheben, ^ff^qi^Cs. §.58.) die Augen aufschlagen. 
Die Wurzeln VJI setzen, ^gfq^und ^[^j^erfen erhalten durch 
j^ die Bedeutung niedersetzen, niederwerfen; ^^l^sein, gehen 
mit f^ bedeutet untergehen und zurückkehren. Wenn foP^ 



*) Es ist wurzelhaft verwandt mit dem lat trans und unserem durch, 
s. Glossar. 

••) Althochdeutsch nidar (ni-dar), mit dem viele abgeleitete Präpo- 
sitionen bildenden alten Gomparativsuffix dar für tar; wodurch auch 
tv/- dar wider etc. von vi stammt, und af-iar nach von apa. 
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eingehen ohne seine Bedeutung zu verändern mit j^ sich 
verbindet, so ist zu berücksichtigen, dafs eingehen^ z. E. in ein 
Haus, auch als darunter gehen, unter Obdach gehen gefafst 
Virerden kann. Auch verbindet sich ym^^^n mit frT) z*B. 
ijrjyp^ i^llf^ri^L'^ Ruhe eingehen oder daruntergehen^ auf 
dieselbe Weise wie im Lat. subire labores, dolorem, amores 
etc. gesagt vi^ird; es ist daher durchaus kein Grund vorhan* 
den, der Präp. ff\ die Bedeutung hinein zu geben. 

i^rq^Cfrl^) ous, heraus^ z.B. fi:[^^p^rausgehen. 

qTf ist virenig gebräuchlich und bedeutet zurück, ppeg, fort; z. B. 
mit ^^gehen: q ^ | H ^zurückkehren, mit i^JfJschlagen: XJ7[~ 
^jtlzürückschlagen, forttreiben, mit ^p^gehenx CfTf^I Adj. 
(in den starken Casus C|J|*i^s» §• 179.) zurückgentfendet, abge- 
(ipendet, mit TJpH^ßiegen: X^^^^if^wegfliegen, fortfliegen, mit 
^^;nxieheni (JA jcj^ N fortziehen, wegziehen \ mit 5(3 ^^äc«: 
q^ffiq^(£iir OTR^L» «• Anm. 3.) fliehen, mit 3" gehen: m fort^ 
gehen, weggehen, auch gehen im Allgemeinen. X\J^ia erhält 
durch qnj die Bedeutung zu Grunde gehen, perire, ^[ sie^ 
gen, besiegen und jpm^beruhren erhalten durch zn[ keine 
merkbare Veränderung ihrer Bedeutung. 

qffriim; z.B. XJ[fn\^herumgehen, xj[^Y^herumsitzen. Diese 
Präposition dient oft zur bloüsen Verstärkung der Grundbe- 
deutung einer W^urzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gebung von der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt. In Verbindung mit Adjectiven 
heilist q^ sehr» 

g^^t/or, voran; z.B. mit qj setzen: f^n^ vorsetzen, voran- 
stellen* 

q- vor, voran, vorwärts, fort; z.B. mit ^laufen: ^rfortlau^ 
fen, fliehen. Die Wurzel ^gJJ stehen erhält durch ^ die 
Bedeutung gehen, fortgelten. W" «f«« erhält durch q* die 
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Bedeatang mü Auszeichnung stin (so viel ab voran sein) 
herrschen. 

5riff gegen, hin, zurück-, z.B. mit öpq^und HP^^o^m, redeni 
^rfrloRL» SrfrlHiq^ omm^rten (dagegen sagen), mit qr 
gehen: ^fffq^ hinkommen, gelangen, mit ^f^gehen-, Jj^- 
"^f^J^Ikzurückweichen, 

f5[ drückt Entfernung, Trennung, Absonderung, Zerstreuung, 
ausj z.B. mit -^^gehem ^p^aus einander gehen, sich zer~ 
streuen, mit g laufen: föjg auseinanderlaufen, mit gj^v^r- 
bindeni f^[^^trennen. Oft laut es aber die Gruadbedeu- 
tung einer Wurzel unverändert, oder dient zur Verstärkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrückt; z.B. f^rilf be- 
deutet dasselbe wie fj^, nämlicb siegen, besiegen, toMQ be- 
deutet wie V^schmüchen. Dagegen wird die Bedeutung 
von g hören durcb f^f verstärkt, daber fgpj^ berühmt. 
Wenn j%f mit einem folgenden Substantiv ein possessives 
Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe wasf^jq^»» ähn- 
licber Stellung, nämlich beraubt, los; z.B. for7?RL'«'a«*Ä>* 
(entfernten Staub habend), (ci^\{m ^" Wagenlenkers be^ 
raubt. Einem Adjectiv gibt fgp die entgegengesetzte Bedeu- 
tung, z.B. forfCRT unlieb; zuweilen auch verstärkt es dessen 
Bedeutung, wie in (^ij^^ ^g^r groß. 
g;FLheil5t mit, zusammen; z.B. mit JJ^^gehen: ^l[:p^zusammen 
kommen. Oft läfst es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert; z.B. ;^m wie ^ gehen, ^j^^ wie a" bedecken. 
Anmerkung 1. Die mit ^ schliefsenden Präpositionen (f^, 

^^9 OrffT) verlängern diesen Vocal in gewissen Wörtern, vor- 

^"g;^^^ ^^ '^ % ^-B- ^m^^ ^msj. Offt^, ^TrTNnsr» 
^Tfftenw» qft7»T. qf^iflor- 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen agröf, gfr, ^^ 
und gq^und ein anfangendes ^ einiger Wurzeln, ferner zwi- 
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sehen ggff und das x|^yon ^f^ gehen in ^|^|£f Lehrer (appro^ 
pinquandus) und das n von ^X^gehen in ^|^H' Geschäft etc. 
lyird ein enphoniscber Zischlaut eingeschoben, welcher, in 
Übereinstimmung mit §. 80. der Umwandlung in ^unterwor- 
fen ist. Bei sgfoTY ^f^ ^^^ ^p;:i^erscheint dieser Zischlaut nur 
vor ^ machen (5351^^1 Ol^^i 5?f^); <*'««« Wurzel be- 
hält aber den einmal angenommenen Zischlaut, und zwar n 
hinter qf^ (s. §. 80. Anm.) auch da bei, wo das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe zwischen Wurzel und Präposition 
tritt; z.B. q2fs^5^Ir|^, M^^l^ ^^ ^^^^ *® Wurzel ^ 
in Verbindung mit der Prap. ^^Tt|^ ihre primitive Bedeutung 
machen beibehält, was jedoch selten der Fall ist, unterbleibt 
die Einßigung eines Zischlauts, £<B. MI^^^HIH^^^ werde 
gemachi (Mab. 3. 8698-)«*) -*- Nachjjf^ zeigt sich ein eupho- 
nischer Zischlaut in ypie^c^üi, cilrns^nsr, Ufd^^M («• 

Wilson's Wörterbuch). 
Anmerkung 3. Die Präpositionen qrf, qf^ und q* verwan- 
deln in Verbindung mit der Wurzel "^g^gehen ihr X »^ ^ 
(Panini VUL 2. 19.); daher q^ | ^| ^, qcf2RL.i giq^- Belegbar 
ist blos TX^f^^fliehen, 
112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht selten 
der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandtheile kaum erwar- 
ten läfst; z.B. ^ kennen, wissen mit ^gjg \itAt\3X<ti erlauben, ent- 

*) Ein Einwand gegen die rein euphonische Natur des in Rede stehen- 
den Zischlauts kann hierauf nicht gegründet werden, da es öfter geschieht, 
dafs die Sprachen die Verschiedenheit der Formen, die ursprünglich Eins 
waren, auch zu verschiedenen Zwecken benutzen. Ein euphonisches s 
zwischen Präpositionen und Wurzeln, die mit Buchstaben anfangen, wel- 
che gerne mit s sich verbinden (Gutturale, Labiale und /) kommt auch im 
Lateinischen vor, z.B. ab-s-condo, ab-s-pello, ab-s-tineo, o-s-tendo fax 
ob-s-tendo. 
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lassen, mit q^ versprechen^ 7 gehen und andere gleiclibedea- 
tende Wurzeln erhalten durch ig[^ die Bedeutung wissen, einse-^ 
hen. Oft ist durchaus kein Einflufs der Präposition auf die Wur- 
zelbedeutung wahrzunehmen. 

113. Die schon mit einer Präposition zusammengesetzten 
Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen- 
gesetzt werden, und die zweifach zusammengesetzten, mit einer 
dritten; z.B. ^[JJJll^hmgehen, mit qiff, ^^^m^Jturuckkehren, 
M^HI^ S^^^f^Scn (gri^i q^ und JITq^) behält in Verbindung mit 
3^ (dM^^^m .) «^»«^«•*>« Bedeutung. 

114. Mit den in §.111. aufgeEahlten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen dürfen ^, 3;^^ (37) ^^^ ^^ ^ privatiTum, 
welche ebenfeUs nur als Präfixe gebräuchlich sind, nicht in eine 
Klasse gestellt werden ; denn sie unterscheiden sich von denselben 
viresentlieh dadurch, dafs sie nicht allen Ableitangen einer und der- 
selben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, rorgesetst 
werden können, sondern nur mit Adjectiven und Substantiven 
Composita gewöhnlicher Art bilden, und da(s sie ihrer Bedeutung 
nach keine Präpositionen, sondern Adverbia sind (s. Glossar). 



•>»V^oign<o^^t*«- 



Nomen, 



«V«/«/%<VVV%'VW« 



Grundform, 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (so- 
wohl Substantive, als Adjectiye, Pronomina und Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusverhältnissen unabhängigen, und 
von allen Casuszeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen da- 
her eine Grund- oder Stammform an, zu welcher der Nominativ 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in zusammengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums aller 
Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
sind, insofern nicht die Wohllautsregeln eine Veränderung des 
Endbuchstaben nothwendig machen. 

Geschlecht 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
Theil durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung vermuthet werden. Die Adjective sind der Verän- 
derung des Geschlechtes fähig und richten sich in dieser Bezie- 
hung nach ihrem Substantiv. Das Neutrum ist niemals in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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vom Masc. unterschieden; z.B. ^imrein, jr^Mori, Vf^Hgrofo, 
sind die gemeinschaftlichen Grandformen Azs Masc. und Neatr.^ 
und bilden im Fem. die Grandformen QIRITy H^* H^^. 

Zahl. 

117. £s gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim No- 
men als beim Yerbum, nämlich: Singular, Dual und Plural, 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Ca- 
susendungen unterscheiden. 

Casus. 

118. £s gibt acht Casus, nämlich, aufser den im Lateini- 
schen gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; 
so sind im Singular der Ablatiy und Genitiv nur bei Wörtern auf 
^ und den Pronominen unterschieden. Im Plural hat der Ablativ 
mit dem Dativ, und der Yocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen; in diese 
tbeilen sich: l) der Nominativ, Accusativ und Yocativ; 2) der In- 
strumentalis, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv and Locativ. 

Singular. 

Nominativ. 

119. Der Charakter des Nomin. sing, bei Masc. and Fem., 
welche mit Yocalen enden, ist^.*) Dieser dentale Zischlaat ist 
aber den durch §.75-78. bestimmten Wohllautsveränderungen unter- 
worfen. Z.B. %öf, fyjf^, vng ™*sc. und ^frl^^iHt^oIlffem. 
bilden f5JoPELi f^rfK' ^^^3^.» RffR.^ ^?FL» ^ft^' ^M^- 

*) Über den Ursprung des Kominativzeichens s und anderer Casus -En- 
dungen 8. meine Vergleichende Gtamsiatik §. 134. ff. 

5 
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120. Aiugeschlpssen von der vorbergeheadea Regel sind 
die Feminina auf ^ und die abgeleiteten Fem. auf ^; bei die- 
sen ist der Nom. sing, obne Cbarakter, und folglicb von der Grund- 
form nicbt unterscbieden; z.B. db||ii|| Hoffnung TJ^^ die grofse 
lauten im Nom. eben so. Die Masc. und Fem. auf ^ bilden den 
Nom. aus ibrem urspriinglicben Ausgang ggf^, jrTJ' (§§• 12.124.) 
durcb Unterdrückung des ;j' und Verlängerung des Jf (vgl. §. 1 2 1 . &); 
2.B. fcfrTr ^''^^''' ^Rmr ^'^'^'•' ZJt^ ^^^^^ von fq^j, qRj, 2-Rj 
oder vielmebr von ^J[^, Wf^f' ^^\\' 

121. et) Die consonantiscb endigenden Wörter baben durch 
§.57. das Nominativzeicben verloren und sind identiscb mit der 
Grundform; docb sind natürlich die Wohllautsregeln zu berücksich- 
tigen; z.B. gfj^ (vor Tönenden g^) von gy f- Kampf , clT^ 
(oIT^) ^^° oHx[^^* Ä^^« ^) ISio schliefsendes ^wird abgewor- 
fen und im Masc. durch Verlängerung des vorhergehenden Vocals 
ersetzt; z.B. ^^Jfj von ^Ts^m. König, ip^pf von r^mr^^Q. Nttmen. 

122. Die Neutra haben niemals ^zum Nominativzeicben, 
sondern sind meistens von aller Endung entblöfst und daher iden- 
tisch mit der Grundform; z.B. oufj fVasser, T]^ <%^^* ^^?L 
fnagnum, "f^fm Namen, von Sfffr etc., FfTTT^ (§• ^^^•*)- ^*® 
Stämme auf ^ ziehen den Accusativ- Charakter ;s^in den Nomina- 
tiv; z.B. CRfTJ^von q5 Biait, 

Accusativ. 

123. a) Zeichen des Accusativs ista , daher z.B. f^fojn m. 
^ff^ITL«»- TTJ^TR^f- rJ^tH^^- *) Die mit einem ConsoÄanten en- 
digenden Stämme, und auch die einsylbigen mit vocalischem Aus- 
g^°g) ^ ausgenommen, schltefsen dieses q^ mittelst eines Binde- 
vocals ig- an den Stamm; z.B. ^|^fi4 ^von ^f^m., gVsfq^von 

gq.^» fit^TR.» H^R^""^" Hti ^^- («• §-51.)» ?TIoJTLvon ^ f. 
c) Neutra lauten wie im Nom., daher g[jf^, jra» l^T^f^i q^i| ^- 
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124. «) Die Wörter auf ^j eerfaHen in ewei Klassen, wo- 
von die eine blos Verwandtschaftswortcr masc. und fem. begreift, 
wie fcffj Vater, ^Jf^ Bruder, qj^ Muiler, jf^ Tochter, die 
andere Nomina agentis masc, welche durch das Suffix ^ aus jeder 
Wurzel gebildet werden können, und den Latein, auf /or (/^^r-w), 
Griech. auf Ti[^ entsprechen. Die ursprüngliche Form des Skr. 
Suffixes ist demnach ^jq- (nicht ^) und von dieser Urform ent- 
springen die si^vY^n Casus (s. §.175.) und der Loc. sing., nor 
dafs im Voc. und Loc. sing, das sgff sich verkürzt, und also STfTT 
dator! gj^ indatore, wie fq^q«, f^j^, gesagt wird. Die star- 
ken Casus sind der Nom. Acc. Voc. sing, und dual, und der Nom. 
Voc. pl. Von ^-j^ Geher, oder vielmehr von seiner Urform ^j- 
^Tq[-, entspringt daher der Accus. <j^^|^|^ , während fq^, •^m^ 
^^s fqcq-, TITrqf «Jen Acc. fqfT^, irn^f^bilden.*) — h) Die 
meisten schwachen Casus, deren Endung mit einem Vocal anfangt, 
wie z.B. f^5ff, ^j^, g^i^ {pUr^A, mäir-A, dätr^A) lassen 
sich in beiden Klassen sowohl aus der ^-Form nach §.54. erklä- 
ren, als auch aus 55q^, ^\:^ mit Unterdrückung des Vocals (vgl. 
Trar^og, irar^i)^ in Analogie mit dem vor einem schliefsenden J3 
in ähnlichen Fällen auszustofsenden 3g- (§. 191.). Die letztere Auf- 
fassung scheint mir die richUge, zumal da von einem Thema jtfxf 

•) Ungeachtet dieser Tersehiedenheit glaube ich doch, dafs die Ver- 
wandtschaftswörter meistens ebenfalls ihrem Ursprünge nach Nomina agen- 
tis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen alle ein t vor dem 
. r, und haben also trauBtar zum Snffix. Pitr Vater scheint mir den in 
den verwandten enrop. Sprachen erhaltenen Urvocal a mit i vertanscht zu 
haben, und in seiner Wnrzelsylbe eine Verkürzmig von p a erhalten zu 
sein, so dafs der Tater eigentlich der ErJialter, Ernährer ist, nach wel- 
chem Begriff auch der Gatte b^artr genannt wird. Mdtr sollte ursprüng- 
lich gewifs nichts anders als Hervorbringerin, Gebärerin bedeuten, denn 
die Wurzel md bedeutet zwar für sich allein messen, allein mit nis (nir) 
aus (nirmd), machen, schaffen, bilden, 

5* 
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im lostr. in Analogie mit ^rfoRT» VTI^rTT *e ^^^^ flif^UII 
(§.94*\) zu erwarten wäre. 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casus ist ^, z.B. y^| von 

H^ ^-1 ^R^fTT vo» ^T^fL™-°-> ^^TrSTTi ^^=SrT» öl^ von ^rirT ^• 
^T^ ^' ol^ ^* (§- ^^•)« Masculina und Neutra auf 7 und 3*, und 
Neutra auf ^, setzen ein euphonisches r^ein (s. §*49^^*)9 ^^^er ^- 
foFTT» o|li]UII (§-94''^-X qgSTT von ^ff^m., öfli^n-» ^ n. 

126. o) Die Stämme auf ^ wandeln in mehreren Casus 
diesen Yocal in jf (und dieses vor Yocalen in ^^H^) um ; d. h. es 
mischt sich dem ^ ein ^ hei (s. §.36.); so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endung jg[ 
zu ^ yeranlafst, und im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher J]^rT» C|^U| (§•94*^) von j^jf m., 
Xjf^ n. b) Einem schliefsenden weiblichen ^ mischt sich ebenfalls 
in mehreren Casus ein 7 bei, und dieses zerfliefst mit dem ^[[ zu 
^, woraus vor Vocalen STRl^? ^^^^ ^** SBTT verkürzt sich vor sei- 
ner Vereinigung mit dem beitretenden 7, und zerfLiefst damit zu 
jr (s. §.36. Anm.*), woraus vor Vocalen 35RL; letzteres geschieht 
im Instr., daher fijoRJT »"« f^ + STI» dagegen im Dat. %ön^ 
a"S fsj^ + ^; nirgends aber zeigt sich das J7 oder n* weiblicher 
^-Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf folgen, und das Jj[ vor Consonanten stets rein bleibt. 

Dativ. * 

127. o) Der Charakter des Dativs ist jr oder n*, wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
letzteres aber den Femininen eigenthümlich ist, die überhaupt eine 
gröfsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am CasussufBx 
lieben. Mehrsylbige vocalisch endigende Femininstamme haben 
stets ^, die einsylbigen auf ^ und g^, und alle Fem. auf ^ und 3 
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nehmen nacbWiilküfar ^ oder ^. Vor der Endung w wird t und 
3 der Masc. und Fem. gunirt, die gcwichtvollcre Endung ^ aber 
läfst iein Guna zu. Neutra auf ^, ;j und ^ schieben einen Nasal 
ein. Z. B. iq^ von TT^fl^m. n., g^ von g^^f., ^ygj^ von ^- 
i^ ™» ^m oder 117^, ^iq^ oder ^r^^ von j^ f., ^ f., 
clHl^lli Hig^TT von önf^n-f Vng m., ^, ^ von eq^ f., 
öl^«^., TVl^ oder fi^, ^ oder ^ von ^ f., ^f.; f^, jjj. 
^» ^jit (s- §• 124.3.). *) Ein weibliches jjy geht vor der Endung 
^ in ^ über (§.126.3.)» woraus 35nq^, daher ß[rgi^ von %^. 
c) Die Stämme auf sg* setzen der Endung jr noch ein ^hei\ tT'^ 
Sr *'>«'' g>^* 5RT (§-55-)» öö<J dieses mit dem vorhergehenden jj 
des Stammes: 35^^'; daher fsjoTTST von ßjöf m.n. 

Ablativ und Genitiv. 

128. Der Charakter des Ablativs ist if^j vo«* welchem ein 

schJiefsendes $f verlängert wird; daher f^TcRrL^®'^ fiTQT «*•«• 

Alle anderen Wortklassen, mit Ausnahme der Pronomina, haben 

aber den Ablativ verloren, und ersetzen ihn durch den Genitiv. 

Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen ^gfra statt 

eines blofsen f|^als Ablativ- Endung an, so dafs man j^j^j j ^ 

'ö f^ToT + SrirL (°*^** §'^^-) **^** n^loli "*" ?L*" zerlegen 
hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 
hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den, aber durch das Zend, in welchem ich den Ablativ durch 
alle Declinationen nachgewiesen habe (Vergleichende Gram- 
matik §.180. ff.), hat sich die Wahrheit der obigen Auffassung, 
die ich schon in- meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
länglich bestätigt. 
129. Im Genitiv haben die Stämme auf igf die Endung ^ 
— daher ßjoRST — welche aufserdcm nur noch an dem Prono- 
minalstamm 5fg vorkommt, wovon 5fg^ nach §. 101*^ 
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130. a) Die männlichen Stamme auf ^, 3" haben ein blo- 
fses n zur Endang und vor derselben Guna, die weiblichen nach 
Wilikühr eben so, oder sie nehmen die dem Fem. eigenthümliche 
breitere Endung 5fra ("^6^* ^^* attische oü$ und §.i27.o.) ohne 
Guna; diese weibliche Endung JfT^"* ®^^' ^^^ einzige Form der 
mehrsylbigen Fem. auf ^\, ^, "3^, und JJT gestaltet sich vor der- 
selben eben so wie vor der weiblichen Dativ-Endung^ (§. 127.*.). 

yjH v«*"* (ftlolh H^l y ^^ f- *) I^»e consonantisch endigenden 
Stämme, welche nach §.57. ein blofses ^nicht mit sich verbinden 
konnten, setzen 9Epn als Endung — wie im Accus. JITJ^ "~ ^"'^ 
hieran schliefsen sich auch die einsylbigen Wörter mit vocalischem 
Ausgang (^ ausgenommen), um mehrsylbig zu werden; doch kön- 
nen einsylbige Fem. auf ^, gj" auch die weibliche Endung jy|^an- 
nehmen. Z.B. g^f^^von g^f-, IT^r^von iqf^^m.n., JJ;^^J 
5^ra^. f^lZFLoder f^^T^, ^^[^^odeT -^3(^^(8. §.51.) von 
'l m.f., ^, ^, ^f. c) Die Neutra auf ^, 3-, ^ folgen fast 
überall, und namentlich auch im Gen., derconsonantischen Decltn., 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschieben, das schliefsende r^<ler Wortstämme aber in mehre- 
ren Gas. abgeworfen wird (§.121.6.u.92.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf ^ausgehenden Stämmen zu un- 
terscheiden; von öuf^ und qg kommt also ed l f^^MH ^ (§•94''^-)» 
^ll^Tsq^. d) Masculina und Feminina auf ^ haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich früher auf 3^ 
(ur-j) und noch früher auf ar-s, wovon im erhaltenen Zustand 
der Sprache nach §.57. das q^weichen mufste; daher f^HT» ^- 
3T' ^irj-i ^^^ fOfT ^*^-» *^ welchen Formen das Thema in der- 
selben Gestalt erscheint wie in dem Zendischen Derivativum 6rä^ 
turyi aus brdtur für brätar (Skr. }m Bruder) +y£. 
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Anmerkung. Wegen des WoUhntsgesetzes §.75. kann man 
zwar Dicbt wissen, ob oben jt(HJ[' etc. oder f^H^q^^die Ur- 
form ist; in letctercm Falle wäre das GenitiTzeichen gereitet 
nnd das r yerloren (/yiVu-(r).«). Die Indischen Grammatiker 
nehmen aber ^qg^ als den eigentlichen Aasgang dieser Geni* 
tiye an, und ich stimme ihnen gegen meine frühere Ansicht 
hierin bei, weil diese Aufiassuog durch das Zend eine kräftige 
Unterstützung gewonnen hat (s.yergl. Gramm. §.i9KAnm.)- 

L o c a t i Y« 

131. Im Locativ ist die Endung 7 den drei Geschlechtem 
gemeinschaftlich, und ijgfjp^blos weiblich. Die mehrsilbigen Fem. 
auf iglj, 7 und ^ haben stets ^nj\^^ die einsylbigen auf 7, ^ nach 
Willkühr 7 oder SfTH.* Consonantisch und diphthongisch endi- 
gende Stämme haben in allen Geschlechtern ^. Z.B. ^f^9 X^- 
IFTf fSiBt (aus rai^ + ^, §.47.), 7^, von g^^f., iq^rl^m.n., 
ftföT m- »•» ^ ^-5 iillo||<L|IH^(§- ^26. ^0» RWR^t oHsJIH.» von %- 
SIT» R^» öf^f-i f^% H^» öder ivRJFL, HöRTL» von ^, 

HS' 

132. Masculina auf 7, 3" haben eine abweichende Endung, 

5^, vor welcher der Vocal des Stammes unterdrückt wird; daher 
^iiiTi HI^» von '^rfer» Vrrg. Nur qf^ Garn und g[fg[ Freund 
machen eine Ausnahm«, und behalten den Endbuchstaben des 
Stammes bei (q ' ^{ , ^i^|). Feminina auf ^, 3" folgen nach 
Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 
^ong ^U^J daher q^, ^^ oder ^^m^, ^Jr^cHH.' 

133. Die männlichen und weiblichen Stämme auf ^ bilden 
diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Thema auf ^gq^", ggfq^ (ge- 
kürzt zu 5rT, s. §.124.«.), und folgen daher der consonantischen 
DecUnation; z.B. ftfr^y Wr^^ ZJr^ft' 
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V o c a t i V. 

134. a) Der Vocativ bat bei den meisten Wortklassen gar 
kein Casuszeicben und ist bei Stammen auf ^ oder ei^en Conso- 
nanten identiscb mit der Grundform , daber {^\dlt M^fL' 3fL 
(§.56*>,) von f5f5[, Tii^^m-n., gq^f. So auch ^j^, THrlT' 
g^ITTT (§• 124. a.) Ä) Scbliefsendes ^5^ und 3* baben Guna, und da- 
gegen wird X und gj" mebrsylbiger Feminin -Stämme verkürzt; 
z.B. qf^, ^^, tq^, ofg, von ^j^ m., ^g, ^i^, ^f%J' 
c) Weiblicbe Stamme auf ^ verändern diesen Vocal in jt, d.h. sie 
schwächen das letzte Element des 3^ =: a + a zu 7 (^ == <t + i); 
daher f^f^ von f^foU («• §• 166.), <f) Neutra auf ;^, 3 haben nach 
Willkühr Guna oder nicht, daher onf^, Jjg oder off^i IT^- 

135. ^kann als Endbuchstabe neutraler Wortstämme ab- 
geworfen werden, daber z.B. ;qjq- oder ^:^^rlJ}omfn! 

136. Einsylbige Wörter mit vocalischem Ausgang sind im 
Voc. identiscb mit dem Nominativ; daher z,B. ^ft^EL.» MJ^i ^T^ 
von ifl^ etc, 

Dual. 

Nominativ, Accusativ, Vocativ. 

137. Masculina und Feminina haben ^ (aus 331^^,8. Vergl. 
Gramm. §.206.) zur Endung, z.B. g^ von g^^f-, fq^ Trarigt, 
^n?^ Wr£?e, 5^ ^Yi^e (s. §. 124.), %|t (aus ßy^ + ^, 
§.47.) von %or; 5q^, 5f^, jq^j^, von ^, oRJi ^ f-i ßl^» 
H^' ^°** ^'^^- (§-5^0- Im VÄda-Dialekt verküratsich die 
Endung 3^7 häufig «u jg^"» <^-h* <las r^-Element des aus ggff-f- 3- 
bestehenden Diphthongs verschwindet; z.B. j^j^^qi die beiden 
4swin'ss ;5vn' ZFcTT^ '^^ beiden TTagenlenker, von ^Vf, TX^- 

138. Masculina und Feminina auf ^, gj- unterdrücken die 
Endung ^ und verlängern zum Ersate den kurzen Vocal dts 
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Stammes; daher ^f^, ^TI^J, ITfft» ^i ▼ön^fToTi Hig»» ^frT» 
^1^ f. Aach die Feminina anf ^ haben keine Dual -Endung, 
sondern verwandeln bloi das schtiefsende ^ in n'(§.l26.6.)9 ^^- 
^^' (l^ l öl ▼Ol' (l^loll* £* erhellt nämlich aus dem Zend (Vergleich. 
Gramm. §. 207.)» daCi fj^^ eine Veritümmelung von ftjol^ Mt, 
so dafs, nach Abfall der Endung, das q^sich wieder vocalisiren und 
mit dem yorhergehenden ^ zujT susammenfliefsen mufste, so wie 
im Prikrit z. B. aus f^#^^|f^' ich denke f^fr^fTT geworden (Vergl. 
Gramm. §.109*'^. 6.). 

139. Neutra lud^en die Endung 7, eine Verlängerung der 
Plural -Endung ^, daher ^^^^l ^^^ ^T§tL' ^** Endung T" zer- 
fliefst mit einem vorhergehenden ^ zu JT, und so begegnet sich 
f^loi aus ßjoT + ^ ™^** ^«™ weiblichen fjf^ ab Verstümmelung 
'▼^^ ßttol^l* Andere vocalisch endigende Neutra schieben einen 
Nasal ei» (§. I30,c.), daher oTlft^i ^^I^^ft» von öuf^, i^g. 

Instrumentalis, Dativ, Ablativ, 

140. Diese Casus haben in den drei Geschlechtern die ge- 
meinschaftliche Endung v^|4^, vor welcher ein kurzes ^ sich 
verlängert; z.B. gSHTJ^, ^^^IH^« ▼«" 3^.^-' ^R^fL™- ^' (§• S^'^Oi 

^^IVJITTl^von HsFEL«- (§.iOO.c.), ßlloll^lH.^^'" fijormn- 
«nd f^fgfT f.; qii^ZITq^, ^g«n^» ^T^tVZIFfLctc. von c^ 

Genitiv, Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben die Endung ^T^i tor wel- 
chem 3Ef und sn* *«* ^ übergehen (§. 126-); z. B. f$fof^]^(/i- 
ifajrSs) von fsj^ m.n. und f^fSU f.; dagegen o||(^Uim^i iqg- 
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Plural. 

Nominativ. 

142. Mascvlma und Feminina haben 55|^zur Endang, yor 
welcher 7 und 3 durch Guna gesteigert werden (§.33.); e. B. 

hnri^s. \\r\\i^^?^^ («• §• ^24.); ftfomELCa«» fSm + 3BPq^t 

§.47.) von fsj^ m.y ftjSfiq^Caas fjjgff 4- 5fq^) von ftjgy f.; 

cftoiAi^ (au3 ^ + sRL, §. 55.), ^^rgq^ 0"? ^ + «pq., 

§. 55.), TOn gfj^ ni., ^ f.; F^g^, yg[q^(§- 51.), RToiq^iVon 

Anmerkung. In den V 6da*s findet man Plural- Nominative auf 
j^ l ^^ , von mannlichen Stämmen auf ^; z.B. ^HIMH. 
fumi von }ja fumus, ^ {^ | ^ \4sacr^iä von JJ^f Jacrtficium, 
Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines Erachtens^ 
dadurch, dafs an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des- 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem ^ des Stammes 
weniger föhlbar ist, noch einmal die Endung ^gp^ hinzutrat, 

also ^WH.^*« ^jqFL/«'"» + 5gpeL- 

143. Die Neutra haben 7 zur Endung, a) VocaUsch endi- 
gende Stäikime verlängern ihren Eudyocal und schieben einen Na- 
sal ein, daher Q^lollPl, ÖTlftftT» ^njf^i von fsjjgf, aff^, iqg. 
b) Einem schliefsenden Endconsonanten -*- Nasale und Halbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 

g%, Uri^fT» ciTfr^i von gsLt ÜlrL» 5?TH.5 ^5n% (§• 15.)» v^ 

fcr (§. 101«>.), VJ^fti^, von ^^, %Tgq^, ^f^. In Ansehung 
der drei letzten Beispiele giltVas Gesetz, dab Wörter, welche mit 
einem auf «^oder ^ausgehenden Suffix enden, den vorhergehen- 
den Vocal verlängern. 
Anmerkung. Für safri^r (Sflftl) «nd gjf^ (Sjf^) findet man 
in den Y^da's auch ^^ ^ mit Unterdrückung der Sylbe frT) 



Bildung der Casus. 75 

fijfy, sowobl im Nom. ab in den ihm gleichlautenden Casos, 
z.B. g[;qj JVälder fär oRlfrT von grf, g^ t;!«/« (up g^[ftf 
Ton QX. Über die den verwandten europaischen Sprachen 
begegnende neutrale Plural -Endang a im Zend s. YergL 
Gramm. §;231.£f. 

144. Bei den höchst selten yorkommenden Neutren mit 
zwei Endconsonanten richtet sich der einzuschiebende Nasal natur- 
lich nach dem yorletzten Consonanten, und wenn dieter ein 7 
oder ^ ist, so soll nach Willkühr entweder #3 vorgesetzt werden 
können oder nicht, wobei Desiderativ- Formen auf ^(^, 3^^ 
ersterem Falle das ;^, ^ verkürzen; z.B* frlf^p^cf oder, was na- 
türiichcr ist, irr^tf^, von fijc|^ej ^. 

Accusativ. 

145. Mascnlina, welche auf einen kurzen Vocal ausgehen, 
^ mitbegriffen , haben r^2ur Endung, vor welcher der kurze 
Stamm vocal verlängert wird; daher ß^|o(IH.» cfidtH.» HRfL» 
f^pjTL(s. §.42. Anm.**),von fjj^ etc. 

A n m e rk u n g. Höchstwahrscheinlich endigten die auf einen Vo- 
cal ausgehenden Masculinstämme ihren Acc. pI. ursprünglich 
auf ns und haben nach §. 57. den letzten der 2 Consonanten 
verloren, wornach r]|^statt des vor Zischlauten nothtgen Anusw. 
eintrat, wie z.B. vom Stamme j;^4^(^der Nomin. ^^i^|rl^ 
kommt (§. 203.). Diese vom Gothischen und Zend unterstützte 
Ansicht (Vergl. Gramm. §§.236.239.) erhalt auch durch den 
y^da- Dialekt eine kraftige Unterstützung, indem nämlich hier 
die männlichen Stämme auf ^ und 3" vor Vocalen, und gele- 
gentlich auch vor q^, im Acc. pl. die Endung fiir, öiir zeigen, 
die sich nach §.75'^ aus tAs^ üfis erklärt; z.B. in Rosen's 
Rigv.37.12.: ^^ i^... von ^ Berg. 45.1.: ol^ ^ 
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von op^ Wasu,*) Die Stämme auf ^ zeigen aber nicbt, wie 
man erwarten sollte, unter denselben Umstanden die Form 
jffy, sondern dafür Jff ; z.B. I.e. 1.2. ^olt "^^ ^^ ^o|lr|^ 
dtox. Aus dem Anusw. dieser und äbnlicfaer Formen glaube 
icb jedoch folgern zu dürfen, dafs in einem früheren Sprach- 
zustande hinter demselben ebenfalls ein x gestanden habe, 
welches seine Wirkung, nämlich den ihm zukommenden Na- 
sallaut zurückgelassen hat. **) Auch das ^, welches im Y ^da- 
Dialekt die Plural -Accusative der vocalisch endigenden Mas- 
culin -Stämme schliefst, im Falle das folgende Wort mitn 
anrängt, glaubeich aus der Urform auf ^j erklären zu dürfen, 
mit Annahme einer euphonischen Veränderung des ^in ^, 
nach Analogie von §. 100. a. Daher z.B. in RosEi^'s RigT^da 
1 4.6.: 'Ao||#s^<2ffoj (vor ^m). In der 3. Pers. pl. der Aug- 
ment- Präterita ist dagegen das hinter «^vor einem anfangen- 
den ^stehende ^ursprünglich (s. §.272. Anm.3.), z.B. igfof- 
f^olrf^^ ... sie ehrten. Wenn die in den starken Casus auf 
Ff^ausgehenden Stämme (§. 185.) im Nom. sg. statt eines blo- 
fsen r{^im Ydda- Dialekt yor einem anfangenden ^rf|^setzen, 
z. B. 1. c. 30. l6.: ^HHIcllr^rL ^ sacrificiu praedUus, so 
könnte man zweifelhaft sein, ob das f^^ein ursprüngliches sei, 
nämlich das dem Stamme angehörende, oder ein aus n her- 
vorgegangenes, als Casuszeichen des Nominativs. Zu Gunsten 
der letzten Ansicht spricht das Zend durch seine Nominative 
wie «W^7a|^ barafis der tragende, wo, wie im lat ferens 
und in äolischen Formen wie Ti^^vg, das / des Stammes dem 
Casuszeichen gewichen ist, femer der Umstand, daCs man In 
solchen Nominativen vor einem anfangenden Yocal in der Re- 



•) Anders erklärt Rosen diese Formen, Rigv. S.xxxix.5. 
**) In den Handschriften des Rigveda und bei Panini findet man in den 
Formen auf hr und an statt des Anusw. den Anunäs., s. §.17. 



Bildung der Casus. 77 

gel Anuswlra oder Anunisika (^) findet, wie bei den oben er- 
wähnten Plural -Accusativen, und gelegentlich sogar i\r, z.B. 

n^ (H^) ?^: (^^"»°» Vni.3.9.). Da der VocaÜv 
in verschiedenen Wortklassen an dem :^^es Nominativs Theil 
nimmt, so könnte man auch in Yocativen wie Tf^fT^iTeKa^f 
vor anfangendem ;q^, das ^aus ^erklären. Denn wenn- 
gleich der Nomin. auch im Y^da -Dialekt TJJJT lautet, so mag 
es doch in einem früheren Sprachzustande Nominative wie 7f- 
jffq^ gegeben haben (vgl. qfFgTTELvon cr5:EPl^ §. 19S.), was 
sich im Yocativ, der kurze Yocale liebt, zu Tjjfn verkürzt 
haben könnte. Ganz beseitigen laCst sich aber dennoch das in 
§.82^\ erwähnte euphonische ^ nicht, denn in Pronominal - 
Locativen wie ^f^Mrl ^(§'243.), vor ^ im Y^da- Dialekt q;- 
f^qrf^f kann es nur als eine euphonische Zugabe gefafst wer- 
den. Das euphonische Princip ist ähnlich dem, wornach im 
Lateinischen dem labialen Nasal vor s und i die Tennis seines 
Organs beigefügt werden kann (sumpsi, sumpium). Dies hin- 
dert aber nicht, dem scheinbar euphonischen ^in den meisten 
Fällen ein begründeteres Recht seines Daseins zuzuschreiben, 
wie- manaacl) den in %.S5. erwähnten euphonischen Zischlaut 
mit Lassen in den meisten Fällen, wo er Platz findet, als 
wirklich zur Endung gehörend, aber nur durch ein folgendes 
rL' ^' ^und ihre Aspirate geschützt, auffassen kann. Das 
auf einen Nasal folgende schliefsende ;^ und das in gleicher 
Stellung vorkommende ^stehen mit einander ungefähr in 
einem ähnlichen Yerhältnifs wie nach §. 75'^ ;q^und qj"^ Die 
Buchstaben, welche ein n der vorhergehenden Endung schü- 
tzen, veranlassen auch den Übergang eines ursprünglichen ^ 

in ;q^ — ^BR^^fT^ ^'^ *^^''*^'* ^'''^ ^^ STHoFrL cT^T wie 
^olj^j ^r^-^ deos illic — während umgekehrt ein anfangendes 
q^, •welches im Y^da- Dialekt ein vorhergehendes ^hinter 
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Si^schützty aach Atn Übergang von üs in nt yeranlabt; also 
^ENol^rL^^'^ **^ ^"^^^^ ^^^'^^^ und demgemäb ^oflFff^ 

1 46. Mehrsylbige Feminina mit yocalischem Ausgang ba- 
ben n zur Endung , und verlängern ebenfalk die kurzen Endvo- 
cale des Stammes, daber TTrft^» ^^3^* -^TRIJ?^' ^^" ^^ ^**^' 
ftlollH.» H<CiM.' ön^^v^*"* fSTöH etc. Masculina und Feminina, 
welcbe auf einen Consonanten ausgeben, femer dieeinsylbigen 

. mit Tocaliscbon Ausgang -— ^ ausgenommen — baben ^gpa zur 

Endung; daber <i^<i^d^i g^I^i i^RJ^i HöRL^TTER.» RTöFt» 
Ton a;^g;^m.£, g^^f., ^f)^, IJ^f-,*^ m. £, ^ f. 

147. Neutra lauten: wie im Nominativ. 

Instrumentalis. 

148. Die Endung dieses Casus ist f^)^« ss* B. ß^IcKJHH. 

?jfVRL(§-^24.), Hi^ß,^, gfS^i von ^rloT €lc. ?q^fLm.n., 
S^f. (vgl. §. l4o.). Die Stämme auf ^ baben das V|^der Endung 
ansge&tofscn , dagegen das ^ verlängert — wie vor v^|4^in 
§- l4o. — so daGs aus ggfffvjq^^q^ geworden (s.§.33.u.36. Anm.*); 
daber fsj^^aus ji^|o||fH^von fjjof ™- n. Eine Form wie fgy- 
.gflfvf^bat sieb in der Tbat nocb erbalten, und zwar bei den Pro- 
nomin. Ister und 2ter Person, wo Sr^lTffvra ^urcib uns und ^^^|- 
fvf^'^i'^^^ cwih von dbl^i^, ^^ kommen. Dagegen bat sieb im 
y^da-Dialekt die Endung {v(^aucb an subsUntiven und adjecti- 
ven ^-Stammen erhalten^ jedocb mit der Scbwäcbwng**) des ^ 



•) S. Vergl. Gramm. §.517. Anm. und vcrgl. Lassen in der Indiscben 
Bibliothek 111.51. ff., Kuhn ia den Jahrb. {lir wissenschaftL Kritik, Januar 
1844. S. 120. ff. und Roehtlingk «Z>/e Declination im Sanskrit» S.13. 

••) Dafo ^ für schwächer oder leichter gelte als ä läfst sich ans den 
weiblichen Vocaüven folgern, wie 5'*V^, neben «arfi", va^O^, von 
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EU j^^ daier z.B. 3Sf^{vFL<^^<^A Pferde von ^g^ m. Dai Prlkril 
stiitet sieb bierin auf den Yida-Dialekt, und zeigt nf^ C^gl.§. 104* 
Anm.) för ^fvf^» z-B. gs^^f^ durch Blumen för das Y^difche 
^^pß rq^und das gewöbnliche ^^9^- Das Prlkril ist aber 
in seiner Umwandlung des ^jj in JT darin weiter gegangen als der 
Y^da-Dialekt| dafs es aucb bei den Pronominen der Isten und 2ten 
Pers, ^ (^-äiH) Kr 3gii^(^-*''') "»g«- 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus baben die Endung VZra^; z-B. 
^^frfefVZiq^, oRJVZPEL» l^fi^lH^^Ton ^ff^ etc.; cnXV2|q^von 
5[fq^f. (vgl. §. i4o.). Ein scbliefsendes igf gelit in ^ über, daher 
fiUolUl^von ßjoT ™n- 

Genitiv. 

150. Die Endung ist ^l\^j und alle mehrsylingen YYorter 
mit vecaliscbem Ausgang — ^ mitb^ißen — schieben einen 
Nasal ein, yor we^hem kurze Yocale yerlangert werden; z.B. 

M^f«H.i g^m.» jmRj yiönq.. ^norn.» ▼<>» ^iifi. »• »•» 

g^^f•1 1^1 5TT ^U ^ U ßlMHIH.' ^^tRIH.' ^i^jJTlPLf 



s*ivä^nadi, vattä; denn die Sprache beabsichtigt bei den langendigeA 
Themen eben eo eine Schwächung des Ausgangs, wie usogdLehrt bei den 
knrz- endigen eine Erweiterung desselben (§.134.6. und Vergl. Gramm. 
§. 205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des e im YerhältniTs zu ä 
schon daraus, dafs es aus a 4- 1 beeteht, hingegen ^ aus tf + a. Da sich 
nun ans anderen Stellen der Gramn^atik die i- Laute als leichter denn a- 
Lante ergeben haben, so folgt hieraus auch, dafs e leichter ist als d; wo 
daher ä zu ^^ geworden, da hat die letzte Hälfte des ä sich zu i ge*> 
schwächt, und die erste ist unverändert gd>lieben. Hierbei ist auch wich- 
tig zu beachten, dafs im Griechischen at in Rücksicht auf die Betonung 
wie ein kurzer Vocal behan4elt wird, daher vSmonai^ nicht rvierofiai. 
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qfrt^ in., TTg n» oT^f-i i^ m- Einsylbigc Wörter auf ;^, gj 
kssea beide Formen zu, daher fviTTFi.®^*' hIHIH^i H^fFL 
öder ^JrllXL- 

L o c a t i Y. 
' 151. Die Endung ist ^, vor welcher ^ in n übei^eht; 
z. B. TT^^g von q^;pj^m.n., g^ von g^^f. (§. 83*>.), 50^ von 

otir^f. (§.86. und ioi''>.), 7JJ^^ von rrnq^L»- (§-^^-)» f5I^ 

von ßjöf m. n., fsj^d^, ^rfsr^ von f^fgj f., ^^ m. 

Vo cati V, 
15^. Der Vocatly pL ist gleich dem Nominativ. 
153. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der vollstän- 
digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstämme. Es gibt nur sehr wenige diphthongbch endigende 
Wörter, und diese sind sämmtUch einsylbig, ein Umstand, der von 
Wesentlichem Einflufs auf ihre Declination ist (s.z.B.§§. 123.130.). 
Aufserdem hat ^ m. f. Sache, Reichihum, der einzige Stamm auf ^, 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es vor den mit einem Cons. anfangen- 
den Suffixen sein n* in ^ umwandelt, und die auf ^f ausgehenden 
Wörter (jfj m. f. Rind, masc. Ochs, fem. Kuh, und ^T f. Himmel) 
verstärken in den starken Casus (§. 1 2^.), mit Ausnahme des Acc. 
sing., ihr ^ zu %j, daher ^|^, yjf^, JTIöreL» «°d büdcn im 
Acc. sing, und pl. unregelmäfsig T(V^i JTP^ — virie es scheint, 
iine Verstümmelung von i||o|A|^» ^1^^ "~ ^^^ *™ Genit. sing. 
Jtrq^fiir 5ToFq^(vgl- böigem, boQes, bovis). Das Femin. ^ Schiff 
(so y^ m. Mond) ist vollkommen regelmäfsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: ISJdl ^•^^ 
glücklich, fem. fsjoff) ^^ Substantiv ist fsj^ °^- ^^^ Gott Siwa 
und f^TofT f- seine Gemahlin; ^Rfol m. Dichter, T^{ f- Meinung, 
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5(|f^ n. PTasser, ^ f. Furche, ^^^ f. Flu/s, Vfl^ *». Sonne, ^g f. 
Ä14Ä, f^I^ n. Gaumen, IJ f. ^rifc, 5fW^ f. f^j», fqw m. Flater, 
j^lfT f. Mutier, A\A m. G«r5<fr, ^jfT und ähnliche Neutra auf ^ 
können nur am Ende adjectiver Composita in Beziehung auf neu- 
trale Substantive vorkommen ; so würde ^J^ m. Geöer in Verbin- 
dung mit q|^ viel (gI^^IH) *"**'* Geber holend bedeuten, und 
dann im Neutrum auf die angegebene Weise declinirt werden, 
indem nämlich alle Casus aus dem zu m verstümmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §. 1 24.), Als Muster der con- 
sonantischen Declination diene jn;^ m. WUtä, i^^ d. Uerz, 
q||xJ f« Ji^de, 
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8 



Sin 

Thema Nom. Accus. Instr, Dat. 

3 l^iönf- ßraT ^örm^ ßi^^iT te^ 

t|gf. itlg^ QgJl. Q?öIT ^5T&*) 

2 »i*"-') H^ H5R. H5IT ^') 

3 cnj^f. ^ g^ ^^ g^ ^ 

6 5:irjin.') g^ «i^IrtUH- 57^ «5^ 

8 ^iii.f. ^jq^ ^Tjfq^ j^ ^ 

9 Jtr "»•*"• ^T^ JTR. J1^ JT^ 

22 ^^n. ^rL ^rL ^^ ^ 

23 giTLf- öT^ cITeni- cIRT 31^ 
')S.§.94''). «)S.§.5i. »)S.§.t24. *)od.iTj^. 
»)od.f$i[^. *)od.q;;^. ^)od.ija. 
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') od. önft' 
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P 1 u 


1 


Thema 


Nom.Voc. 


Accus. 


lostr. 


niioi«n. 


(illcll*! 


%a^ 


2 


lillol«'- 


ftraiiH 


tolfi^ 


f^ra^ 


3 


ftföTTf- 


lilloll^ 


(Jtloii*! 


ßllcllfilll 


4 


«hicl"»- 


chcslü^ 


^T^t^ 


*rc^(^<i 


5 


17f?Tf- 


Mdi<^^ 


MdlM. 


TTfrriH^ 


6 


grf??-*) 


cnftfti 


^ftfUl 


5rTftf>Tti 


7 


^f.') 


firo^ 


l^^^m. 


»ftiH^ 


8 


i<rf. 


H^^ 


h«Oh. 


h<I(h*i 


9 


Hign>. 


HWolM. 


Hl-H 


MItiiHH- 


10 


^f. 


^•4clH- 


^^ 


^gi>T^ 


11 


HIcä"- 


dtcipl 


rtlclf^ 


dlcj/^*l 


12 


^f-^) 


aoiM. 


Hol*l 


*lt^ 


13 


^f. 


^^FL 


^^ 


^H^ 


14 


. j^»') 


l^^d^M. 


(4rtH- 


f^fH^i 


15 


HTflf') 


MM^H- 


^lfl*=L 


Hlr^fH^ 


16 


«äClft«"- ) 


<MJ^^ 


^Irl'L 


<lrtfHH. 


17 


SCIrJ"- 


W^^ 


«^nföj 


^:mi^ 


18 


'^m.f. 


m^ 


*l^^ 


#R, 


19 


yJTin.f. 


illd^l 


ill*l . 


jtrfH^ 


20 


^f- • 


HIciH- 


Hlo|4^ 


^Ti^ 


21 , 


H^rU'»- 


^(f.rtH. 


M^d^ 


ii?rfl;^ 


22 


«g^n- 


^f?5: 


«^fk 


*jiIäh- 


23 


erm-f- 


c<N^ 


oINM. 


clll^H^ 


') 


S. §.94'>. ") 


S.§,51. ')S.§.124. 
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r a J. 

Odt. Abi. 


Gen. 


Loc. 


ßlSlwi^ 


fSsBPs") 


ßiioiHm, 


fS.l9vi|41 


n^ldHIVL 


ßidicr 


litloUV^M. 


(lilolMUl 


ftldl^ 


«tlföli^H- 


ehc^HIVi 


*ßiiy 


UlrtWI^l 


UrtlHIH, 


uffiy 


c||(^W4*l 


c<|[|Uim^ 


dif^^ 


»ftWR, 


fimiH.') 


Htgr 


H<0W4H, 


H<\HIVL 


?i^ 


Hlti^r-tl 


HI-iHIH. 


Hitiy 


^g«FL 


^•ifllH- 


QeJ«3 


dlc^WI^ 


rtl^HIH, 


Hl^g 


W^ 


B=<IH.') 


H3 


g^jvg^ 


ciViHIH. 


w^ 


IMc1W4*i 


fyrtUIIH. 


fMrt'ü 


Mlf^viAH, 


MIrimiH. 


Ml(t^ 


<K\ri^^ 


«klfti^llH. 


«i^lriy 


«V.lrl«4*l 


«J^lftUIIH. 


Airi^ 


?TVZjq^ 


^WIH. 


m 


rtTwrq, 


TTöIFL 


im 


^IVJFL 


^Icim 


^1^ 


■M^ÄIM. 


H^dlH- 


■M^rä 


«^^^l 


«^«4.14. 


^r§ 


dliw^^i 


blHIH. 


dl^ 


*)od.>?t5T 


iH.- ') «"i' ^Jfrm.- 




') Über 5 1 


rdrgs. §.101">. 





^ 
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Du 


al. 




1 


Ttiema. 


N.AccV. 


I. D.Abi. 


Q,h. 


ß^lojm. 


nUdlw^lH, 




faioj2liH. 


2 


ßllol.'»- 


ftit 


finciii^m^ 


ßjJdJJl^ 


3 


teff- 


ftl^ 


ßUdlwjlH. 


fiadJJiAi 


4 


<*»(c|«»- 


m^ 


«*fd«4IH- 


«snoeJm. 


5 


H%£ 


^ 


MfdViim 


M<*5j|*i 


6 


crrltn-*) 


^iTuTr 


dll^w^lH. • 


dlfföll*! 


7 


»?tf') 


^^ 


»Dw^lH. 


I^^m. 


8 


iq^f- 


HMI 


H«Clw<IH, 


*4^Hi. 


9 


vngni- 


Hl^ 


Hlti^llH- 


HI»>ollH- 


10 


^£ 




yrjw^m 


Qr^lH. 


11 


rH^»- 


dl^Hl 


. rtkä*^IH. 


rttej^l^l 


12 


»i^') 


HöIT 


*i*^IH- 


6^»H, 


13 


5r*j^f. 


^ 


cJkJw^lH. 


ÖJ^ 


14 


fqrfn') 


fq# 


(tlfi^^lH. 


Itj^llH- 


15 


^f.') 


MifHi 


Hifiwim 


ilQui 


16 

4 T 


2CI^«»-') 




^Ifl^llH- 


<l5lH, 


17 


«V.lfl"- 


<ivlfl*^IH- 


<lft«llH- 


18 


Im. f. 


^1^1 


^IW^IH. 


<I^J*1 


19 


j^in,f. 


Mi^i 


illw^lH. 


iloll*! 


20 


^f. 


Hl9l 


^IWIIH. 


Hlo||<t. 


21 


M^ftm. 


H^^l 


M^ÜIH- 


H^r)l*l 


22 


^». 


^ 


*gÄim. 


•g^l^ 


23 


olKf. 


csll^l 


oiiiwim. 


on^m. 




*) S. ^M'l ') S. 


§.51. ')S.§. 


124. 
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154. Da bei der Declination der consonantiscli schlieisen- 
den Stamme, «ofern sie niclit «nregelmäCiig siiidy vonoglicfa nar 
die WoUIaatsgesetze In den flexionslosen Casus and yor den Con- 
sonanten der Casus -Endungen zu berücksichtigen sind, die Endun- 
gen hingegen, welche mit einem Vocal anfangen, den Schlufscon- 
sonanten des Stammes nicht afficiren, so geben wir hier zur Er- 
weiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im Nom.Yoc. 
sing. — womit beiNeutraktammen auch der Acc. übereinstimmt — - 
und im Instr, und Loc. pl. Nach ersterem kann man sich in Anse- 
hung des Dat AbL pl. und Instr. Dat Abi. du. richten.*) 

Thema N.Y.sg. Instr.pl. Loc. pl.x 

TBL') W Trf^H^ ?R<3 

SM.]) Hn. Hfs^ H<g 

<t^') fe^ fei|>RL _ feg 

^J^i^') ^T^fRL. iRrrfHq. ^^:§ od. xi^n^ 



•) Die hier aufgestellten Wörter sind sämmtlich nackte Wurzeln, die, 
mit Ausnahme von girl Rede, dis* L Himmelsgegend und di^is* m. 
Feind nur am Ende von Gompositen vorkommen, wie z.B. maau-Uh 
m. Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

-) S.g.lOl«). 

') S. §.59.u.89. *) S. §.56*>.u.83*>. ') S. §. 56'>. u. 83«>. 

*) S. §.73'>.u.97. ') S. §.74.u.9^. ') S. §.74.u.99. 

^) S. §.76.u.100.c. f) S. §.78.u.lOO.c. 
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Thema N.V.sg. Instr.pl. Loc.pL 

155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der slinmU 
liehen Casus -SufBxe. 

Singular ,Dual Plural 



•A« 



Nom. Jq^m.f. TJ^n**) ^«n-f- ^n- 5f^™-^- ^n- 

Acc. q^,^g[q^ni.f. q^n.*) ^^m.f. ;^n. ;q^f.sg^ni.f.5^m,T^n. 

Instr. jfj m. f. n. ggf m. n. *) V^J^n m.f.n. fvf^m. f. n. 

Dat. ^m.tn. ^ f. jfg-m.n.*) vZfrJ^">*^-°' V^RL"*- ^- **• 

Abi. ^m. n.*) 5PEL.™' f- n- VTJTH."*-^""' ^^^I^^' ^- **' 

q^m.f.5ri^f. 

Gen. ^ni.n*)35f^m.f.n. ^[^ni.f.n. 5iji|^ni. f. n. 

Loc. i^in.f.n. BSflT^f. i^pg^m.f.n. ^m.f.n. 

Masculina auf 35nr> \^ ST* 
156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge^ 
gehören vorzugsweise dem Femininum an-, und sind vom Neutrum 
ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 
alle Wurzeln auf ^Efj", ^, g^ am Ende eines Compositums, als No- 
mina Agentis masc. stehen, z.B. 5[f^\;m' {sanJca^dmä^Muschtl- 

♦) Nur an Stammen auf ?r. 

*»)S.§.ioi''>. 

' ) S. §. 75*>. 75*>. 100. c. *) S. §. Sl*»). u. 102. c. 

')S.§.8l''>.u.l03.Ä. *)S. §.5r.U.8/|. 
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bläser, ^^q| (gala-pt) Wasseririnker, J^f^t^Ocala^pÜ) 
Platz ' Beiniffcr. Als Adjeetive siad diese Wörter zugleich weib- 
lich {Muschel 'bleuend, Wasser - trinkend, Plaiz - reinisend)^ und in 
ihrer Declination folgea sie, wie andere einsylbige Wörter mit 
vocalischem Ausgang, der Analogie der coosonantisch endigenden 
Worter, mit Aosnahme des Nom. Voc. sing. Die Wurzeln auf 9g|f 
werfen in den schwachen Casus (§. 175.) yor Tocalisch anfangenden 
Endungen das schh'efsende ^ ab, daher z.B. im^^A, dmf-i, 
dm^-as. Die vollständige Declination von ^€^[t cjt» ^ stellen 
wir hier, zur Yergleichung, mit der des einsilbigen Wortes ^ f. 
Schiff zusammen : * 





S 


i g u 1 a r. 






N.V. 


\M\^ 


^m. 


g^ 


^rq. 


Acc. 


^MIH- 


ÜM4, 


^H, 


HldH. 


Inslr. 


V.TIT 


czn 


cdl 


HIOI 


Dal. 


"^ 


^ 


^ 


Hl^ 


Abl.G. 


VMli 


OMH. 


IrA^ 


Hlc^^i 


Loc, 


fä^ 


Dual. 


^ 


RTfar 


1V.A.V. 


^ 


^ 


^ 


HlQl 


In. D. Abi. 


tmvuiH. 


tnw^m 


«i^lH. 


^i»^m. 


G.L. 


• fc^T^ 


Plural. 


«^IH. 


HrSli*! 


N.A.V. 


feMIH. 


^H- 


1^*1 


HIOH. 


lastr. 


tHllHH. 


^frfiT^ 


gfil^ 


^Tf^ 


D.Abi. 


fcillVilJi, 


/ftUIH; 


^*1 


^ivg^ 


Gen. 


«rm. 


CillH- 


«^IH- 


HldlH^ 


Loc. 


tHIM, 


^ 


4.^ 


^rg 



157. Die Wurzeln, welche vor dem schliefsenden x, g^ 
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swel Consonanten haben, veräodern jene Vocale, nacb %.S2^ TOr 
den Yocalen der Endungen in T^und "^3^^ £*B. i^j^^ m. f. 
Fleuch verkaufend, aus V\^ Fleisch und ^ verkaufen, ^|UI^ 
schnell laufend, ans ^|yi schnell und ^laufen, bilden im Accsing. 

1^- ^^€RI7H^^^''^*^ ^^^ Je/6j/ seiend, aus ^oRiTH.'^^^'^^^ 
upd U" .rifi>ij verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor 
^ bat, dieses dennoch vor Vocalen in 3^9 und bildet z.B. im 
Acc. sing, ^^i-i jofq^, und nicht VoIIl^- Andere Compositaf 
deren letztes Glied die Wurzel %j ist, verändern tbeils ihr schlie- 
Isendes ^ regelmäfsig in i^, tbeils, wie ^oRTI^ *** 3^' 

159. Composita, deren letztes Glied die Wurzel 1^ fuhren 
ist, haben im Loc. sing, die weibliche Endung ^gffTf^statt 7^ z.B. 

^HlrT) Heerführer. Loc. ^HI^^IH.» "^""^^ ^HlP^I- 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ^£[97,3 
und gehen nach fJjJSfn., ojjf^» CTI^» "***' ^^^ ^*® ^"^ T» 3^ ^^^ 
Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing., den Gen. und Loc. du. und 
den Gen. pl. auch ihrem Masc. und Fem. analog bilden können. 

161. Es gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
die Suffixe ^ und gf gebildet sind, wie cpjj" m. Sonne, «JffT m. 
Tänzer. Diese werden nach §. 156. declinirt, mit der Beschrän- 
kung, dals sie im Acc. pl. ^und nicht ^gp^zur Endung haben, und 
im Acc. sing, das Casuszeichen j] unmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf ^ ziehen diesen Yocal mit dem Locativzeichen 7 
zusammen. Z.B. qtjj m. Sonne bildet im Acc. sing. CftftH^i ^^ 
Acc. pl. qq|eL, im Loc. sing. qtJt» ****^ »TfT "*• ^'^^*er bildet 

Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch §^ oder ^H^ m. 
Name eines Gandharwa's, 
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162. Adj4s^ye oder MomÜM agentis von hociut «elUnem 
G^braachy auf 7 und ^, welche von Denominaürwiineln auf 
Tg darch Abwerfiing des schliebenden ^^ absUmmen , geben 
nacb §. 156., wenn dem scbliebeiiden 7 oder ^ ein elnfacber Con- 
sonant vorhergeht, und nach §. 157., wenn rwei Consonanten yof- 
hergeben. Wenn aber ein schließendes 7 ein i^oder ^, oder 
ein für ^sidhendes r^vor sich bat, so kann nach Wülkuhr dtf 
AJbweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing, das Kenn- 
zeichen »^mittelst eines Bindevocals 3* statt igf angeschlossen win| 
(vgl. §. 168.); z.B. ;|[]ö2T;q^oder ^gl^j^von igig^ m. f. Vergnügen 
iMfünschtnd, 

163. Im Neutrum verkürzen die in §• 162. erwähnten Wör- 
ter den schlieCsenden £ndvocal, und gehen nach onf^9 TH^t ^ 
jedoch, dab sie den Dat., Abi., Gen., Loc. sing.. Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. auch wie das Masc. und Fem. bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf 7, ^ wie >f^ Furcht» 
^ Augenbraue werden am £nde possessiver Composita, welche 
Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem 
isoUrten Zustande (s.Taf.zu§. 153.), nur dab sie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus -Endungen (^, iSfl^Y ^EHH.) 
nicht zulassen; z.B. Hf^V^ m. f. iXfegge^angene Furcht habend d, b. 
furchtlas, n^ m. f. schöne Augenbrauen habend bilden im Dat., 
Abi., Gen. und Loc. sg. bios Jlrrfvi^, g^, JlfTfHZFLi ^^' 
ÖFL^ JTrrfilßri §^5 n«<^»>t JTrrfvi^» "^^ «^«- Mehrsylbige 
Feminina auf ^, wie q[^ fVeib, kommen am Ende solcher Com^ 
positen (ast gar nicht vor, und von denen auf 7 nur die in §. i7l. 
erwähnten, wie ^Ffrcif)* Glück \ z.B. tlltfcH^iT) ™' ^* t^^SS^nomme' 
nes Glück habend, d.h. des Glückes beraubt. Die Declination dieser 
Comp, richtet sich ebenfalls nach der des schliebenden SubsUntivs 
im einfachen Zustande, nur dab im Dat. Abi. Gen. und Loc. sg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen.^, igHS^, 55nTL^"^^ ^^^ 
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allgemeineren n-, Jfq^, T zugelassen werden, welche letztere mit 
dem T- des Stammes zusammenfliefst; daher dbll'^^x^V^ oder igf]^- 

ttWcHttiTi' I™ Vöcat. wird neben g^p^^pfj^ (§.134.*.) auch 
die Form des Nomin. (tlMcr|T^iJ|^) zugelassen. 

165. Im Neutram verkürzen die in §. 164. beschriebenen 
Composita den langen Endvocal, und gehen nach oHJl*, f|'|^, nur 
dafs sie im Instr. Dat. Abi. Gen. und Loc. auch die dem Masc. und 
Fem. gemeinschaftliche Form annehmen können. 

Unregelmäfsige Declination. 

166. Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 
meinen Gesetzen der Gasusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §. 153. 
Die Declination auf 5^ kennt keine AusnalAnen ; in der weiblichen 
auf 3^ bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten, nämlich 
j|^^4^| , j^ej^e^i , 55rSn, ^*° Vocativ durch Verkürzung des schlie-- 
fcenden ^ (vgl. §. 1 34. Ä.) daher ggiTR, tk^^i ^STST- 

167. jnx f. Alter kann entweder durchaus regelm'afsig de- 
cUnirt werden, oder, was gewohnlich geschieht, so, dafs nur der 
Nom. ^^* und diejenigen Gasus du. und pl. deren Endung^ mit VI 
oder ^ anfangt, von ^nj kommen, alle übrigen aber von dem de- 
fectiven Summe 5i;pq^; daher Singular: g[^, sT^^ETR^, 51^» 

2r[^» ?1FT^' 5IT%' 5IFL- I^"^*- 517%» SITIWIFL» sl^MI^- 
Plural: SI^^T^, S^IIm^, S^p-TT^FL, Ü^HIH^, slfig- 

168. Cfffl" m. Herr, Gatte und ^ff^ m. Freund, haben im 
Singular mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Decli- 
nation der Masculina auf T. 1. Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches r{^ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsendc ^ in ^^ daher qj^, ^^m Tür ql^Hh mUMHI- «• ^^ 
Dativ haben sie kein Guna, daher q^^, g^ Tur qr|^, HW^ ' 
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3. Im AM. Gen. nehmten sie ein 3 als Bindcvocal,») daher qOTa, 
^icg^för q^^» ^^^- ^' ^»n I-ocatiV werfen sie vor der En- 
^«ng %[[ 'br schh'efsendes ^ nicht ab, daher q^, ^T^- — 
Aufserdem hat ^ff^ noch die Ünregclmäfsigkeit, dafs es die star- 
ken Casus (s. §. t75.) aus g^ bildet, im Nom. sg. aber das Casus- 
zeichen ^verloren hat, also ^^^ för ^TI^RL, vgl. ^I^von'^ (,. 
§. 153.). Seine vollständige Decl. ist wie folgt: 



Singular Dual Plural 




Am Ende von Compositen, wie z.B. in vmf^ Männer -Herr folgt 
qf^ der gewöhnlichen Declination auf ^.' Zuweilen auch im ein- 
fachen Zustande, z.B. Nal. 17.4l. qifl^, Hit. S.28. Z.6. q^. 

169. Die Neutra 3Eri% ^uge, :^^ Knochen, ^ Mo!ken, 
Srf^FSr 'Schenkel bilden die schwächsten Casus (§.176.), mit 
Ausnahme des Nom. Acc. Voc. du. aus Stämmen auf 35l?L(5j^^ 
etc.), und zwar mit Ausstofsung des jf, obwohl ihm zwe^Conso- 
nanten vorhergehen (s. §.150.), daher ST^OIT (§-S?''*''^.) etc. Als 
Muster der vollständigen Decl. dieser Wörter diene 35ff^. 

*) ^^' §• 162^. Wahrsr.heiBlich ist dieses u die Schwächimg eines älte- 
ren a, wofdr im Griech. e, daher nia-io; = paty-us aus paty~as, s. 
Vergl. Gramm. §§.186.187. ' . 
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Smgtolar Doal Plural 



IkT k 


• «(yy 






Nora. Acc 


«RmHi *i*«I(h 


Instr. 


«*:5äl 




4<Ry*-<yiH. «feM(vj*i 


Dat. 


444^ 




«i^yw^iH, «fe<^*4> 


Abi. 


*l^*l 




«(^yw^iH. «i^wiH. 


Gen. 


«fei «xl« 






Loc. 


fiAm^rX iA^y^i, iA\k^% 


Voc. 


«r^oder 


«f^ 


«(^•n «yijiiH 



1 70. ^a^ f. Frau bildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^, im Acc. nach Willkühr ^^^rj^oder 
j^jTfq^; alles Übrige nach ^ (Taf. zu §. 153.). 

ili. ^Ti^il) die Gemahlin fflsehm^s, Giäck etc., (^ 
Schiff, ff^ Sirick^ Saiic behaupten, in Abweichung von §• 120., 
das Nominatiyzeichen ^, daher ^rft^^j^c^etc. 
Anmerkung. Wenn gleich diese Wörter ab Priautiya gelten, 
so ist doch ihr schliefsendes 7 offenbar eben so der weibliche 
Charakter 7" — wodurch Fem. aus männlich -neutralen Stam- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf ^, z.B. T^f;^ Fiu/s vom gleichbedeutenden 
;q|^. Eben so stammt ff^ von ^ Fio/s (von ^ transgred!) 
und ff^ von j^^ n. unter andern Draht. Zu ^t?^| fehlt 
das Primitivum ^rf^qf aus 5T^'f«Ätf/i, wie ^TJ" Holz aus ^l^ 
brennen, 
1 72. ddV^ "^- Schakal (wörtlich Schreier, von "^gSX schreien 
mit Guna, suff. ^, s. §.98.) bildet die starken Casus, den Voc. sg. 
ausgenommen, aus dem defectiven ^|^ (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel, suff. ^, s. §. 124.), daher N. ^|^|, Acc. ^l^gTOCL' 
Voc. ^[|^; N. A. V. du. ^pg^; N. V. pl. ^pgT^. In den 
schwächsten Casus (§«176.), mit Ausnahme des Acc* pl. (^* 
^r)^) sind beide Stämme gebräuchlich; daher je.B. ^ | ^r^h gh ' l^ol 
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und ^|U)|, %^. In den mittleren Casus (§.I76.) gik blos 
^^, z.B. ^Igi^lH^Dicbt ^T^VJrr^. 

1 73. ^ra* "• ^^ff^ ""^ ^^ f. Schweuer folgen in den 
starken Casus der Analogie von ^™* (s.§.l24.X daher HHI^H.* 

^feiMUH .^ yrF#i ^^^h ^TFrupELi ^^ r jH .' 

174. cT Mann wird wie fq^ declinirt^ nnr läfst es in Gen. 
pl. neben Tnmtl^auch die unregelmafsige Form #J|U|I4^2U- 

j 75. In Ansebang der consonantiscb scMiefsenden Stimme 
i^ dixt Eintheilung der Casus in starke und schwache yon häu- 
figer Anwendung (s;. §. 124.). Zur Übersicht diene das Part praes. 
masc. ^t% Parasmitipadam (s.§.267.)9 welches die starken Casus aus 
]g[7:^und die schwachen aus ^^fipf^bOdet; je.B. R^^f^t in der star* 
ken Form >l<S(^ti.? quälend: 

Starke Casus Schwache Casus 

Singular: Nom^Voc. 3^71.*^ ............... 

Acc. g^^^TTH. 

instr« ••••••••••••••• cC^iTrlT 

i>at. g^ 

AbL Gen. 3^\rT^ 

^oc. fi<\(ri 

Dual: N. Acc.Voc. ' rt<i^r^| 

Inst. Dat. Abi 3^^SITR^ 

Gen. Loc« ••••••••••••••• cl^rtlMw 

Plural: NoulYoc. H^tIH. •••—••- 

Acc. g^c^ 

Instr* ••,.•••••••.••• 3^CtS^l^ 

Dat AbL ri<i^^H. 

Geo. — .•"...... fJöt^rtlH. 

Loc. ..... WS^ 

*) Eine yentümmelnng von tudant nach §. 57. 
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Anmerkung. Die schwache Form wird bei diesen und ähnli- 
chen Suffixen von den Indischen Grammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen^ da aus ihr die meisten Casus ent- 
springfßn, und da auch am Anfange von Compositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema- 
' Gestalt gefunden wird; z.B. g?;^^^*^^* 9^^^^'"'^'''' 9^^ 
(nach §. 57.)- Geschichtlich aber zeigt sich das stärkere Thema 
als wahre Stammform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
üher alle Casus sich erstreckt hahen mufste, wie z,B. im 
Giiech. Part praes. alle Casus aus vr entspringen. 
176. Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 
und zwar die schwächste Form vor den vocalisch anfangenden Ca- 
sus-Endungen der schwachen Casus, und die mittlere in denjeni- 
gen rsch^irachcn Cä5us, die durch einen anfaugenden Consonanten 
des Casus -Suffixes der Ahschwächung des Stammes gröfseren Wi- 
derstand entgegensetzen, als die Vocale der Endungen, ffieraus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in ^^:^^J^estlich, welches die star-- 
ken Casus aus 5Ifg^»>^ldet, und in den schwächsten sich zu 
jj^f^ zusammenzieht. Wir gehen die vollständige Declination 
des MascuUnums. 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 

Singular: Nom.Voc. qrSTf*) 

Acc. uca^H- •" 

Instr. ...*.. • 5I?TtTn 

Dat qr^ 

Abi. Gen — • O^t^I^ 

Log. ^Tfftf^ 

•) ».§.179. 



Dual: N.AccV. 
I.D. Abi. 
Gen.Loc. 

Plural: Nom.Voc. 
Acc. 
Instr. 
DatAbl. 
Gen. 
Loc. 
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Surke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 



••••••••*•••••• 



«r^l^lH. 



•••••••««•••••• 



>.••••••••••••••« 



nrZTJVZiTJL 












UrTi^lH. 



^r^% 

177. Die Neutra bilden nur im Plural den Nom. Acc. Voc. 
ans dem starken Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem schwachen, und bei drei Thema -Abstufungen, 
den Noro. Acc. Voc. du. wie alle anderen yocalisch anfangenden 
Endungen, aus der schwächsten Form. Daher bilden die io den 
§§. 175. 176. genannten Beispiele: 

Singular Dual Plural 



N. Acc. V. 



Instr. 












etc. wie im Masc. 



Anmerkung. Man könnte zwar den Nasal in den Formen 
g<i(,f»-rT » Mr«U(\l »"<=*• "»<='• §• *^^- «Wären, womachgg^^f^, 

Ur^\k »o» g57U' qrZf^'"'«' "'•=•'* ^"^ g^!?fL» Pr^Ti, 

entsprangen wären. Dab aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angehören, erhellt schon daraus, dab bei drei 



*) Odw tudantt, s. §.178. 
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Abstufungen des Thema's die Endung ^ eben so wie das duale 
^ und andere vocaHsch anfangende Endungen, nur die schwäch- 
ste Form des Thema's vor sich haben würde; es müTste also 
Ton den Themen q^JI^, 3r5[^» HRTt^^'« Endung ^ sich 
an die letzte anschliefsen, und so würde nach §.l43. g^fti^ 
nicht g^(^ entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise, 
die es aufser Zweifel stellen, dafs die Neutral -Endung ^ dem 
starken Thema angehört, indem z.B. tJ[^^ viV?r, welches in 
den starken Casus T^foll^ bautet — daher TfröTIT^'''^^^^" 
Qzg — im N. A.V. neut. -dfcHf^ und nicht t\^[\ bildet. 

178. Das SufBx X, welches Feminina aus männlich -neutra- 
len Stämmen bildet, schliefst sich an das schwache Thema; und bei 
ärei Abstufungen, an da« schwächste an, daher {J(^t^ äie west- 
liche, nicht qptl^ oder y^rj!« !>»» l^art- prae». auf iBfrL» 
9g|r:ji gestattet jedoch auch die starke Form ig^rfti ®^" *^ *"* 
Dual. neut. (s. §.530.). 

179. Wir verfolgen nun die Unrcgelroäfsigkeiten der con- 
sonantischen Declination nach der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreffenden Wortstämme und SufExe. Die Gutturale gewäh- 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel 5Efa 5'«Ä««, anbeten (man schreibt auch 5fiEI s.§. 110.) zu be- 
rücksichtigen, welche yorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen (ostlich, westlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus ihren wurzelhaften Nasal 
bei, doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.47. das x^ 
von jgf^ aufgeben müssen, das vorhergehende o}^ in ^ übergeht, 
daher Nom. Voc. masc. 55I^i 51^» WS^i A^cc- ^^P\j 5raT» 
STxRL; Neut. N. A.V. gflj, 33^, ?[% (§• * 7S.). Dieser Analogie 
folgen ^[zl^östlich (3EP^praef. ^vor) und ^[^[[^^iiälich (JI^ 
praef. 9gfQf unter)\ dagegen verstümmelt sich ^^^;g^esilieh (aus 
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5lffT S'tf^e^ + ggr^) in den schwächsten Casus (§.176.) so, dab 
das jf yon igirl^ unterdrückt wird, und, £um Ersatz, das -T der 
Präp. verlängert wird; daher gffft^j wovon auch der weibliche 
Summ 54^1-41. Nach demselben Grundsätze bildet «^^ra n^d^v 
(Sf^pr^ef. f^) die schwächsten Casus und das Fem. (rf|^) 
auSrftxL, die mittleren aus i:;;^ und die starken aus rZra^. 
35^fiörd/ic& (aus 37l^aii/H3r 5EI^) erweitert die Präpos. in den 
schwächsten Casus und im Fem. zu g^ und zieht dieses mit 
35pcl^zu ^^Ti^zusammen; die starken Casus kommen von ^H a 
und nur ^\^ mittleren von 3^;tL- STTSTtI^ («f^ praef. Jfg) 
nachfot^end bildet die starken Casus aus aETT^gT^und zieht sich in 
den schwächsten und vor dem Femininsuffix jr zu tlHH «"- 



sammen« 



180. Wie das Prä f. 3(^in §.l79. sich zu ;5:f|j^ erweitert 
hat, %o erhält g-pj^wi/ in Verbindung mit der Wurzel 5^1^ ^i^ 
Form tifHi daher ^fTZj^mi/^eA^nif (als>adverbiales Neutrum volU 
ständig) welches sich nach Analogie von ^^^ , jqft^q^, 3^1x1 in 
den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter? zu 
^rrftri^K^sammenzieht. Dieser Analogie, in den schwächsten 
Casus, folgen noch -J^j^^^^mit gehend, f5pgf?7J^«2*«rö// hinge^ 
hend und ^d^^trj^«'*« Gotter verehrend, daher ^fj!?^, foFff" 
^NL» ^c|^<-*) \^{^krumm gehend (aus f^ fiir f^J^H- 
5f^) wird in den schwächsten Casus und vor dem Fem. -Charak- 
ter ^ zu ]fJ7^? d.h. das Jf der Wurzel verschwindet, und ffjf? 
kehrt zur Form ffjra^zurück, mit iq^fur q^nach §. 75*^ 

181. m^ fragend (Nom. sing. m.f. n. 5JT?f)» kann nach 
Willkühr vor Yocalen seinen Endbuchstaben in S}^ verwandeln; 
z.B. Instr. sing, gjg^ oder ^fj^jf (vgl. §. 87. c). 



♦) sadtri von sa mit, vis\adri überall von vis^va jeder^ dS^ 
vadri von deva Gott klommen nur in diesen Verbindungen vor. 

7» 
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182. ' jploj^lsl jcft/ecfe/ anbetend (aus der Wurzel qs^prap. 
35f5|-) bildet den Nom.Voc. sing, und die mittleren Casus (§.176.) 
aus einer Grundform JfoRT^» ^^^^ Analogie von §.201., doch 
so, dafs der Yoc. sing, auch dem Nom. gleich sein kann; daher 
Nora. sing. ^T^ZfRL, Voc. dyo|<MH.^<ler Sr^^TRL» Instr.pl. ^g[^- 
gjfviq^u. s. w. Übrigens regelmäCsig, z. B. Instr. sing, dblcj^jlsll- 

183. jj^st ^n. Blut (Nom.^gpCT^) kann den Instr, und Dat. 
sing, und Acc. pl. aus ^gpfj^L bilden , daher gEfmff oder $1^, 
55f^ oder 35r^. *l^f^ oder dblMlJH («• §• ^^3.). 

184. ^Sl m. Verbinder bildet, wenn es nicht am Ende eines 
€ompositums steht, die starken Casus aus g^und yerwandelt, 
nach Abwerfung Ats 5|^, im Nom.Voc. sg. das öL*" ^ (v6^'§- *79.)» 
daher Nom.Voc. grg", g%, g^^^, Acc. g^§[q^, g%, gSR.' 

185. Die Suffixe ^Six\j» TTrJ^^offLbilden die starken Ca- 
sus aus ^VfLi oFfL' ^^rl^9 wobei im Nom.Voc. sg. das schlie- 
fsende ^ nach §. 57* unterdrückt wird. Aufserdem verrängern 
XIFfl^und öfrfLihr agf »m Nom.sg., daher qT^,ön»l,(^6^- ^"^•^^• 
Part, wie Aeywv von Asyovr). Z.B. i^s^^^ohnd von g^, 
^(\^^glucklich von ^Jt G/mcAt, 'bfcToIfl^rtficÄ von \J[^ Reiehthum 
bilden im Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen : 



Masculinum. 
Singular Dual 



Nom. 



Voc. 



I 









Pioral 



Unregelmä/sige VTörter. 
Singular Doal 



Acc. 
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Plural 



Neutrum. 



186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 
halten, wie jjm* ivachen (s. §. 108.), und diejenigen, welche im 
Praes. etc. eine Reduplicationssylbe annehmen (§.271.), zeigen» 
wegen dieser Belastung am Anfange, das SufBx i5[f^des Part, praes. 
auch in den starken Casus stets in seiner geschwächten Form, 
daher z.B. ^^^T^&'ÄtüV, Wx\i\ ^^i^yra\ Fem. 2^^[fft> n»«™«'« 

187. T{^<^efo/s ist eigentlich ein Part, praes. der Wurzel 
^q^ i^iMchsen, hat aber die Eigenheit, dafs es in allen starken Ca- 
sus, denVoc.sg. ausgenommen, sein vorletztes Bgf verlängert, daher 
im MascuUnum: Nom. H^J^^t H^kdlf M^kd^i ^^^' ^^^f{j 

i^^kdh H^kd^; ^«*^- M^I-^dH.' M^kdh ^R^rT^- Neu- 

trum : N. Acc. Voc. TT^^^, ^^» M^|(^di ^^^' ^^- ^^^^ 
so in der Verbindung mit der Präp. fof, Nom. folH^I'L'^"^ *^^ 
srofse. Du. f^H^kdh ^^' (olM^kdH.®*c. 

188. Vf5f(^m. J^r Vortreffliche, Herr (wörtlich //iiV G/ö/i« 
begabt, aus vrr G^«/»Ä* verkürzt zu vf» ««»f^- oTFi.) ^*«'<^ ^"« Ehrer- 
bietung sehr häufig statt des Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der 3. Person des Verbum's, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix gppL gebildete Wörter declinirt (§.185.), und dadurch 



•) S. §.178. 
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von ^^pHjeiend (aus ^mit Guna + ^[^) unterschieden, dessen 
Nom. VToFL^^*» während jenes vioTPi.****^®*- ^^^^ ^^°^' ^*' ^TöT-* 
cft» dagegen VfoRft '''^ seiende, 

189. Jl^fl^n- ^^'^r (vgl- 7>^"'' un^ ?^^?) "°^ 5I^rL^'*" 
rafh, Excrement (vgl. J/tfrci*f)»können die schwachen Casus aus 

190. qj;^ m. F£(/>, von der Wurzel fjpg gehen, verkürzt 
als letzites Glied eines Compositums in den schwächsten Casus 
sein 5m"; z.B. ^q|<V schöne Füße habend bildet im Masc. und 

J'eiw. sing. gqirL» ^^KH.» ^0^» 1^^' ^^(^^^ 1^' 

191. 35ra , T^w\j 51^. Die mit diesen Suffixen gebildeten 
Wörter verlängern in den starken Casus, den Voc. sing, aus- 
genommen, ihr vorletztes Jf, und stofsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter ^ aus, 
ausgenommen wenn ihm zwei Consonanten vorhergehen, wie 
9. B. in ^^q(»j m. Opferer, wo nach Ausstofsung des 35f die Verei- 
pigung von drei Consonanten zu grofse Härte veranlassen vnirdc, 
daher Instr. JJsoRI? dagegen ^\<^\ von ^^Jol^ro. Geber. Im 
Loc. sing, ist nach einem Consonanten die Ausstofsung des ^ 
willkührlich, daher \\^ oder <»^|Q|f^ . Als Muster der vollstän- 
digen Decl. wählen wir Tfjra^m. König von T^^iherrschen (Fem. 
5^J^ s. §. 93. Königin)^ y|i^r{^n. Haus von \jj\ setzen, ^^rj^m. 
Qpferer von JJff^nbeten, opfern, offNpfi^n. fVeg von '^^l^ehen, 

Singular. 
Masculina Neutra 

N. jm') ZIsöIT') W^') olrH*) 

*) S. §.121.6. 



Instr. 


jm') 


D. 


^ 


A.G. 


^löH« 


L. 


?[% 




"«1- imP< 


V. 

Vi k X 


ilü-i 
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Masculina Neutra 

2153^ ^^rq;^ srrjf^ 

qi^TL WR^ oTf^ 
Dual 

I ^>-^- ^BTVZn^') AlicJUim^ ymv2iiTt olr^^lH. 

^•L- ;(#R. zRg^ ym^^iM. ör^^fl 

Plural. 
N.^- ^BIPR^ 215^^1^ mmf^ olr^ l l^ 
Acc. jrigq^ ZI55FFL ^:nTnf^ oTrrfn^ 

Instr. TRffvi^^) ZRcTfvpEL VTRfß^ CHChIH^ 

^'^' (tst*^^ TRoivzj^ viiMUiH. öirrf^^l^ 
^' Hm,^) «Borg >irmg oRrfig 

Anmerkung. prefi?j^m. Ab/?/ (od. ii^t^s. §. 105.) von unbe- 
kanntem Ursprung, stöfst, obwoLl es zwei Consonanten yot 
dem ^ hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus aus; 
z.B. Instr. mjT (j^)* 
192. 3S[r][^ni. ^unJ, TT^IoIrl^ein Beiname Indra's, und 
g5fr|^/ww^* bilden die schwächsten Casus aus l^r\jt M^Ml'L» 
ara,*) wovon auch die Feminina g^ Hündin und TT^Ti^ die 

") S,S.93. *) S.§.135. ') S.§.92. 

•) D.h. nach AusstofsiiBg des a wird das vorhergehende v zu m; aus 
ma^aun aher wird ma^ön und aus ^mm« wird ^tfn (vgl. §§.35.36. 
und das Lat. junior und Gr. xuwv, xvvoc). 
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Gemahlin Jrtdra's, gra^ die junge (attcb goTfft *"* S^Tfl^)' J^*« 
yollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular: :gp|', 

g^PEL- Plural: ^TTR^» HyolHH.' ä^H^' gs^^' ^- 

gora- — gSPl^n. bildet im Nora. Acc. sing, ggf, Voc. go|r| ^od. 
gof; N. A.y. du. 9[rfti P^* dJollfr^; librigens wie das Masculinum. 
193. aT^ftf^m. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus qn bilden, 
z.B. Instr. sing. qWT ^^^^ qjS|T» ^^t« 'HRsSt ®^«'* 0% («• §«94"^). 
Aufserdem hat es mit dem gleichbedeutenden ^ERf^t^die Unregel- 
mäfsigkeit, daüs das vorletzte j^ nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen starken Casus yerlängert wird, Z.B. Nom. OTSn'j'TGr- 

% gWRLod. cj^, *)4^MUm^, 5RfrMT» 35RfPircL(s.§.94*^) 
«• «• w. dbi^^rj^ geht übrigens regelm'äfsig nach TRp^^» 

^r^* |\o|r(^™- (von ^^^^glänzen, leuchten) Tag yerlän- 
gert in den schwächsten Casus sein ;r; z.B. Instr. sing. jA^ ). 

^95. :y^r|^m. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die 
mittleren Casus (§.176.) aus 351^^^, ohne jedoch nach §.201. 
das vorletzte jf im Nom. sing, zu verlängern. Die übrigen Casus 
werden regelmäfsig aus 35I^rl^ gebildet (§.191.)- Daher Singu- 
*^r- N.V. 35r^q^(:), Acc. ^^|HH^9 Instr. 3Er§5Tu.s.w. Dual: 
N. Acc.V. 5j^j^, Instr. Dat. Abi. 3Er%VZnH.» Gen.Loc. 35r^J^. 
Plurah N. V. y^H^^, Acc. 5^^^, Instr. iBTtl^RL» Dat 
^^^' 5I%VZnEL, Gen. -51^14^, Loc. 3^^:^ oder db<^^ - Über 
das verwandte dy^^ s. mein Glossar. 
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196. dblofrl^iii- Pferd bildet nur den Nom. sing, aas dieser 
Grandform; die übrigen Casus kommen von 5gf5|^^and j^of^ f l ♦ 
nacb Analogie des Part praes. (s. §. 185.)9 daber Mom. ^goTlf 

197« Die Wurzel ^«^9 am Ende von Compositen^ tödiendp 
Tödter, stimmt darin zu §.191*9 dafs sie ihr ^ in den scbwäcbsten 
Casus ausstolst; auCserdem wird ihr ^ in den genannten Casus in 
^umgewandelt, und das schliefsende P^ist nach §«9/i'\Anm. der 
Verwandlung In Qj^unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerTer- 
bindung mit q^; z. B. d^^^9\/^rUrä^ Tödier — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet q^f^i ^j^^UItLCnlc^t -^flflll^), 
c^^ijh q^ctc. Das Fem. ist ^. 

198. Die auf ^p;^ ausgehenden Suffixe (5^^^, ftpl.» f^f^J 
sind vollkommen regelmafsig, z.B. ^ffrTrl ''^m^A (von V{7f Beü:h- 
thum) bildet: Nom. masc. VJ^ (§. 121.), V^JH^h ^P^HH.^ °^** 
y i^» ^JHHIi V^rilin (S- » ''*^- *•)• Unregelmafsig sind jedoch die 
mannlichen Stämme qf|jj|^Wrg' (von qq^^eÄ^/i), iq[f||^AuArj/a6 
(von JJt^^''«rcÄu//^r/i) und rojf%rL(von 5Ry^ Donnerkeil etc. 
suflr.77^) ein Beiname Indra's. Diese bilden im Nom.sg. q#^|^, 
M^IM^f ^ ^"^IH .**) ^^ übrigen starken Casus, mit Ausnahme 



*) Man kann diese Nominative aus den TYLtmen p anCas etc. erklären, 
nach §.201., so dafs das Suffix in durch ein anderes, as^ ersetzt wäre. 
Es könnten aber auch pantas^ mantaSy rVuksas so entstanden 
sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen starken Casus, ebenfalls ein 
Thema auf an zum Grunde läge, nur dafs, in Abweichung von der sonst 
üblichen Weise (§.121.) das schliefsende n dem Nominativzeichen s Platz 
gemacht hätte, weil zwei Consonanten am Ende nicht beisammen stehen 
dürfen; also pantas füi pantaris^ wie z.B. im Griech. fi4Xä-c für 
p4Xay-5. Doch braucht man im Sanskrit das lange ä von panCds etc. 
nicht als Ersatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch pant'an-am 
etc. gesagt wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 
vor der ersten, weil man dabei mit zwei Suffixen (in und an) für die 
ganze Decl. durchkommt, und nicht noch ein Suffix a s nöthig hat Dann 



106 Unregelmäfsige Wörter. 

des Voc. sing., ans q^Eft^, MV^r{^, ^i^J^FL» *^ scbw'ach- 
sten Casus und das Fem. (am Ende adjectiyer Goroposha) ans XJfBiy 
;qn , ^[{Vr^» und nur die mittleren und den Voc.sing. aus ib- 
rem eigentlichen Thema. Die yoHständige Declination von q(^rl 
ist daher Singular: qr4i||^, q^HH.» ^TOTT» Q^T» 'TKFL» Q^Ti 

xj^s;^. Doal: q^^Hii q(«^lH.i q^iq.; P*«»ral: q^giFRL» 

uq^ düp schönvi^gige» 

199. ^6|t]f* Wasser, welches nur im Plural gebräuchlich 
ist, bildet die starken Casus aus 3gf|q^und wandelt vor vj^der Ca- 
»US-Endungen sein q^in ;^ um; daher yiqH.» 5W^» dUlÄH.» 

3BranELi55rqiTLi5Brg. 

200. f^Töl f« Himmel bildet den Nom. Voc. sing, aus ^ 
(s. §.153.), den Acc. nach Willkühr ans j^^oder ^, und wan- 
delt vor den Consonanten der Endungen sein oL^" 3^v ^^^ deshalb 
sein 5^ in q^uro; daher Nora, ^p^, ^S^-^ f^^i ^^^' f^ojit 

201. 35|^- Dieses Suffix, welches vorziiglich Neutra bil- 
det, verlängert bei Masculinen und Fem., die in ihrer Declination 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das igf, z.B. X|(rT^>^* Geist 
— Nom. IT^T^, TMg^, R57t% §• l'*^- — ^»'^«t am Ende von 
Compositen masc. und fem. i^HIH.' ^' ^- i 4h ^ ^chlechtgeislig, 
Nom. masc. fem. i^HIM.*)' i^H^h J^f^TOl^» In«*'. pl. m. f. n. 
pf^fVTEL» ^^<^- pl- J^:g oder ^^H^ (§. lOl.c). 



habe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im Zend wahrgenommen, wo 
z.B. für vidifän der wissende (aus vidvdhss. §.203.) vidvao ge- 
sagt wird, d.h. anstatt des vom Sanskrit geschützten n ist im Zend der 
schiiefsende Zischlaut, in der Gestalt von o gerettet, denn die Skr. En- 
dung äs ist im Zend überall äo geworden. 

*) So ^uo-fjisvi];, Nent. -ig^ s. Vergl. (J^ramm. §. l46. 
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202. ;55R5EL™- Name des Planeten Venus bildet denNom. 
sg. und nach Willkühr auch den Voc. aus ^JJRFL» <Jafccr, Nom. 
^m^b "^oc. ^ii|H#i^oder .iy^^, auch 33{jFr! mit unterdrück- 
tem ^oder q^. — 3ER^^m. Zeit und g;[?^lIFLm. ein Beiname 
Indra's (wörtlich Stadt ^Beifser, vgl. g^F^jJ Stadt ^ Spalter) bil- 
den im Nom.sg. 9ER^, y^((y|; alles Übrige regelmäfsig. 

203. Die Suffixe ;^JRLund oFL^*' §§• 226.538.) bilden die 
starken Casus aus ^f^, öTPFL» mit Ausnahme des Voc. sing, 
welcher aus "^T^^j o[^ gebildet wird. In den schwächsten Ca- 
sus und vor dem weiblichen Suffix t wird das ^ von cp^ ausge- 
stoßen (vgl. §.191.), und das ^zu 3^ vocalisirt, wodurch nach 
§. lOl''^ der Übergang des jq^in q^veranlafst wird, daher ^qf, 3% 
etc. für orar» 51^- Vor den mit einem Consonanten anfangenden 
Casus -Endungen und in den flexionslosen Casus des Neutr. (N. 
Acc. y.sg.) geht das ^von opq^in einen T-Laut über (^, ^ vgl. 
§. 100. o.), während ^Zf^regelmäfsig der Bestimmung von §. 100. c. 
fofgt Das AnuswÄra der starken Formen T^ffe 1 I^^j ^ oTFEl » 
ofq^geht nach Abwerfung des schliefsenden 5EL.im flexionslosen 
Nom. und Voc. sing, in ^iiber, indem durch das Verschwinden 
des ^die Veranlassung zu der Nasal- Mo dification des Anuswara 
aufhört. Nach diesem Princip bilden auch die Wurzelwörter f^n 
vertvundend, tödtend, und "^^j^^springend (am Ende von Composl- 
ten) im Nom. Voc. %r|^, l9frl^» «nd eben so vor Consonanten der 
Casus -Endungen, ä. B. %?yjrni.' 13^*2IIH^(s- §• 8^.). Auch vor 
dem Locativ- Suffix g wird das F^ zugelassen — ferv^ i ^^ 
oder in Übereinstimmung mit §. 82*>. (^^^, Ag^rf^M — obwohl 
sonst in der Mitte der Wörter vor ^kein anderer Nasal als Anusw« 
stehen kann (§. 15.), und also f^g» I^g zu erwarten wäre. Als 
Muster der vollständigen Decl. der Suffixe i ' ^^ und 5|^wählea 
w*'"' 2T^t^T^m.n. jünger (Fem. Jf^t^J^) und jJ^^J^j^q^m. n. ge^ 
t^eint habend (Fem. ^^^fj^| ). 
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Masculinum. 
Singalar 



Plaral 



Acc. e^cJl^iiMH. ^^oiwit Jfat^RTq. ??I^SFL 
Inst. jT^t^rar ppi^ 2T^t^TiHq^ ??^feL 



Dual 



N.A.V, 

Instr. 

G.L. 



Neutrum, 

N-A.v.sg. af^t^RL ?;?SfL*) 



•) Ich setze gegen meine frühere Meinung va/ für vas^ ohwohl die In- 
dischen Grammatiker über die Form, die dieses Suffix in den flexionslosen 
Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimmen, wenigstens nicht 
an dem Orte, wo man es erwarten sollte (Kaumud. B1.26. S.2. Panini VI. 
4. 131.). Die Endconsonanten stimmen aber in Ansehung der Wohllants- 
gesetze üherall im Wesentlichen mit den Veränderungen üherein, die sie 
vor den Gonsonanten (Nasale und Halhvocale ausgenommen s. §. S&^),) der 
Endungen erleiden. Da nun das s des Suffixes vas vor b* der Endungen 
zu <f und vor 5 zu < wird, so läfst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht 
folgern, dafs es auch endungslos zu /, und dann vor tönenden Gonso- 
nanten zu d werde; also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, 
wo einige Wortklassen in den flexionslosen Gasus des Neutrums ein 
schliefsendes t des Thema's in q umwandeln (Vergleich. Gramm. §. 152.). 
Bei Schriftstellern ist das Part, auf 2;a5 nicht in häufigem Gebrauch, und 
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204. Die Wurzeln, welche das Suffix oT^ mittelst eines 
Bindeyocals ^ anßigen, unterdriieken denselben vor 3^(3Q ); 
z.B. ^^(^^eefiocht habend bildet gxl^| y g^J^ etc. Fem. ^g- 
(^. Dagegen werden wurzelhafte Yocale nach den gewohnlichen 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. f^Jrgqff (a«s fr^rft + 3P51T) 
von T^l^ftoFL» fsri^gcrr (aus f|^^ + ^r^ s. §.52.) TOn fli- 
^toFL» g^g^ (»"« gg + 3^ §• 52.) von ggöRL- Ein 
nach §.95. Anm. aus ^hervorgegangenes r{^kehrt vor ^q^zu sei- 
ner Urgestalt zurück, z.B. SRjgTSnT von 5RJFoRLfi«r ößJTgq^. 

205. ^^Afann bildet den Voc. sg. aus mfq^und die übri- 
gen starken Casus aus yi^j^(vgl. §.203.), die mittleren aus 
gtj^ — doch mit Anusw. für q^vorg (§«15,) — und nur die 
schwächsten aus ^^; daher yi||rL» yHWH.» ^^i 3%» 

g^i^» gf^^i^» g^^5?^» g^nn.. ^ 

Anmerkung. Das als Thema geltende n^ist eine Zusammen- 
ziehung von Q^q^ durch Unterdrückung des ^, weshalb das 
i^wegen seiner Berührung mit ^nach §. 15. zu Anusw. wer- 
den mufste; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall des radica- 
len ^zu seiner Urform 71 zurück, welches dann wieder durch 
das ^Jd€s Locativs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal T", wodurch viele Wurzeln das desi- 
derative ^(§.476.) mit sich verbinden, wird im Einklang mit 



überdies sind alle Particip. der Thätigkeit, die natürlich meistens auf le- 
bende Wesen bezogen werden, im Neutrum, welches vorzüglich leblosen 
Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum ^eifs ich das Neutrum auf 
ifat durch Belegstellen nicht zu unterstützen. Diese Form geben jedoch 
WiLKiNS, Ga&ey und Yates; Förster hingegen gibt vas (Ä), und 
CoLEBROOKE (S.91.) schweigt darüber ganz. Man berücksichtige noch, 
da£s die Wurzelwörter {fifas und sras, wovon in Analogie mit dem 
Sufl vas^ dvad-Uyam^ srad-VyAm etc., auch ]mNozn.sg. ^('a/, 
srat bilden (Kaum. I.e.). 
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§. 100. </. in den flexionslosen Casus und vor Consonanten der En« 
düngen verlängert; z.B. fj|i|Q.^*) zusprechen wünschend (am 
Ende von Compositen) bildet im Nom. Voc. masc. fem. neut. f^j|- 
^tq,, Acc. m. f. ßi)|(^q4^(§. lOi->.), neut. (^i||<(|tL; Instr.pl. 
flm^tl^i Loc. pl. flTIT^:^ oder flpF^. — Dagegen 
sind die Suffixe ^^und ^^welcbe Neutra bilden, der Verlänge- 
rung ibres vorletzten 3*, 3* nicbt unterworfen; z.B. jJjjf^^Ärr« 
(von "^SRX^glänzen) und ^Era[^^«5'« (von tT^^a^^i) bilden im 
N. A.V. sijlHH.1 5%fMt» 5%^f^. ^qiiq.» =qi[^» ^T^ 
(s. §. 1/|3.*.); Instr. pl. siJlffTl^f^» ^^TgP^- 

207. ^^^m. f. Gefährte, Gefährtin wird in Ansehung der 
Verlängerung seines 3 (nach §. tOO.d.) als Wurzelwort behandelt, 
daher ^nj^» MsJNH.«tc., Instr.pl. ^rgf^**) 

208. i^fi^m^n. Arm kann die schwächsten Casus aus 
^jq^L bilden, nach §.191.; z.B. Instr. ^|q| oder ^[^5ff, DaL 

^oder^nsnt(§-94->.)- 

*) Ich setze die primitive Gestalt des THema's, nnd nicht mit lingualem 
/, ^igadii^ indem die durch §.101o). vorgesohriehene Umwandluag des 
s in 5*, wonach z.B. im Acc. gigadis^am^ auch durch den folgenden 
Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des Wortes eintritt, sondern 
das s von Wörtern wie gigadis ist denselben Wohllautsgesetzen unter- 
worfen wie jedes andere schliefsende s (9. §§. 75«), 75*).). In den Fällen 
wo das desiderative s nach einem vorhergehenden k zu s' wird, wie z. B. 
viviks (§.209.) schreiben wir jedoch das Thema mit s\ weil Ä:^ (x, |) 
im Sanskrit unerhört ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks 
nach §§.57.84. in den Fällen unterdrückt wird, wo das s von gigadis 
den gedachten Wohllautsgesetzen folgt. 

••) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wurzel 
^us lieben, ehren praef. sa mit, und geben also sagus' als Thema. Da 
aber ein radicales s* aufserdem niemals in Wisarga, r und 5 verwandelt 
wird (s. §. 74 99.)^ so können wir dieser einzigen unsicheren Etymologie 
wegen die Grenzen der euphonischen Veränderungen des s* nicht erwei- 
tem. Wenn aber sag'us' wirklich mit der Wurzel ^us' zusammenhinge 
— wobei jedoch als Piräposition eher ^ am als 5a zu erwarten wäre — so 
müfste man annehmen, dafs die Wurzel gits* selber aus einer älteren Form 
ff US hervorgegangen sei. 
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209. Dcsiderativ- Formen auf ^ (ans ^^nach §. 10 1*^) 
bilden die Casus, in welchen nach §§. 57.84. der schliefsende Zisch« 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten, woraus ihr 
vorletztes g|| nach enpbonischen Gesetzen hervorgegangen ist; z. B. 
fol fcl"^ einzugehen begierig (am Ende von Gompositen) aus fof- 
f5nq^+ ^(s. §-98.), von ^[Sleingehen, bildet f^rf^, fSfi^- 
«JTR.» forföirg elc. aus f^lf^5q^(s. §§.74.98.). Nach dieser 
Analogie kann j\[^-^Kuh-Hiri JTT^, ijl^f^i^^etc. bilden, oder 
regelmäfsig 5TT^i itTflTH^' ^*® *"** Form laut vermuthen^ 
dafs die Wurzel j^^hüien, erhalten aus einer einfacheren Form 
^-h ^^hervorgegangen sei (vgl. J[^herrschen)^ wie z.B. iqfj^ 
messen aus dem gleichbedeutenden T^. 

210. sf^UIg f. ein gewisses Versmafs, verändert sein g in 
den Eexionslosen Casus und vor Consonanten der Casus -Endun- 
gen in qj, yj^statt ^, -^ (s. §§. 8l*\ 102. 103. Anm.). Die Wurzeln 
^7g hassen, CTg het&tAt sein, BS speien und f^W üeben^ veran- 
dern als letztes Glied eines Compositums ihren Endbuchstaben in 
den genannten Casus nach Willkühr in ^, 71 oder ^, 7. 

21 1. o[lg tragend, fahrend etc. von der Wurzel ojgi ver- 
wandelt in den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Cha- 
rakter 7* sein of]* in ^; wenn aber das erste Glied des Compos. 
mit Bgr oder ^ endet, in-5^, welches mit dem vorhergehenden Vo- 
cal zu ^ zusammengezogen wird. Z. B. i^l l f^clld: ^' ^' ^^ 
tragend, m\d(\^ «•«• ^^^ tragendx N. V.sing. Unt^Tofl^» VHJ- 
olT^, Instr. ü||cn»J^|, H^[^. Fem. t^n^^, VT^l^- 

^^2- ^rtöllg ein Betname Indra's (wörtlich: i»eifse Pferde 
habend)^ kann in den schwächsten Casus nach Willkühr sein 
q[T unverändert lassen oder in ^ verwandeln. Aufserdem hat es 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es den Nom. und Voc. sing, und die 
mit Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 
^tTöR. •>»Wet (vgl. §.201.); daher Nom. ^HollH.' 4lrto|ltlf 
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^^. Instr. ^rfoTf^ oder ^^|^|, ^dollUriH^f ^dollPl^ 
u. $. w. Der Voc, sing, bt dem Nom. gleich, oder ^f|o|^- 

213. dblHjt^ ™* 0<;^, eine unregelmäbige Bildung ans 
ig[;;:j;^ff^a^fn und ^3iJS ziehend, hat in seiner Declin. viel Über- 
einstimmung mit Wortern, welche durch das Suffix ^pq^ gebildet 
sind (§,203.). Singular: üH^I-li ÜH^I^H.' «HJ^h 3EFT- 

5rFL»*IH4^IH.- Plural: «H^l^^» «-^^^M.' «H^ßi^. 
«R^SI^» *<H^^IH.» «H^r^- -^ Als letztes Glied eines ad- 
jectiyen Compositums wird dblHJi^ ^^ Fem. wie im Masc. decli- 
nirt, und das Neutr. bildet im Nom. Acc. Yoc. dblH^fLf dblH^^f 
^H^if^» übrigens wie das Masc. 

214. r7S| bindend verändert seinen Endbuchstaben in ^ 
und ^ statt ^ und "T^ ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig, z.B. 
55t]TR^ ^* *y<^Ä«Ä (aus r^^ in VerbindHng mit ^q* und jff), Nom. 

Yoc. <iqiHrtt 3qRtr» Sqi^l^^Li 1«««^. ^qn^i, 3^^- 
STFL» S^Rfe'EL^-*-^* (*' *^ Wurzel ^ im Gloss.). 

Adjective. 

215. Die Declination der Adjective ist von jener der Sub- 
stantive nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra auf 
^ und 3 im Dat. Abi. Gen. Loc. sing, und im Gen. Loc. du. auch 
der Analogie des Masc. folgen; z.B. yi(^ m.f.n. rein, o^m.n. 
sanft bilden in den genannten Casus des Neutrums: üj|t|^, l\j^7\ 
oder g^, j^, i^l^H^. ^P^^T^EL oder g^, IJ^I^; 
^^y IJjf^T oder g^, 1^; gf^^^L, ^JIRI^oder g- 
xid^t^, U^l^. Über die von männlich -weiblichen Stammen auf 
^> ^ abstammenden Neutra auf ^, 3 s. §§. 160. 163. 165. 
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216. Der gewöhnlichste Ausgang der AdjectiyslämiDe Im 
Masc. und Nent. ist 3gf, indem die meisten zur Bildung von Adjecti- 
yen gebrauchten Suffixe auf ^ enden. Das weibliche Thema bil- 
den diese Adjectiye gröfstentheils durch Verlängerung des ^\ e.B. 
UiiiU ^^ reine yon UU^' ^' °* ^^^^* ^ werden aber auch aus Ad- 
jectiyen auf ^ Feminina durch Ansetzung des weiblichen Charak- 
ters 7 gebildet, yor welchem das schliefsende J^ abgeworfen wird; 
z.B. ^T^ yon ^3gf nächtlich, J\^^ yon J\§{;f\ silbern, ^t^ yon 
%TT ^''^^''' g^fT^ von 5PEfT?T crastinus, 7^^ oder ^e^J \ 
yon ^r^i schön. Die Bildung auf 7 ist yorzuglich bei zusam- 
mengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjectiyen auf ^ ge- 
bräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theil 
des Körpers bezeichnet. Z. B. ^y^cf m. n. schönes Antlii* habend 

217. Die Participia pass. auf ^, so wie ihre Stellyertreter 
auf ^> bilden ihr Fem. auf 7, wenn sie das letzte Glied eines Com- 
positums sind, dessen erstes Glied einen Theil des Körpers bezeich- 
net, z. B. öj^fiif^ zerbrochenen Schädel habend, Fem. il|^|v{^t' 
Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen das Part, auf ^ 
am Ende steht, kommen Feminina auf ^ yor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 
der Fem. auf 7 aus Primitiyen auf ^ yorzuglich bei Substantiyen 
gebräuchlich; z.B. o^|^ Tiegerin yon oJfJlgJ Tieger, f^f^ Zö- 
iv/n yon ]^f^ Löf»e, Jj^cjj Göliin yon ^of Gott u.s.w. '^^^fSlP'^g 
bildet (TOIH" die junge als Adjectiy, und ^^t|f| die junge Frau als 
Substantiv ; yon ^JT tveifs kommt ^j^ als adjectiyes Femininum 
und ^]t|- eine Frau von weifser Gesichtsfarbe* Einige Substantiye 
aufgg-, darunter mehrere Götternamen, bilden Feminina auf 3511^ 

(nach §.94->. 55ntfFt)5 ^-ß- ?"^^5CrCtt» oI^UIIH)* W^ ^^"^ ^^m^\i' 
lin Indra^s, Waruna's, Rudra's. 

8 
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219. Einfache Adjettive auf 7 sind selten; ein häufig yor> 
kommendes Beispiel ist i^fxJf reih. Es kann aber ein jedes Sub- 
stantiv auf 7 das letzte Glied eines adjeetiven Compositums aus- 
machen, z. B. ^^af^ schönen Glanz habend, aus ^ schon und 
m(^ f. Glanz. Im Thema wird bei Adjeetiven auf 7 das Fem. 
vom Masc. und Neutr. niemals unterschieden, sondern die drei Ge- 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Declination ; es geht 
daher Wijf^ im Masc. nach ^pfjoT» ^™ Fem. nach T^fff und im 
Neutr. nach cTTf? (^' '^^^* ^^ §-^^^*X letzteres mit der in §. 115. 
angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf 3* sind viel häufiger als die auf 
7. Sie unterscheiden entweder das Fem. vom Masc. und Neutr. 
blos durch die Declin., oder sie verlängern im Fem. ihr 3- zu g^, 
oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, den weiblichen Charakter 
7 an. Allgemeine Regeln über die eine oder die andere Unter- 
scheidnngsweise lassen sich nicht angeben; sehr häufig sind meh- 
rere Formen zulässig. Nur ist die Ansetzung eines 7 von solchen 
Adjeetiven ausgeschlossen, welche zwei Consonanten vor dem 
schliefsenden 3* haben, weil sonst, da 3* in ^übergeht, frei Con- 
sonanten zusammentreffen würden ; z. B. qnj 7 iveifs, grau, lautet 
im Fem. ebenfalls pTlTTi niemals qft|5^. Bei zusammengesetzten 
Adjeetiven, deren letztes Glied aus einem Substanü'v auf 3» besteht, 
ist das Fem. vom Masc. und Neutr. nu» durch die Declination un- 
terschieden, oder es verwandelt das schliefsende 3* in g;*. 

221. Adjective auf ^ und irgend einen langen einfachen 
oder zusammengesetzten Vocal {^, ;^, 37, ^, ^, ^) kommen 
nur ab Composita vor (§. 156. £F.). Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fem. wie am einfachen Substantiv deciinirt (s. Tat zu 
§. 153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §.34*\; z.Bv gf^ 
viele Reichthümer habend, gfJTfT viele Rinder habend, f^^7\\ viele 
Schiffe habend m.f. bilden Im Neutrum g[^, g^, gj^^g nnd 
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declmiren dieses nach cHI^y ?TI^* ^^^ ^^ ^ In&tr. Dat AbL 
Gen. Loc.siog., der Gen. Loc. do. nnd Gen.pl. auch der Analogie 
Ae& einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. sg. cJSinUll» 

a^^pITi SI^g?TT od«r Sl^^raTi SIWTofff siS^ ' HIcil ' 

222. Bei consonantisch endigenden AdjecUven gelten fiir 
die Bildung des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
l) Die auf ein Suffix ausgehenden einfachen Adjective nehmen 
sämmtlich den Charakter 7 an; z.B. V^fefr^ die reiche Y0n ^fi[a i 
m. n. 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part. 
prues. am £nde eines Compositums stehen (§. 106.)| so wie Sub« 
stantiye am £nde adjectiver possessiver Composita, lassen, wem 
sie auf einen anderen Consonanten als ^ausgehen, den weiblickea 
Stamm Ton dem männlich -neutralen ununterschiedeo, und haben 
im Masc. und Fem. vollkommen gleiche Declination; einem schlie- 
fsenden ^aber (s. §.1^1.) und den unregelmälsigen Wurzelwör« 
tern jgfrj^und 5fjg (§§. 179.21 1.) wird der weibliche Charakter x* 
beigefugt. Z. B. VsJlffoR; «• f- n- pflichlkundig, ^rdjc)|4 ^m. f. n. 
wahrhafte Rede Iiabend, VJ^j^^^m.f.n. grofsen Glanz habend 

(N.m.f. M^|?lsll^^ n. il^ldii^s. §.201.), q^rarg^m-f.n. 
grofsen Bogen hahefid (N« m.f.n. eben so). Q | \^r\ \ i^r|^m. n. ^- 
^Z^JFJTHt ^' (*• §• ^^^0 ii^^^ichen Namen habend, 

YergleichuDgsstuf en . . 

223. Der Comparativ wird durch das Suffix "^ (Fem. ^^) 
und der Superlativ durch ^^ (Fem.fpqn") *^ ^«"* Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von ^(nj rein kommt t^U^4d^> yU^rlM* 
von Vli^qr^rcicÄ kommt Vj^Tfl^, ^iHflM («• §-92.); von «j|4^ 
glütklich kommt iJt^qp^, ^fftRW^- I>as. Suffix SRLCs. §.203.) 
bildet seine Yerglcichungsstufen aus oR^» ««J** foRi^*^"**'"' 

Mdetfg[57i7,i^R7amr- 

8* 
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Anmerkung. -^ kommt wabrschcinlich von der Wurzel ^ 
ÜberschreUen mit Gunä «nd Suff. ^T- 

224. Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stämmen auf ^ und ;3;^ solcher Wör- 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden; dabei wird nach Willkühr 
der lange Endvocal des Primitivs verkürzt oder beibehalten; z.B. 
^f^ die Keusche (von ^^^gut) bildet g^TtcT^i HcHrfM «^«^ 
^ri^' ^frmn' ^WrS; i^^ ^m ^chönnnA ^ schenket) 
die schöne Schenkel habende Frau bildet bUHIILrl^ oimRCfTOT 
oder oll^l^d^ oH^l^dH - I^'««« Vergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

225. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Vcr- 
gleichungsstufen gebildet; z.B. von 3rl^a"/ kommt ':^^h5her, 
besser, \i^-j\i\ der höchste, beste (vgl. iniimtis, extimus). 

226. Eine andere Steigerungsform ist ;^Zr^*)? Fem. ^- 
2jg^, (lir den Coinparativ, und ^ (gr. tcrro?, goth. w/(a)-j) Fem. 
XOT, (ur den Superlativ. Vor diesen Suffixen werden die Endvo- 
cale der Positive abgeworfen und die der Isten Sylbe gunirt, mit 
Umstellung von ^Sq* z« 7 (vgl- §-34^. und §.12.), z.B. y*yl<HH. 
von VT^' Dieser Bildung folgen: 

l) Die meisten Adjective auf 3, namentlich jr^ sanft: ^cQ^^t 
5ff^ (gr. ß^oHuiVy ß^d&iO'Tog); ^ leicht: ^^^^j, m- 
^jTg (gr. eXd(r(ru)v, kXotr)(jLrrog)\ q^* geschickt: q^i|^, q- 

f^; XJ^breit: H8j]i|H.' ^iW? ^n^^"'^ ^mft^R.1 ^- 
f^TB^» JJ3J jc&«>£rr, welches durch Assimilation aus den von 
BuRNOUF im Pali belegten jjsj entstanden zu sein scheint, bil- 
det aus der Urform jj^ (gr. /3agu$): j||li|^, TfX^\ ?jg S^" 

♦) Nom.masc. ^rr^s. §. 103. und vgl. das griech. Iwi^, lat. ior, 
goth. wa, s. Vergl. Gramnf. §.299. ff. 



Adjectii^e. 117 

rade bildet ohne Veranderang seines anfangenden f{: Ü^H^^ i 
^f^^, im VÄda- Dial. aach xflf^ und ^gf viel bildet unregel- 
mäfsig H^T^i ^lf^r?9 in<leni n'amlicb das J^ von ^(^ ausge- 
stofisen und ^+ ^ zu V(^yereinigt, das 7 des Comparatiysuffi- 
xes aber unterdrückt wird. Das ;q^von u(^^ ist eine euphon. 
Einscbiebung(§.4!;*>.). 

2) Einige Adjective auf ^, welcbe blos dieses ^ abwerfen, nam- 

cftUll«; qrqr sündhaft. sMechn q[g|^^^ , q|(q^ (gr. xa- 
;c/a;F, jcaWroO; ol^ «'^. /r^j&ficÄ: Sfft^» orf^*) (gr- 
a^e/wj^, a^ia-rog); ^rJO* '«ö^^r: gflJ^t2R.i STßr?; ^l^ ^«"^ 
(wie es scheint, eine Scbwächung yon A\^y von der Wurzel 
^, d.b. ^ t^Pochsen): ^|vf|<t|^, ^TTW; ^^ A^'- «^'«'•^ 
(Part.pass. der Wurzel If^g, Suff. ;pf, s. §. 102. Anm.): ^foli|^» 
5^%^; qf^^ß vortrefflich (Partpass. von ^^erheben, praef. 
qi^suff.^): qQdbl<yM.' yQdifo«^^"«*^ (ungebränch- 
licb): H<O^H.» ^f^; ^TTT/w'^ff (ungebräuchlich, vgl. sein 
Fem. ^^ Mädchen, bei Wilson, so wie cf|r^| id.) : cftcTl- 

3) Einige Adjective auf ^, welche aufser diesem Yocal auch den 
vorhergehenden Cons. und, wenn das Wort dreisylbig ist, auch 
den Vocal der zweiten Sylbe abwerfen, nämlich: f^fCf scfmeli: 

**»''• ^qi^^ i ^(q^ (vgl. gr. Bildungen wie ai7%tu)v, ai- 
CTXicrro? von aiVxfo^); ?3[ fefn: t^diiHH^^ <i,fo|^i ^g^ff 



•) Man kann diese Formen auch mit Panini (VL 4. i67.) von m/»m breit 
ableiten, so dafs die Sylbe i;a als umstelltes Guna aufzufassen wäre. 
Auch scheint vara wirklich mit uru verwandt zu sein, in welchem Falle 
sich das u des letzteren als eine Zusammenziehung von va erklären läfst. 
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ZFL» JE^*); fcpT ^»**- &2FL*)i ^*)* So vielkicbt ^?jq^ 
cfcr bessere (als Subst. neut i%i7> Glück) ^ ^^ der beste yon <y^^ 
glucklich, reich, trefflich (Zend srtra), wenn nicht von Aq|^^ 
id. (s. §.227.)- Sr^^ ^^'^ sl4)<MH,» s||^«t mit Verstärkung 
der Anfangssylbe durcb Anosw.; HV^U ehrbar: dkr^^h{jt 

4) Einige consonantiscb endigepde Wörter, namentlicb ^5(7^ 
Jung, wovon nach Abwerfung der Syibe of^und mit Guntrung 

^«s ^: iic^ii^, ?jf5f^ (% + f^^q^, ^). gilfeq^-fc/- 

a//tfr<?, Qj jqy ■ der älteste bangen offenbar mit ^[^Jahr zasam> 
men, wovon wabrscbeinlicb ^IJ^[f{^bejahrt und bic^aus nacb 
§. 583. die erwähnten Steigerungsformen. Für j^iij^Jer o/- 
tere (jqj + TJP^tar ^?J^), s^^ ''^'' ^^'«'^ (sETT + ^) 
glaube ich ein Adjectiv s^||i|#*L (^^" 5^ altern, Suff. T^mit 
euphonischem q^, s. §. 49'^) voraussetzen zu dtirfen, welches 
seine Endsylbe eben so wie gSIr^vor den Steigerungssuffixen 
abgelegt hätte. Von II^;fL^ro/> kommt im V^da- Dialekt der 
Superl. vjf^y (Zend mazista^ gr. fxey iTTog) und der Com- 
parativ H^<y^. 

227. Aufserdem können auch Wörter, welche durch die 
Suffixe TTflj, SfrL» fonrL""*^ rj g*^'»'*^^^ «"o<^» i^^c Vergleichungs- 
stufen durch ^^und -^ bilden, indem sie ihre Ableitungssuffixe 
nebst dem ihnen vorhergehenden Vocal ab werfen ; z.B. i4frti4f| ^ 



*) In diesen Formen haben die Suffixe ij^as^ is'fa ihren anfangenden 
. Vocal verloren (vgl. Vüyas nnd ^yajas)\ will man aber mit Panini 
(VI. 4. 167.) sta^ sp*a^pra als Substitute annehmen, so wäre in dem Diph- 
thong ^ das a des Positivs mit dem Vocal des Steigerangssnffixes enthal- 
ten. Ich ziehe jedoch jetzt die obige Anffassnng vor, zumal da die Endvo- 
cale der primitiven Wörter vor allen Taddhita- Suffixen abgeworfen wer- 
den (g. §.582.). Vgl. Burnouf's Observations sur les mots Zends et San- 
scrits vahista et vasisfa im Journal Asiatique 1834 
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verständig bildet Xlfft^Pct, ^fTIW» ^^^Jf^P\j^^^**^^ hM<^ 
^^JtZI^^ RIV^- So auch kommt ar#ZRL (H*^»«^« IV. 8.), 
G(jcr|» (Ragb. 17. 59.) von G4crtolri.oder srf^*'«^* *o»SR!f 

Anmerkung. Höchst wahrscheinlich ist das Superlativ • Suffix 
7-^ durch das Suffix ^ aus dem entsprechenden Comparativ- 
Suffix entsprungen, mit Zusammenziehung von ;^2ra^oder 
2Tq^(vgI. ^JZI^, Sgra^) 2« ^(^"' ^nach §.10f>.), 
ongefähr wie von der Wurzel ^fj^^das Passivparticipium t^ 
kommt (^[^31^+ ff s. §.89*)* Durch den £influfs des q^mubte 
nämlich das folgende n zu ^ werden, wie in ^^ der 6te ge- 
gen ^[^1^ der kte* Auch das Superlativ -Suffix ^^ stammt 
wahrscheinlich von der entsprechenden Gomparativform, durch 
ein Suffix X\-i also ffjqf für ^mf (s. Vergl. Gramm. §. 29t.)- 

228. Sowohl ^ und ^pqf als ^^j^und 5^ können auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z. B. sehr grofs durch 44^7)^ 
oder i4^74H > "°^ ^^^ ^"' durch ^jpq^oder ^ffg gegeben wer- 
den kann. — Über fTfr^L, rtMI*L®- %.5^h. 

Zahlwörter. 

229. Die Grundzahlen sind folgende : 

fe2 qcti|<4^1tlrtlt 

5:ioFL9 5I«KJiKi8 
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vüril^Jt l i^ 24 

cpaiof^rfrr 25 
Myl^iiiM 2r 

Sjf^iarL32 
^J^f^5rrl.36 

M«:^rc|iniürL46 



HclTjrolirfyri 
od. ö^HqyiJiiri^ 

q^y^ijyd.56 

o«l- *löiy*>lillrl,58 

(Sfflf 60 

lJ%|(bH% 65 
tl^qf^ 66 

55f^tSf% od. 4J«y|t|fe 68 
Hciqfe od. 3fRg^ 69 

(^MHirl od^ 52T:?rHirT 73 
^:^HfrT 74 
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*i«*dylrt od. ««wviffi 78 

Hd+dyfrl o<J- dHtjJlId 79 

5ZJ3^)f^83 

TifJ^itnirf 84 
M^lilllH 85 
«^väüTlId 86 

HMiiinfd 87 

5(OTtfrT88 

HcdJyllrt od. ^HHolid 89 

?TclffT 90 

^i^Hc^ld 91 

ll>Holid od. 4,Ho|(d gg 



I^^I5rirrod.3|^TRcrirr 93 

^ig?feifrr94 

M^Hcjfrf 95 

timdld 96 
^yH<i<ffr97 

*l«Hc|(ri od. Jbl'^Ho|i? T 98 
r| ciHc) ((4 od. gjy^Ujjl 99 

5Irr od. tl^^\x\ n. 100 

^I^^ ^- <^4)M^<?( «• 1000 
Sagff n. 10,000 

5ra" •>. od. 5^^ f. loo^ooo 
frjijff m.n. 1 Mlllloa 
%fe- f- 10 Mül. 
iEr^m.o. lOOMilL 
^^ld< ■°-'>- 1000 Mill. 
q^m.n. 10,000 Mill. 
H^I^4I "»•»>• 100,000 Mül. 

Icfcf m.n. 1 Billion, 



Anmerkuug i. ^TSl^TList eine EnUrtang von (^.^jj^ l rl aus 
^I'l-"*' ^^k^fR.C"**^'' §§.74.91,)- Aus Isn;;ST{IH.'^'""'** "2111- 
lich in Analogie mit §.102. ISfJJinH.^*'^*" "°*' hieraus ^- 
SUlrJ^nach Analogie von %§Tl^, %lgIL- 

Anmerkttng2. Das Zahlwort f^ drei setzt in den addirenden 
Compositen meistens anstatt des Tbema's seinen mlnnlicfaen 
Plural-Nominativ ^^{^(euphonisch =j2f:, 5|^, =|ZJ3q^), der 
aber nicht mehr als Nominativ gefühlt -wird, und daher auch 
in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z.B. ^i}|<4^<i|r|^13 selten f^pgr- 

Anmerkung 3. f oji^lfrf 20 ist oflenbar eine Verstümmelung 
^0° f^SlfrTi da es von f^ kommt, wie f^'j^ | r ^30 von f^, 
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xlfSnftJöhrL*^ vonxrrSrrit» demNom. \. V. NcuL von ^jg^ 
(§. 230.). Den Ausgang Sjff|" und ^IfJ^in diesen und ähnlichen 
Zahlen halte ich für eine Verstümmelung ron iJ^IJfffT, ^^Slft 
aus ^(j|r{ ^10 suff. f^ oder ^j, auch hciCst hn Litthauiscfaen 
wirklich dtvidestimti 20 und irideszimti 30. In qi%" 60 (aus 
qT^+ frT §-91-)» ^nFrfrT ^O «t^. ist von ^^[ff^ nur das Ah- 
leitungssuffix übrig geblieben. 
230. Die Zahlen von 1 bis 5 excl. unterscheiden drei Ge* 
schlechter, und Wöff folgt, so wie seine durch das Comparativ- und 
Superlativsuffix gebildeten Derivativa l^^^fff^ einer (von zweien) 
und Ocftf<^ eif*^ (von mehr als zweien) der Pronomin aldecli- 
nation (§.253.). f^ 2 steht nur am Anfange von Coropositen; sein 
Declinations- Thema ist 5;- m. n. ^ f. nach fjjöf, fsjm- ^ 3 
m.n. wird ivie ein regelm'afsiger Plural declinirt (nach Sfff^, oTT- 
fr), mit Ausnahme des Gen. yi||Uim^» welcher einem Thema 
^pj angehört Die Casus des Fem. entspringen aus einem Thema 
f^, doch lautet der Nom. Acc. Voc. ffj^^ nicht frf^f^, frT- 
5TO^, und.die Accusativform f^^^ stimmt genauer als TTI?5[^ 
zur consonantifichen Declination (s. §. i24.); der Gen. istf^^UIIH^ 
und stimmt mit rJT!TnPL(§'^'^^*) ül^*^^*°- Auf gleiche Weise läfst 
sich das Fem. von xJQ^ aus einem Thema xjfra" erklären. x\^^ 
m.n. bildet die starken Casus aus -cJfolO ^^^ setzt der Genitiv- 
Endung ^g[j7f^ einen Nasal vor, nach Analogie der vocalisch endi- 
genden Stämme, daher T^flUHH^' ^^^ volbtändige Decl. von f^, 
f^, tTcTT *° ^^" ^^^^ Geschlechtern ist wie folgt: 

Masculinum. 

Instr. ?nvJnH- f^f*T^ =5igfi%. 

DatAhl. ?J«niL f^WJ^ '«d^^H- 



N.A.V. 


^ 


Instr. 


ilw^lH- 


Dal. Abi. 


ilwilH^ 


Gen. 


^illH, 


Loc. 


i5il*l 
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Gen- s^ wmm. ^(Aufm , 

Femininum. 

NeutfQm. 

23 1 . Die Zahlen Q^gT^bis ^j^|r{^incl. unterscheiden keine 
Geschlechter; q^r|^, 4HVIH.' r4c3|rL^°d ^;[3ije|^ haben im Nom. 
Acc. Voc. Singnlarfonn, wie gewöhnUche Neutra auf iGTR « die 
übrigen Casus haben Plural -Endungen, ebenfalls wie regelmafsige 
Wörter auf 5g(7^(s. §, 19l.)i ^^^ ™*t unregelmäfsiger Verlängerung 
des J^ im Genitir, der daher mit denen der ^-Stämme überein- 
stimmt: q^|«s||^wie n<^ ( Q|MIH ^' ^'* vollständige Decl. von 
q>yr^ist: N.A.V. q^, I. rreff^Tq^, D. Ab. q^^i^i G. craT- 

TTTH.» '^- ^7^- Eben so ^r^;j^, T^oPL, 2^3[r?L- Auchjf^eLS 
kann eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schieht, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc. Voc. jf^ od. ^§| 

!»«*""• 5rs1vpeLod. SJ^TIVI^ 

DaL Abi. S^VjpELod. dbl«|V<MH. 

Gen. ««HIH. 

Loc. SPgg ^^' 5l^2P§ 

232. qra 6 ist im Nom. Acc.Voc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei tJHT^ der Endung 35nn^cin IJ^vor, dem sich 
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unregelmäfsiger Weise das q^assimilirt. Die Veränderung dieses 
n in ^ und 3^ ist den Wobllautsregeln 74 und 99 gemäfs. Es zeigt 
sich also das schliefsende n nur in den Derivativen qf^ 60 und 
^fg der sechste unverändert Die vollständige Declination von 

^jq^m.f.n. ist: q^, ^srf|>TELi ^^^^» ^miH.» ^^1^' 

233. Die mit ^tt^jT! scfalieüsenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache ^r^jTl flectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf TT und ^wie f^^rfff 20, f^JJIf^SO stehen meistens als 
weibliche Collectivc, die daher als Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezählte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralischen Endungen zur Seite steht. So z.B. im 
Mahä-Bhirata (Th. XL): ^J^m M^I^WrMI ^^I M^llilMI 

H^ i[rsH.forcJrW Crporrgnfi. I *) Man findet aber auch diese 
Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluralischen Endun- 
gen; z.B. im 26sten Gesang des Nalus S1.2. CpgfT5lfST ^TT« ""^ 
fünfzig Pferden. Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv des Gegenstands regieren, z.B. Raghuvans^a 
III. 69.**); und sind eines Duals und Plurals fähig; z.B. f5f5r?fti 
foiWd<MH.» flf5r^> ßfljrrra^ *^«' Zs^anzige, zsM>ei Dreifsige, 
Zwanzige, Dreifsige, 

^*^^' 5rrT ^^d^f^ und ^f^^ tausend sind ganz regelmäCsig, 
und stehen meistens als neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezählten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 



*) „DrSnas verspundete den Pändasvas, o König, mit 25, Kripas 
„mit 50 Pfeilen, Durjodhanas mit 64 und S^aljas mit 9, Draunis 
„der Mann-Tieger mit 60, und fVikarnas mit 3 Pfeilen, Arthäjanis 
„mit 3 Geschofsen" 

♦♦) navatin navdJikäm mahdkratänäm ... tatäna „neun- 
zig und neun gro/se Opfer vollbrachte er*\ 
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dem Gescblechte ihres Sttbstaotivs richten, und mit diesem in glei- 
cbem Casas sieben. 

235. ;3^ heifst vermindert, ^^eniger^ kommt aber vorzüg- 
lich nur in Znsammensetznngen yor wie ;^#^ folJil fr| ^% cl.h. 20 
weniger 1; die Zahl n^ 1 ist bei solchen Yerbindungen immer sa 
sappliren, wenn nicht eine andere Zahl mit 3[vq[ verbunden ist. Es 
können nämlich auch andere Zahlen als jpg^ dem Worte 3^ vor- 
gesetzt werden, und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im Malus (XX« 11.) q^|r>f '^[jl^^'p^^hunderi weniger 

fünf (ein fiinf weniger habendes Hundert). Auch kann n^ mit 
3j5q- verbunden werden, z,B. ^(^|H^f^ ^5* 

Ordnungszahlen. 

236. ^EfTT ^^'* ^''^^^ ^^ 3°^ ^^^ Präposition q* (s. §.111.) 
durch ^J[^ gebildet, welches aus dem Superlativsuffix ^^ entstan- 
den scheint (man vergleiche TTöWTOg und prünus). Gleichbedeu- 
tend mit ^^^ sind 5RIIT (au« SERI *''^0i STlf^i STFaT ^^^ W" 
-j^n?. Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe : j^^y der 2ie, A^^ ^^^ 3'^ 
(;fj verkürzt aus f^), ^[gEfi selten g^ oder gjf, der ite, q^^if 
der Sie, ^^ der Sie, ^HVIM '^^ 7/e, SPgnR" der Sie, rJcTR" ^'' ^'** 
A 1^1^ <^rr 10/tf. Die mit ^^j[|r|^ zusammengesetzten Zahlen nc^]- 
^njl^etc. erhalten ggf als Suffix, vor welchem das ^g|t^des Primi- 
tivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ableitungssuffixen, 
abfällt, daher öc^Ky ^^r 1 i'«* ^ [ A j^| der i2te etc. Di€ auf f^ 
und ^ausgehenden Grundzahlen, fofc^^ j f^ 20, fsdUr^SO etc. bil- 
den, sowohl einfach. als componirt, die Ordnungszahl durch das 
Soperlativsuffix '^({tl^ oder auch durch jf, vor welchem letzteren 
f^5rfrr *»"^ ^*^ ^^^ ^ausgehenden Zahlen ihr fff und j^nebst 
dem vorhergehenden Vocale abwerfen, während i^f^, ^yf^, 
3EBfftirI' r4c?|( r T ^^^ ^^ schliefsende ^ vor dem Suffix jf abwer- 
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Im Phiral ist ebenfalls der Nom. 5prcL(aas ^ + 3EITL) ^^^^ ^"" 
sammenhang mit den obliquen Casus; denn diese haben den blofsen 
yocal 5[ aum Stamm, welcher mit ^fTf sich verbindet, daher iJikM 
(a-sma)*)^ dessen schKcfsendes JJ in mehreren Casus sich ver- 
längert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, während die 
der dritten 'm mehreren Singular- Casus sich mit ^q* verbinden 
(vgl. §-242.). Der Acc, Dat. und Gen. pl. haben JJ^als Neben- 
form, und der Ablativ hat wie im Singular f^zur Endung. Der 
Dual hat j^|q| ' zum Thema, und im Acc. Dat. Gen. jq]" als Neben- 
form (vgl. nos und vcJ). Das Übrige entnehme man aus dem De- 
clin%tions - Schema (§. 242.). 

242. Die zweite Person hat im Nom. sing, g als Stamm 
und SfCLals Endung, wie 5Ef^TLi WJHj^ ^^^IR.» ^^^ ^®° diesem 
Stamme kommt auch der Dat. HV^fq^- Die übrigen obliquen Ca- 
sus, mit Ausnahme des Gen., haben ^ zum Stamm, dessen ^ im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in n* verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes 1. Pers. ^. Der Dat. und Gen. 
haben ^, und der Acc. (=^517 ^'^ Nebenform. Der Gen. '^fg[ scheint 
aus g mit Guna und Jf als Endung gebildet (^^ aus ^ + 351). 
Der Plural hat g zum Stamm, dessen 3- im Nora, verlängert wird; 
zwischen "n und die Endung ^P\^ aber wird ein euphonisches ^ 
(§. /49'^) eingeschoben, daher 3Z[T{^* Iq den obliquen Casus ver- 
bindet sich g, wie ^ in §.24l., mit dem Anhängepronomen ^iq*, 
welches aber hier nach §. lOl''^ zu ^ wird, wie bei ^Xj in §. 2h8. 
Der Acc, Dat. und Abi haben oPE^^^^ Nebenform, und der Abi. 



*) Ich halte dieses sma für einen Pronominalstamm der dritten Person, 
der aber nur am Ende solchier Compositen declinitt wird, aber auch isohrt 
als Partikel vorkommt, die den Einflnfs hat, dafs sie häufig dem Präsens 
vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten europäischen Spra- 
chen spielt diese Sylbe, mehr oder weniger entstellt, eine merkwürdige 
Rolle, bei der Pronominal -Declination (s. Yergl. Gri^niD. §. iS^.ff.). 
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wird im Slogolar aod Plural nach Analogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet Der Dual hat goT ^^^ Thema, und im 
Acc. Dat. Abi. oRH. ^^ Nebenform. Die yoUstandige Dedtnation 
der Pron. 1. und 2. Pers. ist wie folgt: 





Erste Person. 


Zweite Person. 




Singular 


Plural 


Singular 

rdlH. 


Plural 


Nom. 
Acc. 


Wl 


*J*:i<l«l 


ä«^K 




od. in 


od-sq^ 


"J-rc^l 


od- 51^ 


Instr. 


Wil 


«^iPh*! 


rdim 


ä^^llilit 


Dat. 


^4*^4- 


dH*:HWIH. 


gw^ 


ä^wjq^ 




od.^ 


od.;q^ 


od.^ 


o'J-^^ 


Abi. 


m.*) 


«^MfL 


rdfi**) 


ä«^fl. 


Gen. 


MH . 


JH^rHIctiH, 


dcl 


ä^l«tjH- 




od.^ 


od.;qq^ 


od.^ 


oiöRL 


hoc 


H(i< 


«*?i4|^ 


rtnQi 


ä^l^ 



Dual 



Duai 



Nom. 

Acc. 

Inst. Abi 

Dat. 

Gen. 

Loc. 



«ryJ^i^od. ^ göi^pELod. ^^q^ 

Anmerkung. Der Dativ TT^EH^ ^^ ^^^ ^^ Analogie mit 
gv^jq^rfür zeigt, eine Verstümmelung yon TTV^JTJ^ (s. §. 104. 
Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat. mihi im Ge- 



*) Über qwq^s. §.584. Suff. rT^. 
♦♦) Über rcra^s. §.584. Suff, r^ 
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gensatze zu tibi, sibi auf ein sehr hohes Alter dieser Vcrstfim- 
melung schlieCsen läfst. Die Endung VZJTL, die bei diesen 
Pronom. auch im Dat. pl. steht, hängt mit den Dual- und Plu- 
ral-Endungen Vgnrq^, VZR.» fvRL» «ö^ m>t ^«r Präposition 
^cfßT, deren Thema, wie mir scheint, der Pronominalstamm 
5^ ist (§. 247.)» zusammen. Die Nebenform ^ in der 2. Pers. 
habe ich schon früher für eine Verstümmelung von ^ gehal- 
ten, und diese Vermuthung seitdem durch den VMa- Dialekt 
bestätigt gefunden, wo f^ wirklich vorkommt (Rosen*s Spc- 
cimen p.26.). Auch das Zend unterstützt diese Form, und 
zeigt dafär ^\o^(r tht^di neben dem gebräuchlicheren ^(\) 
tS und ^\{0 töL Im Dual glaubte ich früher die Formen 

müssen, so dafs die Endung mit der des Singulars und Plurals 
identisch wäre. Wegen der nahen Verwandtschaft zwischen 
51 und x\ ^^^ wegen des häufigen euphonischen Wechsels 
zwischen ^ {^ -|- ^) und ^Eff^» scheint es mir aber jetzt 
höchst wahrscheinlich, dafs dbiloHH^t ^ofFFL™** ^^^ gewöhn- 
lichen Dual -Endung ^ zusammenhängen, und somit als Er- 
härtungen von j^ibii, ^[5(y anzusehen sind. Diesem Weg ist 
auch die Nebenform oTTR g^^<>%^ obwohl es kaum zu be- 
zweifeln ist, dafs, wie im Plural oTElC^g'* ^^<^) ^" T^p^stimmt, 
so auch im Dual q^i* als Analogon zu ^ mufste bestanden ha- 
ben. Im umgekehrten Falle mag das o|^ini Thema -jj^icj und 
im Plural -Nomin. oRTR^^^e Erweichung eines älteren q^ 
sein, und so der Dual und Plural unter sich, wie mit dem Sin- 
gular-Stamm '^ zusammenhängen. Im Nomin. pl. zeigt der 
V^da- Dialekt neben öpjfj^, apj^auch 5^^, 9^* ^^^ ^*™ 
Stamme der obliquen Casus ^^44, g^ (s. §.243* 4.). 
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Pronomina der dritten Person* 
243« Dte Pronomina der dritten Person, das Relatiy und 
Interrogativ mitbegriffen, schlie£ien ihr wahres Thema meistens 
mit sgr, und haben in ihrer Declination, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintMten, folgende Ei- 
genheiten: 1) Im Neutrum hat der N. Acc. f|^fiir X^zur Endung, 
und diese Neutralform steht am Anfange von Compositen anstatt 
d^ wahren Thema's der drei Geschlechter (vgl. §• 240.); £• B. 
^KJ^ nicht ffOBT ^^^^n Sahn, und dieses Neutrum wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (ff^, ^fl^» 2|^» iJjJ»^A 
etc.), und eben so gehen sie bei den Pron« l. 2* ^^^<i. , ^^4, 
als Thema, obwohl die Media nach §-56'\ nur bedingungsweise 
am Ende stehen kann; und da ^^, ^EF^ITfL^^^* "^^^^ declinirt 
werden, so kann man auch aus der Decl. über die Ursprßnglichkeit 
des (^oder ^ keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Loc. sg. 
verbinden sich die männlich -neutralen ^-Stämme, wie auch igm* 
jener, mit dem Anhange -Pronomen ;^ (vgl. §.l4l.l42.), und die- 
ses bildet im Dat. ^, aus ^^ H- ^ nicht ^^J^T (§• ^27.c.), und 
der Locativ hat Tj^^für T" zur Endung, vor welcher das 5|* von ^ 
unterdruckt wird, daher (^ijr{^, nicht ^i)^. 3) Im Fem. lauten 
die genannten Singular- Casus nebst dem Genitiv: ^',. 4^|^, 
;^m^, und diese könnten einem weiblichen Thema ^ angebo- 
ren; aus dem Zend (s. Vergl. Gramm. §• 172.) folgere ich jedoch, 
dals obige Formen durch die Ausstofsung eines x:^aus ^^^j ^i^|^, 
^^];:27fq^ verstümmelt sind, und dafs das männlich -neutrale ;^ das 
vireiblicbe Thema ^qt erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
ral-Nominativ masc« hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
Csenden ^ mischt sich blos ein ^ bei (s. §*126.), daher ^; z.B. ^ 
diese (vgl. dor. TOI, goth. /äöi), dies ist vielleicht eine Yerstümme- 
Itmg von cTOpe^ (*»/-«* vgl. §. 138.). 5) Der Gen. pl. hat gr^L 

9* 
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zur Endung, und aus dem 35f des Thenia*5 wird ^; z.B. ^q|V|^ 
(§. 10 1*^) horum m.n., ^sfpffjn Äarwifi, Als Muster der vollständi- 
gen DecL der pronominalen ^-Stämme und ihrer weiblichen 
Stämme auf ^ diene der Relativ- Stamm j\ (Thema der Gramma- 
tiker JX^, Feni. 2ff : 

Masculinum. 





Singular 
2R. 


Dual 


Plural 


Nom. 


^ 


^ 


Acc. 


2m. 


m 


yin. 


Instr. 


^ 


iX\^\^ 


^ 


Dat. 


ZI^ 


^4IW4I^. 


^*t 


Abi. 


yVMIft 


i4IW|IH, 


^«R. 


Gen. 


zi?ai 


i|5^l*l 


JifcllH. 


Loc. 


ülflWil 


**2ini. 


^ 




Nentram. 




Nom. Acc. 


27rL 


^ 


zni^ 




übrigens 


wie das Masculinum. 




Femininum. - 




Nom. 


m 


^ 


ZTPEU 


Acc. 


«UIH, 


^ 


^IH- 


Instr. 


ixm 


i<|W4|Vi. 


«ll(vi^ 


Dat. 


^^*^ 


i^lW^IH. 


2IlV<m 


Abi. 
Gen. 


iAmn. 




znviiH. 


iiwim 


ilWIH, 


Loc. 


AI^IH. 


^^IH- 


ill^ 



^^^' rTFL^rl^) *'"' dieser, jener. Der eigentliche Stamm 
ist ^, wofür aber im Nom. masc. ^ steht (vgl. o gegen rS» Toi» 
Tov) und im weiblichen Nom. ^, Neut. fp^. Der Nom. masc. 
ist meistens ohne Casuszeichen (s. §. 77.)» wie das Griech. o. Nor 
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vor einer Pause steht ^:, uod vor 351, %• Übrigen« wie das Re- 
lativ zr; daher Acc. ^rq^, ^ffq^, ^^, lostr. ^, ^;pjf, ^, Dat. 
rF^i rl^» rl^ e*<^- J>«al: ^, ^, ^ etc. Plural: % ^p^q^, 
fflir^ etc. Ebenso das zusammengesetzte Pronomen JSJ^Hdieser 
(wahres Thema jfy\ aus ^ s. §.2^7. + ^), doch so, dab der Nom. 
m.f. durch den £influrs des ^(s.§. lOi'^.) qq^(qq^, w^), wq| 
lautet; neut. «^^. 

245. f^TrJ^Cfq") ^^* dieser. Jener ist offenbar zusammenge* 
setzt aus dem Stamme ^ (§.2^4.) mit unterdrücktem ^^ und dem 
Relativstarome g"; daher lautet auch der Nom. m. 3^ (l^U 5^) 
f. ^jff, n. pSTfL* ^^* q^des Nom. m.f. steht in den VÄda's, wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einflufs des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §.10i''\ und ^ zu q^; z.B. 3^ (sjf (Rosen's Sp. S.6. Anm.). 
Im Übrigen wie das Relativum (§. 24 ?.). 

Anmerkung. Die Form ^^^J^, die im V^da- Dialekt sowohl als 
männlicher wie als weiblicher Aec. vorkommt, scheint in er- 
sterem Falle eine Zusammenziehung von q^gn^und in letzte* 
rem von ^(U zu sein, also den gewöhnlich auf den Nom. 
beschränkten Stämmen ^, ^^ anzugehören. Auf y4|i^ 
stützt sich das althochdeutsche sia eam, dessen Nom. siu das 
35nr ^^° 'ESTT ^^ " geschwächt hat (s. Vergl. Gramm. §§. 353. 
354.). Man berücksichtige auch, dafs von dem im klassischen 
Sanskrit auf den Nomin. beschränkten Stamm 3^ (§. 244.) im 
V^da- Dialekt sich der Loc. g^^q^^ findet (Rig-V. Hymn. 

52.15.: ^li^q^5Ä)- 

246. ^7^ ist ein defectiver Pronominalstamm (zusammen- 
gesetzt aus JT H- ^), der in den Casus, worin er erhalten ist, als 
Nebenform zu JT^ (§.24i.) angesehen wird; dies sind ftir alle Ge- 
schlechter der Acc, der drei Zahlen, der Inslr. sing, und der Gen. 
Loc. du., daher Singular: Acc. ^»T^» ^J^^TR^» ^Ht^i I» ^r)r|9 
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^f^d4h ^^5 J'ö«'- ^"- ^^» ^» ^5 ^' ^- TJ5RCTreL"»-f-"- 
Plural : Acc. ^JSTFL' ^T^RL' ^{.'^ll^- 

247« THTi^l^^'^''^''* ^1^ ist der Nom. Acc. neut. sing, und 
steht am Anfange von Compos. anstatt des Tbema^s der drei Ge- 
schlechter.*) Die Declination, welche die Grammatiker diesem 
Pron. geben, ist ein Gemisch von verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstämmen, wovon jeder nur in ge- 
wissen Casus gebräuchlich ist. Am vollständigsten ist der Stamm 
iETf 2*^* iA^i dbl^mfl^etc. und wovon auch der Nom. igZfll^CsiQS 
^H-5R^s- §-55. wie Sr^iqL, fsp^und besonders wie ^cRTl^ 
§.251.) entsprungen scheint, da ^ auch bei anderen ^-Stammen 
so sehr geneigt ist, sieb ein 7 beizumischen (§.126.). Im Plural 

stimmt ^vq^, ^ zu j^i^vTiq^, fftiolg; ^Tsrir^zu ^TSITH.^'" 

fT (§.244.) und ^TJvra^zo den V6da- Formen wie ^^(^^von 
iSFSr (§-^'^sO' ^1^ diesem Stamme ^ steht auch der weibliche 
Nom. ^yi|^in Zusammenhang, wobei ich 7 als Thema und igm 
als Endung ansehe (s. §.51.n.2l6.). Die aus 5gf^, fenu ^p^y und 
^n? ^cni. ^Tfi* entspringenden Casus entnehme man ans folgendem 
Schema: 

Masculinum. 
Singular 



Nom. 


m^ 


Acc. 


4^4. 


Instr. 


*l^H 


Dat. 


jy*.^ 


Abi. 


*4<ri4lrL 


Gen. 
Loc. 


*H^ 


«I^MH, 



Daal 


Plural 


4t|i 




«|W<iH. 


9VZI3EL 


«IWJIH, 


j^ymL 







•) Ich erinnere mich jedoch keines Beispiels bei Schriftstellern, etwa 
wie idam.putrak dessen Sohn, wofür iat-putrah' dem Sprachge- 
brauch gemäfs ist. 
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Neutrum. 
Singular Dual Plural 

Übrigens wie das Masculinum. 
Femininum. 

Acc. ^^IH^ 5^" ^^TRL 

AbK «wiiH. snvqiR 35rTvq^ 

^«n- «W4IH. «R^T^ 35rr5n^ 

Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums ^ <^4-LMt zweideu- 
tig; in jedem FaHe aber ist in dieser Form ein Demonstrativ- 
stamm 7* enthalten, der von den Indisclien Grammatikei'n ganz 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in ^^^von hier (auch als Ablativ gebraucht), T^ hier, ^-f^ 
^o, ^-^Jjf^/ia/i, ^^ der andere (§. 253.), '^7^ etc. solcher 
(§. 263.), XJJTl^Jwie/ (§. 261.). In den V^da's finden wir den 
mannlichen Acc. 7TL*)» ferner das Neutrum T^ gleichsam 
versteinert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in 
verschiedenen Casus verbunden, wie ^^f^^iÄ«, f^i||fif|^«Är<rr 
(du.), ^<^m^(^iÄm. Dieses ^7^^— woraus :^fEfTJ^(»/- /am) 
so, wie ^\^^^i»ie aus ^ — könnte in ^^TZLenthalten sein, 



•) Vielleicht eine Zasammenziehung von iy^am wie der Stamm i we- 
gen seiner Einsylbigkeit ursprünglich seinen Acc. gebildet haben mag (s. 
§. 123. b, und vgl. das im §.245. Anm. besprochene sim^ als Zusammenzie- 
hung von sjram). Vergl. Rosen zu Hymn. 4.7. 
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so dafs id-am zu tlieüen wäre, und dem Neutram T^nocfa 
eine Endung BEfTI (^*c im Masc. und Fem.) beigegeben wäre, 
also ^^;T^fiir ^fTH.' ^'^ *'® ^"P" 371,*'* Verbindung mit ^ 
zu 3f^ wird (§. 179.)' E« könnte aber auch ^^i^^ein zu- 
sammengesetztes Pronomen sein, aus 7 + 7 als Erweichung 
von f\. Nach dieser Auffassung wäre das X^von TerJJ^»- <'»-''' 
für das gewohnliche neutrale Casuszeichen anzusehen (§. 122.). 
248. 3ERi[^ Jener. JRj^steht, wie ;^>^i|^, nur im Nom. 
und Acc. sing, des Neutrums und bei Znsammensetzungen als 
Grundform fiir die drei Geschlechter. Sein ^ steht zu dem mann- 
lieh -weiblichen Nominativ ^^| in demselben Gegensatz wie 
§.244. fTfl^ÄU g*, gj, und üf((^zu jm, JT^'^ hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dafs dieses ^ eine Yerschiebung des ^des Stam- 
mes ^ sei. (vgl. z.B. quadruplex von quaiuor, oyoOOg ^^ ociapus, 
von OKru))^ also 5ER^^(a-<^fl-*) fär i^fT^i ond das schliefsende 
^ist wahrscheinlich eine Verwechslung mit f^ (^RT^ßi^ ^BRCfL^ 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. ^^^^ fur KK^^. Die übri- 
gen Casus des Masc. und Neut. zeigen 3g[n ^Is Thema, dessen 3 
vor der Dual -Endung V^Jjq^ verlängert und im Plural, mit Aus- 
nahme des Acc. masc. und Nom. Acc, neut., durch 7 ersetzt wird, 
daher 3yvj), welches im Nom. pl. masc. ohne Endung steht (s. 
§.243.4.). Das weibliche Thema, mit Ausnahme des Nom. sg. ist 
35ITJ, wovon im Nom. pl. unregelmäfsig arog fiir JbiHol^ - Der 
Instr. sg. fem. und Gen. Loc. der drei Geschlechter schieben ein 
euphonisches 7]^ein (§.4y*^), vor welchem das weibliche g;'8ich 
verkürzt. Die vollständige Decl. ist wie folgt: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

Nom. 35f^ jf^ 35f^ 

Acc. ^^^ ^ gg^ 
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Singabr Dual Ploral 

Dat. 5rH^(§-24i.2.) iiiiuiiH. sn^firvji^ 

Abi. «y^HirL «njy^nq^ STff^^i^ 

Gen- «n3^{§-i29.) «rg^i^ strI^iil 



Nentrnm. 



N. Ac€. 



übrigens wie ilas MasculinaoL 



Femininum. 
Nom. 5r^ ?r^ 35njJEL 

Abi. dbiywiiH. «njv^jFL srgvq^ 

Gen. dbliJW^IH. «B^ll^ «ijqiH^ 

249. Das Interrogatiyam bildet den Nom. Acc. neut aus 
einem Stamme f^ nach Analogie der gewöhnlichen ^gf- Stamme 
durch T]|^(§*122,), daher jeJjVL, welches am Anfange von Compo- 
siten die drei Geschlechter vertritt, und daher von den Grammati* 
kern als allgemeines Thema aufgestellt wird. Das Masc. bildet 
aber seine sämmtlichen Casus aus einem Thema cfff woraus mit 
Ausnahme dits Nom. Acc. sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^. Die Decl. von qf 
m. n. und ^ f. geht nach §.24 J.; z.B. Dat. m.n. cfjtrH» ^' «h^* 
Von dem Stamme j% entspringt auEser dem genannten fqfq^nur 



*) Kach dem Princip der männlich -weiblichen m- Stämme, für die neu- 
trale Form amuni (§.139.). 
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noch f^fp!J[r\J^»^fel (§.26f .) und eft)<^m etc gualis (§.263.). Dann 
auch sind die von Colebrooke p. 121. als Indeclinabilia aufgeführ- 
ten Formen rTf%T9 TTTf^fT? offenbar nichts anders als der männ- 
liche Nominativ von {cff, verbunden mit dem negativen und pro- 
hibitiven ^, T{\ (vgl- neguis) und daher e|i^H.*MI^H.^^ schrei- 
ben.*) Neben ^ und {cff gibt es noch einen Interrogativstamm 
^, wovon ^ipi^iwÄer und ^p^ tw). 

250. db|r^ ^^ andere^ Das Neutrum hat im Nora, und Acc. 
sing, ^zur Endang, welche jedoch bei Zusammensetzungen nicht 
in die Grundform gezogen wird. Die Declin. folgt der Analogie 
des Relativs (§. 243.), welches wahrscheinlich den letzten Bestand- 
theil dieses Pron. ausmacht (^[^ §.247. + q", vgl. §.245.). 

251. ^^[^ ß'eder. Das Neutrum setzt im N. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf ^, ^au, ohne da(s dieses ^in 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird; übrigens 
nach §. 243. 

252. ^oPTT^^^^^J' hat keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden ; seinem Ursprünge nach aber 
**t ^^^.^aus 3t^ + Sgfl^^ein Nom. masc. nach Analogie ▼on^gpjj:!^ 
(§. 247.)? ^^^ is^ ^^ seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalslamms ^^5f. 

253. Nach 5fr^ ^er andere (^, 250.) werden folgende durch 
das Comparativ- oder Superlativsuffix aus primitiven Stammen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: dbjr^ffi der eine oder andere (von 
zweien), XfJT der andere (ohne Beschränkung), Ü^fflTT einer (von 
mehr als zweien), qy^n* «»er (von zweien), ^JfJTl* voer (von mehr 
als zweien), ffpn* er, dieser, jener (von zweien), ffffff er, dieser, 
jener (von mehr als zweien), ZJ^n" «welcher (von zweien), ZffPq" 
welcher (von mehr als zweien). 



•) S. Vergl. Gramm. §.390. ff. Das einfache kis (euphoaisch kir) ist 
seitdem von Fr, Rosen (Anm. zu Rigv. H.27.».) belegt wordrai. 
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254. J^^fi^ einer (vop zweienX 3VRT n. heidet, ^ der 
andere (wenig gebräuchlich), ^ halB, fg^f all, jeder, ^^ all, 
jeder und f^ ganz (wemg gcbrauchlich) folgen der ÄDalogie 
▼ongof(§*251.)- 

255. 35n=I^ «fcr untere, 5f;;:p[^ Arr «lufer*, jgqy der andere, 
SrOTF ^^'^ «n'<?re, 3^ d?r o*«re, nördliche, Jf^ einer, ^(^m 
rechts, südlich, q^ ef^r andere, CIpf ifer vordere, östliche, ra* #«» 
(s. §. 264.> folgen ebenfalls der Analogie von ^fgf , mit der Be- 
schränkung, dafs ihr Masc. und Neutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pl. auch nach j^jgf bilden können. 

256. 5Rfq i^Penig, ^halb, ct^P^q^^ einige, g^ iler letUe 
und gpgjTf Är irrj/e können den Nom. pl. masc. willkührlich nach 
5Iof ö<^«r nach f^jof bilden, alle übrigen Casus aber Mos nach 
ftlör-1 2- ^' "S^ oder dblcrqi^. 

257. (^(4)^4 ^r zfveite und ^^^ der dritte bilden den 
Singular der drei Geschlechter willkührlich nach %öf oder g^f 
(§.251.), den Dual und Plural aber blos nach f^fcl- • 

258. Die in §.253. u.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben^ der gewöhnlichen Declination; 
doch Bndet man häufig von foRT» ^^ Name einer Klasse von Ge- 
nien, den Nom. pl. masc. foI%* 

Abgeleitete Pronomina. 

259. Der Bildungen durch ^ und ff^ ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §.253. bestimmt worden; ^#^^ ^ f^i^ einer 
(von mehr als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 
f^jof. Durch das Suffix oTr^wird aus den Stämmen jj, ^ und 
^jTfT, mit Verlängerung des £ndvocals, Zflcfrl^«'*^ ^roß, wie viel 
(relat.), (i 10(^^0 gro/s, so viel, und 'üj^^'^ljolcher, dieser gcbil- 
del. Die Declin. dieser Derivativa auf of(^ geht nach §. 185. 
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Anmerkung. Aus dem Pron. der 2ten Pers. bildet das Suffix 
5j^im V^da-Dialekl die Form rorfolfL' ^®"* ^^^' <^' 
5|j;;j^(Zend ^»^»^weV^ ihwdvaYkJ s. Vergl.Gr. §.4lO.) 
dir ähnlich. Überhaupt scheint ä h n 1 1 c fa die Grundbedeutung 
dieses Suffixes zu sein, dessen adverbialer Acc. neut. mit der 
Bedeutung wie auch am Ende von Zusammensetzungen mit 
Substantiven vorkommt, z.B. 4l | H o| (1^ ^^ ^^^ Muiier, Cra"- 
5ra critf ein Sohn (IndraI6k.5.47.). 

260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 
fixe i^lfl *)> tTtJ* die Bedeutung irgend einer, ein getpisser. Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert und (^f^^, f^- 
Zgf^ werden wie das primitive f^j7|^declinirt, und lauten daher im 
Nom. der drei Geschlechter chf4|f|^(§.75.X chlMri» l^fejrL» 
ch4yH > ohMH ? f^TSFT- ^^^ veraltete Meutrum gj^l^wird in 
Verbindung mit f^j^f^^zur Fragepartikel, und cf)f^(^(s.§.6l.) wird 
wie im Lateinischen an und num gebraucht. 

261. Aus den Stämmen f^ und ^ wird durch ein Suffix 
ggra (wie mir scheint, eine Yerstümmelung von ofr|^)» T^fT^JcL 
opie grofs, wieviel und ^i|^40 grofs, soviel (s.§.51.) gebildet, wel- 
che wie ^|q|^, ^ff5fpi declinirt werden und daher im Nom.m.f. 

"• %2TI^» %2I?ft» i%SrrL' 'W^' ?^' l^TJ^bilden. 

262. Aus den Stämmen ^, g* und ^ werden durch das 
Suffix f^ die Formen ^ffff, Zff^ wieviel (ersteres interrog., letzle- 
res relat.) und ^ff^ soviel (vgl. quot, tot) gebildet. Sie unterschei- 
den keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom. Acc. Voc. hat 
neutrale Siogularform (vgl. §.231.); die übrigen Casus haben Plu- 



•) cit ist wie it (§.247.Anm.) ein versteinertes oder adverbiales NcnL, 
und kommt von dem Stamme ci — eine Erweichung von ki — wovon 
im Zend auch der männliche Nomin. c'is vorkonunt. I^ Yeda- Dialekt 
verbindet sich c'it auch mit Substantiven; z.B. vayaicil Vogel von 
vi. 
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ral -Endungen. Daher z. B. ^fj^, ^fT^fH^^, *lr»W|H.» ^T^- 
i^TIH.' ^rf?ra- Eben so zrf^ und ffffT- 

263. Bte Adjectiye 7^^ ^[S|^iind j^ ähnÜQh, von der 
Wurzel ^isi^^ehen, können mit allen Pronominalstammen yerbim- 
den werden, am Wörter zu bilden, wie e|^'^^| oder ^t^SI oder 

. 3R^^^ guaiis (interrog.) aus flff, Zfppü ^' ••'^- 7wo'" (relat) ans 
Zf, fH^W «•«•w. solcher aus ^, T^^ u.8.w. solcher aus T", m^i^| 
U.S.W. mür ähnlich, meines Gleichen aus If (s. §*24l.), ^y^m^jy 
U.S.W. M/i^ ähnlich, unseres Gleichen aus dbl^M (*• §• 24 1 .) n. s. w. 
Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dab der Endvocal 
des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen übergeht 
Das Fem. von ^JQ* i^t ^j^ (s. §.2l6.), ^[S^ist als Wurzelwort gen. 
comm. (s. §. 222.), ^^ ist wenig gebränchlich, sein Fem. ist ^^^* 

Possessiva. 

264. ^oT bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus) und 
hat mit S^cRTH.^^^^ (§*2^^') i>n Wesentlichen ein gemeinschaft- 
liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, der 

drei Geschlechter ist 5öf^i ^ofT» ^oITL(*'§'^^^')* 

265. Das Suffix -hj bildet Possessiva aus den auf hinausge- 
henden Casus, die nach §.24o. am Anfange von Gompositen das 
Thema vertreten; ferner aus :^f^ all, und dem die Stelle eines 
Pron. 2. Pers. vertretenden vrorrL(§' ^^^O« ^^* dumpfe ^ geht 
Tor diesem Suffix gegen §. 83''^ in ^ über, und das igf von ^fgf 
wird abgeworfen. Daher V|<j^ir mein, ak:H^^ unser, Ydi'^^ 
dein, M^^^ euer, ^^Qg f sein, ihr; ihm, ihr, diesem, jenem an^e-^ 
hörig, V|o| ' <^^ ^^ (eigentlich dem Vortrefflichen angehorig\ 
^^^ ollen angehörig. Die Declin. ist die gewöhnliche der 3g[- 
Stämme (§. 153.) und das Fem. wird auf i^ gebildet, z.B. i\^l\\. 
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Aas den Genitiven ^n, rJoT entspringt HIM^» (licuen njitWrid- 
dhi und Suff. ^; fem. T^S^, Hlo|«hi- 

266. Es folgt hier ein alphabetisches VenBeichnife sammtli- 
cher PronomJnal-Stimme und einiger Pronominal -Casus, deren 
Thema für Anfänger schwer zu erkennen ist; femer der nnregel- 
mäfsigen Nomina und Wortbildungssuffixe, so wie der den unre- 
gelmäfsigen Casus aum Grunde liegenden Nebenstämme. Die bei. 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen: 



3Er247 
3EF1^213 

3ERJrL2i3 

5RII1213 

5P^ 255 Qi;^c 
9ERT250 
«rild^ 253 
35jq^l99 



5rg248 >^"w>jv 

5PTJ1247 

3Er«f256 

5RfR?Li93 

3EraVTL'96 
3Er5Cr2^6 

3acn:i^«2 
35rcpmL*82 

3E(^T^179 

35ra^l83 
i5f^l83 
361^248 

35^551.169 
35[^169 

3girL195 



3En5L*»' 
35nq.i99 
5ncT24i 
331^201 
^247 

^rlT253 

?^CH,2^7 
^247 

^^PCU247 
^263 
^^3X^263 

^^??r263 

^^^1^203 

tS|R203 

3^255 

32ö=L*79 
5ra?^i79 
3^6^179 
3WI254 

öqH^2t4 
35FRL202 



3TSL203 

^247 

^244 

^246 

^244 

i&Il213 

^249 

gfrnT253 

^rfrT262 

chldMÜ 255 
%245 

torL26i 

^172 
#1^172 

yti;[^209 

^197 
=EI7R357 
2T^^167 
5RT167 
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fT244 

rT?TiT253 

rm7253 

?n?T262 

fiwr<7i 

rn^W263 

rn^sq^263 
?Tns?r263 

rnörrL259 

frRfq,"o 

g242 

<j^|(^|^80Aam.3 

^^257 

^242 

r?T245 

f^2k2 

rcr254 

fcrTl.242 
r^242 

g:f%TiT255 

3;T^i69 

2^169 

^tg7tl94 
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^1^208 

^208 

^208 

R^i^24l 

el^l73 

^2l4 

5J174 

^254 

qf^l68 

qq,i98 
qrfli^i98 

qr5|7L198 

q;^ 255 

qg^i9o 

qi^i9o 

^205 
giqt^205 

^255 
(3^193 

Cl#^<76 
q<qjxtl76 
ClrZJ^l76 
5raiT256 

vrarLi88 
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XT 241 

qrl,i85,24i 
xifep\j9s 

TFfL<85 

^241 
gg210 

Anm. 
2^243 

qwn,"9 

Zm^253 

2^^253 

Zlf^286 

211^^263 

J!n^3q^263 

2n^263 

Z|TöIfL259 
gö[242 
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^4oK192 


%|ri^l93 


gisq242 


^dclH.212 


geLi92 


4lrtc||^2«2 


ijim^242 


^244 


?FRITt»7l 


5n§Pi,^<5« 


^^203 


MlteJ 168 


öni^18S,203 


*H 1^168 


5151,19», 203 


5Ttl68 


blrftl« 


*H§J*12«/ 


0|A|H.24l 


gy)xLi8o 


g^203 


^uarq^iso 


5P^242 


^riZI^«o 


örtq,203 


*HM2ä4 


cn?L*9<'203 


MHl-eL"o 


bllH.242 


M«^<180 


Oll^ 211 


^TRj^iso 


I^H^rU»" 


ycfssi 


i^ir2« 


(^ VI 254 


lol%l^<180 


^170 


(d4l^<M-=L"0 


f^2*° 


(^4l*<M^"o 


^^210 


5Rf^l89 


^245 


SI^rL«» 


1^255 


ill<+«t!4ri^i69 


*:diimj2!iit 


5ri¥«Il69 


i:di^in 


3^192 


^rl^l97. 



e r b u m. 



mfvy%mfwv%mfW9f% 



267. Das Sanskritische Yerbum hat wie das Griechische 
2^ei Actiy -Formen, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern q^^^g<i^i|^ (aus Crp^ dem anderen Dat von q[^, + q^ 
Wort) genannt wird, d.h. die nach aulsen, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Form; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heist dbt|r^r)L|<^i|^d. h. Selbst^Form (^ETRTT^ 
Dat von dbllrHHL^* ^'^^^Oy ^^^^^ ^^ ursprünglich dazu bestimmt, 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Yortheil stattfindende Handlung auszudrücken ; z. B. oj^ Atm. 
sich freuen, JJ^ Atm. liegen, ^ Par. geben, mit ^ (ül^O **» Atm. 
nehmen, eigentlich „sich selber etwas geben". Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urjbestimmung des Atmen ^padam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel ; und die Sprache verfügt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so daCs das Atm. eben so h'äufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch sind verb'ältnifsmäfsig nur wenig Wur- 
zeln in beiden Activ- Formen gebräuchlich. 

268. Das Passivum hat die Personal -Endungen des Atma- 
n^padam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sjlbe ^ an die Wurzel; z.B. ^^ er haßt von ^^j lautet 
im Atman^padam j^^, und im Passiv (^W|f(* 

Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativ, Precativ und Conditionalis. Der In- 

10 



146 V^erhum. 

finitiv wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm^ wie 
von den Participien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicatiy hat sechs Tempora, nämlich: ein Pra~ 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Mo- 
dis hat jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi auf einander folgen, ist diese*): i. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige 
Augment- Präteritum, 5. das vielformige Augment -Präteritum, 
6. das redaplicirte Präteritum, 7« das Participial- Futurum, 8. der 
Precattv, 9« das Auxiliar -Futurum, 10. der Conditionalis. 

Eintheilung der Zeilwörter in zehn Klassen. 

271* Die Zeitwörter werden, in Bezug auf die vier ersten 
Tempus- und Modus -Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zehn Klassen eingetheilt In den sechs 
letzten Tempus- und Modus- Formen verschwindet der Klassen - 
Unterschied, weCshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die iste 
setzt ein ^ zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzelvocal, wenn er dessen fähig ist, durch Guna 
(§.34''>.), z.B. ^nif% (bdd-a^ti) er wei/s. Die 2te schUeEst die 
Personalendungen unmitulbar an die Wurzel, wie ^P>^ er tödtei, 
von ^?j^. Die 3te wiederholt den Anfang der Wurzel, z, B. g;^- 
fff er gibt, von gj. Die 4te hängt der Wurzel die Sylbc '^ an, 
^•^- •RSZrffT ^'' seht zu Grunde, von »^Sq^. Die 5te hängt die 
Sylbe g an, deren 3 aber, nach §.281. in den verstärkten For- 
men gunirt wird, z. B. JJ^^lf^ ich kann, 3[R5gTiq^«'jr können. 



•) Nach dem Mugdhabödha von Vopadeva, dem wir mit Caret 
nnd FoasTER in dieser Beziehung folgen. 
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von Kl^* D!c 6te setzt, wie die erste, ein ^ an, aber ohne Gnna, 
z.B. g^^ «^ stofst, von g^. Die 7te schiebt in dk Wnrsel 
einen Nasal ein, welcher sich nach dem Organ des Endconsonan- 
ten richtet, aber nach §.281. in den verstärkten Formen zu rT 
(HX) erweitert wird; z.B. ^r^f^ er verbindet, g^ffrfT *^ verhüte 
den, von 3R|^* Die 8te setzt den Yocal 3* an, welcher in den 
verstärkten Formen gonirt wird, z.B. ff^lf^ ich dehne aue, 
^rajqpa it^ir dehnen aus. Die 9te setzt in den verstärkten For- 
men ^ und in den reinen tf)* an, z.B. xft#7rfffy im Atm. 1^- 
;|^ er schlägt. Die lOte Klasse setzt igfSf an nnd gunirt den 
Wnrzelvocal, daher z.B. ^nzrirf {^^r-aya-ti) er stiefdt, von 
xTJ' Diese Klasse, welche identisch ist mit der Cansal-Form -^ 
z.B. %f\^|?)rf?T ^'* "^'^^ Ibissen von g^^ — zeichnet sich von den 
übrigen dadurch aus, dals sie ihren Charakter, nur mit Abwerfnng 
des schlieGsenden ^ *— abo sjgpr^fur ^gfq' — auch, mit wenigen 
Ausnahmen, in dien allgemeinen Temporen, so wie in den mei» 
sten anderen Ableitungen der Wurzel beibehält; eben so den gn- 
nirten Wurzelvocal. Es gehört also die tote Klasse mehr zu den 
abgeleiteten als zu den primitiven Zeitwörtern (vgl. §.108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen 7 als Cha- 
rakter der lOten Klasse; wir ziehen jedoch vor, ihn so anzu- 
geben, wie er wirklich in der Conjug. und in den sonstigen 
Ableitungen erscheint, wo 7 niemals, sondern nur ^gm oder 
9gm vorkommt. Was aber den Ursprung und die wahre Be- 
deutung von 35fg" anbelangt, so ist es mir höchst wahrschein- 
lich, da£8 es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus ;^ gehen 
oder ;^ bitten, da sowohl aus ^ wie aus ^ durch Guna ^ wird, 
woraus mit 55f, dem Zusatz der istcn und 6ten KL, jfg- ent- 
steht. Die Abstammung von 7 bitten ist viel wahrscheinlicher 
als die von 7 gehen, da dieses ein mehr zum Passivum geeig- 
netes und dort auch vorkommendes Hülfsverbum ist; im Cau- 
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sale aber veranlafst das Subject die Handlang, sehr häufig 

durch Ätf/en.*) 
272. Die Personalkennzeichen sind folgende: l) Die iste 
Pers. hat im Sing, und Plur. ^und im Dual 5[^ziim Charakter, 
deren Zusammenhang mit dem in §.jt4l. erwähnten Stamme ^ 
and dem pluralen' und dualen INomin. o|i|i^, -yioUVI^sehr ein- 
leuchtend ist. Im Imperativ sg. par. steht r|^Air 7]^ als Charakter 
der Isten Pers., und das Atman^padam hat in allen Singular- Per- 
sonen den PersonaU Consonanten verloren, daher die £ndungen 
^ für ^, 3Er för q^i ^ ^r f^T» ^ för ^ oder ^. l^it Sylbc jfq^ 
in der PluraU Endung y^f^ist vielleicht identisch mit. der plaralen 
Nominativ-Endung ST^ (§• '^^^-)9 denn die Personal -Endungen 
der Yerba sind dem Sinne nach Nominative. Es wäre also m-at 
zu theilen, und diese plurale Casus -Endung ^g|^ findet sich auch 
in der dualen Personbezeichnung of«^« ^^ ^°^ Nomen die Dual- 
Endung ^. aus iEff^ ^^^ ^^°^ nachdrucksvolle Erweiterung von 
i^l^ist (Vergl. Gramm. §.206.). Die stumpferen Endungen XT» 
gf in den Nebentemporen verhalten sich zu den volleren Tp^f 
51^ wie Neutra zu Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. 
§.231.). Als Neutra, und zwar dualisch, sind meines Erachtens 
auch die medialen Dual-Endungen ^^TT^, ^[[^ aufzufassen, denn 
sie stimmen zu den regelmälsigen Neutral -Nominativen du. aas 
Stammen auf jf (§.139.), auch ist das ^ von j^ identisch mit 
dem isolirten Pronomen ^ sie teide oder diese beiden aus ^ -|- t*. 
Doch stimmen ^, ^ auch wegen der in §.243.4. enthaltenen Be- 
stimmung mit männlichen Plural -Nominativen überein. 2) Die 2te 
Pers. hat nach Yerscbiedenheit der Tempora und Zahlen ^, n , 
^9 ^Ij g (§• 104.), ^^, ;q^zum Charakter; letzteres ist die gröfstc 

*) Über den Zusammenhang der lOten Kl. mit der germanischen schwa- 
chen nnd der lateinischen Isten, 2ten und 4ten Conjug. s. VergL Gramm. 
§§.109«).6.504.505. 
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£ntstellaiig des Pronominalstamms foT»?^» Nebenform^, (§-l42. 
vgl. av aus TXJ und (Ti 3. P. (ur 7i), der sich am vollkommensten in 
den Endungen Mm. ^, WT|^ erhalten hat, und dessen qI auch in 
der 2. Imperativ -Pers. sg. Aim. (sva) erhalten ist. ^ist im Sin- 
gular vorherrschend; z.B. '^t^^f^ du quäUt, j^^d^ ^" quälten. 
a und w^aus ^sind ähnliche Verschiebungen wie in ^JETR der 
erste für ^7^, ^g^ der untere, ^1^0^ der unterste für 3E(^, ^' 
^^♦); daher z.B. g^jf^ du quältest, '^^ ihr quälet, ^- 
g|;n Är beiden quälet, H\\J ihr quälet ätm,j fT^T^^of 9"«^^ ätm., 
3g^ ad-di ifs par. Der Ausgang igp^^in der Dual -Endung EfJEL» 
wie in der 3. P. ff^i beruht auf demselben Princip wie in^I^ 
und 5|;^der ersten Person. 3) Die 3te Pers. hat in den drei Zah- 
len der beiden Activ- Formen, insofern die Endungen nicht ver- 
stümmelt sind, ^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem 
Pronominalstamm ;pf (§.244.) am Tage Hegt Den Ausgang igHT^ 
im Dual Ats Potentialis etc. könnte man nach dem Princip von ^- 
5[j;q^«»ir beide, ^'r^\\\Jhr beide (§. i42. Anm.) erklären, eben so in 
der 2ten und 3ten P. dtm. die Endungen dbll^lH^? dbllrllH^* Wir 
geben hier einen vollständigen Überblick der Personal -Endungen 
in den verschiedenen Temporen und Moden : 

Parasmaipadam* Attnanipadam, 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



1. m 


51^ '^ 


^ 


oft 


^ 


2. ÜT 


Hrq, ET 


% 


*ii^ 


y 


3. frr 


?f^ *li^rt 


^ 


iA\^ 


«r.?) 



•) Ich erkläre diese Fonnen aus dem Pronominalstamm a (§. 247.) durch 
eine Verschiebung der Gomparatious - Suffixe tara, tama. 
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Parasmaipadam, Atmanipadam. 

Potentialis. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plar. 

Imperativ. 

1. 3^rf^ 3^Tor srm ^ 3^ioit snqt 

Einförmiges Augment-Präteritum« 
^- STR. ^ ^ ^ ^ ^ 

3- rL rTR. 3^51 cT StTrlTH. ^T^ 

Reduplicirtes Präteritum. 

Anmerkung 1. Das yielförmige Augment- Prät und der Con- 
ditionalis haben die Personalendungen des einförmigen Aug- 
ment -Prät, nur daCs ersteres in der 3ten Person pl. häufig 
3^fiir ]gf^hat. Die beiden Futura haben die Ausgänge des 
Präsens mit Ausnahme der 3ten Personen des ersten Futur., 
wofiir der Nom. masc. der drei Zahlen eines Part. fut. ohne 
Verbindung mit dem Verb, subst gesetzt wird. Der Precativ 
hat die Personalendungen des Potentialis. 

Anmerkung 2. In der isten Pluralperson Präs. und Fat. fin- 
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det man das ^von iq^seLr häufig unterdrückt, daher jj wie 
in den Neben -Temporen. Dagegen zeigt der Y^da -Dialekt 
jfflr ^"^ ^1^; 2- ß* 3irRl% «''^ flw//««. Das ^ der MediaU 
Endongen ^^, iq-f^, X?% erweist sich durch das Zend. jwoj- 
dhi und Griecb. jUC-Sa als eine Verstümmelung von w (s. 
§. 104. Anm« und Vergl. Gramm. §.472.). 
Anmerkung 3. Die Endung 9g[7^in der 3. P. pl. par. ist eine 
Verstümmelung von jfFPL^"*^'* §-57.)i welches sich imVdda- 
Dialekt vor einem folgenden Zischlaut erhalten hat (s. §. ikS. 
Anm.); und aus diesem ig|7f|^ist die Atma-Form jf^ ani^a 
hervorgegangen, wie im Griech. sT^ovt-o aus E)\ßyov{r). 
Die Endung 3^im Potent und redupl. Pr'ät. scheint mir aus 
d^r^so entstanden, dais das ^, wie in der 2.P.sg. zu q^ ge- 
worden, wobei das 3* als Verschmelzung des Nasals gefafst 
werden könnte (vgl. AeyotKTi für ?Jyovöri aus Aeyovri), wenn 
es nicht eine Entartung des ^ des primitiven i^TT^ist, nach 
Analogie der Genitiv-Endung 3^(§. 168. Anm.*). In jedem 
Falle wird die Entstehung des 3^ aus ^g[7:^auch durch das 
Zend verbürgt, wo der Potentialis in der 3.P. pl. en (z=z^[^J 
zur Endung hat, z.B. ^g^^*w7ay harayen sie mögen tragen 
(vgl, ipe^om). Dem reduplicirten Präteritum kommt in der 
3. P. pl. par. die Endung dblir^ff zu (vgl. das Dorische rcri;- 
ipavri)\ und hier ist also greine stärkere Verstümmelung, 
als wo es aus 5g[Ff|^ hervorgegangen. Das 3 der 2. und 3. 
Dnalperson 3EfEra 1 SIH^^®^* "c** durch die Präsens -For- 
'^^^ übl^^9 ^fl^als eine Entartung von ^. 
Anmerkung h. Kathselhaft scheinen im j^tm. die Endungen 
Tr^^und "t des Potent, und reduplicirten Präteritums. Dafs 
aber hier das "T nicht zur Personal -Endung gehört, sieht man 
aus der Anomalie derW^urzel j^ ätm. (§.313.), z.B. %^ 
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sie liegen, dessen 7 offenbar identisch ist mit dem von j^ 
und'>. Es sind also hier blos gEJe^nnd ^ die Personal-fin- 
dungen; und ersteres hat keine mediale^ sondern Para-Form, 
J7 aber stimmt zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronomi- 
nal- Consonanten entbehren (für q* ^). S. VergL Gramm. 
§.613. 

X273. Wir theilen die Personal -Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen ver- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
Singulars Aes Parasmaipadam, mit Ausnahme der l.P. des Impera- 
tivs; schwer sind im Yerhältnifs zum Singular ^or. die Dual- und 
Plural -Endungen und die drei Zahlen des Atmanipadam\ denn 
z.B. die Sylben oRl? T^EI haben, wenn gleich prosodisch kurz, 
doch eine gröfsere Lautmasse als fi\\ und bei der Endung der 
zweiten Plural -Person ^ gegen das singulare {%[ ist zu berück- 
sichtigen, dafs ^ nach §. 281. Anm. ein schwererer Vocal ist als 7^ 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den aU schwer geltenden 
Endungen einige in der That von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist zu berücksichtigen, dafs sie offenbare Verstümmelungen von 
älteren gewichtvolleren Endungen sind, wie die 1. P. sg. 4/ot. den 
Personal -Charakter eingebüfst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen Zustande nach §.281. 
hervorgebracht haben, ist auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
desselben Numerus mag mitgewirkt haben. 

274. Wenn die Medial -Endungen durchaus schwerer sind 
als die entsprechenden des Par,^ so läfst sich dies daraus erklären, 
dafs im Medium die Personbegriffe doppelt auszudrücken sind, ein- 
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mal im nominativen und dann im datiren oder accnsatiTen Verhält* 
nifc (^1^ ich freue mich, STI^ ^^ Ä'^*^ ^ir). Höchst wahr- 
scheinlich lautete die Iste P. sing. Präs. urspriingUch pff^, die 2le 
5Tf|f, die 3te ^pff^, woraus üach Aasstofsung des Cons. der 3ten 
Sylbe ^ (verstümmelt zu -q, griech. jLiai), %, ^, ungefähr wie im 
Spanischen in der 2tcn P. pl. o«, eis, ü für a/is, etU, Uis und im 
Griech. in der 3ten P. sing, u für er« (Xiyct aus ?Jytri, vgl. Ae- 
ysrai). In der 2ten P- pL scheint ^, y^eine Verstümmelung 
von ^rf-dfV/, ^r^ji^J^am, wovon der iste T-Laut im Griech. 
in Gestalt eines o" erhalten ist (?Jye(r&e aus yJye'T-re). Die En- 
^«*°g STRL^cr 2ten P. sing, der Neben -Tempora enthält deutlich 
eine doppelte Bezeichnung der 2ten P., einmal durch ott (vgl. ot 
des redupl. Praet. und der 2ten P. pl. Praes.), dann durch n , und 
so ist im griech. fJiyjv der Isten P. der Personal- Ausdruck zweimal 
enthalten (s. Vergl. Gramm. §.473. ff. und vgl. Kuhn ^Conjugatio 

i>»JLll»§.26.). 

275. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal- Endungen in zwei Klas- 
sen; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalbuchstaben« Man vergleiche: 

fTT»h5R^ gq^mitoT 

In der 2ten Pers. du. und pl. des Par. hat die erste Klasse n zum 
Charakter, die 2te aber ^, wie in der 3ten Person. Zur ersten 
Klasse gebort das Praesens, die beiden Futura und das reduplicirte 
Präteritum ; doch hat letzteres in seinen Endungen viele Verstüm- 
melungen erlitten, und hat z.B. in der i.P.du. und pl. par. ^, •^ 
wie die 2te Klasse, während jedoch im Atm. oj^, jj^ die vollere 
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Form der Isten Klasse haben. In der 2ten und 3ten Dualpcrs. par. 
stimmt ^T^i ^^(^^^ vorhergebende ^ ist blos Bindevocal) za 
gm^, ^m^der ersten Klasse, und ihr ^ ist, wie bereits bemerkt 
worden, eine Entartung des älteren ^ (§. 272. Anm. 3.). Der Im- 
perativ neigt sich im Singular zur ersten Erlasse, hat aber im Dual 
und Plural vorherrschend die Endungen der 2ten. Alle übrigen 
Tempora ^- die beiden Augment- Präterita, Potentialis, Precativ 
und Conditionalis — gehören entschieden zur 2ten Klasse. Wir 
nennen diese die Neben -Tempora und die der ersten die Haupt« 
Tempora. 

Bildung der Special -Tempora. 
276. Die in §.271. erwähnten Klassen von Verben lassen 
sich fijglich in zwei Haupt* Conjugationen eintheilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf Ctf, und 
die andere mit der auf yn steht. Zur ersten Haupt -Conjugation, 
die wie im Griechischen die bei weitem überwiegende Mehrheit 
sämmtlicher Verba begreift, gehören die Klassen, welche in den 
Special -Temporen ^ oder eine mit ^ schlielsende Sylbe ansetzen, 
also die Iste, 6te, 4te und lOte; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen überein. Zur 2ten Haupt- Conjugation geboren alle 
übrigen Klassen, nämlich 1. diejenigen, welche die Personal- En- 
dungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z. B. im Griech. 
(pifitih £^^ Si&WfJLi)^ also die 2te, 3te und 7te Klasse; 2. diejenigen, 
welche g oder 3- ansetzen, nämlich die 5te und 8te Klasse (vgl. 
Äs/jc-vü-jLti, rav-u-juai); 3. die 9te Klasse, welche »qT» ™d vor 
schweren Endungen (§.275.) rft (gelegentlich ^, s. §.345*\) an- 
seUt (vgl. ^(JLWiiJLi, SdfJLväfJU, ^ixv&fJL&f). Diese Klassen der 
zweiten Haupt- Conjugation stimmen in allen den Punkten unter 
sich überein, wo sie von den Klassen der ersten EUinpt-Conj. ab- 
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weicben, und habeo z.B. in der 2. P. sg. Imper. par. f^ (f^) ^ 
^iy während die i. Conj. diese Person unbezetchnet lädt, wie Aeyc 

277. Bas ^ der ersten Haupt- Conjogation geht vor den 
£ndangen fxT, 7(^9 ITt oT^9 of ^^ STT ^^^^ ^"^'^ erleidet mit dem 
jjj\ der Daalendiuigen zweiter und dritter Person Atnu die unre- 
gelmafsige Veränderung in JT (vgl. §.281. Anm.). Vor den übrigen 
mit Yocalen anfangenden Endungen, mit denen dieses ^ in unmit- 
telbare Berührung kommt, wird es abgeworfen, ausgenommen Yor 
"T der ersten Person sg. d/m. des einförm. Augment- Prät., mit 
welchem es in ^ übergebt Z. B. ^^ stoßen (Kl. 6.) bildet in der 
ersten Person Präs. der beiden Formen HHIjft', fi<^lQlH .* 9^' 
Tl^, g^ (nicht g^ aus g^;; + ^), g^Jolti fJ^W^i "> der 
2ten und iten Person du. dtm. H^^t g^d (^^ H^ + Sd^t 

278. Die Sylbe üf)^ der 9ten Klasse wirft ihr schliefsendes 
7 vor allen mit Yocalen anfangenden Endungen ab; z.B. dHp'rT 
^^ a^i^d ^ g^ ß^ gj^I^ (»• Taf. zu §. 294.). 

279. Die zweite Haupt- Conjugation wirft in der 3ten P. 
pl. dtm. das dem Personalcharakter ^vorhergehende r)^ab, wel- 
ches durchgreifend nur bei der ersten Haupt- Conjugation beibe- 
halten wird ; z. B. g^ bildet g^Tr^ **p stofsen, g<i^«sf{|i^^<0 ^o/- 
Un stoßen, j^^j^^s^j:^ sie stießen,, dagegen von f|^K1.2. j^q^ 
**p hassen, (^(i(^|i^jitf «o//«n hassen, iJ(^^f^ -«*? haßten. Man 
findet jedoch, besonders im einförmigen Augment- Prät., auch bei 
Verben der 2ten Haupt -Conj. den Nasal nicht selten beibehalten; 
z.B. dblM>o|>^ von ^ Kl. 5., yi^J^erf von gs^^KL^. praef. g, 
m^a^ ^^^ iqrq^Kl.9. (s. Glossar). 

280. Die Wurzeln, welche eine Reduplicationssylbe ha- 
ben, wie sfjjT wachen (Kl. 2.), oder annehmen, was bei allen W^urr 
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zeln der Sten Kl. der Fall ist, stofsen, wegen dieses Übergewichts 
am Anfange, auch im Par. das in der 3ten Pers. pl. dem Personal- 
charakter (^vorhergehende r|^au5; z.B. sfjjffff sie ppochen, f^T^*- 
f^ sie tragen. 

281. Die 2te Haupt- Conjugation steht unter dem Einflüsse 
der in §. 273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der Per^ 
sonal- Endungen; und dieser EinfluCs, wodurch eine Eintheilung 
der Verbal- Formen in verstärkte und reine hervorgeht, be- 
steht darin, dafs die Verba der 2ten und 3ten Kl. ihren Wurzelvo- 
cal, die der 5ten und Sten aber die Zwischensylbe (^9 3) vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — mit Rucksicht auf 
§.34'\ — vor den schweren aber rein lassen. Die Sit Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen die angehängte Zwischen* 
sylbe #qj zu r$t (gelegentlich zu f]*, s. §. 345^\) und die 7te Kl. er- 
weitert vor den leichten Endungen den einzufügenden Nasal 
durch den Zusatz eines j^ zu f]*, dessen r^ unter dem Einflüsse 
von §.94''\ steht. Man vergleiche: 

fol^ Kl. 2. ^^ ich weifs f^RRL«?«- wUsen 
Vf)^ Kl. 3. f^irirr ich fürchte ^^^^^^^Q^ir f drehten 
f^T^ Kl. 7. fvjFlf^r ich spalte fVfF^iq^wr spalten 
5grCLKl. 5. STT^TItT ^^ erlange ^TTgiT^«^"- erlangen 
^Irf^Kl. 8. ftr^lf^ ich dehne aus ffOTm^w'ftr dehnen aus 
jft ^^' 9' sJIUIIIm (§. 94'>.) ich liebe VhJ^^^J^ir lieben. 
Da die Personal -Endung nur Einflufs auf die ihr unmittelbar vor- 
angehende Sylbe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende m gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 
her z. B. foRITH.» fti^lH. nicht ^^JJTL, f MH^m ^g^c- ^ 
kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt- Conj. kein Ein- 
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flufs der Personal -EnduDgen stattfinden, denn er müGite an der 
mit ^ schlieCsenden Zwischensylbe sich äubern, und dieser Yocal 
ist nach §.33. keiner Gunirung fähig, und bleibt daher fast überall 
unverändert, wo andere Vocale Guna annehmen.*) Das Guna 
aber, welches der Wurzel vocal in der isten und iOten Kl. an- 
nimmt, wird durch das zunehmende Gewicht der zu weit abste- 
henden Personal - Endungen nicht aufgehoben. Der Imper^üy 
folgt einem eigenthümlichen, yon dem Gewicht der Endungen un- 
abhängigen Gesetze (§.284.), womach die erste Pers. der drei Zah- 
len Par, und Alm, die verstärkte, und die 2. P. sg. par. die 
reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special - 
Tempora sind also der Singular des Präsens und Isten Augment- 
Prät. des Par,^ ferner vom Imperativ die 1. P. der drei Zahlen bei- 
der Formen und die 3. P. sg. des Parasmaipadam* Rein sind alle 
iU>r]gen Formen der Special -Tempora. 
Anmerkung. Daraus, dals die 9te Klasse die Sylbe ^n* ^^^ 
leichten und ü^ vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewilsheit folgern zu können, dafs 7 ein 
leichterer Vocal als JQ", und somit auch ;r leichter als ^ sei 
(s. Vergl. Gramm. §. 6.). Es ist daher auch ^ (= $[ + ^) 
leichter als igrf (= 3Er + 3Er)- 

Präsens« 

282. Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsuog sei- 
ner Personal- Endungen gebildet, mit Berücksichtigung der Wohl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s. Taf. zu §. 294. 



*) a als schwerster Vocal bedarf am wenigsten einer Steigerung. 
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Potentialis. 

283. Der Charakter dieses Modas, wie des Precatirs, ist 
die Sylbe gj (gr. «l), Ä&tV)*)» ^^^ s»ch jedoch nur im Par. der 
ersten Haupt» Conj. in dieser vollständigen Form behauptet hat, 
nur dafs das 9grf vor der Endung ^^^der 3ten P. pl. elidirt wird, 
^•^- (^t^H ^^OP Ü^^JITTL*^^ '"^^^ kassen (s. §.48.). Im Atm. 
der 2ten Haupt- Conj. wird die Sylbe i^jj- zu ^ zusammengezogen 
(vgl. ^i^oifxyiv gegen ^Solviv) und zwischen dieses 7 und vocalisch 
anfangende Endungen ein euphonisches q^ gesetzt (§.4(^'\), daher 

2.B. ft^ aus ^ H- 5r, 2te P. i^cji^lM.' 3*^ ^' ^:^' 
Die Iste Haupt- Conj. unterdrückt in beiden Activ-Formen das 
Jg[\ der Sylbe m und zieht das vocalisirte ^^mit dem vorhergehen- 
den ^ der Klassensylbe zu jy zusammen, dem das griech. oi von 
TjyoiiJLi ((ur ?Jyoiv% Xsyolfiy\v und das lat ^ von iMmis, amimus 
und der Futura wie legis, legimus entspricht. Zwischen dieses ji 
und vocalisch anfangende Endungen wird ebenfalls ein euphoni- 
sches n gesetzt, daher z.B. gIT^^T<R '^^ möge bissen, ans ^J^ + 

5R.1 2. P. iii^, 3. P. ^rt- S- *^*''- ^^ §• 29^- 

Imperativ. 

284. Der Imperativ hat keinen Modus -Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal- 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Ver- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, die verstärkte Form (§.281.) mit den 



*) Ich halt« dieses ^a für verwandt mit dem Charakter des Fnt ya 
(s. §. 329.) und erkläre beide aus der Wurzel i wünschen, bitten, welche 
mit dem Bindevocal der 6ten Klasse j^a bilden würde, woraus sich j^ « 
nach dem Princip des Let -Modus erklären läfst (s. §.442. u. Vergl. Gramm. 
§§.670.715.). 
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gewicbtvollsteD Personal- Endungen, indem diese, in Abwei- 
clinng Ton den ersten Personen anderer Tempora, den Personal- 
Consonanten ein j^ TorseUen. Hingegen gibt sieb in der 2.P.sg. 
^e Eile, womit ein Befebl gewöhnlicb ausgesprocben wird, da- 
darcb su erkennen, dab die 2te Haupt- Conj« die reine Form mit 
der leicbten Endung ^ oder f^ verbindet*); 2. B. ^q|(t|| 

(§-9A->.)» t^iraf. ItSTTRi t^> l . H\A ?:^IM^; ^^ (§-29^-). 
285. Die Endung der 2. P. sg. par. bat sieb, aufser dem 
Yida -Dialekt (vgl. §.104. Anm.)9 nor in unmittelbarer Verbindung 
mit einem yorbergebenden Consonanten in ibrer Urform f^ er- 
balten; JS.B. ^ß^ (ad -dl) ifs von 39^ Kl. 2. Nacb Vocalen bat 
sieb f^ entweder zu f^ verstümmelt, oder es wird ganz unter« 
drückt. Letzteres gescbiebt l) nacb den Zwiscbensylben auf j^ 
der i. Haupt- Conjugation, z.B. g|^ stofs von ^^ Kl. 6. (ygl. 
Aiys, Tt/TTTC); 2) nacb dem Cbarakter ^ und ^ der iten und 8ten 
Kl., ausgenommen, wenn dem 3* zwei Consonanten vorbergeben; 
daber z. B. j^j^ sammle von ^ Kl. 5., ^^ dehne aus von '^{^{^ 
Kl. 8., aber jjHj^f^ erlange von iETT^C^S^* ^iKVV für ^iKVV^i). 
Anmerkung. Im Y^da-Dialekt gilt als Ausdruck der 2ten und 
3ten P. sing, aucb die Endung fTff{^9 die zwar von Paniki 
(Vn. i.SS.) dem Par. zugescbrieben wird, aber yielleicbt ib- 
rem Ursprünge nacb eine Medial- Endung ist, so dab der Per- 
sonal-Charakter darin doppelt stände (^ + ^wie oben }S[[ 
-h ^9 s. §. 274.). In der 2ten P. würde, wenn sie nicbt eine 
Übertragung von der 3ten ist, fncL^** ^|'^odcr poiiroL» 
^(rt stehen, in der 3tcn P. aber, wo ^i:n^dcm Oskischen 
tud begegnet (esiud = esto, s. Vergl. Gramm. §.470.), erklärt 
sieb die genannte Endung leicht als Wiederholung des De- 



*) Vgl. die ZusammenziehuDg im Hebr. ktol und U^o^i gegen Äi^wc. 
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291. Die mit ^endigencIeD Wurzeln der 2teD, 3ten und 
7tea Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endeon sonanten in ^ 
(vgl. §§.100.a.205.) und in der 2. P. kann nach Willkiihr ebenfalls 
^stehen, oder auch n , welches letztere aber wahrscheinlich ßir 
den Charakter der 2. P. und nicht fiir das wurzelhafte n anzuse* 
hen ist, nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. ^{^ 
schlafen Kl. 2. bildet in der 3. P. jgf^f^und in der zweiten eben so, 
oder 5f^pq^(5fg-:, j^ u.s.w. nach §.76.). 

292. Die Wurzeln der 3ten Klasse und diejenigen der 
2ten, welche durch Reduplication entstanden sind, wie JUSJ ^a^ 
chen, ^^E(^[^Kcheinen (s. §. 108.) haben in der 3. P. ^l. par. 3q^ 
für iSPr^i unci die Wurzeln auf ^ der genannten Klassen haben in 
dieser Person, gegen §.281., Guna; z.B. gx eäen Kl. 3., xjchl^ 
scheinen Kl. 2. bilden ?rr|rj^i 5pgf^nF§^- ^ irogen, ^ rati- 
ben Kl. 3. und ^{^^^achen Kl. 2. bilden ^ffsfil^pq^, dblßt^^H ,^ ^T- 

293. In der 1. P. sg. par. findet man bei der 2ten Haupt- 
Conj. häufiger die reine Form als die verstärkte, was sich 
daraus erklärt, dafs ihre Endung ^f^schwerer ist als das blo&e q^ 
und fl^der 2ten und 3ten P.*) 

29 J. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con- 



*) Zahlreiche Belege finden sich in Arg'una's Rückkehr des 
Mah.l-Bhdrala (s. meine Ausgabe Düuvium etc.), z.B. abrupam 
von brä Kl. 2. sprechen (I.e. 3.12.4.24.26.5.8.), alaknuQam 
von sah K1.5. können (10.39.)» prähir^oam von hi Kl. 5. senAn 
(8.30., dagegen prdhinapam 8.8.), prutjagrhnam Yon grah 
KI.9. nehmen praef. prati (5.24. u. 10.28.), vjagrhnam von 
grah praef vi, aijagnam von han Kl. 2. schlagen, tödten praef. 
aii (7.6. vgl. §.324.). Alle diese Formen werden auch durch die 
Calcutter Ausgabe unterstützt, Fanaparva^ S*l6ka li946 etc. 
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jugationen. Ab Muster der ersten Haupt- Conjugation dienen die 
Wurzeln gu («>M.ren KL f., ^^TT sto/sen, stechen KL 6«, Qra^rWf» 
seih KL 4., ^^ stehlen KL 10. Als Muster der zweiten Haupt- 
Conjugation dienen f^^f^hassen SJ.2., "^ tragen KL 3,^ ^{1 ver- 
binden Kl. 7*f ^ sammeln KL 5., f^f^juudehnen KL 8., ^ binden 
KK<^. 
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Spedal- Tempora. 








PARASMAIPADAM. 










Prä 










Erste Haupt- 








Singular. 








1. 


2. 


3. 


1. 


SM.') 


öiyii^ 


tn:if% 


ättrirT 


6. 


g^'> 


rJ«kl(M 


rj<(^ 


Cj<(rt 


4. 


g^') 


iä-=yl(M 


iä-^f^ 


B-^^ld 


10. 


3T'> 


^\ii\\{i\ 


^if<y(^ 


Zweite Haupt - 


2. 


ttq,^) 


^^ 


^ 


m 


3. 


*i 


f^^rn^ 


f^vrf^ 


i^hM 


7. 


gsL') 






r- '^ r^ 


5. 


NHlId 


8. 


rFL 


fT^rm 


ri^l(y 


fT^l(?T 


9. 


3 


äHlf^ 


äHlRl 


ä*^ifrf 




') S.§.277. 








') S. §.9S 


1. 








') S.§.8c 


1. 
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ATMANtPADAM, 

s e n s« 

GoQJugation, 

Singular. 



i. 


2. 


3. 


m 


%^ 


%tiH 


^ 


d«^^ 


rl*^?i 


UJ*i| 


itj-^^ 


y^R 


^ 


^U«^ 


^r^iJr) 



^ 


^U«^ 


^r^iJr) 


CoDJugation. 






g% 




gjft^ 


') S.§.278, 
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Spedal" Tempora. 


i. 

6. 

4. 

10. 

2. 
3. 
7. 
5. 

8. 
9. 


PARASMAIPADAM. 

Prä 

Erste Haupt- 
Bual. 


1. 


2. 3. 


■cj«4. > Ü«4.lol*l 


^\^*^ r^\r\^ 




Zweite Haupt - 

§*^y<l 3*?f*l 


od- i^rcJ*^. 

•) S. §.277. 
*) S.§.99. 
') S. §.89. 


dTi«*! drid*l 


3Hit!<<i ä'^ir«*^- 
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ATUANiPADAM. 



s e n s. 
Coniugation. 



CoDJugation. 

od. (^rd^ 

od. rtr^O^ 



g^ait 



Dual. 

2. 






ri»^|Ki 



?JHial *) 









f^T^öTT 



rr 



riedlrl 
gsTTrf ) 



*) S.§.278. 
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Spectal- Tempora, 




i. 

6. 

4. 

10. 

2. 
3. 

7. 
5. 

8. 

9. 


') S.§.2 

•)s.§.s 

') S.§.8 
*) S.§.i 
') S.§.2 


PARASUAIPADÄM. 

Prä 

Erste Haupt - 
Plural. 


1. 


2. 

z 


3. 


g<^un 

ujxiiPrl 
weite Haupt - 






ri^olpTl 


77. 

19. 

9. 

!80. 

78. 


gWI^ ) 
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ATMANtPADAM. 




s e n s. 








Conjiigation. 




Plural. 




i. 




2. 


3. 


täiwm$ 


• 








^l^i(m^ 


^I^AI'ri 


CoDJugatioD. 












g*iy 


gw*) 


• od.f|j55T% 
od. rt.^^ 


N.-cld ) 

gj#') 


g»TlM^ 


*) s.§. 
') s.§. 


279. 

278. 


u. 279. 
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PARASMAIPADAM. 








Singular. 


Polen 
Erste Haupt - 






\. 


2. 


3. 


1. 


sq. 


äl^JüM. 


%^ 


ii^ 


6. 


d<ä^ 


d^^H- 


d^*t 


d^^ 


i. 


iä^ 


iii-=2l<MH. 


B^M. 


B^fU 


10. 


m 


^I^ilüil 


^I^^H. 


^U^irt 


• 






Zweite Haupt - 


2. 


fe^ 


(IW4IH. 


ilt^i^ 


llwilrL 


3. 


^ 


(^v|^<MIH, 


(^^<!4IH. 


(s«*ii^lrl. 


7. 




ä^lH. 


ä^lM. 


ä^lcL 


5. 


T%T 


pMti^^m, 


(^ti<!^lH, 


f^Ti^IrL 


8. 


rR- 


riri^lH, 


dti^lH. 


rt^^lrt 


9. 


S 


ä'Ti<!4m, 


ä'^ülH. 


ä'^44lrL 
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ATMAHtPADJM. 



t i a 1 i s. 
GonjugatioD. 

CoDJugatioD. 

g^ 



Singular. 
2. 



rF^l2IP=L 









rt 
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• PARASMAIPADAM. 










Polen 










Erste Haupt. 






1. 


Dual. 




2. 


3. 


1. 


^^ 


%mör 


äl^rR. 


äl^dlH. 


6. 

4. 

10. 


IT 




d^rtH. 














Zweite Haupt • 


2. 
3. 
7. 
5. 


RwildH- 


(sl^<mdlH. 


f^^^llol 


f^ri^iHH, 


(^ti<y«dlH- 


8. 
9. 


S 


dtiillol 


HtiillrlH. 


dti^ldm. 


i\,^i\\d^ 


äHlillrl*l 


^•Di^ldlH, 
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t i a 1 i s. 
GoDJugatioD. 


ATBlANtPADAM. 
Dual. 

2. 


3. 


rj<c|fe 
CoDJugation. 








IltJl^ldm. 


CS .r^. 


(^•^•yidlH. 


rl«:^o(fe 


rt^Ti^imm, 


d'cH'UldlH. 
^rTlilldlM, 


^Hldfe 


ä'Ti<<iyiH. 
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PARASMAIPADAM. 








Plural. 


P o t e n 
Erste Haupt - 






1. 


2. 


3. 


1. 


WL 


^T^ 


%^ 


älvJä*! 


6. 


g^ 


d^^ 


<l*.rt 


d^äH- 


4. 


gn, 


UJ-J)i4 


uj^^irt 


uj^äH- 


10. 


^•A 


^i^JJm 


f 


Zweite Haupt - 


2. 


ttq. 


(Iwim 


ll.wjld 


ß.WJH-• 


3. 


*I 


i^»ii<IM 


lstH<yid 


f^>^^ 


7. 


^ 

f^-. 




ä^ld 


ä^H- 


5. 

8. 






Ntiä^i 


HriAiiM 


HtJä^ 


9. 


ä 


äHi<tim 


a^lilld 


äH^ä^ 
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ATUANtPADAM. 




t i a i i s. 






GonjugatioQ. 








Plaral. 




i. 


2. 


3. 


^iQTrt% 


ii^m. 


ii^^ 


gS^Mfe 


^m^ 


d^^'i- 


UJ^Mfe 


^■^m^ 


iJi'«2Ji'i 


^U5)Hfe 


^wM^ 


^K^^K 


CoDJugation. 


(^tJlyH. 




(iOlMfe 


ll«JlK 


fli«llMI^ 






ä^Mfe 








rl»«)lMl^ 


ä'Tiwfe 
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PARASMAtPADAM. 










I m p e 








Erste Haupt - 








Singular. 








1. 


2. 


3. 


• 

1. 


g^i*) 


^NlfH 


^') 


^Tifg 


6. 


g^'> 


ri<4,l(^ 


g^ 


d<d 


Ä. 


wC) 


Uix^^||H 


y-cAl 


iä-^fj 


10. 


^') 


%ijifiir*) 


^l^y 


^U^rJ 








Zweite Haupt - 


2. 


ttq,^) 


^qrföi*) 


itf?:^ 


^ 


3. 


^ 


f^H^I*) 


ra^j% 


fsiHf[ 


7. 


gsL') 


<iHS1lP< 


ä4iy 


W^ 


5. 


f^ 


(^Hc||P< 






8. 


rFL 


HHcJlPl 


dri ) 


rlHIcJ 


9. 


•) S.§.27 
•) S. %.99 
') S.§.89 
*) S. §.9'l' 


7. 

• 


.gjftfe') 


äHlrJ 




') S.§.285. 








*) S. §.286. 
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ATMANtPjWAM. 




r a t i V. 






Conjugation. 








Singular. 




r — 
i. 


2. 


3. 


^ 


äiy*^ 


irnrnR. 




ri«l,*xi| 


d^vHiH, 


B-^*^ 


y^HIH- 


Ql<i<*^ 


Qu^^dlH, 


Conjugation. 






^ 


a^ 


il^lH. 


f^ 


f^»pr 


I^*i(im. 




ä«^^ 


ä4fhlM~ 


P^riy 


f^tidlM. 


hhSI 


Hti^ 


fi^iHIH. 


# 


ei4la 


ä'^dlH. 



12 
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i. 

6. 

4. 

10. 



2. 
3. 
7. 
5. 
8. 
9. 



3 



PJRASKAIPADAM. 

I m p e 
Erste Haupt - 



1. 



F^HdlcJ 
riHdld 



•) s. §.27r. 

') S.%.99. 
') S. §.89. 



Dual. 



2. 



^fTR, 



Zweite Haupt- 
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ATMAJStPADAM^ 



r a t i V. 

Conjugation. 



Dual. 



i. 


2. 


3. 


Conjugation. 








IltJIdlH, 


^rjsjlol^ 


ä^ldlH. 


.... -^ 




N*^ldlil 
d«^ldlH. 




*) S.§.278 


äHiyiH^*) 


äHldlH.) 



12* 
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PARASMAIPADAM. 



1. 

9. g g?in7 

') S.§.277. 

') S. %.99. 

') S, §.89. 

*) S.§.280. 

') S.§.278. 



I m p e 
Erste Haupt - 



]?Iaral. 
2. 



1^ 



3. 

g5?g 

Zweite Haupt - 
TsRjg ) 
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ATUANtPADAIt. 



r a l i V. 
CoDJngatioa« 

i. 
CoDJngation. 



Plural. 
2, 

g%FL 



3. 

(l^dlH .*) 

d-^dlH.*) 
g^lrTITL') 



*) S.§.279. 

') S. §.278, u. 279. 
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PARASMAIPADAM. 

Einförmiges Augment - 



Erste Haupt - 



Singular. 



1. 




*|Qn»H. *läWrL 


6. 

4. 

10. 

2. 
3. 


Zweite Haupt - 


7. 


«ä'^*'") «ä*^«*i'*) 


5. 


4ji^^lM> «Wirt 


8. 


rl»L ilrtHdH.") 


«d^lM. *<d^lrL 


9. 


')s.§.27r. 

')S.§.99. 
')S.§.89. 

*)od.sßisi^, s.§.293. 
*) od. aisM^, s. §. 293. 


*) od. gzf!!^, 8. §.293. 
') od. ssr^RPJt^, 8. §.293. 
') od. «H^dJjL, s. §.293. 
') od.9a3a(^, s. §.293. 
"')S.§.289. 
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ATMANtPADAM. 

Präteritum. , X» *»y ^i«.^,«*^/. 
CoDJagatioD. 

Singular. 



1. 

GoDJugatioD. 

3a#T 



2. 

«dtiyiH- 



3. 

3ag^ 

5ErfllV[fT 
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PARASMAIPADAU. 






Einförmiges Augment - 






Erste Haupt- 






Dual. 


i. 

6. 

4. 

10. 




1. 2. 3. 

«öiiyiol «SlNdH. «äiydlH. 


*lr4<4^|cl *lfJ<4,(1H, «a^fiiH. 


dyujx^iiol 4|yj-«ydH. «uj-^yrilH- 
«^l^d^ld *l^UilriH, «^I^AirllH- 




»I 

3 


Zweite Haupt - 


2. 
3. 
7. 
5. 

8. 
9. 






o<J-*ld«^ 


«ä'^cjl «ä'TidH, üäHldlH- 




') s.§ 
•)s.§. 
') s.§ 


277. 

99. 

89. 
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ATMANtPADAM. 




Präteritum. 






ConjugatioD. 


Dual. 




i. 


2. 


3. 
«dlQrilH. 

«ifJ^dlH. 


4^i^J•c^4^ol(^ 


GosjugatioD. 










«I^t^ldl»! 
«(sjyidlH. 




«^^IdlH- 




il(^.«oiiyiH, 


«(^»«cildlH. 




4id«^i8im. 


«d'cslldlH- 


«ä-^dl^ 


«^HiyiH- ) 


«^iHldlH. ) 


*) S.§.27i 


i. 
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1. 

6. 

4. 

10. 

2. 
3. 

7. 
5. 

8. 
9. 


3^') 
3?') 

PL') 

g 

•) S.§.9 

') S.§.8 
*) S.§.2 
') S.§.2 


PARASMAIPADAU. 

Einförmiges Augment - 

Erste Haupt - 
Plural. 


1. 


2. 


3. 


^^\M 


«d^k«! 






ureite Haapt- 






*ld^d 


*lf^»^rL 




*ld.^rL 


77. 

9. 

9. 

92. 

78. 


«ä'^d 


*l*iH*L') 



Special- Tempora. 



187 



ATMANtPADAM. 



Präteritum. 
Conjugation. 



CoDJugatioD. 



Plural. 
2. 



3. 

*i®liy^ 
*lrJ«V,»^d 

3ErflRärfT*) 

**d«^d') 



*) S.§.279. 

') S. §.278. u. 279. 
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Anmerkung. ]Die in §.272. im Einklang mit den Indischen 
Grammatikern aufgestellten und von der zweiten Haupt-Conj. 
unterstützten Personal-Endungen nöthigen zur Annahme, dafs 
in der dritten Plural -Person par, dim, sowie in der ersten 
Singular -Pers. der Neben-Temporen par. die Formen wie 

%^#fT» äiy^fj» sr^mrL» ära^» äNr^rfiH.» ^f%- 

yr^r» üsiiv ro >P böd-anti etc. zu zerlegen seien (§.277.)» 
wahrend wahrscheinlich böd-a-nti, bSd^a^ntu, aböd-a-n, 
abSd-a-m etc. zu theilen ist, eine Ansicht die vom Griechi- 
schen durch Formen wie Afy-o-i/ri, eAey-o-v unterstützt 
wird. Es steht also in der zweiten Haupt-Conj. das ^ in 
Formen wie f^^fr^ffi ü^ ^ H. entweder als ein unvermeidli- 
cher Bindevocal, da f^f^r^fT» Ü^^H. 'in^ussprechbar wären; 
oder als unorganische und unursprüngliche Eindringung aus 
der ersten in die zweite Haupt-Conj., so dafs z.B. ursprung- 
lich Formen wie IrJrJp^ff, ^ f^H I i^bestanden hätten, denen 
aber, im erhaltenen Zustande der Sprache, der Conjugations- 
Charakter der Isten und 6ten Kl. beigetreten ist; wie z.B. im 
Zcnd neben diSJ^V/S-^^^ kerenäidhi mtiche stuch-^Mf ^7 Cj 
«a;» kerenav-a gesagt wird, indem an den Charakter der 
5ten noch jener der isten getreten ist, wie auch im Griecb. 
Coojunctiv und Opt. an w der Conjugations- Charakter von 
Verben wie Xeyw hinzutritt. Hat man nun j^, ^, ^ig* etc. 
als die wahren Endungen der 3ten Pluralpersonen erkannt, so 
darf man auch bei der 7ten Kl. nicht ^i/a-an/i etc. theilen, 
und einen Ausfall des 7 der Sylbe ^ (§. 278.) annehmen, 
sondern es scheint mir der Natur und Geschichte der Sprache 
gemäEser, anzunehmen, da£s der Charakter ^ sich auf dop- 
pelte Weise geschwächt habe, einmal, mit Bewahrung der 
prosodischen Länge, zu ^, und dann, mit stärkerer aber nä- 
her liegender Schwächung, zu ^, wie im Griechischen vr\ 
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(va) zu m, daher jM-ria-fi/j für jrii-»4-7i/* oder/u-n/. 
/i/i. Das durch die Position erhöhte Gewicht mag zu dieser 
gröfseren Schwächung Anlals gegeben haben. 

Besondere Regeln und Anomalien der 
Special - Tempora. 

Erste Haupt -CoDJugation. 

Erste Klasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur- 
zeln, fast die Hälfte der Gesamnitzahl enthält, gibt es eigentlich 
keine auf J^\ ausgehende Wurzeln, denn l^^ stehen, ^ riechen, 
qj trinken, \^ blasen, gj erwähnen, welche von den Grammati- 
kern zur ersten Kl. gerechnet werden, substituiren in den Special- 
Temporen in respectiver Ordnung: f^^, flfgj^, f^c^i ^^J ^^ 
und verbinden hiermit den Conjugations- Charakter ^, Ursprüng- 
lich aber gehörten offenbar ;^^ und ^ zur dritten Klasse (s. die 
Rednplicationsregel in §. 330. u. Yergl. Gramm. §. 508., und haben 
als Wurzeln der dritten Kl. blos die Unregelmäfsigkeit, dafs sie ihr 
wurzelhaftes ^ verkürzen und es dann nach Analogie des Charak- 
ters der isten und 6ten Kl. conjugiren,. ferner dafs sie in der Re- 
duplicationssylbe ihr radicales ^gjj nicht blos verkürzen sondern es 
noch weiter zu T" schwächen (s. §.281. Anm.), wozu das schon 
durch die Position erschwerte Gewicht Anlafs gab; daher z.B. 
Irt^lfM («• §-«530. und die euphon. Regel 80.), (^«1^» frl«(d 
etc. So verhält es sich auch mit fgoflfTT, |qcl(^i fOoffrl"» ^^ 
för im y^da- Dialekt (qGilfM ^^^"i offenbar eine Erweichung von 
(qq i f^ (vgl. ÄÄo), und also ebenfalls eine Abart der dritten Klasse. 
Aufser ^ kommen alle andere Yocale als Endbuchstaben der er- 
sten Wurzelklasse vor, nur dafs es durchaus, auch in allen übrigen 
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Klassen, keine Wurzeln auf ^^ und 3^ gibt. Beispiele sinJ '; ^^f^ 
von flr, sqZTJTT vo« ?Tt» gsrirT ^on g, viofTH ^<>" ^ ^?frT ^^n 
^1 rT^frT ^o« ^ («•§• ^2), ^^ von ^, -SW^ von^, g^jof^ 
von j^ ^//7i. Man berücksichtige in diesen Beispielen das durch 
§.271. vorgeschriebene Guna und §. 34*\*) 

296. Die Wurzel yrs bedecken verlängert nicht nur in den 
Special ' Temp., sondern auch in allen anderen verstärkten For- 
men, statt Guna zu nehmen, ihren Yocal. Dies thun auch, unge- 
achtet ihrer Positionslänge, alle Wurzeln auf ^qT nebst CT^ von 
Sinnen komrnen. Die Wurzel jr^irocknen, reinigen Kl. i. und 2. 
nimmt in allen verstärkten Formen Wriddhi statt Guna (vgl. §. 319.); 
z. B. msifrl «'• reinigt, Fut Mlßfwiirr ^d. T^T^^. Die Wur- 
zel ^f^n verlängert in den Special- Temp. ihr igf, eben so t|T) in 
Verbindung mit der Präp. ggf]". 

297. Die Wurzel ^n^^jehen wird zu der ersten Kl. gerech- 
net, ist aber in den Special-Temporen nicht gebräuchlich, und sub- 
stituirt m^9 welches nur in den Special -Temporen gebräuchlich 
ist; z.B. mjgiff. Eigentlich ist aber hier qjq^die Wurzel and JJ 
der Charakter der vierten Klasse. — JY^Jgehen und ^U hemmen 
substituiren jj^^, g^; z.B. Jf^g^, il-d^fff (§.88.). 

298. Die Wurzeln ^, g^, ^Eof^» ?^ steten ihren 
Nasal aus; z.B. ^5^%^ ^TsTItT» ^oRlffT» ^C^rfrT- 

Sechste Klasse. 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr i4o Wur- 
zeln. In Ansehung eines schliefsenden 7, 3-, ^ ist das Wohl- 
lautsgesetz §.51. zu berücksichtigen; z.B. l^ffT» goffrT» gorfff 



•) Über Formen wie nindati, c'umbati von nind^ cumb^ auch 
nid^ c'ub geschrieben, s. §.110«). 
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von f^, g, ^. Es gibt in dieser Kl. keine Wurzeln auf 7, und 
^ geht in T^ über (§.12.), dessen ^ zaweilen mit ^yerwechselt 
wird, z.B. fTf^fff, wofür aacfa fjJ^rrfrT ^^n jr. Die Wurzeln auf 
^, welche von den Grammatikern zu dieser KL gezogen werden, 
nämlich ^, ^, n", JT wandeln ihr ^ in fr um, dessen 7 aber nach 
§.51. in TTj^übergeht; z.B. f^^^ er stirbt. Da aber diese Verba 
sammtlich Media, und ihrer Form nach identisch mit dem Passivurn 
sind, vor dessen Charakter '^ ein schliefsendes ^ ebenfalls in fr 
übergebt (s. §.451.), so scheint es mir besser, mri-ya^ti^ als 
mrif-a-ti zu theilen; und ich betrachte die Sylbe ^ dieser Verba 
als identisch mit dem Charakter der 4ten KL und des Passivs, f^- 
2|^ er wird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
1^^^ er stirbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur)^ 
ebenso (y^^, wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 
pperden bedeutet. Dagegen mag j^^^ er ehrt als j4tm. der 4ten 
KL gelten. 

300. Einige Wurzeln schieben einen Nasal ein, z.B. g^- 

frT» ^i-y(d» (^r<i^lrt» ^o«^ H^» gq.1 1^- 

301 . umfragen, und ^[^^kochen (s. §.1 10*^) verstümmeln 
die Sylbe ^ zu ^; z.B. rp^fff (§.88.), IJsSTfcT' '^^J^änschen 
substituirt ^^, z. B. ^r^frf • 

Vierte Klasse. 

302. In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Verba begreift, 
gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalen (vgl. §. 299.)- Ein 
schliefsendes ^ geht in x;^ über (s. §. 12.), und ^ wird abgewor- 
fen; z.B. s?l4fd von ^, Zjf^ von ^. 

303. Die auf ^gq^'*'^*^ ^cj^ ausgehenden Wurzeln, nebst 
V|a berauscht sein, verlängern ihren Vocal; z.B. ^|i^(^ von 
%f^» ^CtöZlirT von f^, pfRlirT von iq^. 
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304. Em vorletzter Nasal wird ausgestofsen; z. B. ^^STfcT 
von %|iq^, jmfr^ von ^ . 

305. Die Wurzel \i\^^ nimmt Guna, ssf^^verstümmelt die 
Sylbe ^ zu 7, und ^ra^ <!l//n. geboren werden wirft ihr ^ ab und 
verlängert das ^ET; zB- WfT» f5rwf?Ti STT^T^-*) 

Zehnte Klasse. 

306. Diese Klasse, wekhe viele Denominativa enthält 
(§. 108.)f und deren Charakter mit dem Causale iibereinstimmt, und 
nach §.271. sich nicht blos auf die Special* Tempora beschränkt^ 
Ist sehr zahlreich. Schliefsende Endvocale haben Wriddhi statt 
Guna, und ein wurzelhaftes ^ vor einem einfachen Consonanten 
wird meistens verlängert (beides nicht blo» in den Special -Tem- 
poren); z.B. JIToRjfrr von g, y^^Jf^ von ^, 5P[raRTfrT von 
^ra^. ^fl substituirt c^jÄ , was man (liglich als die eigentliche 
Wurzel, oder vielmehr als Denom. von ^j^f^f Ruhm (von ^ ver» 
breiten)^ ansehen mag. 

307. Einige Wurzeln mit mittlerem ^, und g^ verbinden, 
nehmen kein Guna, z.B. TJTRIIrT» ^^<yld» W^U^- 

Zweite Haupt -Gonjugationr^ 
Zweite Klasse. 

308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthält 
und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Zusatz 
läfst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über- 
haupt diese Haupt-Conjngation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram- 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende Conjugation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 



•) Besser wird man diese Form als Passivum anffassen (s. §.454.). 
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wegen ein Reckt an der Spitze za stehen, nnd ihr hohes Alter wird 
durch den vollständigsten Einklang mit dem Griechischen hinlang« 
lieh yerbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dals, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihr Umfang sich nach und nach betiicht- 
lich erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, da£s die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht Yorhanden 
war, und dafs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
andere Conj. müfste betrachtet werden* Ihre Schwache, der i2ten 
Haupt- Conj. gegenüber, ist der Verlust der 2ten Lnperatir- Per- 
son im Singular d^ Par.^ ein Verlust den sie mit einem Theile der 
2ten Haupt -Conj* .theilt (s. §.285.). Dafs aber auch der isten 
Haupt- Conjugation ursprünglich die Endung f^ oder f^ nicht 
fehlte, sieht man aus dem Präkrit, wo sie bei der löten Kl. erhal- 
ten ist; z.B. fx^T^^f^ för f^FTTST- Darin aber ist die iste Haupt- 
Conjugation rollstandlger als die 2te, da(s sie in der dten Plural - 
Person d/m. vor dem Personal- Charakter ^^den die Mehrheit aus- 
zeichnenden Nasal durchgreifend bewahrt hat (vgl. §§.279.280.); 
man vergleiche z. B. ^JV;[f% <'ü; ivissen mit f^TSf^ ^*^ hassen (vgL 
die jonische Form UTai, aro für vrai, vro). 

309. Die Wurzeln auf 3 nehmen in denjenigen verstärk- 
ten Formen, deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi 
statt Guna ; z. B. ;^^Tf5T, ^^rf^, ;^rf^ von 1^ preisen. 

310. A fiA| arm sein (s. §. 108.) schwächt sein ^ in den 
reinen Formen vor Consonanten zu 7 und unterdrückt dasselbe 

vor Vocalen; z.B. <i^(^(\i<44 ^. ^RI^^IH.* Jbl<(^^H .(§'^»Q')' 

311. Die Wurzeln auf flfT l^önnen in der 3ten P. pl. des 
einförmigen Augment -Prät. die Endung 3^sUtt 3g|r|^annehmen, 
.2-B. dUqi^ od. 55rora von ^^ ^rhaUen, schätzen (s. §.48.). Auch 
fl^Äfljie« kann 3^fdr absetzen («j^^rl^od. ^rfl^g^, vgl. 
§.292.). 

13 
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312. T geh^ yerändört im Par, seinfen Vocal gegen §.51. 
vor den mit Yocalen aorangeoden £tidaogen ia q^statt 7q^. Die 
vollständige Coitjug. der Special -Tempora ist: Präs.: J^ft^^ Jjjf^i 
^ffp ^oPEL» '^^X^j> ^n^? 5PT^» T^'^ V^' Potent.: ^Tjp:^^ 
1US.W. Imper.: dy^lfH (»«« ^* + 35nf?T» »• §-284.X ^i ^; 
«Rnsr» ^tR.» ^cTR.» a^TTR^ ^» 2pg- Einförm. Aug- 
ment-Prär.: jfpm (aus ^ + ^^j^, s. §.^870t ^, ^; ^t 
^flR.» ^rTrfLi ^» ^» 3Brra^- I™ -^'^^ «^ ^«cse Wurzel nur 
in Verblödung mit ^[^ gebräuchlich, und hier gebt das 7 nach 
§.51. vor Vocalen in ^TJ^über, welches mit der Präp. zu ?gf^J)q^ 
zusammenHiefst; daher jnJtg', 35pJt^ etc. potent.: jblMlAft Zft 
5Wl4)«l^clc. Imper.: 35r«I^ (aus 5Eff^ + gg^), 5|^f^ 
Präteritum: 5gVZrrßr (ans ggfj^ + 9g[ri?T» ans ^ Hh ^X gv^- 
ETP^etc. 

313. Die Wurzel ^jj^ liegen, sMafen Aim. hat io allen Per- 
sonen der Special -Tempora ein miregelmälsiges Guna (vgl. vuH- 
ixai) und schiebt in der .). P. pl. Präs. Imp. und Prat. ein 7 ein 
(vgl. §.272.Anm.4.); daher ^b^ ^^ iiegen, ^[Jff[^Jfie sailen lie^ 

314. Die reduplicirte Wurzel ^|^ scheinen ätm, verän- 
dert, weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes ? vor Vocalen blos 
in 2J^, und nicht in ^q^; mit dem ^ des Potent, zerfliefst dasselbe 
ia Eins; z.B. ^t^t^T» ^^t^^t^f^L» ^IWtfT- Der Imper. hat die 
Unregelmäfsigkelt, dals die erste Person kein Guna hat, daher 

315. Die Wurzeln ^ und ;^ preisen, nebst X tönen, kon- 
nen den Personal- Consonanten der verstärkten Formen einen 
Bindevocal 7 vorsetzen, in welchem Falle sie nicht Wriddhi (§.309')9 
sondern Guna annehmen; z.B. ^opllH^ aus ^^ + Z' + fW' 
oder ^^[f^; ^fra^ oder ^^jf^. 

316. 3^ bedecken kann wegen seiner Mehrsyibigkeit statt 
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Wriddhi (§.309.) attcb Gttiia nehmen; £.B. ^d^uf l fo oder ;d^uf|fl|| 

Pluwl: yiUC^^t 3Ä» dU^olf^ (§.52.)- ' 

317- S[ sprechen seist in den yerst'irkten Formen den 
mit einem Consonanten anfangenden Personal-Endangen einen 
Bindcvocal ^ vor; daher jücJKm/ Sl^tf^» S^^» ^[3^1 ^^ 
qn etc. In der 2. P. Imper. sg. ^'ar. findet man auber dem regeU 
mäfsigen g% auch j^^j^, dagegen findet man aber auch gegen 
§.281. S[fTr för gt^filji oder för das regelmabige ^|ft| . In der 
1. P. s^. Prät. habe ich gehr oft dbls^dH^O« §*^^0f nicmb mit 
Gnaa ^[^^^^^^axA^n (s. §.293.). 

Anmerkung« Die. Formen ^oDI^ ^°^ SJ^T scheinen bloa 
durch das Metrum yeraolabi; aus diesem Grunde findet man 
auch ^fif Tür Q|^|fl|, gj^Rf fiir ^VS^|fi4 (Schlegel*s Ausg. 
des Ram.XIL33. XXIX. li.)- 

318. opg vi/ir^rAen /»or. entbehrt der 3. P, pl. Präs. und Imp., 
ist aber im Übrigen gans regelmäCiig; z.B. Präsens: ^(^^; 

319. ira^/r9c&ien« reinigpfi p<xr, hat unregelmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 
3. P. pl. Präs. Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: i^l^pff, 
Mi^Vj t «mtfri^ oder IJ5r^, qsf^» 35rSplH.- '"» Übrigen 
ist es rcgcImäfsig,.z.B. mfftf, ITTM» ^Tlf^ (§-85-) «-«.w. Prä- 
teritum: 35n7RfiL' tlMI^ (s.§.57.u.289.) u.s.w. (s.§.296.). 

320. 73* prtUvn Atnu und 73E|^AtfrrjcAtfn 4/m. seteen den 
Personalkennzeichen q^» ^SL*^"^ fernen Bindeyocal ^ vor; da- 
her Präs.: :^t3%i ^fe^» ^^ftf^' ^W- I»"?«'.: ^13^, '^- 

vjH.. öftrer» ^fWl- ^ '''^*" ^fe^H.* ^ftr^R(«* §• ^s?.). 

321. Die Wurzeln ^ tvwjew, ^JofCL'^^*^«/«'»* 35IrJ^und 
Tg^^thmen, nebst sfa wj<r/i setzen einen Bindevocal 3" zwischen 
die Wurzel ynd die mit einem Cons. anfangenden PersonaUEn« 
düngen. In der 2. und 3. P. sin^. Prät. werden die Kennzeichen 

13* 
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n und ^, anstatt nach §. 289» wqgeuMen, nach WiUkühr durch 
j^ oder 7 der Wurzel angeschlossen. 3;^ wird daher folgender- 
toafsen conjugirt: Pra8.r^Tß;^,'^jf^ 
i^iTR.» iFfejRL? ^f^MH.» ?f^» f^CfjTr- Potcntialis: ^- 

pf^rm.' ?iWL' 'Kwi pf^T» ?s^- P'-ä*-- ^^KH.» ST- 

«^f^jrlFL^ «^(\m» «^Rdi 5r?a^- Ebe*» »o ^cTCL, 3Sn?L 

und 3g^. Bei Sf^^^^en ist aufserdem su bemerken, daCtesals 
reduplicirte Wurzel bebandelt wird; daher Sl^jgfff ^i^ essen, 3|^^ 
sie sollen essen, ^^^^jiV mfsen (s. §• 280. u. 292^. Übrigens nach 

^, z.B. ^Mt\^ Ä^i nfwfH- 

Anmerkung. S{^i^ offenbar durch Rednplication ans der 
gleichbedeutenden Wurzel )E|^po''* entstanden, nämlich durch 
Ausstofsnng des ^, wefsbafl»^ das ^yor ^, nach §.98., in ^ 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden ^m ^ 
veranlafst wird (§. lOi''^ vgl. §.4l2.). 

322. ^gpC essen par. nimmt in der 2^ und 3. P. sing, des eia- 
fönn. Augment- Prät. einen Binderocal igfan; anstatt nach §.289« 
die Kennzeichen ^und ^abzuwerfen; daher iglpra^, ^Ed^fL* 

323. fol^ wissen par. kann dem Präs. die Personalendon- 
gen des reduplicirten Prät. substituiren, daher Singular: l^^iT 
(vgl. oßla, goth. vait, s. Vergl. Gramm. §.49l.)f 2. ^f^, 3. ^^. 
Dual: 1. f^, 2. IoR;^^, 3. j^^(J^. Plural: 1. f^, 
2« foR^» 3. foTS^" ^^^^ ™** ^^^ regelmafsigen Personalendao- 
gen ^e^ Präs. qJJ^ u.s. w. Der Imperativ kann umschrieben wer- 
den darch die Verbindung von (o|^|4|^mit ^ machen\ z.B. |of' 
jr-j^-jg er mache fflssen u. s.w. (vgl. §. 4 19.). Die 3te P. pl. des 
islen Augment- Prat. hat die Endung 3^, daher ^Jq|^^. In 
Verbindung mit der Präp. g^j^wird fof^ auch ais ^im. Eecürt 
und kann hier der Endung der 3ten P. pl. des Präs., Imperat und 
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48ten Ai]gment<.Prat ein -^ yorselzen (vgl. §.315.), daher ^ff^- 

324. ^f^/d<i/0/i /yor. stöfsl in* der J. P. pL Präs. Imper. und 
1. Prät., und gelegentlich aach in der l.P.ging. des 1. Prät («• 
§.293.) den Worzelvocal aus und verändert sein g in ^, daher 
JplP^t y^Hf iETSH.* ^ ^^'^ ^' ^' ^^°S- Iii^P^r. wird das radikale 
^ in 3|^ verwandelt, daher jf^ (ur ^f^ (vgl. §.330.2.). Das 
Übrige ist regelmäTsig; *.B. ^f^JT, ^, ^f?Fi; ^^^SPEL» ^«RL» 
^;;p|^u.s.w. (s. §.92.). 

325. 5ixq^«vo//0n, («fin^cAtf/» ^r. verändert in den reinen 
Formen (§. 281.) die Sylbe 5f in 3, woraus durch Yorsetsong des 
Augments, nach §-287., ^ wird; z.B. or%T» orfWi 5r%; 311^ 
U.S.W. Präteritum: *|olülH.' «rai?) ^» ^H.t 1^1.^ 

^^nnr» ilr^» ^rflC»- §.98.u.74.). 

326. ^Ef^^^«'» ^'in* ^irft vor den consonantiscb anfan« 
genden Personalendongen, ausgenommen vor o|^und ^, sein vor* 
letztes ^ ab, und bildet diese Personen aus xP^^ mit regelmäßiger 
Befolgung des Wohllautsgesetzes 99. Daher Präsens singu 
1. xr%, 2. x|% (aus xnSL+ % %>99.), 3. ^; du. xjt^ol^ «-«-w. 

327. 3[ff^^^rfcA^n/7ar. schwächt in denjenigen reinen 
Formen, deren Endung imt ^oder s^anlaogt, seinen Stammvocal 
zu 7, durch dessen £influfs sein ^zu ^wird (vgl.§.SO.). Über* 
dies wird 2[fPE|^wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des r{^in der 3. P. pl und hat im Prät. ^^(nr SR^C^* §.280, 
U.292.). Der Potent kommt regelmäfüsig von 3[n^. Daher Prä* 
sens: ijni^» STlfeT» STlf^» ÜII^M.» f^TS^i fSTS^; W' 
gR^» fWi i^llMirt ' PotentialisijfTT^^nH.^-*-^" '"^P®" 

"t» v: ajrarri^, ^rrfe 0^«"- 5rrfvi («. §. too.ao, urPEgi inr^TTcr» 

f5I^H.' iWR.? 5rrarRi ftl^i 5rrag- Präteritum: 1. 55ßjr- 

STL' *ißli«iH.5 «jjrreJT» ?5rf5r^» «wi^H.- 
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328. Die Wurzeln f^tf^L» ^i 1?!^«»^ fSJ^^«^« 
gewöhnlich ohne Nasal geschrieben (s. §.110*\). 

329. 5[q^*tf»» verdient eine besondere Beachtung, da diese 
Wurzel auch bei der Conjagation der attributiven Zeitwörter als 
antretendes Hülfsverbum in verschiedenen Temporen eine wichtige 
Rolle spielt. Sie wirft in den reinen Formen (§.2S1.) ihr igf ^i 
so dafc nur ^als Wurzel übrig bleibt. Man vergleiche i^qq^ 
(s^mas) dPir sind. ^ (j-/a) ihr seid mit den in diesen Personen 
vollständigeren gr. Formen kcT-y^y 6(F'tL Nur in der Verwach- 
sung mit dem Augment erstreckt sich der Wurzelvocal auch auf 
die reinen Formen, daher z.B. iji\^i\ (aus ^f + 55F5T) «^*^ ^^^ 
ren. Die 2te und dte Singular- Person Prät par. nehmen ^ als 
Bindcvocal (vgl. §.32 1.), daher igfig^rf«* «»ör*ip, dyfMlfL«^ «^r. 
In der 2ten Singular-Person Präs. por. und Imper. 4/m. wird das 
q^dcr Wurzel abgeworfen, daher ggffg" du bist für ^[^ (vgl 
Dor. iT-ü-l), ^af sei für ;^;^ und dies fiir üMrCl**) «« »** *'»<> '^^ 
^Sf blos die PersoikaUEndung enthalten. Die i2te P. sg. Imper. 
par. sollte nach §.100.ä. Jff^ oder ^fftr *«wten, dafiir abersteht 
H^, in Analogie mit ^ gib för ^;j^ (^.iiS.)*^) Das Aim. 
hat aufserdem noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es das ^der Wur- 
zel in der 1. P. sg. Präs. in ^ umwandelt, daher ^ für %. Aufser 
den Special -Temporen ist diese Wurzel nur noch im reduplidrten 
Prät. in isolirtem Gebrauch. Andere Tempora haben sich nur 
componirt erhalten; es leidet nämlich meines Erachtens keinen 
Zweifel, dafs ^mftf» ^M ^^"t wodurch das Auxiliar- Futurum 



*) Man könnte zwar anch sagen, das s der Personalendung sei in obigen 
Formen verloren gegangen ; viel wahrscheinlicher aber ist mir der Verlust 
des wurzelhaften J, wie im Griech. sijuit, elf. 

••) Ohne die in den Übrigen reinen Formen stattfindende Unterdrü- 
ckung des Wurzelvocals, da dd^i unaussprechbar wäre und d^i ans der 
blofsen Endung bestünde, ein Fall, der nur im Atm,^ weil dieses nui com- 
ponirt vorkommt, zugelassen wird 
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gebildet virdl, den ich defshalb diesen Namen gebe, das Faturum 
von ISF^^sel (vgl. den Potent ^gr^u. s. §.283. Anm.). Die Per- 
sonaiendungen sind die der Haupt -Tempora (§. 27i.)» während der 
ebenfalls nur cempenirt verkommeBde, und mit dem Ai^ment yor 
der attributiven Wurzel versehene Conditionalis l^jra die stuitt- 
pferen Endungen der Neben -^Tempora hat. Das ^ des Charakters 
g- wird nach dem Princip von §. 277. vor den Endungen fq-, ira*» 
"Rj oFLi ar verlängert. Der Precativ äim. ^^ etc. ist im We- 
sentlichen identisch mit dem Potenlialis,. upd entfernt sich davon 
nur darin, dafs den mit ;p|^oder ^anfangenden Personalenduagea 
ein q^ vortritt, welches durch den Einflufs des -T zu n wird 
(§,lOt->.), daher hI«|^i ^T!? (§-y'-X aber im Dual ^ftZfl^^nH.^ 
Mi^l^rilH." ^'*' g«^^** ***«r <i'e vollständige Abwandlung d?r 
Wurzel ^P^t sowohl in den isolirt erhalteneu als in den nur aus 
Zusammensetzungen gefolgerten Formen. 

Parasmaipaiiam. Alman^padam, 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

1- 3g#IT ?oFL 3EJq^. t ^or^ ^ 

Potentialis. 

*• ?2ircL '^^nöT ^zim ^t?T ^c((^ j^N^ 

Imperativ. 

1- 3a^i#r 5Enenör sh^tr 3^^ srarat ssrarat 
3- iEj^ ^??R, ?f?g 5fn»i^ mm\^ gfHH- 
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Paratmaipadam, AlmaiUpttdaan, 

Aagment-PrSteritnin. 
Smg, Dual Plnr. Siög. Dual Plnr. 

*• srrart sEci^öT 331^ srrf^ ai^erft «i*:Mfe 
3- sn^tii. «TRfim. sjraH. sEirefr «winm. simct 

Rednplicirtes PrSterttnm. 

od.1 
Precativ. 

Fntttram. 






1- -WIIH 








3-«4lfT 


Gonditionalis. 


y^d 


1. «<H, 


wIdlH. 


Ä'-wlfL 


*^rilH, 



Anmerkung. Das Aimanipadam der Special -Tempora von 
iET^ist nur in Verbindung mit oZTffT (icr+ «fffT §-^**-) 
und auch so nur höchst selten gebräuchlich. Das n der Wut* 
2el igp^ist nach Ab£sdl ihres Yocals durch den Einflnb eines 
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^ oder 3" einer Torangehenden notrenditfen Präpotition und 
des Adverb, ^fj^^der Uiiiwaiidiiiiig in ^unterworfen (§.80.), 
doch nur, wenn ein Yocal oder q^daranf folgt, daber z.B. in 
der 3ten P. pl. o^f^q^, aber im Sing. fed4(f|^' I>!« Me P. 
lautet od|irl^9 indem das ;^hier der Personal- Endnng und 
nicbt Aet Wnrzel angehört In Verbindung mit igffvT bildet 
ggf^/iar. im Potent. snWZITH.» *" ^^ 3.P.pl. Präs. ggrfXr- 

tsri^fT (P^- vn. 4. 51. vm. 3. 87.). 

Dritte Klasse« 
330. Diese Klasse begreift nicbt mehr ab etwa zwanzig 
Wurzeln, welche bis auf eine, nämlich ^, mit Consonanten an- 
fangen« Der Anfangsconsonante wird mit dem WurzeUocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen iibei^ht; z.B. ^ geben bildet ^[7T« Bei Wurzeln, deren 
Yocal 12 ^^ erhalt die Wiederholongssylbe T;*) z.B. x\ tragen 
bildet f^M'. In Betreff des zu wiederholenden Consonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Reduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 
l).Für einen aspirirten Consonanten wird der entsprechende 
nicht* aspirirte wiederholt, z. B. ^^f von ^ setzen. 

2) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich ^ 
iiir die Dumpfen ^, ^, und fl^für die Tönenden j^j ^und 

g; z.B. ixT%rL^^" l^ffrL» ß^^ ^^^ ^' ^ ^^^ ^' 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der yorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. ^ bildet fjfgt» "*^^ Analogie von ^^ aus 55". 



•) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder ursprüngli- 
chen Form auf ar (§. 12.) und schwächen dessen a zu /, wie in tiiCämi 
von ^^4 (§.295.). 
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4) Ist aber von swei oder mehreren Coasonanten der erste eia 
Zischlaut, ttod der zweite eine Mata, so wird der zweite wie- 
derholtf mit Beriicksichtiguag der Bestimmungen i. und 2.; 
z. B. TJi^r^ TOn ^qfj^, gigrl^von ^f^, ^^^^^on 

^iU ^ yWK^ von ^th^. Diese Wurzeln gehören nicht 
zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer Reduplication ist 
aber fiir andere Fälle nothwendig. 

331. ^ gehen par. ist die einzige mit einem Yocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
T^J indem nämlich ^ nach §. 330. durch ^ ersetzt wird, welches 
vor dem ^ des Stammes oder dessen Guna ^TJt ^^ '^^^ auch, «n- 
regelmälsigerweise,.vor dessen euphonischem Stellvertreter 7 in 
T^übergeht (vgl. §.5l.), woraus durch Yorsetzung des Augments, 
nach §.287., ^wird. Daher Präsens: ^tfirf, ^zrf^» ^Zlfff; 
^pnof^u.s.w. 3. P. pl. ^^ifff. Potentialis: ;^7rap^u.«.w. 
Imperativ: ?[7J^n[fqT» ^f^ u.s.w. Präteritum: ^Zf^, ^- 

332. 1^ verlassen par. mit der RedupL ^f^ (§. 330. 2.) 
schwächt in den reinen Formen sein ^ zu 7 (vgl. §.281.), wel- 
ches aber wie in §. 278. vor Yocalen abge:worfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem jj^des Potent, das ^ unterdruckt und in der 
2.P.8g.Imper. nach Willkühr verkürzt; z.B. Präs. Jf^jfTf, du. 

ü^loiM.? ^«'^"*- smm.; i^per. sr^rf^T» af^tft ^^^^ siftfe 

^^^^ dUsi^lH^i <^ö. dbiSl^OJ- ^ messen Alm. und ^ gehen 
äim, folgen der Analogie von ^ verlassen und bilden, da im ^/m. 
nur die l.P. Imper. verstärkt wird, alles Übrige aus ^ und^, 
woraus sich auch dieReduplicationssylben fqf, fff entwickeln; z.B. 
ft^» (MMI^ ws-w. Imper. f^, du. |l|^|o|^, pl. ftwiTT^- 

333. 3^ geben und ^ seizen par. u. dim, (vgl. Si&tifJUt Ti- 
^lu) werfen in den reinen Formen ihr schliefsendes ^ ab, ako 
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^^, ?^för 3;^» 3^^; ^ q^von g^ gebt aber, ia Abwei- 
chnog Ton §. 8i''^.), mit einem foigendlen ^oder ^nichl in ^über, 
sondern in y^^ ^q^, und die Aspiration tritt anf die Redaplicationa- 
sylbe zurikk, in den Fällen, wo am Stamme das V^^tof ^^ g^in ^ 
und vor %f^in ^ übergebt; z.B. %f^ Siua S^+ ET« I^i« 2- P« 
sing. Imper. par, bat die besondere Unregelmäßigkeit, da£i ^j^ 
gib, ^f^ Seite für ej^j^t ^^Tf^t °^c^ Analogie Ton jm^ sei (ur 
ig|f^(§.329.), gesagt wird.*) Die yollständige Conjogation yon 
^ ist wie folgt: Parasmaipadam. Präsens: iT^fTT?) ^r^||^', 

g^T^nfrr; ^[^J^» yr^l^» ^=I^H.5 25>ttcl» yfBTi 2^^- Po- 

tentialis: 2^\2jjil^u.s.w. Imperatiy: a^^jrirTi ^fe» S^VIfg, 
2^feira[i yWIl.1 ^TTR.» 2!?^FT' yWi 3;;yg. Präteritum: Jf- 

5GW^»^3R^9^(§'*^-)- ~ Aimafiipadam. Präsens: 3;^, y^, 
W%i ?:^» ?5>n&» ??=im5 ?>1R%» yr^»^V^- Potentialiss 
J^^^ U.S.W. Imperativ: '^, tjf^gr» yTTIR.; 8^^1151%» 3^- 
VdrraiH.» ^^ncTIH.' ^^^^rrat» ^f^JH.» ?;yrfTH.- Präteritum: 

SR^Tll^, 5W13T1» 351^^^- ^*>«» «o ^»^^ ^ conjugirt, nur 
dafs das ;^ der Reduplicationssylbe niemals in ^^ übergebt, 2.B« 
^^i|^jÄr beide gebet, '^!^^{[^S\^ beiden geben. 



*) So wie nach §. 102. Iftfi lecke fiir li4^i gesagt wird, indem 
die Ausstofsung d^es 4 durch Verlängerung des vorhergehcndenVo- 
cals ersetzt wird, so glaube ich annehmen zu müssen, dafs ad-di^ 
dad-cti^ dad-eti nach Ausstofsung des Wurzel- Gons. zunächst 
jsu ä^di etc. geworden sind, später aber das 4 = a -f- a sich zu i 
= a + » geschwächt habe, wie im Voc. der Stämme auf m (§.1.J4. 
vgL §. 277. u. 400.). Dann ist die Endung d%', der Stütze des vor- 
liergehenden Consonanten beraubt, zu hi geworden, doch nur bei 
^4hi^ dihi^ während idi sei gegen §.104. die volle Endung be- 
vrahrt hat (s. Vergl. Gramm. §§.450.455.). 
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334. ^ opfern par» kaon im Präs. vor 5|^uad iq^seinen 
Wurzelvocal abwerfen, daher ^^5[^oder g^g^i iJs»M^ 

oder g«5f5L(^8*- §• ^*^- "• ^*^)- 

335. Die Wnrzel y^ furchten kann ihren Yocal in den rei- 
nen Farmen vor Consonaaten kürzen, z.B. f^^ft^T^od. f^[fvf- 
üiq^; Potent. |o|Hl<y|ii.o^- (slf^illH.» ^- ^- (cWiAllft^^- IST- 

fvfjflTLC*** M»"" 4.191.)-*) 

336. DieWurzelnißSjjj^, foRLundfgpsLhabeninderWie- 
derholiingssylhe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wnrzelvocal ohne Guna; 
z-B- 7k7\^W, ^fRSq^; l.P- Imper. ^f^raif^i ^Plill6|t 

337* Sf^^rxec/^f/i par. bildet in der 2.P. siog.Pras. Jf^fj^ 
(§.92.) oder '^^f^fq (vgl. §.321.) und stofst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgl. §.4l2.), daher 3.P.pl. 2ngrf?r («^-^^O» SW^i *|St^44^. 
In den Personen, wo nach §.92. das schliefsende ^abgeworfen 
wird, geht der vorhergehende Yocal in ^ über; z.B. ^^|^^. 

338. X^^chtinen par. stofst in Analogie mit S{r|^(§. 337.) 
und an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aus, welshalb sein v^ 
vor ^zu q^wird (§. 83^^), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §.333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3. P. 



•) Die Form abilfjrat (Naius 12. ii.) glaubte ich früher als vielform. 
Prät der 7ten Bildung (s. §.382.) auffassen zu dürfen. Ich ziehe aber jetzt 
vor, sie dem Isten Prät zuzuschreiben, mit a als Bindevocal (vgl. §.321.), 
80 daCs wegen dieses Zuwachses die reine Form statt der verstärkten ein* 
trat (vgl §.293.). Auf gleichem Princip beruhen die Formen arumtat, 
pratjrapihs^at von ru^^ piiYJLl, (s. §. 34l*).), 
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Siebente Klasse* 

339. Diese Klasse begreift nogeßbr 2k WnnekiY wdcbe 
sammtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet. Die mit f|^nnd ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §.281. zur Sylbe :f\ sich erweitert, ihren £fndconsonanten vor 
den Kennzeichen ^und C^^ab und nach Willkiihr auch vor ^^; 
z.B. fvjgj^ spaUen und -^^^Itiden bilden fvirflH.^ ftp^'T^^ 
beiden spaUen\ fv^T^ ^r f^rf4i| >^ spaliei\ ^Frf^PEI ^ beiden 
kieiden,^;^ ihr kleidet (§.84.), f5Tfr:3'oderf5Tfr^ ^P^^' ^f^ 
oder ^pi#%r kieide. Ein wurzelhaftes ^kann vor ^, q^, ^^ent- 
weder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Ber&cksich- 
tigung von §. 83*^, z. B. ^jpirg- oder ^ff\f (aus ^5^+ El) Ar ^m- 
mei, -i^f^ oder ^yQ^ (aus ^5?^+ ^) *r hemmet. 

340. Die Wurzeln vj^, =61^^ ?f^» ff%j 3^ «»* 
T^M haben schon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den 
allgemeinen Temporen beibehalten; sie werden aber zur siebenten 
Klasse gerechnet, weU sie ihren wurzelhaften Nasal in den ver- 
stärkten Formen (§.281.) ebenfalls zu ^f erweitem, z.B. Vfr^ÜTT 
ich breche, Vf^^^Rj^i'' brechen» 

341*\ Die Wurzel jj^ verwunden, tödten pcfr. erweitert 
den einzuschiebenden NiSal in den verstärkten Formen zuQf 
statt m (§.281.), mit Ausnahme der ersten Imperativ -Personen 
und der l.P.sg. Prät; z.B. fj5t%, ?J^Fl.(§- ^5.), rJigPEL, fJUT- 

^ri^i rjni^i^» rjni^Rt «Rjcn^H.» ^?i^' ?^ 

34 1*^ In der 3.P.sg. Prat findet man zuweilen das Per- 
sonzeichen ^jf welches nach §. 289. unterdrückt werden sollte, 
durch einen Bindevocal ^ mit dem YerbaUThema verbunden, 
v^elches aber wegen dieser Erweiterung in der reinen Form er- 
scheint (vgl. §.293.u.335. Anm.*); z.B. Mab. 3.638. u. 15237.: ^- 
JvWIrL^ür dbl^U|rt ,(pach §.56">. f\^€nT ^Q von ^^hemmen, und 
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Lc. 1.2004. u. 4. 361.: qr^riq^qri^ für g(^(qH^ i^ ^^ q^nach 

§.74.) yWk ^m^pinstre. Wahrscheinlich gelten auch in d[er2ten 
P. Formen wie iEJ^^::^:!^» ^(M^^ (^6^- §* ^^^•)* ^^ ^^^ ^«t«» P- 
hat man nach §. 293. BEI^fraTH.' STfcpSTPL^n Vorzug ror SJ^^TPsni,, 
jffqrjqTL^o erwarten- Die Form *( (^isf i|^för dblJ^H^V^od. 
JJl ' Ri^H<4.H ^ (Mah;3.820.) von ^^spallen ist wahrscheinlich, 
wenn nicht etwa ^fxl^^SilTl^Cvielf. Prät. 7. Bädung) zu lesen ist, 
durch das Metrum yeranlafst. 

Fünfte Klasse. 

342. Diese Klasse begreift ungefähr 30 Wurzeln. Dieje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, yerändem das 3* vor Yo- 
calen in 3oL (s; §-52.), während die mit Vocalen endigenden Wur- 
zeln das 3 blos in ^^verwandeln; daher z.B. l^|^^b|P^(i '^ ^»^^ 
nen von J^f^, aber jxJr^dP^rl ^*^ sammein von f^. Vor 5|^und 
n der l.P.dn. u. pL können vocalisch endigende Wurzeln das ^ 
des Charakters ^ abwerfen, daher z.B. fr^Tol^i fi(»s^^ oder 
f^fgspq^, (^rjil^von f^. ^ hören par^ substituirt OT, daher 
m ijl l fi y (§.94*^). ^3[fjg^er/re*4en wirft seine beiden Endeons, ab, 
daher f%|^|(v{- "fm^erfreuen und ^^^Kl.9. erschüttern lassen 
gegen §.94*^. das rj^der Zwischensylbe unverändert; z.B. ff^ffTf, 
^VHIJM*). Über f^ senden in Verbindung mit g* s. §.94*^ Anm. 
Über BjTVl^und ^JT^L«- §-^^7. 
Anmerkung. Der Klassensylbe ^ wird zuweilen noch der 
Charakter der isten Klasse beigefugt; so Mab, 1.5289.: iXX^' 



*) Man sieht hieraus, dafs die unmittelhare Yerhindung eines tz mit 
einem vorhergehenden Consonanten den Einilufs von §.94«). weniger be- 
günstigt als die weitere Trennung von dem einwirkenden Lingual-* Laut 
durch einen zwischentretenden Vocal, indem z.B. das Suffix ana durch 
das r und s* der Wurzeln trp^ ks*ub* zu ana umgewandelt wird (tar- 
pana, ks*6b^ana). 
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praef. ^ und f^ (s. Vergl. Gramm. §.5190- 

Achte Klasse. 

r)43. Diese Klasse begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, wel- 
che mit Ausnahme von ^ machen sämmtlicb mit einem Nasal («3 ^ 
U^) enden, wodurch es wahrscheinlich wird, dab der Charakter 3* 
dieser Kl. eine Yerstfimmelung von g sei, dessen r^^ wegen des 
schon in der .Wurzel selbst yorhergehenden Nasals unterdrückt 
wird, also fT^jf^, ^TJ^u.s. w. für fJ^rf^Tt rlt^MH.' ^"«** 
Yermittelung der 8ten Kl. mit der 5ten labt sich noch ganz beson* 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf ;^ oder m 
ausgehende Wurzel ^ im V^da-Dial. und Zend auch wirklich 
nachder 5ten Kl. gebeugt wird, daher z.B. ^W^ ^^'>S^\0i9 ^^^ 
r en d idh i mache (§. 1 o4. Anm.). Vor gj^und q^der isten P. du. u. 
pL kann der Charakter 3* unterdrückt werden, z. B. ffTcFL.) 

rP^iT^o«*- rrgsnq^^ rTg^=RL(«- §• ^^^O- 

344. Die Wurzel ^ par, Aim, gunirt in den verstärkten 
Formen aulser dem Charakter 3- auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen 3^ (ur ^. Aufserdem unterdrückt sie 
▼or ^«» T\^^t 1-P« <J"* und pl. und vor dem q^des Pot. den Cha- 
rakter 3"; z. B. g?^, gf^, q^^, fjig^, ^:^m^, ^jzfrrt 

u. s. w- Aim, gs^, ^J,q u. s. w. Über die Form ^ftf för cf^^lfll 
8. §.31 7. Anm. 

Neunte Klasse. 
34d*\ Diese Klasse begreift ungefähr 52 Wurzeln, worun- 
ter mehrere, welche einen langen Endvbcal vor der Klassensylbe 
verkürzen, nämlich: ^, ^, i^, ^, ft» ^^^ ^» ^' 5[» %> 

^' ^' ^' ^' ^' ^' ^ ' ^ • ^ ' iwfirfrfi RsnrfeL- 
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345^^ In den reinen Formen findet man, doch yieQeidit 
nur im Aim,^ statt der KJassensylbe «f|' zuweilen r\^ in Überein« 
Stimmung mit dem griech. vo, z.B. yon ^ajU-ya-fxev gegen üfl-' 
vyi-fxi (&liX'Vä'iM). So Mahl 1. Uli.: tnäj^j^fi«' ^Wt^H.» ^®" 
^r^er<schuHem; und 3.1774. (IndraI6ka. 2. 19.)^ ^C^il^d ^ 
Ur^^J^d* ^^^ ^''^ wohl auch den in §. 278. durch Abwerfong 
des 7 von c^ erklärten Formen besser «;[ als Zwischensylbe zu- 
schreiben und z.B. in der 3.P.dq. dem, örf\^ in yu-na-Aii und 
in der 3. P. pL par. ^HJ^rT ^^ yu-na^mi zerlegen (s. §.294. 
Anm.), als darin die Sylbe ^^ mit Verlust ihres Vocals erkennen. 
In der l.P.sg. Aim. stimmt ^^ aus yu^na^i zu ^J^ aus b6d^ 
«^^(s. §.277.). 

346. JfZfT vergehen, ali v^erden pan, ^ kennen und g^ 
nehmen verstümmeln sich zu ^y Jff, Jjg; z.B. JTRTW» Slpft" 
q^fdrynifi^l^^IHlM^. Über^i^?nf^s.§.342. 

347. Alle Wurzeln mit vorletztem Nasal rerlkren diesen 
in Folge der Abstofsungskraft des Nasals der Klassensylbe; daher 
Z. B. GfyifTT ^^^ '^Ipid^hinden, T\SJX^ ▼<*«> X^r^erschäiiem. 
Nach demselben Princip sto&en die Wurzeln der 5ten Kl. ^TPVI 
und ^^i.V{^ibren Nasal vor dem Charakter ;q| aus, daher ^TV^ff^f 
;^^Vr)|f^. Auf diesem Abstolsungsprincip beruht auch das In 
§.346. erwähnte ^|H|(i| ^r ^Hlftj . So konnte man auch bei 
der 8len KI. das rj^vo" Formen wie fT^nTT der Klassensylbe zn- 
theilcn und Abfall des radicalen Nasals wegen zu naher Berfihnmg 
mit dem der Klassensylbe annehmen, also /o^-nd-mi' lur tan^ 
nd^mu 

Allgemeine Tempora. 

Vielförmiges Augment -Präteritum. 

348. Dieses Tempos, welches in der Form mit dem grie« 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, woran- 
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ter vier, welche meiner Überzeugung nach da» Augment -Präteri- 
tum der Wurzel i9;EL.(§.329.) enthalten, mehr oder weniger dem 
griecb. ersten Aorist entsprechen, und drei dem 2tcn. Das der 
Haupt -Wurzel vortretende Augment wird nach §§.2S7.288. be- 
handelt, und der Zischlaut des Hiiifsyerbums ist dem euphonischen 
Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterwor£en, und folgt 
daher dem WohUautsgesetze lOl'^ (s. §.80.a.329.Anm.). 

« Erste Bildung. 

349. Der Wurzel vocal wird im Pan durch Wriddhi er- 
weitert, imAim, aber, wegen de^en gewichtvolleren Personal-En- 
dungen, entweder rein gelassen oder durch ^t leichtere Steigerung 
des Guna erwettert; ersteres geschieht bei Wurzeln, welche mit 
einem Consonanten oder ^ enden, letzteres bei solchen auf 7, 7, 
3", g^ (über ^ s. §. 355.). Z. B. die Wurzeln '^y g^^, ^, ^, 
j^, MT bilden in der I.P.pL des Par. und Aimanipadam\ ig|%j|T^V|, 

5fy^jT% (§t03.6.), gj^ic^jT, a^jr5Fq% (§-83'>.)» SFTRR 
(od««- ^W^ §.34*^), 9BFq?R%t «ct^iwi, dH*6^Hfe a^OTT» 

350. Das antretende Hiil&yerbum wird wie SETPcHl^icA wn- 
conjugirt, nur geht das schon an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, und demnach auch das wurzelhafte ^\ vrie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel ^^i^ durch die Compo- 
sition, webhalb auch in der 3ten P.pL/Mir. ^g^för ^|«^ gesetzt 
wird, denn die Endung 3;!^ (s. §.272. Anm.3.) gilt (ur leichter ab 
igfrl^aus igfrMfl.und steht daher nach §.292. bei den durch Bedupli- 
catioo belasteten Wurzeln im ersten Augment-Prät, wie auch all- 
gemein im reduplicirten Präteritum. Die Conjugation des Hülfih 
verbums ^ERELin diesem Tempus ist abo wie folgt: 
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P^Utumaipadam. Aimanipadam* 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plnr. 

35 !• Vor den mit ^^ gj^, ^anfiingenden Persona) -Endnn- 
gen fallt bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten -Häufung, dis ^des Hül&- 
yerbums weg, während die schwächeren Consonanten 5[^und ;^ 
der Beibehaltung des ^kein Hindernifs in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch den sehr schwachen Laut eines wurzelhaften^ 
nach §. 92. an die Stelle von ^tretenden Anus^^ara nicht gestört. 
Man sagt daher z.B. vong^ im Atm. zwar d!Jrtr^%) JlHf^XT* 

% aber nicht ürlKyi^. tlrjr^* Sfg^^TL ^ "^^^ ^''*^" 
scheinlich ursprunglich wird gesagt worden sein — * sondern i^" 

f«IRL«s-w» (vgl. 37giT^ SWl^ffi«- SrFOTt 3f=5FrTJ^^-^^- 

praep. 3jf^)* Ini Aim, bewirken die sehr gewich tvolten Eadan-» 
gen eine ausgedehntere Ausstofsung des Substantiven n , und ver- 
drängen dasselbe auch nach ^, ^ und ^ vor den mit ^, q^i ^^ 
anfangenden Endungen, daher z.B. ggifi^, W^g|l^ > 9^' 

352. Die Wurzein auf ^ zerfaileii im Aim, in Bezug auf 
diese Bildung in zwei Klassen, indem diejenigen, welche im Por. 
der 5ten Bildung folgen, im Aim. zur ersten Bildung gehören, aber 
das ^ zu ^ schwächen (vgl. §. 281.), demnach das Substantive;^ 
vor ^, q^, ^^abwerfen (§. 35 1 .)» während diejenigen Wurzeln auf 
i^, welche im Par. der 4ten , das HiÜfsverbnm redupücirenden 
Bildung folgen, sowohl das 597 ^^^ ^^ Substantive n überall bei- 
behalten, daher ^rf^, *l(^yi^, STJ^ «.s.w. von ^g^J geben. 
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353. Die. auf einen Diphthong (^, ^, i^) ausgebenden 
Wnreeln werden aufaerhalb der SpeciaUTemporen nnd dem damit 
za«ammenhangenden Participinm präs. mit sehr wenigen Aufnah- 
men, die wir gehörigen Ortt anfuhren werden, überall wie Wur- 
zeUi auf ^ behandeh, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von jjf, z.B. Jbldl|fij, aSlFRIPq^«-«-^. fön % imjPor. 

354« In Felge des eben Gesagten sind künftig die Regeha 
der Wurzein anf ^y wo liicht ausdrücklich eine Bescbdbiknng 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln anssiie 
dehnen. Überhaupt wäre es besser, gegtn die Ansicht der Lidi- 
schen Grammatiker, gaur keine Wurzeln auf ^, ^, %[[ zuzulassen, 
und den Grundsatz aufzustellen, dafs diejenigen Wurzeln auf ^^ 
die nicht zur 2ten Haupt -Conjogation gehören, ihr schliebendes 
^ vor dem Charakter der ersten Klasse (igr) in Analogie mit §.t^. 
bm in 9gp] oder, und zwar gröfstentheils, in ^g[f^umwandeln; sOmU 
wäre z.B. ^[[^(^ er mgi, wofür die Grammatiker eine Wurzel 
j\ aufstellen, in der Thatvon Jff abzuleiten (vgl. den Dat. ftfolÄ 
von %Srr, §.127.**), wovon dblitlPU^H^"^^ *'«^' ^^'^^ redupL 
jj^ wie 5;^ von ^, )||i^||ll ich werde singen, ^l^^S^f^f^n 
«.s.w. VJEfffT ^r triakt, wofür eine Wurzel ^ angenommen wird, 
kann in Analogie mit f^jolQti ««» fijoll (§• 126.*.), von %jy abge- 
leitet werden, wovon in den genannten Formen i^f(^(N|)^oder 

SGrapq^, ^, %||M4lfM > yigH.- ^" ^^^^^ fffct e^ >n <^««n von 
den Indischen Grammatikern aufgestellten Yerzeichnirs nur sechs 
sokher Wurzeln auf n*, und nur fünf auf ^, welche letsiteren, mit 
Ausnahme von ^, nach §,302. in den SpeciaUTemporen ihren 
Vocd abwerfen, so daCs der Beweis fehlt, dafs dieser unterdruckte 
Vocal ein ^ gewesen sei. Pie noch unbelegte Wurzel ^ d/m. 

14» 
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wdche zur fstsffia Kbsse gerechnet wird, und wovon e,B« jf^^f^ 
abgeleitet wird, kann, wenn sie wirkU^rh in den Special- Ten^ 
poren gebräuchlich ist, auf iot oder fn' surückgeftihrt werden. 

■ 355. Die Wuraeln auf ^ folgen im Pur, der 3ten Btidang, 
lassen aber im Atm. auch die erste za, und verwandeln in dersel- 
ben ihr ^ (d. h. ^7) in TT" und durch den Einilurs eines vorher- 
gehenden Lahiak in 3;;^, z.B. ig^fH^von iSf, dy^fq'von ^. 

. 356. Das dentale, v^ der Endung MT^^ geht hinter ju ^ 
und ^ in die Aspiration der lingualen Klasse iiber (|^), daher z.B. 

5S5^pi^von ^ (s. §.351.), i^^f^C^' ^S^mR^ö^^««" «T^TL» ^T" 
4^f||^i|^(s. §. 100. a.) von jf^, ;ct. ^ach T* kann sowohl in dieser 
als in der dritten Bildung nach WiUkühr das ^erhalten bleiben 
oder zu ^ werden ; z. B. ggrf^^'^jq^oder *|(a,&H,^ 5EI%fV'^IL****'' 
iBf^T^J^PLoder db|^|{V(m^(§-100.a.). Auch in den übrigen all- 
gemeinen Temporen kann das %(^d(er MediaUEndungen VTO und 
^ nach einem vorhergehenden .7 oder ^l" nach Willkuhr beibehal- 
ten oder in (g verwandelt werden, z.B. rtfiß^y' ^^^^ ^ *^ '''*- 
/rr^vong^. 

Uaregeloiä&igkeiteii. . 

357. Die Wurzel ^ tu Grunde gehen Aim. verstärkt ihren 
Vocal zu jff (s.§.28i. Anm.), anstatt ihn nach §.349. zu guniren. 

358*^. )^ färchien kann in der 2teB P.sg./»ar. nach der 
prohibitiven Partikel ijx (s. §.2a8.) die Sylhe q^ ausstoCien, driier 
T|r^^<?*'*«^A''OderiTf^T^. Über ?J5sl^, 11551^, 5q^, 
51^ 8. das Yerzeichnib der unregelmä&igen Wurzeln. 

358 \ Sri^UlT ^''w- ^«^'i (JTT *«*«» praef. 35ffy") schwächt 
«ein iSrr s^n ^, folgt aber im Übrigen der Analogie von j^^|fi:| 
(§.352.), nur daCi durch das ^ der Übergang des folgenden ^in 
q^und hierdurch der eines folgenden ;pj^, ^*° 5» 5" ▼«r«»!«'«* 
wird; daher ^reqrftftT, ^jftWRL. ""f^ «tc fiir Sg^JITlftr ^ 
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Zweite Bildung. 
t3äd. Das angehängte Hülfsverbum erhält ein ^ als Binde- 
vocal^ welches meines Erachtens mit den Charakter der isten «nd 
6ten Kl. identisch und auch der Bestiaunnng von §.277* unterw4Mr* 
fen ist, nnr dafs es vor dem 7 der Isten P.sg. abgeworfen wird^ 
mit dem Jg\ der Medial- Endungen dbimiH ^i iEnTTTH.^^^^ ^^^^ ^ 
JT übergeht, sondern damit regelmä£rig au ^'zeriliefst Im Übri- 
gen stimmt die Coo^jugation von Q|^ genau anm einförnifgen Aug- 
ment- Prät von g%}^KLu und ^rq^ KI.6. .(s. §«2d4.)9 «pd tnU 
spricht unter allen Bildongen dieses Temp* am genauesten den 
griecb. (Ta von Formen wie ^^'tTO^ ^rVK*^a\ d^ber: 

Parasmaipadam* Aimanipadam, 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

2. ^RL ^tttr. ^ht ^wrl ^m^ ^^ryq. 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, endigen 
sämmtlich mit aj^, q^oder g, und haben ^, 3" oder ^ zum Wur- 
zelrocaly welcher in beiden Formen unverändert bleibt Die £nd- 
consonanten iq^, q^und g gehen vor ;^nach §.9S.99.u. 103. in ^ 
über, welshalb der Zischlaut des Hüifsverbums stets ein q^ist; z.B. 
Jbl(^T^4 ^ic^ zeigte (vgl. Usi^a) von f^^iq^; SrfroraH.*^* 4<Jh^ie^ 
von ifoPSL» Jbl^TdH .*^^ verbarg von gg (§. 102. A). 

361*\ Mehrere Wurzeln folgen im Par. blos der 2ten Bil- 
dung, können aber im Atm. nach Williühr der isten oder 2len 

folgen, z. B. af^J^TcL"*^*^*^' ^^"- *li^^rl» ^^^ "««•» ^^ 
isten Bildung 5t^|^ (§. 102.fl.), von |^. 

361*\ Im Vöda-Dialekt haben sich Überreste von Modis 
dieser Bildung des vielförmigen Prät erhalten. Ein Potentialis ist 
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(^X^i^ trtmsgrediamur (Rig-V^d. s.WesTERG.) von ^, d.h. ip^, 
mit 3* ak Bindevocal. Im Übrigen entspricht diese Form den 
griech. Optativen des Isten Aor. wie Xvtraijuer. Beispiel eines 
Imperativs ist S^fq^^rt *(^ soifen hören (s. RosEN's Kigv. 86.5.) 
vOn5(vgl.§§.374*>.38A). 

Dritte Bildaag. 

362. Die^e Bildung ist im WesenlKchen identisch mit der 
efvten, nur schliefst sich das Bülfsverbum nicht unmittelbar, son-* 
dem mittelst eines Bindevocals 7 an die Haiiptwnrsel, daher ^för 
;^. Aufserdem ist zu bemerken, daß in der 2ten nnd 3ten P. sg. 
par» der Zischlaut des Verb, subst. mit dem vorhergehenden Binde- 
vocal ausgestofsen wird, daher xq^» ^tL'"'' 4^^» 4^rL* ^** 
vollständige Schema ist wie folgt: 

Parasmaipadam, AlmanSpadam, 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Flur. 

*• ?^siq^ ^ 4^sjqr ^ 4"^% 4^Hfe 

^- t^ 4^^^ ^ W^ 4^ti24(H. T^J^» ^^%R' ?fH. 

363. Yocalisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 
ersten Bildung, im Par. Wriddhi und im Aim, GuQa; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten baben in beiden Formen Guna. 
^•^- Ü^lid^H.» «yfcll^ von g gebären. üoll^qH^von 
ioIÄ" «bissen par„ dblf^liff^ ^<^ f^^SlJchärfen dtm, 

364. Die Wurzeln mit ^ vor einem einfachen Endconso- 
nanten, cj^, ^und g ausgenommen, können im Par. gröfstentheils 
nach Willkühr ihr ^ verlangem; bei ^(^ sagen par., ^^^e*«'» 
par. und bei allen Wurzeln auf ^ oder ^ist diese YerlSngemng 
notwendig. Z.B. «TCfiOTq^oder ^gil^qi^ ^TOn q^, agsj^- 
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365. g* aMien und alle Wurzeln auf ^ können im ^/m. 
nach Willkühr ^ för 7 ab Bindevocal annehmen; z.B. ^Q||i(q 

oder dyd^Rl von ^J *|*(^l^ o<^««' *l*[liq von qj. 

366. Die Wurzeln ^ wachsen, ^|j^ bedecken und ^|;j 
ff^cAtf?» haben im jPar., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 
§.363-, Guna statt Wriddhi; daher tl^fa^H ^t ^luFioiqH .^ 

367* Die Wuneln ar, ht, jr, ur und ar Terändem^ ohne 
Wriddhi und Gana, ihren Endvocal nach §.il. vor ^ in ^^4 

368. Mehrere consonantiscb endigende Woraela der 6tem 
Klasse lassen ihren Vocal gegen §.363* unverändert; z.B. ^^ und 

^ bilden «^^ß^H.» «tjJ^^H.' 

369. ^jf^^iüdien par. entbehrt des Yielförmigen Prät und 
wird durch q[^^ ersetzt, wovon ^STorf^ItspCL* Allein in Verbin- 
dung mit Präpositionen ist |^r1 im Atttu nach der ersten Bildung 
gebräuchlich, wirft aber sein schliefsendes ^vor dem anzufügen- 
den iq^in allen Personen ab; z.B. 351^%» *>^yi*t.» ^I^fT» ^^ 
^rtslf^ U.S.W. (s.§.351.)« 

Vierte Bildung. 

370. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung reduplicirt 
das Verbum substantivum durch die Sylbe ]%, daher (^«^^^(fiir 
(^^i| ^vgl. §§.80.329.)- Nur die 2te und 3tc P. sg. entfernen 
«ich, wie bei der 3ten Bildung, von der Analogie der übrigen Per- 
sonen, und sind mit der ersten Bildung völlig gleichlautend.*) Das 
vollständige Schema ist wie folgt: 



*) Der Grund dieser Ahweichang liegt offenbar d«Tiii, daüi der Blnde- 
vocsd 1 wie er in sis^ sit und dem isolirten ästs^ asit stattfindet, in 
einer reduplioirten und zugleich componirten Form wie üjräsisis^ aya- 
sisHt zu schwerfällig gefunden woidej die uainitt^lhare VexbiBdung der 
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Sing. Baal Plur. 

371. Dieser BUdang folgen die meisten Wuriseln auf 9^, 
TJy %\ ™d att« Wurzeln auf ^; z.B. ^BRnf^TSfTL.^^^ W «'***«» 
35f5f|f^fqTLVon ^ (§.354.) weben, fq" hinwerfen utid xf)" iödien 
verändern ihren Endvocal in beiden Formen in ^ und folgen im 
JPflr. dieser Bildung, daher ^i{|(^qj] u.5.w. Von Wurzeln, 
Vielehe mit Consonanten enden, gehören blos Tnjpielen» "f^^sich 
beugen und qT|^6^ilt^tfn hierher; z.B. ^Jf^ ' q^ ^(§.l5.). Im 
Aim. folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin igebränchlich 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvoUeren Personal - 
Endungen des Atm, die durch Reduplication beschwerte Form des 
Verbi substant. nicht zulassen. 

Fünfte Bildung. 

372. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung setzt ohne 
Yerbum subst. die Personal -Endungen unmittelbar an die Haupt- 
Wurzel, und unterscheidet sich somit vom einförmigen Augment - 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten. 
Man vergleiche Ji^ji^ss'aJtüU mit dbl<i(<i^^iq ^= i&^Vy und JMH 
er war = l^\){r) mit ?rvraf(l(a"s ^STHT+STfL) = e<pt;£(r). Die 
dritte Pluralperson hat ;3;^rdr BElrf^f und so stimmt ^5(3^ Ton 
^ zn dyy^» dem 1. Augment- Prät. von ^f (§.31 f.). Das voll- 
ständige Schema der Endungen ist: 



Personälkennzeiehen mit dem vorhergehendem Consonanten wäre aber 
durch §.57. unmöglich; daher die Rückkehr der genannten Personen die- 
ser Bildung zur ersten, wie bei der dritten Bildung (§.362.) fiic Uis^ iiii 
die einfache Bildung is^ii eintrat 
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373. Dieser Bildung folgCB im gewobolichen Sanskrit 
anfser ^^«v» (s. §*374.) nur wenige Wurzeln auf ^ (^, ^ 
§.354.), welches, wie in anderen Temporen, vor der £ndung ^n 
abfallt. Im Atm. folgen, mit Ausnahme von M" (§• ^74.), die hier- 
ber gehörenden Wurzeln der ersten Bildung, mit der Bestimmung 
von §.352.; z.B. ^ß^;;^, üß^m^t STR^T «*«• 

374'!. H" '«VI hat in der 3ten P. pl. igFr^för 3^9 und wan- 
delt Tor Yocalen der Endungen sein 3^ gegen §.51. in ^^cL um; 
daher SMpJTl wä «vor, ^^mj^pf^^iie ^aren (vgl. §. 4o4.). 

374^^ Während der Precatir (s. §.430.) eigentlich nichU 
anders als der Potentialis dieser 5ten Bildung des vielformigen Prat. 
ist, gibt es im Y^da -Dialekt auch hierher gehörende Imperative; 
z.B. ^ri^ mache von ^ KL 8., i^|fjy könne von jj^ Kl. 5., CT^I 
fuJU von n Kl. 3., ^f?5T höre von ?J Kl. 5. (Indic. ^gWoJTL» ST" 
^pa , dblSj l' H )« Letzteres entspricht merkwürdig dem griech. 
Imper. Aor. kAiOi (vgl. §.36l*^.).*) 

Sechste Bildung. 
375. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden da- 
durcb, dafs die Personal -Endungen mittelst eines i^, welches der 
Analogie des Charakters der isten und 6ten Klasse folgt (§.277.), 



*) So lange man im V^da- Dialekt kein Präsens 2ter Kl. wie 
sakmi, pärmij irömi od. sraumi nachweisen kann, darf man 
die Formen sagdi etc. mit gleichem Rechte wie kj-d i und amauk 
(von muc) der 5ten Bildung des vielförm. Prat. zuschreiben (vgl. 
Westerg. radd. Acf, /ru, /?/, muc). 
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mit der Wurzel verbunden werden. Ihr entsprechen die Aoriste 
wie eMTT^O'V, IXiTT-e-» im Gegensatze zu sSüo-v, sSoo-g, und sie 
kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wurzeln vor, die 
in der 2ten und .3ten P.sg. das q^und ^nach §.57. nicht unmitteU 
bar mit der Wurzel verbinden könnten. Das volbtändige Schema 
i^t wie folgt: 

Parasmaipadam» AtmanSpadam» 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

2- 33^ 3gnrltL ^TrT sran^ W^ 5l^JH. 

376. Der Wurzelvocal bleibt bei den consonantisch scblie^ 
£senden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z.B. ^^^ 
^ipn von dem 1. Augmente Präter. Sf^JlJPI (von gy Kl. 1 .) blos 
durch die Aufhebung des Guna, gerade wie im Griechischen z. B. 
tipvyov, $?u7rov von S(l)evyov, bäsittov sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der 6ten Klasse unterscheiden dieses Tempus vom I.Aug- 
ment-Prät. dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenommenen Na-* 
sal ausstofsen; so verhält sich z.B. j gf jyjq^ zu j^f^V»C|i4 »o dieser 
Beziehung ähnlich wie eXaßov zu iXdfJLßavov. 

377- Von den vocalisck endigenden Wurzeln folgen nur 
wenige dieser Bildung. Ein schliefsendes ^ (jT §.354.) und ^ 
wird abgeworfen, ^ wird gunirt und ^ in 77 verwandelt; andere 
Endvocale kommen hier nicht vor. Z.B. ^gf^ra^^von yj*) (^)> 
55raH.von %, agg^q^von 5^, JT^t^von ^. 

*) Seinem Urgprnnge gemäfs scheint mir das a der hierhergehörenden 
Wurzeln auf ä (e §.354.) kein der Wurzel fremder Bindevocal zn sein, 
sondern nur eine Verkürzung des wnrzelhaften a, welches dann wie in 
§.295. der Analogie des Bindevocals gefolgt ist Über a^V um von «Vi 
vgl. m^fiirm* in §.371. 
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378. Emige Wurzeln, welche in den Special -Temporen 
nnregelmäfsige Modificattonen erieiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; z.B. jfyfq^von j^^ dessen 1. PrSt 
35J7T;5^laulet(§.297.). 

379. Im Atm. ist diese Bildung wenig gebrauchh'ch und die 
meisten Wurzeln, welche ihr im Par. folgen, gehen im Atm. nach 
der ersten oder dritten Bildung; z. B. ^^nb^chneSden bildet im 
^^^^- SigqiLund im Atm. ^f^^ \ g^irüj^n bildet im Par. 
SJgWH.®***' 5l%fvitJIl^und im Atm. ^BT^Tf^lf^. 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Aim, gebräuchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par. 
nach der 6ten Bildung, folgen aber im Atm. der 3ten; z.B. mi 
glänzen bildet Wg^i^i ijM\^ ' 

38l*\ Die Wurzeln •^[^prechen, jyj^belMigen, 'SJX^^herr-^ 
se/ten, ^(^vfferfen, 7^3\jiu Grunde gehen substituiren ^TO , 7^^» 
f5fq^(vgl. §. 327.), ;FEL» ^^? 2- ß- dblolNH .^«' Anm. zu §. 382.). 

381*>. Im VÄda-Dialekt findet man Potentiale dieser Bil- 
dung, welche den griech. 2ten Aoristen der Gonjugation auf co 
entsprechen, wahrend der sogenannte PrecatiT als Potent der 5ten 
Bildung mit den 2ten Aoristen der Conjug. auf )Ui übereinstimmt. 
Hierher gehört z. B. iy^J^li^ possim von jjjqj Kh 5.; ^f^, 
%%ELvon apcLKl.2. (s. §.38l->.). 

Siebente Bildung. 
382. Diese Bildung behält den in §.37^. erwähnten Binder 
vocal ^ und ist in ihrer Abwandlung mit der 6ten Bildung iden- 
tisch, woYon sie sich durch eine der Wurzel vortretende RedupU- 
cationssylbe unterscheidet, in welcher Beziehung sie mit griech« 
Aoristen wie imf^a^ov, .BirB<pvo\f, y^a^ov (s. §.387.) überein- 
stimmt; z.B. iJ^^olH.*^ ^^f ^^^ 5» ^feSTL^Ä/wilp* von ^ 
(§'387.)i WJ[^S:S\ichfitfl von dfl^. 
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AomerkuDg. Ich habe in der iateinischen Ausgabe meiner 
Grammatik j^q^^ mit anderen in §.38t. erwähnten Formen 
eur 6ten Bildung gezogen, und nach der gewöhnUcben An- 
sicht, und um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, Cf^^^ 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begniigt, an das 
reduplicirte tthttgü zu erinnern. Ich kann aber nicht länger 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die 7te. Bildung verhairen, 
.und kann 3^q^i^ ^ nicht mehr von der Gemeinschaft im Bü- 
dungsprincip mit Fojrmen wie,dbI^^Q|>{^» *lHMilH."°^ 8"*" 
chischen wie iTre^vpy losreiben. £ber werden wir versuchen, 
noch andere Wurzeln von §.381. herüberzuziehen, namentlich 
erkenne ich jetzt in ^%liE|l^> dessen ^ mir früher ratbsel- 
haft erschien, eine Reduplicationssylbe. Man berücksichtige 
die so häufige Verstümmelung der Wurzel 5|xl zu 3SE[^und 
verbinde mit letzterem die regelmäfsige Reduplication of, so 
■ entsteht ^jx^(= gf + g;^) nach §.36. Dieses gi^L*"* 
ol^xf^ist also der umgekehrte Fall von ;^q||^ (§.4i4.); diese 
Umkehrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen For- 
men der TIen Bildung vorherrschend das Hauptgewicfak der 
Reduplicationssylbe, die Verkürzung aber der Wurzelsilbe 
anheim fällt.*) Die hier in Ansehung von dblolMil ^1* ^^°' 
plicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt sich noch 



*) Ein assimiliiender EinfluDs des v auf ein folgendes a, wie ihn Ht. £* 
BüRNOUF mit scharfsinnigen Gründen im Zend darzuthnn gesncht hat 
{Commentaire sur le Yacna S.lll.), läfst sich im Sanskrit nicht nach- 
weisen, da hier selbst das jr^ welches zuweilen eine rückwirkende Assi- 
milation hewirkt, seinen Einflufs niemals auf einen folgenden Vocal aus- 
übt Bas V aber übt weder rückwärts noch vorwärts eineu assimilireaden 
Einflnfs, denn wenn man vSdtä er wird ziehen und ähnliche Formen 
aus t;aÄ mit s*6das*a 16 und s 6 et um eHragen (s. §.229. Anm. 1.) ver- 
gleicht, so wird man veranlaÜBt, die den Yocalwechsel bewirkende Ursache 
in dem folgenden Lingual -Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal 
verschiedenen Gonsonanten zu suchen. Jn Aus^nng des Zendischen v^* 
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dadurch, dafs auch i6(^2U Vl^insoweltmit redapUcirCen Fomen 
in Zusammcnbang »teht, als es 2« emem Toraitfsm«tsendeii 
^Ef^phntr^sich eben so verhält wie in §.4oO. ^fj^m tvir fd». 
^e/i XII Grund zu geinem Singular ^»;|j^ . In Anaehiiiig von 
^gr%qfq^ verdient Berücksichtigung, dab diese Wurzel auch 
in §.327. als rednplicfrte behandelt wird; das ^ von JSI^U y 
wenn diese Form wirklich von 3gfn ausgegangen ist, durike 
als Vertauschung mit ^anzusehen sein, und das rl von m- 
;:^:P|^au5 ;jT^mag das q^ der Wurzel vertreten, also fiir 95"- 
J^^iq^ analog mit dbiq^lH .^ ^' Liquidae leicht mit einander 
wechseln. Es könliten also die sämmtlicben Formen von 
§.381. als mehr oder weniger deutliche Anomalien von redu- 
plicirten Wurzeln gelten. 
383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
wiederholen denselben -^ oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter — mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder in der Wiederho- 
lungssylbe verkürzt, so dafs, zur Vermeidung allzugrofser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und Redupi. -Sylben entweder ei- 
nen Jambus oder Trochaeus, niemab einen Spondeus bilden. Ei- - 
ntge Wurzeln lassen beide Formen zu, z. B. igtHfTtriT^oder igran- 
gtnq^ von gri^KI. 10., 5rs5t%5?lloder *|föuTl^H.^on jj)^ 
Kl. Id. Bei den meisten in dieser Bildung gebräuchlichen Wur- 
zeln hat sich aber der Sprachgebrauch ausschliefslich för einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
langer Reduplicationssylbe und verkürztem Stamme die bdiebte- 
«t«n; 2- ß- *l(lrtcdH .°'^^^ 3Sr5PIcfIR.von g^KL 10. 

284. Es folgen der siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 



hu aus Skr. vasu, durch den assimilirenden Einflufs des anfangenden v, 
stamme ich aber Hm. BuRNOur gegen meine frühere Yermathung bei. 



232 Vielförmiges Augment - Präteritum. 

^9 fir« ^« ^*)9 ^* ^ welchen die Wiedahoiongtsylbe dorch 
Poaitioii bog wird; z.B. JH(^|(^^H ^(§>5g*)t f^Braer qfj^^ welches 
•ein ^ IQ der Wurzebylbe aosstoliitf'^) yon den Grammatikern 
aber zur 6len BSdung gerechnet wird (§.a82«Anm.); z.B. dbIMVIH. 
{Tgl. iiTMipvov^ iKexA^V^v). 2) Alle Wurzeb der lOten Klasse 
und die in ihrer Form •damit identischen Causalia. Der Charakter 
^[Qj der sonst auch in den allgemeinen. Temp. beihehaiten wird 
{§.2^1. Schlub), fällt ab, übrigens aber entspringt dieses Tempus 
nicht aus der reinen Wurzelgestalt, sondern aus der durch Guna 
oder Wriddhi gesteigerten Form (§,306.); z.B. dyndh^Jil^Ton ^- 
37|^aus ^TT KL 10. (§. 386.5.x Doch nehmen die Wurzeln auf 3- 
oder 3;*, wenn sie nicht mit einem Halbvocal, Labial oder j^i^anfan- 
gen, in der Wiederholungssylbe ^, und vor doppelter Consonanz 
3r; J5.B. SSRJtqoItLvon tqffoRL' ^^^^' ^^° 5' db|xjT^olH.von 
^loj^ aus xS Kl. IG» Die mit einem Halbvocal, Labial oder s|^ 
anlangenden Wurzeln auf 3*, g;;- folgen der allgemeinen Regel, 
z.B. g Kl. 10. dim. bildet l^^l^ol ^^^ SnoRl^(§«386.o.)* 

385. Einem vorletzten ^ wird in der Wiederbolungssylbe 
3Bf subslitttirt, z. B. ^Mij[i|V|^von ];p7|F:^ans Ip]^(§« 12.). Diejem- 
gen Wurzeln mit vorletztem ^, welche dieses nach dem allgemei- 
nen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causalfonneo gnni- 
ren, so dafs jgfT^ mit dem folgenden Consolianten Positionslinge 
macht — wie Vl^fSl^von WS|^— können nach Willkuhr in diese» 
Tempus die Sylbe ^C^ wieder zu ^ verkürzen, nod dann das Wie- 
derholungs-^ zu -^ verläDgem (§.386.«.); oder auch dem Stamne 
^e Positions-Länge, und der Wiederholungs- Sylbe das kurze ^R* 
lassen ; z. B. SBR^^Tsfll^oder g^t^SfU^aus Vra Kl. 10. Nach l«te- 



*) s*ru folgt häufiger der ersten Bildimg. 
**) daher ebenfalls Positionslänge. 



Wü^drmiges Augment- Prätaitam. 223 

terer jAnMilogie bildet ^tf^ (nach den GnpuMläeni am i^^, 
8. §^306.) in diesem Tempos dbl^^dH .' 

386. Obwohl die Formen mit langer Rednplications* nnd 
kurzer Wur^eUylbe die beliebtesten sind, so labt doeb die Redo- 
piicationssylbe nicht den äubersten Grad der Schwere so, wie er 
im jambischen Verhältnisse an der Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen för die Reduplicationssylbe folgende Gesetze: 

a) ^^ welches wir durch §*38l« (s. Anm.) als schwerer er» 
kannt haben denn 7, wird durch das leichtere 7 in der Wiederbo* 
lungssjrlbe ersetzt; daher z.B. ifc|t|tq^i{ ^fiir JbmWtdH ^^QP QT- 

^cfZJ^» aber *|d|oHHH. »««•** «ol^tfTR. ▼<«» Qflff^L- — ^"'«« 
Wurzeln, welche ein wurzelhaftes igf in der loten Kl. oder dem 
Causale nicht verrängern, setzen demnngeachtet in der Wiederho- 
lungssylbe ^, z.B. ig^trpnTl^von nmq^aus Jm^KL to., ^ßf^JT- 
^^▼on Jiqq^Caos. von Jjq^. 

6) Diphthonge slBtzen in der Wiederholungssylbe die Lange 
ihres schliefsenden Elements, und in derWurzelsylbe dessen Kürze 
(s. §•34''^), dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§..isa.) 
der Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und yerkürzt sich in 
der Wiederholungssylbe nach §,34*'^; z.B. S[^53f|ILvon'^j5|q^ 

f^I^von ^ps;TlJ^ns f^, ^ri^I^TLvon ^^^aus f^. 

. c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Läng(> 
Engelassen, darum verkürzen die mit zwei Gonsonanten anfangen- 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäischem Ver* 



*) Man kann hieraas folgern, dafs u ein leichteret Yocal sei als a^ den« 
wäre dem nicht so, nnd etv^a a leichter als u, so würde die ein allzugro- 
£ses Gewicht zurückweisende Reduplicationssylbe die Beibehaltung des 6 
= a -I- u seiner Veränderung in i^ ss u + u vorziehen. Dafs aber t (s / + 
i) leichter ist als e (s=: a + i), erhellt aus dem schon erwiesenen Gravi- 
täts -Verhältnisse des i %u a (§.281. Anm. und l48. Anm.*). 
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bjltiiissc, das :^ und g;^ zu 5^, 3", z.B. db l <^^^H ,fer ^l^l^^H ^ 
von araZI • Demselben Gesetze folgen wegen §.6o. die mit g? 
anfangenden Wurzeln, z.B. BBrirpS^^^JL^'' **'^^<kH.''®°3^" 
TZraus ]K^. In dem höchst »seltenen Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anfangende Wurzel einen langen Vocal am Stamme 
betbehält, tritt gegen dasPrincip dieser Bildung aus Noth ein spon- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Vocals in 
der Rednplicattonssylbe die Pösitionslänge sich nicht vermeiden 

lafst; z.B. dbiicipfl^H ^^O" ^t^T^L*'** ^H.- 

387« Die mit einem Vocal anfangenden Wurzeln setzen 
gleich griechischen Formen wie y^^^a^ov (riy-ay-ov) die ganze 
Wurztsl zweimal, jedoch so, dafs sie das zweite Mal starken Ver- 
kürzungen unterworfen ist, indem nicht nur 7 und ^ zu 7 verkürzt 
(§.34*^\) und^, JH" zu t geschwächt werden — was nach §.281. 
(s. Anm.) nicht befremden kann -— sondern auch 3*, 3^ und ihr 
Guna ^, sowie ^, in 7 übergehen,*) eine Veränderung des u- 
Lautes, die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich 7 als der 
schwächste von allen Vocaien ausweist. Der Consonant der Wur- 



•) Das / für r ist eigentlich die Schwächung des a der Sylbe «r, wo- 
von nach §. 12. der Yocal r eine Zusammenziehimg ist Mehr Bedenken 
macht in obiger Fassung die Setzung des f für u, ü^ 6\ weil u der stände 
hafteste Yocal ist und sonst nirgends durch einen anderen Vocal sich ver- 
drängen läfst Ich habe daher {ra\iet ä{ti)tam, ai(di)dam^ au{s'i)' 
s*am getheilt» und die eingeschlossene Sylbe als Reduplication hezeiehnet. 
Die Theilung dt-it^am für ät-at-am^ die zuerst Pott (EtymoL For- 
schungen p. 19.) vorgeschlagen hat, ist aber natürlicher, und hat nach dem, 
was in §.281. Anm. und in §.6. meiner Vergl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie müfste aber demungeachtet der Gonse^enz des 
Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine Schwä- 
chung des u, 1^, ^ zu i anerkennen wollte. Gibt man aber diese in irgend 
einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache, sie bei solchen Bildungen 
zu erwarten, wo die ganzeWurzel zweimal gesetzt und das erste Mal dnrcli 
die Verwachsung mit dem Augment sehr beschwert ist, so dafis aller Grund 
vorhanden ist, die zweite Sylbe so viel wie möglich zu erleichtern. 



Vielförmiges Augment- Präteritum. 225 
zel folgt in der Rednplicationssjibe den Bestimmimgea von §.330. 

Z.B. snßraH.^®" 35r^RL*"»5rEL» ^f33^(^*^-*^-<"") ▼<>«* 

voogg^; dbl|fqq4^(<i/'-»>-ß'w) von dbliq^^, Gaus. von ^Qfiq^^r/aii- 
^r/i (vgl. ad-ipiscor, apiscor)^ Q | (^^ i^ (a u /- iV- o m) von ^JlSRl 

ausgjtSL- 

388. Bei Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Reduplication die ganze unyerstümmelte Worzel, 
verwachsen mit dem Augment, und diese Belastung yeranlabt am 
Stamme selbst, aufser der schon erwähnten Yocalsch wäcbnng, noch 
die Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B. 

für di?n(rMH ^(§' ^•^^- ^0 ^^^ ?fsfeL.Kl- 10. von jfrf . Wenn a^er 
der letzte der beiden Schlursconsonanten ein Zischlaut ist, so blei- 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende schliefst 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z.B. von T^RÜI 9 Caus. 
von ^^ kommt üf^RfH.' Wenn die beiden Schlufsconsonanten 
identisch sind, so kann nach Willkühr der Doppel-Consonante der 
Wiederholungs- oder Stammsylbe anheimfallen; z.B. dbHf^i.^H. 
(äf-iffam) oder iji\\^^^^(ätf'ifam) von STS^T^» ^aus. von 
35fS^. Für ^, 5* und doppeltes ^ kann in der Wiederholung»- 
sylbe ^ gesetzt werden, so dafs ^ nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen T-Laut vertreten ist; z.B. ^gfjj^^eS^ oder 
«ifrfc^H.'^®" ?R=t|^aus 3Ri^, *||it<!>H.o^«rdy|(^6i4^von35rr- 

389*\ Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, welche die 
Grenze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch In der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten, sondern die 
Reduplication fafst in diesem Falle gleich griech. Formen wie Ive- 
vTirov, d}<YiXi<l>a von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen läfst; z.B. bei 

15 
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g;;X!§» im Cau«, ^KUfloi q^T kann die-Reduplication nur bis' zu g;uj^ 
gehen, welches mit dem Augment zu ^^juj^ zerfliefst, der Stamm 
seihst aher verliert nach §.388. das ^, verkürzt jedoch hlos dasgf 
anstatt es nach §^387. zu 7 zu schwächen, und ehenso verkürzt 
sich das durch Wrlddhi erzeugte Sgff von iHToL' ^^hcr 5[jq|^- 

389^\ Im YSda- Dialekt findet man reduplicirte Formen des 
vielförm. Prät, welche, nach Analogie der 5ten Bildung, die Per- 
sonal-Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden, 2.B. Bigv. 
116. l4. dblHUfhH .'^ ^^^*^ bef reitet von gTj^. Hierher gehört 
der Imperat. SJUUU^ ^^^^ (praef. ^f I.e. 24.9.)» i4H|^ ^r soil 
befreien (1. c. 24. 12.). Auch die Potentiale o|c4r^lrL (J^'gV' 407. 
1. praef. ^gj) adeat von gcLKl. 1. und M^^illrL (Bigv.24.t3. 
praef. ^^of) ^^ befreie von n^Kl.6. dürfen zu dieser Bildung 
des vielförm. Prät. gezogen werden, wenngleich der entsprechende 
Indic. sich nicht belegen läfst. Doch könnte auch das reduplicirte 
Prät. darauf Anspruch machen, und als solche würden sie den gotb. 
Conjunctiven des Prät. wie kaihaitjau ich riefe entsprechen. Die 
griech. Optative des Perfects wie TBTtipoi lie£sen aber im Sanskrit 
Formen wie ?p^a?L' ol^^^crwarten. 

Reduplicirtes Präteritum. 
390. In Ansehung der in §. 272. gegebenen Personal -En- 
dungen ist zu bemerken, dafs diejenigen, welche mit einem €oos. 
anfangen, meistens mittelst eines Bindevocals 7 an die Wurzel 
geknüpft werden. Nur die Wurzeln auf ^gfj (j7y n, %u §.i5^*) 
enthalten sich stets eines solchen Bindevocals, indem sie ihren 
Wurzelvocal selbst vor consonantisch anfangenden Endungen zu 
7 schwächen (vgl. §§.327*352.), mit Ausnahme der 2. P. sing. par.<f 
wo das ^ vor der Endung |^ nach Willkühr entweder beibehalten 
oder zu ^ geschwächt werden kann; z.B. ^<i m f oder A f^R| du 
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e<^hsU ^f^rr «»w" goben von ^ ^or., Sff^ *** if^ufsien von gj 
4/m. Da aber ein schliefseodes ^ vor allen vocalbch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z. B. H^^^s^H^^ beiden tranken 
aus 5^ + Sgq^t von qi (^ §.354.) — so konnte man aach 
meiner früheren Darstellung gemäls , das 7 von ^ ^ f^^ etc. ab 
Bindevocal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung des Wnr- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, daTs auch das 
ggf der Endungen Sf^^» ^<\,^ ^*^ '"* Gricch. TCTt/'^-a-rw, 
rsTVip-a-ixtv etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
d«r Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch im griech. Passiv wegtällt (rervfJLfxai). Wir werden da- 
her auch die Formen <j.^w^etc. besser in dada-tus ab dad^ 
aius zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzelvocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §. 295* das ggf von Pf^f^, ff^f^fff etc. 
von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben. Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
wurzelhaften Jjf im Par, nur vor der Endung 3^ (vgl. §§.283. 
311.) und im Aim, vor IT der 1. und 3. P.sg. Statt — z.B. ;|^ ans 
Sf^ + ü" — wahrend in den entsprechenden Personen des Par, 
das wurzeihafte ggff mit dem des Bindevocals unregelmaCsig zu ^ 
zerfliefst, daher 3^^ ich gab, er gab, ♦) 
Anmerkung. Ich halte das ggf der Isten und 3ten P.sg. nnd 
2ten P. pl. z. B. von fi^|^, h^ä ^r einen blofsen Bindevo- 
cal, hinter welchem die wahre Personal- Endung verschwun- 
den ist. Für iutöd-a mufs ursprünglich in der Isten P, 
tutöd-a^mi oder ^tt/dd-4./nj (vgl. §.277.) und in der 3ten 



•) Zur Rechtfertigung der Ansicht, dafs das i von Formen wie dadi^ 
m a der Wurzel und nicht der Verbindung angehört, wollen wir hier noch 
daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Suffix 1 1, dem ein Bindevo- 
cal fremd ist, gewisse Wurzeln auf d diesen Vocal zu i schwächen, z. B. 
s£i-t i für s^d-t i Stand, 

15* 
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tutdd-a^ii gestanden haben. lo der 2ten P.pl. aber ist iu^ 
tud-a eine Yersiümmelang von tutud^a-ia^ und griech. 
Formen wie TBrv^'a-TSi gothische wie haihaü-u-ih haben 
die Personbezeichnung in Vorzug vor dem Skr. gerettet. 

391. In der 3. P.pl. dtm, ist der Bindevocal 7 am weitesten 
verbreitet, und findet hier, mit Ausnahme der Wurzeln auf^ 
(§.386.), auch bei solchen Wurzeln Statt, die vor anderen findun- 
gen keinen Bindevocal zulassen; z.B. ^n^ftf *^ machien, aber 
•c|c|iV4^ w^ir machten^ von ^. Daher nehmen auch die Indischen 
Grammatiker 7^ und nicbt'r als Endung an; im Y^da-Dialekt fin- 
det man jedoch den Bindevocal gelegentlich unterdrückt, z. B. ^- 
^JSf von Tmsehen, 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfan- 
gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für ^ und ^ erhält die Wiederholungssylbe jf 
(vgl. §. 1 2.). Z. B. ^fsnq^ von fsfilL, ^^ von ^, ggfi^f^ 
von gffjiL, f^T^von ^(§.34^\), g^ von 5fg, (^f^Ulgvon 
f^ (s. §.S0.), CR^vou ^^. 

393. Die Wurzeln, welche mit Jf, T oder g* anfangen, und 
mit einem einfachen Gons. enden, wiederholen ihren Anfangsvocal, 
verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Yocal des Stammes, 
in Übereinstimmung mit %.i5.^ in seinen entsprechenden langen; 
z-^- Sn^ (a«« 951 + Sr?;) ^<^" Sr^; ;^(aii8 ^ + ^) von ^; 
gjT^(aus g* -f- 31^) von 31^. Ausgenommen ist der Sing, des 
Par., welcher nach §.396. Guha erhält, wobei das ^ und 3* der 
Reduplicationssylbe vor dem n und ^ des Stammes in 771 on<^ 
3^übergeht (§.51.); daher ^^ (aus ^ + ^), pl. ^fqTf, von 

3PSL» 3äM (a«s 3" + %m)^ pJ- dlW^» von 3^. 

394. Wurzeln mit anfangendem 3g[ vor 2 Endconsonanten, 
und Wurzeln mit anfangendem ^ vor einem e i o f a c h e n Endeons., 
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haben in der Redupiicationssylbe ^j^ und schieben zwischen die- 
ses und den Stamm ein euphonisches ^ein; z.B. ^ir^^von 
Sr^. -BrFT^ von 51^, STPJX.von 5RV4^(vgl. §.392.)- 

395. Die Wurzeln, welche mit langen Vocalen anfangen, 
oder mit 7*, ^ und ^ vor zwei Endconsonanlen, umschreiben das 
reduplicirte Präteritum nach §.4l9* 

396. Der Singular des Par, gunirt wegen seiner leic4iten 
Endungen (s. §.273.) die Wurzelvocale 7, 3", ^ vor einfacher 
Consonanz; z.B. fer^JJ von ioISL» ^^T^ von gf^^, rTrW ^o" 
jjq^, dagegen j^^d von ^^, ftrfjRT ^o« ftl^O- §'J**^-)- 

397* Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der I.P. sing. /»ar. nach Willkühr Wriddhi oder Guna, in der 
2ten Guna, und in der 3ten Wriddhi; z.B. von fxii', l.P. fxf- 
xTRT (f^ + ST) oder pf^^ (fll% + ^f), 2.P. f^f^ oder 

(^Tjidi^ (f%r% + ? + EI), 3.P. f^TcTRi; vö" ^ ^•^- misr 

oder ^yföTi 2.P. ^^^ oder J^oW, 3.P. p^rToT; von ^ l.P. 
xT^ oder ifqff ^, 2. P. :5r^, 3. P. xj^. 

398. Vor den schweren Endungen (§.273.), welche kein 
Guna zulassen, werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wahllautsgesetzen verändert; z.B. f^f^^ wir f (Harten von rft 
(§•50.), (^(^MJlm ^ir lächelten von f^ (§.52.), xTgS^*«? 
machten von ^, ^fFWJ^«^'^ erinnerten sich von CT (§.54.). 3", 
gj^ und ^ werden sowohl nach einem als nach 2 Cons. in 3^^ 
und 5n[ verwandelt; z.B. 3^fb|Vl «">" schüttelten von ^ Q^J" 
OT^w Äör/<?/i von g (§.53.), öTön^ »'*'' «'^*''<^' von ;^, cl^fl^H. 
sie breiteten aus von ^ (§. 5/|.). Über Wurzeln auf JjJX s. §. 3yo. 

399. Mehrere Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Bachstaben haben, können diesen vor den schweren Endungen 
(§.273.) ausstofsen; z.B. ®fVr(%Fr oder oRfSTR v^" V[^brechen. 

400. Ein mittleres ^ vor einem ein fachen Endconsonan- 
ten geht in der 3. P. sing. /var. nothwendig, und in der l.P. nach 
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Willkuhp, in ggiy über; z.B. 3.P.5T3TTTT» ^-P- sTITR P^crSTSlTT 
▼ön JX^^gelien. Im Du. und PI. des Pan und in den drei Zahlen 
des u4tm, wird die Reduplieation scbeinbar durcb die Verwandlang 
eines mittleren ^g- in jt ersetzt, im Falle der Anfangs- und End- 
consonante der Wurzel einfacb sind und der Anfangsconsonante 
weder ein 5[^nocb irgend ein Buchstabe ist, welcher nach §. «ü. 
in der Wiederholungssylbe einen Stellvertreter erfordert; z.B. ^- 
ife^» ^%T von ^ brennen, ^, ■qfjqöfi;» i^(HH^ vö° T^^L 
denken. Die 2te P.sg.^ar. folgt derselben Analogie, im Falle — 
was nach Willkiihr geschehen kann und meistens geschieht — die 
Endung g- durch einen Bindevocal Tp angeschlossen wird; z.B. 
%f^ od. ;5fifgf von ^ gehen, ^gp od. 3j;5T^ («• §• 103.«.) 

Anmerkung. Ich glaube, gegen meine frühere Ansicht, dafs 
auch die Formen wie %j^, ^(^^ , pf^i^^ reduplicirt sind, 
und dafs also ihr Anfangscons. der Reduplicationssylbe ange- 
hört, der Cons. der Stammsylbe aber ausgefallen ist, wie z.B. 
im Griech. ywojJLai aus yiyvoixat fiir yiyivofJLai. Vielleicht 
hat sich das wurzelhafte ^, weil ggf der schwerste Vocal ist, 
vor den schweren Endungen ursprünglich zu T* geschwächt, 
wie z.B. im Lat. teiigi, cecini etc.; es hätte demnach im Skr. 
Formen wie xffrjf^ gegeben, woraus nach Ausstofsung des 
Cons. der 2ten Sylbe ^^f^ werden mufste. Man kann aber 
auch aus xj-cjl^i^, welches die regelmäfsigste Form wäre, 
durch Ausstoüiung des 2ten :q^zunächst x||f:^ (aus 6a~arima) 
und hieraus xji^TT entspringen lassen durch Schwächung des 
511 = " + ^ zu 1^ = a + j , wie im Vocat. der weiblichen 
Stämme auf jff und in medialen Dualformen wie ^f^ fiir ^- 
J^ aus cara^äii (§.277.). Es verhielte sich nach dieser 
Erklärung, der ich den Vorzug gebe, Qf?^ zu einem älteren 
xirf^ wie z.B. das goth. lisum wir lasen zum althochd. läsu- 
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mis, worin ich ebenfalls Reduplication erkenne (8. Vergl. 
Gramm. §.605.; und über lal. Perfecta wie dpi I.e. §.548.). 
Es gibt noch eine 3le Art, wie sich Formen wie ^rfTCT al« re- 
duplicirt erklären lassen. Man kann nämlich annehmen, dafs 
nach Analogie von Formen wie5ffStJTT ^^^üIHM (5-§'^*2.) 
auch xjF^U ^r xjxTiTil gesagt worden sei, dann aber der 
erste der beiden verbundenen Cons. ausgestofsen und durch 
Verlängerung des vorhergehenden Vocals ersetzt worden sei 
(vgl. §. 102. und ^das griech. yivofJLai för yiyvGyLOx). Dies 
gäbe xJlQ'H? woraus durch Schwächung des ijf zu |^, wie bei 
der 2ten Erklärungs- Art, %fnT werden konnte. Der Um- 
stand, dafs im Vi^da-Dialekt wirklich q(\4^ , fSTrTf^ ^^ ^ 
gewöhnliche qf^Vl ^ foldfri^ vorkommt, nöthigl jedoch nicht 
zu dieser Erklärung, denn einmal hat der V^da-Dialekt nicht 
überall die ältesten Formen, sondern steht zuweilen im Nach, 
theil gegen das gewöhnliche Sanskrit*), 2tens könnte auch das 
ursprüngliche qqf^^l au^ zweifache i\rt sich verstümmelt, 
und somit zwei Formen erzeugt haben, die im schwesterlt* 
eben, nicht im Abstammungsverhältnisse zu einander ständen, 
und wovon die eine des Vocals, die andere des Cons. der 2ten 
Sylbe verlustig gegangen wäre, also XJ^^ ««^ qrffnT iP^' 
atima\ woraus dann qj^^ . Wie dem auch sei, so scheint 
mir soviel gewifs, dafs Formen wie %f5tT wirklich redupHcirt 
sind und nur den Anschein eines Umlauts haben. Man be- 
rücksichtige noch, dafs die zusammengezogenen Formen nur 
vor schweren Endungen vorkommen, also im Dual und PL 
und ganzen ^/m., oder da, wo die volle Form viersylbig wäre, 
daher ^^ für xTErf^» ^^^^ nicht %f für ^IxTEf, welches 



•) z.B. wenn für s'etS er liegt (= xetTott), nach Ausstofsung des t, sa- 
yi gesagt wird, wie in der Isten P., wo iaye ßir iemi steht. 



232 Reduplidrtes Präteritum. 

letztere wegen seines leichteren Baues kein Bedürfiaib zur 
Zusammenziehung (uhlte. 

ünregelmäfsigkeiten . 

401. Ohne den in §./tOO. angegebenen Bediiigungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln q^, VJJL, g*CL, Jiq^und Sjq^der 
erwähnten Bildung; z.B. ^\^l\ , ^, ^(q^^ » I>ic Wurzeln 
3F^? ^H.» 52TR.» ^^fJ^i öiq^» 5^oI^lassen sowohl die regelmä- 
feige Form als die mit j^ zu; z.B. (^^fgiqf oder ^f^TTJ (s. Vcrgl. 
Gr. §.605. Anm.2.); eben so jjs^^ j[^^ ^WL» ungeachtet ihres 
langen ggu; z.B. ^^|f^^ oder "^fllTT- lo Verbindung mit der 
^""äp- Srr gcfc* jedoch ^[J\:|^nur regelmäfsig; z. B. iju^^ff^ nicht 

402. Die Wurzeln f|f und j^ bilden das redupl. Prät aus 
ßt, T^\ z.B. fllTTRT ^'^ ^'^Sif' ßrara" ^r gierte, fif bildet flf- 
tITET öder f^T^rRT- 

403. JTT Kl. 5., i;ft Kl. i. und i;Jt ^1. P. bilden das redupll- 
cirte Prät aus TTT? zB. ^, X^^\^, Tm^ (§-3f^0.). 

404. ^«eih hat in der Reduplicationssjlbe gf fiir g und 
verändert seinen Vocal, ohne im Sing. par. nach §.397. Guna und 
Wriddhi zu nehmen, vor den Vocalen der £ndungen unregel- 
mäfsigerweise in gj^ statt 3cL(vgl. §• ^74.); daher Par.v ^f^, 

405. ^ iftfÄtf« /?«r. bildet durch die Reduplication in den 
drei Zahlen ^!^J^ was der Regel nach nur dem Sing, zukommt; 

2-B-5nT'5rTf75r7«rrf^- 

406. Die Wurzeln m brechen par., nr fiUlen pew, und ^ 
zerreißen par. können nach Willkühr im Du. und PI. ihren Vocal 
™ ^ verwandeln (§.398.), oder unregelmäfsigerweise blos in J; 

^•^- ^^Roi oder 5^f|r5r, 5:2^;j^[q^oder 2;^rg3EL. 
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407. f^ hinüberschreiien pur. bildet das reduplicirle Prät 
aus ^, nach §.4oo., bat aber in der 2. P. sing, blos ^Qq , nicbt 
fl^. Die 1. P. sing. ^^^ oder j^ und die 3. P. ;p|7jj^ lassen 
sich eben so gut aus ^ als aus ^^ erklären (s. §.397. n. 400.). jr 
n// «^rden par. geht entweder nach ^ oder regelmafsig-, z. B. g|(j^ 
oder üsjQij. 

408. ^ 4/171. bildet mit der Reduplication unregelmäfsig 
i^^fir, wovon j^TZf, i^(^<!4^ etc. — ^ par. äim. wird zu |^ 
oder ^ zusammengezogen (vgl. ^^ gerufen)^ wovon z. B. ^^|q( 
er rief, siS^oirl^l^^'<^ beiden riefen, was sowohl aus ^ als aus ^ 
erklärt werden kann (§. 397. 39S.). 

409. ^q* bedecken par, äim, bildet das reduplicirte PräL 
nicht nach §. 35''i, aus 0^9 sondern hat in der Reduplicationssylbe 
jol*, und verändert am Stamme sein jt und dessen Wriddhi vor 
den Yocalen der Endungen nach §. 55. in ^[Hjt ^BTRlJ ^*^- foT' 
52n?j er bedeckte (aus f5f^ + 35r)v jo|0<L|ß|^ ^ bedecklest. 
Vor den schweren £ndungen (§.273.) kann fof substituirt wer- 
den, indem der Vocal von ^' abgeworfen und der vorhergehende 
Halbvocal in einen entsprechenden Vocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel ^ aus ^. Z.B. (o|(oA|o| («"« fsrfST + 
^) odtr rafoSrfqoT (aus fef^ + ^). 

410. 5f ««^e^efi par, ätm, ist entweder regelmäfsig, z.B. 
o|q||, offofof u. s. w., oder es hat ^ als Reduplicationssylbe und 
verändert im Sing. /»ar. sein J7 und dessen Wriddhi nach §. ii. 

in 5RL' 5rr?L; ^-ß- sotrt ^'' «''^*'^' 3orflm ^^ «ve^^w/. vor 

den schweren Endungen (§.273.) wird das j^ abgeworfen und 
der Vorhorgehende Halbvocal geht in einen entsprechenden Vocal 
über, und so entsteht 3* aus ^ wie p" aus ^ und fof aus ^. 
Jöieses ;5 geht mit dem 3- der Reduplicationssylbe in g^ über, wel- 
ches vor den Vocalen der Endungen in gj^ verwandelt wird, 
nach Analogie von GlHpT (§'^^^')9 ^^ch kann zwischen^ und 



234 Reduplicirles Präteritum. 

die Yocale der Endungen ein euphonisches ^eingeschoben wer- 
den (§.V>.); z-ß- sdoTöT oder g^fzTöTi S;:^^^«^«^ ^5?igq.' 
3r^gq^oderg;Sfg;q^etc. 

411. Die Wurzeln "^JSXjpringen par, und ^T^ geben äim, 
behalten , obwohl sie den Bedingungen von §. 400. entsprechen, 
die vollständige Reduplication; z.B. 1. P. pl. SJJjfjPT» <ä^<i^i^M<^i 
nicht 5ff5JTT» ^i\H$. - — ^*® Wurzel -r^erletzen par. schiebt 
in den 3 Zahlen einen Nasal ein, daher 737^9 TTfr^ifTT nicht T[^ITT< 

412. Die Wurzeln STC^, ^H.' ^'^H.» JfrJ^und ^pq^slofsen 
vor den schweren Endungen (§.273.) ihren Wurzel vocal aus, 
und ^r^verändert in allen Personen sein ^ in a . Z. B. ^l\\\\ 
er gieng (§. 330. 2. 400.), ^i ^^^^ gierigen, ^^\r\ ertödtete, Jf^ 
sie tödieten, ^mk{ er afs, ^^^ Jig afsen (s. §. 89- u. vgl. §.101*^), 
SlJlH ^^ zeugte, ^^l^i^sie zeugten {%.9i.y 

413. Die Wurzeln jf^, Qfffi"» ^^51 und gra^verkürzen die 
Sylbe T vor den schweren Endungen (§.273.) zu^, z.B. 5^51- 
f^TT oder sX^U^ wir nahmen, q^lf^^qf wir fragten. 

A 1 4. Die Wurzeln 51^, ^-^^ 5f^, ^q^, 5fg und oTCi 
ziehen die Sylbe of in der Wiederholungssylbe, und vor deo 
schweren Endungen (§.273.) auch am Stamme, zu;^' zusammen, 
und es fliefst in letzterem Falle die Reduplication mit dem ^ des 
Stammes zu ^j* zusammen, durch dessen euphonischen Einflufs das 
iq^von af^zuq^wird (vgl.§.80.u. 101*\), z.'B. ':^^[xJ( er sprach, 
a^xj^aus vivi^cj^:^^«^'« sprachen (vgl. §.3S2.Anm.), ^ofPET oder 
^q|4^ ich wohnte (§. 400.), 3jf^|TT wir wohnten. 

4 Id. ^ofq^reduplicirt sich durch CT und verkürzt sich vor 
den schweren Endungen zugt^, z.B.gig|m(s.§.80.)««rr scMef, 
CTgrjn JiV schliefen, 

416. ?Js^^hat in der Wiederholungssylbe 3* für Jj", und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu TJ! ? z.B. j^^[^ oder 
^TBI *^^ opferte, dtm. ^ aus ^^. 
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417. Die Wurzeln 5277, ?^, g^, X7I[^, O^t^» oO(^, 
oZI^» oZjq^ erhallen durch den Einflufs ihres q^ in der Redupli- 
cationssylbe ein ^; und oSfrl^^nd oJf^ ziehen sich vor den 
schweren Endungen zufgj^, foH^zasammen, daher z.B. f^f- 

418. 551^ sagen par, ist nur im reduplicirten Pr'at. ge- 
bräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger und vergangener Bedeu- 
tung. Die erste Pers. der 3 Zahlen und die 2te pl. fehlen, die 2te 
sing, substituirt dem 'S ein ^, woran die Endung ^ ohne Binde- 
Tocal sich anschiiefst. Seine vollständige Abwandlung i«t: 

Sing. Dual Flur, 
i 

2- mm *ii^y^ 

r 

Periphrastische Bildung. 

419. Die Wurzel erhält ^ als SufEx eines abstrakten Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusativ erhalten ist, und dieser wird im 
periphrastischen Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 
der Hülfsverba ^ machen^ 5g[^und H" '»«^ verbunden (§.323.), 
z.B. lyii^von 'TSJ^herrscften mit ^ bildet T3{n%^fn7 ^^^^ 
-c|ch^ ^^ herrschte, lyi^c^y du herrschtest ctc ; mit ^PEL» 
4ymH «*c.; mit ^ ^lOF^H^ **^- 

Anmerkung. Im V^da- Dialekt wird die Form auf ^ETTfL*"^^ 
zur Umschreibung des vielförmigen Augment -Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan. III. 1 . 42.), z.B. CRt^qZfTiqf^*) 
er zeugte von 5(^1^» ^^^^' ^^" Sl^praef. 5T; q|c|<t|l4^<mrl^ 



*) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wurzeln 
duf r nicht vorkommt (§.373.). 
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er möge reinigen lassen. Über die Umschreibung des Impera- 
tivs der Wurzel fol^ s* §• ^^^- Zuweilen findet man das 
Hiilfsverbum von dem abstrakten Subst. getrennt; so Kagb. 
13.56,: 5I%|5[Zrt ^ Hyqöl^Tlchl^ vffelcher den Naghuscha 
fallen machte (^SJS^Caus. von %|sn )• Im Zend habe icb an- 
derwärts diese Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs 
belegt und dadurch die Bestätigung erhalten, da£s man sie 
nothwendig als Accusativ eines abstrakten Substantivs auf- 
fassen müsse, und nicht, mit WiLKiKS, als adverbiales Par- 
ticip. 
420. ^ kann als Par, und Atm, conjngirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist; von ^^[n und ^aber 
wird immer das Par, gesetzt; z.B. i^j^^ oder TTSTOTOT ^^^^ 
"S^Jof *^^ pries, er pries, von X^ Atm, preisen, 
«• 421. \y\^%^ periphrastische Bildung des reduplicirten Prät. 
ist gebräuchlich: 

1) Bei Wurzeln, welche mit Vocaien anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z.B. >^(!^|^chUi 

gOTHRT.-S^ von g;TSL; ^.^Kd*!^ 4-AIHW'-^f^ 
von xrÄ • Ausgenommen sind die Wurzeln, welche mit ei- 
nem Positions- langen ggf anfangen (s. §.i94.), nebst Jfiq^i 
welches Jljq- bildet (aus Jf + 35rjq"), und j^|v>d^ ausstrecken, 
welches nach Analogie mit §.394. dbJH^^ bildet. 

2) Beimehrsylbigen Wurzeln, z.B. ^tu||^^ (3EIMi S^Jof) 
von ^1^ scheinen ätm, — A j^Aj arm sein par, und JffJJ 
«fachen par, können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
<4,l7^| in der 1. und S.P.sg. S;;^^!^, nicht (j^<^Q^| bildet 
gjU^ bedecken par, Atm, hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389'*^: l.P.sg. et^U^HJol oder ^U^Holi <*«* 
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3) Bei Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desideratiya etc., z.B. xJ l j^ l U ▼oa 
^ siehlen (§. 271 . Schlufs). 

4) Bei den Wurzeln jpj^und ^;jlßehen und nach Willkuhr bei 
jo|i4^ «»iwtf/i, d^im^ und c|f|f|^ scheinen, '^^jbrennen, VT ira- 
gen, vft f drehten, ^j" sich schämen und gj" opfern. Die 4 letz- 
ten, welche zur 3tcn Klasse geboren, behalten die Redupi. der 
Special- Temp. bei und haben Guna, daher f^fVTTlTI, f^f^f- 
^TTH.» Islj^yiH.' ä^bJIH^ (Pan.III.1..39. Ragh. 18.44.). 
^on -i^ führen praef. ^gf^ findet man im Mab. 1.8106. ST^rT- 

Participial - Futurum. 
422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf ^ ((TTT §• ^^^^' ^^' ^^^' *^'''^} 
mit dem Präs. der Wurzel 5f^^«>» (s. §.329.)- ^^ der 3.P. der 
drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips ge- 
iw'obnlicb ohne Beifügung des Hülfszeitwortes,*) und das Par, und 
^/m. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
^-f ffeben kommt '^m, dessen Nominative masc. <j^|(^|, dlffm» 
<i l^l^^die 3.P. des ersten Fut. vertreten. In den übrigen Per- 
sonen der drei Zahlen der beiden Formen steht der Nom. sing, 
masc. in Verbindung mit dem Präs. von ^[^\ z* B. von Igrf kommt 
im Par. 1. P. <i^H|R:M CSJf^ + 33T%R), <lrtkolH.' ^JcTT" 
^j:iq^u.s.w. ^im. 57rn%i ^Idkd^» <lril^M$- Zuweilen 
-wird aber auch das Verb, subst. ausgelassen und die anzudeutende 
Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Arguna's 
Bückkehr V. 22. u. IX. 3 1 .). 



•) Ein Beispiel wo auch in der 3.P. das Verb, substant beigefügt ist, 
liefert Draupadi III. 2. (vaktästi er wird sprechen von vac). 



238 ParticipUd" Futurum. 

Anmerkang. Ich habe bereits in meineni Conjugationssystem 
S.26.ff. und in den Annah of Orienial Uierature S.SO.ff. den 
Ursprung dieses Tempus zu erklären versucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particlps bat dadurch den Charakter 
einer Verbal -Person angenommen, dafs, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehung an das Lat. amamini erinnert, 
welches ich als Nom. pL masc. eines Passivparticips auf tninus 
erklärt habe, dem griech. auf yu&vog und dem skr. auf T[^ 
entsprechend, welches aber im Lateinischen hauptsächlich auf 
die Bezeichnung der 2ten P. pl. des Passivs beschränkt ist. 
Auch im Sanskrit ist die Nominalform auf ^ im Sinne eines 
Participiums der Zukunft fast nur in Verbindung mit dem Prä- 
sens des Hülfsverbums, oder, ohne diese Verbindung, zur Be- 
zeichnung der 3ten P., und zuweilen auch einer anderen, un- 
seres Futurums gebräuchlich, denn aufserdem findet man sie 
fast nur als- Nomen agentis. Man findet aber auch zuweilen 
in der 1. und 2. P. den Nom. sing. masc. von dem damit zu 
verbindenden Verb, subst. durch dazwischen gesetzte Wörter 
getrennt; z.B. ^Jfff ^fHrflH^^f^ sen^aturus alias filios es 
(RImÄyana), gj^jj f^ ^{^^ ^ facturus hoc sum tibi (Ma- 
hä-Bharata; s. §.575. Suff. fr). 

423. Der Wurzelvocal hat Guna (s. §.34"^); z.B. J^ 
von ^, ^ von ^, ^i^ von p%l^(s. §.83*>.), ^^ für -^ 
von 53lL(s.§§.3/A98.), ^^ von 5qsL(§-S9.)- 

Einschiebuug eines Bindevocals 7. 

424. Die Wurzeln der lOten Klasse und mehrsylbige Wur- 
zeln nehmen einen Bindcvocal ^; z.B. ^|Ap|^| von ^rTT KL iO., 
^UlRrtl von jnjj. Das ;^ von 5J7f|^ aus g^f^ (vgl. §. J lO.), 
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<Q(^f|| aus ?^t>Jt» oifclrtl ^"« ä^ ^a^*«* a«ch ab Schwächung 
des Wurzelvocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf jfl (^, ^, % §.354.) nehmen kei- 
nen Bindevocal; z.B. j^;^ von jjf, yjj^pff von ^ (jjf). Von Wur- 
zeln auf "T und y haben nur "f^ wachsen, jj^ sdüaftn und '^flie^ 
gen einen Bindevocal; z.B. JjyjTjfTI (aus ^4-^^). fjj Kl. 5. 
und ^ KI.9. substituiren 35p", daher i\\^\ (vgl. §.403.). 

426. Von Wurzeln auf 3* haben nur ^, g, ^(jr, b und 
^U§ einen Bindevocal, und nach Willkühr auch X, g, CT, g-, ^^ 
und ^gr; z.B. ^f^folrH o^^r ^fflrlT ^'' wird preUen. Dfe Wurzeln 
auf ^ haben meistens 7, darunter einige ohne Guna; z.B. ^rfof* 
^ von Wr •ff«'»* ^folHl ^®" ^* ^"'' H" JcÄü//tf/r» und g erzeugen 
können auch ohne Bindevocal ^ffff und ^|^[ bilden. 

427* Die Wurzeln auf ^ haben meistens keinen Bindevo- 
cal; z.B. ^^ von ^. ^ Kl. 9. kann den Bindevocal 7 verlängern, 
und die Wurzeln auf ^ haben sämmtUch einen Bindevocal und 
zwar nach Willkühr t* oder x, z.B. ^G^| oder ^^f^| von ^. 

428. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 
men die auf i^, j^, ^, .5^, 5, 5, |^, ^, n^, f|^, ?L. «5^. ^»2L» ^' 
^1 und qI sämmtlich den Bindevocal 7. 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

1) Von Wurzeln auf qj, ^[^ Kl. 5., daher 5f^. 

2) Von Wurzeln auf ^q^, q^J^KLl., grl^K^-^.» f^^l-^-» cfxl^ 
Kl. 2., illxLKl.6.; z.B. XJ^m (»• §-860. 

3) Von Wurzeln auf ^ blos 5J^ fragen Kl. 6., daher g[^ (s. 
§.87.). 

4) Von Wurzeln auf ^^(s. §.89.): rJRL^^' ^' (f^^T^irX f^IsLKl.a. 
(^ffiT)» H2LK*-*-(H^)' H^Kl.7. (H^WlT). H5L^*-7- 
(Himr). as5L(«-§-^^<>'^-)Kt.6. (y^), ;^B3L(«-§-*^ö*^-) 
Kl. 6. (iq^), gsLKl-7. (^Tmr)i ^Kl.4. (^^Wrr)» ?BtK1.6. 
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(^I^)' ^^^^l-'- (^oTgmr)- — TJ5LKI.2. bildet nach 
WiUkühr qpgr oder mßTril («• §-'^^^-)- 

5) Von Wurzeln auf ^: 5g[^ Kl. 2., ^^ Kl. 7., f^^ Kl. 7., ^^^ 
KI.7., g^ Kl.6., g^ KI.6., q^ K1.4., fJr^ K1.7., föl^ 
^••6-» 5r^» g^ Kl. 1. u. 6., 1^^ Kl. 4., ;^gR7^ Kl. i. und 
^ Kl. I.; z.B. 5P3T von $f^, %^ von ^. 

6) Von Wurzeln auf yj^, gj^Kl. 4. ^^^Kl. 4., sFq^Kl.9., 
g;^^Kl.i.u.4., g%LK1.4., ^Kl.7., ;^KI.4., of^^Kl. i., 

5zj^Ki.4., gn.*^^-^-' iW*^^-^-' ^TIH.*^^-^-' ^•^- ^M 

von 1^^, SR3T von S|F^^(s. §. 83''>.). y^KI. 4. bildet ;pf^- 
^oder^. 

7) Von Wurzeln auf J^. ^Tfi^Kl.S. und ^c;lK1.2., daher 44 ^^| , 

8) Von Wurzeln auf q^: iBTT^^Kl. 5., f^fq^KL 6., ffq^Kl. t., ffir^ 
K1.1., i^Kl.6., gcLKl.6., gfq^Kl.i., 5p:LKLi.,3^g[q^Kl2., 
CTq^Kl. 1.; z.B. %^ von f^ft^^. fT^^^- *• bildet JV^ o^^*" 
^HT (§-5^**^-) oder rriqfrn ^bildet -^i oder gn^ oder 
^Nrir ^\J^^^* bildet e^^^l, und nur die 2. P. sing, nimmt 
^, daher ^1^^^. 

9) Von Wurzeln auf v^^: 2JVLK1.1., J^P{J^. l., ^TV^^^^-^m z.B. 

5fT5^ (§-8Ä)- gn.*^*-^- ^'^d^* %SyT oder ^if^- 

10) Von Wurzeb auf q^: yp^Kl.i., jq^LKli., gq^Kl.t., ^1^ 
KI.1.; z.B. jfRTT (§-95.)- Die Wurzel 5fjfj:j^KL 4. nimmt im 
JPar. ^, aber nicht im Atm.^ daher ^RfTIflT» ^ffRTT- 

11) Von Wurzeln auf sq^: gpq^Kl.l., ^JX^Kl.l., j^Jiq^Kl.f»., 
^uLKI.i., jpq^und ]jpq^K1.6., mqLKl.6., f^sq^und ^paq^ 

Kl. 6., f^iAj^Kl.4., (t^iAj^KI.6., OT2q^K1.6.; z.B. ^^\ von 
^miL(§.34*^). Die Wurzel FfSq^kann einen Binde vocal an- 
nehmen oder nicht, in letzterem Falle schiebt sie einen Nasal 
ein, daher Ffej o^- HQlldl ' 
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12) Von Wurzeln aof q^: ^pfTS^KLl., gq^Kl.4., JT^orq^KI.!., 3^ 
Kl.4., f^Kl.2., Kp^KL?., gq^Kl.4., fep^KLa., %q^ 
Kl. 7., gq^und fi[cff^K1.4.; £.B. 5^ (§.99.). Die Wnr- 
zeln ^^op^und ff^Kl. 5., grq^KI.9. in Verbindung mit j^t^ 
(i^TJ*)» ^K:1,4., I^KI.4. und ^^Kl.6. können nach Will- 
kühr einen Bindevocal nehmen oder nicht 

13) Von Wurzeln auf q^: ^j^Kl.l., oj^Kl.1., daher ^{^f^, 

oFfrr- oFL^iidetauchörfinTT. 

14) Von Wurzeln auf g: 3;;;^ K1.1. (^^J^J §. 103.), ^([gKl.g., 
3g Kl. 2., ^ Kl. 4. bildet unregelmäbig FRjr (•• §-*ö2. n. 
2«4.), fq§;Kl.i. (^§.102.), ^Kl.i., f^Kl.2., ^ 
^*- !•» ofg Kl« <• Qlbl §• 1^2.). Folgende Wurzeln können 
nach Willkühr einen Bindevocal annehmen oder nicht: JUS 
K1.1., gg K1.4., grig KI.1., gg K1.4., ^ KI.1. (^j^ 
§.102. od. grf^), t^ Kl. 4. und ^ Kl. 4. Die beiden 
klzteren bilden #W»?^n^ «^«'Pffeü^^f^ (§-103. 
Anm.). 

Precativ des Parasmaipadam. 
430. Dieser Modus ist eigentlich der Potent, der 5ten Bil- 
dung des vielförmigen Prät (vgl. §§.36l^\381*\) und unterschei- 
det sich im Par, vom Potentialis der 2ten Haupt -Conjugation 
(§. 283.) im Wesentlichen auf dieselbe Weise wie im Griech. der 
Optativ des Aor. 2. der Conj. auf jUi von dem des Präsens. £s 
werden nämlich die Conjugations- Eigenheiten aufgehoben; dann 
aber tritt, mit Ausnahme der 2. und 3. P. sg., die Wurzel SPE^üi 
Verbindung mit dem Modus -Exponenten m\ daher stimmen z. B. 
<,i|WH.» ^<Ul^o|« ^jOTP^ von ;s;^ geben (s. §.431.) zur griech. 
3. Ploralperson ioivitrav, während die das Verb, subst. entbehren- 
den Personen ^jffq^(= Äji»)0) ^Znrl.(= ^^^^ *^ ***" übrigen 

16 
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Personen des griech. Aor. 2. Opt. der Yerba auf jui stimmen. Das 
vollständige Schema Ist: 

Sing. Dual Plur. 

Anmerkung. Der Grund, dafs die 2. und S. P. sg., m Abwei- 
chung von allen übrigen, das substantlTC n entbehren, Hegt 
offenbar darin, dafs sich damit nach §.57* die Endungen ^ 
und ^nicht verbinden liefsen (vgl. §.370. Anm.*). 

431. £in schUefsendes iOff wird nach einfacher Conso- 
nanz bei den meisten Wurzeln, vielleicht durch den euphonischen 
Einflufs des folgenden jj^, in jr umgewandelt; z.B. ^q^I^von 
5Ti rWItliL^on ^ (§.35^1.). Nach zwei Consonanten ist die 
Umwandlung des gj in JT bei einigen Wurzeln willkührllch, bei 
anderen wird nur ^ oder "n ausschlierslich zugelassen. 

432. 3* und ^ werden als Endvocale verlängert (vgl. 
§,448.), z.B. Tny|MH.^on fif, ^zrMTLvon g. Ein ^hliefsen- 
des ^ geht nach einem Cons. in {r und nach zweien in iECT 
über; z.B. fafKn^fll^ von ^, ^M<jHH ^YOn 5FJJ. l>ie Wurzel 
^ geht ebenfalls in ^[^ über, daher ja4i^i| ^. Ein sqUiefsendes 
qP[ gebt in ^q^ (§. 12.) und durch den Einflufs eines vorbergehen- 
den Labials In gj:^ über; z. B. ^4lMii. von ^, ^|MW^ 
von q". 

433. Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalformen unter- 
drücken ihr 55RL> wie es scheint, wegen des nachfolgenden ^J 
^^* 'MTSJTHq^von Ql^^aus ^^. Primitive Wurzebi mit schlic- 
bendem Cons« erleiden keine Veränderung ihres Vocak. 
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434. Die Warzeln, welche einen Nasal «am Torletzten 
Consonanten haben, stofsen denselben gröfstfntheib ans; z.B. 

435. Die Wurzeln ^, ^, 5^, jjg, g^, ^55^, gp^^, 
opcL» öTl^» ÖT^L» oFl^f 51^» ^E^CLund 2|^ erleiden dieselbe 
Verstümmelung wie vor den schweren Endungen Atii redupli- 
cirken Präteritums; z.B. ^<H 1^4 ^ von gy (§.432.) oder ^ für ^ 
(§•408.), rp^Tra^Lvon jjg für jjg (§. 413.), 3^2iranlvon ^q^ 
Tdr opE^i sd^WH^von ^^fur oPSt(§-4l4.), ^^^^HH ^von ^5|^ 

förzjsLC§-4^6.)- 

436. Die Wurzeln o^T^» 52TH.» ^^U» 5^ ziehen sich zu 
foFEt» fSTH.» ßf zusammen (vgl. §.4i7.)f «-B. fspEZr^TR^, ^- 
?TraTL(§-432.). 

Precativ des Atmanipadam. 

437' Das ^/m. entfernt sich vom Par. darin, dafs der Mo- 
dus-Charakter nicht mit der Hauptwurzel, sondern mit dem antre- 
tenden Yerb. substantivum in Verbindung tritt, welches sich ent- 
weder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals 7* an die attri- 
butive Wurzel anschliefst, meistens nach Analogie von §. 424. £F. 
Die Conjugation des Hülbverbums ist bereits in §.329* erklärt 
worden. 

438. Ein schliefsendes ^ bleibt unverändert, z. B. <i^|^^ 
von ;^, b||^^4 von ^ (§.354.). Wurzeln auf ^, ^, 3" und gj 
haben Guna; z.B. ^(^^ von flf, ^(|)^4 von ^, crfonft^ 
(aus qi + X 4- 3^tsr) ^^^ ^ ^®° Wurzeln auf fj haben nur 
diejenigen Guna, welche den Bindevocal 7 annehmen; z.B. 
öli^^dj von 5|-, ^^^^ von ^. Die Wurzeln auf fr haben 
Guna, wenn sie den Bindevocal 7 annehmen, welchen sie nach 
Willkühr zu X verlängern können. Ohne Bindevocal verändern 

16* 



244 AuxiUar- Futurum. 

sie ibr scbUefsendes ^, wie im Par.^ in 77 und nach Labialen in 
3:^; z.B. ch(^^ oder cffft^ oder ^(ff^ von ^, qf^!^ 
oder q^(J)^| oder uqfi| von q. 

439. Consonantiscb endigende Wurzeln baben Guna, 
-wenn sie den Bindevocal 7 annebmen; z.B. ^f^^ trön ^^ 
(Pissen (§.83*^), $||(tj(^^ von OTrl^« ö»© Wurzeln der lOten 
Kl. bebalten den Charakter ^gm und ihr Guna bei und baben den 
Bindevocal ^; z.B. ^|^|l|(^<t| von ^. 

Auxiliar - Futurum* 

440"*^ Das für den isolirten Gebraucb verlorene Fatumm 
der Wurzel i9^(s. §. 329.) vv'ird entweder unmittelbar oder durcb 
einen Bindevocal 7 mit der Hauptwurzel verbunden, deren Yocal 
durcb Guna erweitert wird (§.34""^). Das ^ des Hiilb verbums 
ist im Sinne von §.80. und unter den in §. I0l'\ angegebenen Be- 
dingungen der Umwandlung in q^ unterworfen. Z. B. ^|^|(^ 
^on 5T' iliUllfll von^ (yTT§-35/i.), Hlr5TTf^vongVit(§.83*>.); 

ai>€r H^im von ^, Hfaf^smft" (a«» 5^ + ^ + ^arrf^) ▼<>" 

^ öp^JTTftr von 5FL(§-86.X rtW^lfM von ^^. In Anse- 
bung des Gebrauchs und der Weglassung des Bindevocals folgen 
die meisten Wurzeln der Analogie von §.424. ff., aucb wird der 
Bindevocal unter denselben Bedingungen verlängert; z.B. f^- 
ISSrrfq- oder (i^Wlim von ^fj (§. 427.), JfftTSZJlfTT von jjg. Die 
Wurzel ^piLbildet H^trAllIM «nd nl^ i mi l H (vgl. §. 424. ll).). 

440^\ Von einem Imperativ des Fut. findet man Belege 
für die 2te P. pl. ätm.^ z.B. HfcPSZiyTL'»««' (Bbag.3. 10.) von ^ 
är^SJ^sJH.*^"**' (Mab. 1.1111.) von fsj^; q4^|^m^j q^xgii^/ 
(Bhag.3. 10.) von g od. n- praef. gp. 
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Conditionalis. 
441'^. Der Wurzel wird jgf als Augment vorgesetzt, mit 
BerücksichtiguDg von §.287.^ und dann tritt dieselbe in Yerbin- 
dnng mit dem im isoiirten Gebrauche fehlenden Conditionalis der 
Wurzel 5ErFl^(§*-^2^09 ^^ strengster Analogie mit dem Auxiliar- 
Fnturum; man vergleiche 4|<i^|^4^, 5IHIrWIH,» «T^^SB^Lt Jf- 
HlclWIH^mit cJ^IUIllH (§- ^440.) etc. 
Anmerkung. £s leidet kaum einen Zweifel, dafs das der at- 
tributiven Wurzel vorstehende Augment im isoiirten Ge- 
brauche auch der Wurzel igf^ voranging, so dafs durch dif 
Verwachsung des Augments mit der Wurzel letztere vor 
dem Verlust ihres ^ gesichert wurde. £s stand also das vor- 
auszusetzende dbilUlH.' *IIH|^i *IIUIri.^lc- zu dem com- 
ponirten -3fZ|TI » - ^^ , -^gr^in demselben Yerhältnifs, wie 
das auch isolirt erhaltene Augment- Präteritum dbUMH^f^' 
^1^»*ll^rt^^c- ^^ ^^^ componirten -gr^, -^1^» -3^t?L 
in §.350. 
441*^ iSriwiT *^""' (JTT S''?**'» pracf. ^fffef) schwächt wie 
im vielform. Prät (§.358*\) sein Jfj zu ;^, daher z.B. 35fyEnff5JrrT 

442. So heifst bei den Indischen Grammatikern ein dem 
y^da -Dialekt eigenthümlicher Modus, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal- Consonanten vorangehenden Yocals; 
es wird nämlich das ggf der ersten Haupt- Conjugation und des Pas- 
siv-Charakters Jf verlängert, und aufserdem noch im Passiv auch 
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das scbliefsende n* zu n* erweitert;*) so wird auch im Dual AtsAim, 
das nach §.277. für agj (^^^s ggf -|- ggj) stehende ^ zu ^. Wir fin- 
den z.B. in den Scholien zu Paiiini (IIL 4. 8. 9. 94.fr.) die Formen: 
q^lf^ yonxj[^^ er fällt (wie Xiyooixev^XiyviTe aus ?Jyofisv,}J' 
ys^Oi JJW^ ^®° JJ^^F^ ^^ vperden genommen, TJ^PJ^^ TJ^- 
^ von i^^^^gl etc. aus pj:^Kl.lO., c^^^^ von ^ KL S. mit dem 
Zusätze des Charakters der ersten Klasse. Am häufigsten kommen 
die beiden Augment -Präterita, mit unterdrücktem Augment, mit 
imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann als 
X^/-Formen, z.B. crfTTH^CP-^^-^^-^-S.), als Analogon zu obigem 
qdl(dl > 5I%?;7IlrL(^osEN's V^da-Sp. S.l4.) von ^ Kl. 10. 
Formen dieser Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgewie- 
sen, wie {2l*Ai7*WjO caräf er gehe, jgojwfoi/j^ gandf erschlage, 
}0;^uxfi^ van dt er zerstöre. Die in den Scholien zu Pan. mehr- 
mals citirten Formen ^Tf^PSffl^» rUf^fL' Hl^^rL geboren zur 
3tcn Bildung des vielf. Prät.; und wenn man berücksichtigt, da(s 
die 3te P. sg. par,^ um den übrigen, die Personalendung unmittel- 
bar mit dem Substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog 
zu sein, eigentlich auf 7^ för 7^^ ausgehen müfste (s. §.370. 
Anm.), so unterscheiden sich ^]f^pS[f|^ etc. von dem vorauszu- 
setzenden indicativen ^yjjijq^ aufser dem Abfall des Augments 
blos durch die mittelst eines ^gf erweiterte Personalendung; sie be- 
ruhen also auf gleichem Princip mit patdm und patdti. So auch 
verhält sich y^gff^« sei (RosEN I.e. S.l2.u.l4.) aus^+ig^J^ 
(§.51.) zu ^ü'^Jf^«^^ ^f^r. Dagegen findet man auch häufig die 
Augment- Präterita ohne Verlängerung der Personalendung, z.B. 
^rq^If^ (Rosen I.e. S. 12.) er ernähre von Oq^Kl. 10., jy Q|^ gr 



•) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Ausgangs 
die erste Imperativ -Persod (§284.), welcher dieser Modus auch in der 
Bedeutung sehr nahe kommt. 



Let. 247 

eile von ^ (§. 382., s. die ähnlichen firscheinungen im Zend, Ver- 
gleich. Gramm« §ti2o.). 

443. Wir gehen hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dafs die folgende Tafel mit der von 
§.294. einen Gesammt-Überhlick der Gonjitgation des primitiven 
Verbums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt 
Als Muster wählen wir, zum Theii für alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln : ^ geben, JJ[ gehen, "^ führen, ^ 
machen, '^^. siofsen, i^^^denken, J^TSl zeigen, CT gebären, QV! 
wissen, f^rfö beschmieren, xTT ^1« 10. stehlen, ^3 ausdehnen, 
Urn klagen. 
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I.Bild. 



PARASMAIPADAM. 

Vielformiges Augment - 

Singular. 

1. 2. 3. 

m(§.352.) • 

acr(§-352.) 

;Rt(§-349.) dy^qn. «HtTlH, «^tHrt 
^(§•3^.) SRjUsfH, «ctiH^'bU SRJFlfn- 

2.Bad. {f^(§.36o.)3ai^;;^fq^ «(^t^H. **(\^<1 

\gH.(§-363.) dy^iiytiH, «älv^H. ST^nltrL 
4.Büd. {ziT(§-370.) iERTriIrSFL 35raT^t^ *ie4IMirL 
5. Bild. {^(§.372.) 5RJTL 5R^ 3ERJrl. 

6.Bild. { t^(§.376.) iii^qH^ JblRHq^ SlI^fiqrL 

7.Büd. {g:i[(§.386»>.)5(^[^^ STf^R 5Er^B?ft 
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Präteritum. 
1. 


ATMANtPADAM. 
Singular. 

2. 


3. 




*i<m«!ii*i 








*»(\^«<l<i. 












')S. 






«icHtjiym 


«(H^rt 


§.351. 


«-IxJ^d 
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PARASXAIPADAM. 

Vielförmiges Augment - 



Dual. 



1. 



2. 



I.Bild. 






'^ 

2. Bild. { fl^ *li\i^|cl 

4. Bild. { zff 35Rirftrer 

5. Bild. { aj jg^jöT 

6. Bild. { %CL dyl^Mlol 
T.Bild. { ^ «^xj^lol 

')S.§.J5.. 






S.Bild. 



{ 









*JA||(^«H. iERnf^reiR 









Vielförnüges Augment - PräierUunu 25 1 



Präteritum. 


ATUANtPADAU, 

Dual. 

^^^ ., N 

2. 3. 


1. 

... .r^.. 


*|A||*^N. 


«i^iMiyi*! 


.--/ti.. ,. . ... . 


«Kyfe 






«Hai^ 


üHtilJUlH. 


«HtllrtlH, 


*i<*«i^ 


««Ö^iyiH. 


««fetjIrtlH. 






«MMIrtlH- 


«(^t^loli^ 




JNKidldlH. 




4(*:l(cji:ijldlH, 


«s^iiytiiaiiH- 




. . .'^ , , r^ ., 






«MMIdfe 




«MUdlH, 


«T^xj^ldl^ 


«^^f^'H. 
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I.Bild. 



PARASKAIPADJM. 

Vielförmiges Augment- 
Dual. 

1. 2. 3. 

m •• 

^ ; "— 



J^H, 

2.Bild. { f^ *<i\i^|cl *|(^T?lrtH, JErf^^nTR- 

3.Bnd. j 5 5i^nfcrer ssrgrfsf^TL «miIw^ih. 

4.Büd. { zjT *|^|(^y JERTrflr^H. *l<4l(H^m . 

5.Bild. { a^ 353;^ *l<lrtH. «^TrlR 

6.Bild. { f^ «I^MIol *lfy|griH . tlMUrllH . 

T.Bild. { ^ 5(^3Pcr iW-iä^HH. «^^^rtlH- 

')S.§.J51. 
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ATMANtPADAM. 1 


Präteritum. 


Dual. 




1. 


2. 


3. 


*»Aii*Äife 


*l<MIMUaiH, 


«ilWIrtlH, 


«pfeife 


*li\tjl«4IH- 


«MlrtlH. 


ü^yiJUlH- 


«HtllrtlH, 


*l*Siyi^ 


««ö^iyiH. 


««fetjIrtlH. 






«rJrMWIii. 




«(^T^loli^ 


«K^iyiH. 


«K^diriiH, 


4<*Hloiyi^ 


dy*3loqiyiH, 


«*H(cHi|ldlH, 




••••••••••••••••••••••••• 


••••••••••••••••••••••••• 




«Iviqym, 


••••••• ■••••••••••t •••••• 

«i^tldlH, 


iJ^xj^ldi^ 


^HB^«"^ 


«^i^rtlH. 
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l.Bild. 

2.Büd. 

3. Bild. 

4. Bild. 

5. Bild. 

6. Bild. 

7. Bild. 


( ^ 

{m 

im 

')S.§.J5 


PA 


lUSMAIPAL 

»Ifbrmiges 

Plural. 

2. 


lAM. 

Augment - 


1. 


3. 
















*ldlr*:M 










ilRt^d 


«ßv^»l 




«*Hlfol'atl. 


*1<^W 


«(vlMrl 




«(^qm 


*l(^t|ri. 


1. 


*»^^^ 


«^xiK 
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Präteritum. 



1. 






ATUANtPADAM, 



Plural. 

2. 



3. 









*) od- SRIT^pSL'' §• ^OO.fl. *) od. ^S\%. §.356. ') od. 

5CTCTrWn s. 8.100.O. ') od. jnRrfayn od. cn §.356. 



lOO.fl. ®) od. 36r%Tf^TyTLO<*- §H. §§• 356. 1^" - 



.lOO.a. 
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PARJSMAJPjiDAM. 

Reduplicirtes 

Singular. 

1. 2. 3. 

5J(§.390.) ^ 2<f^od.5^jEf ^ 

^(§•397.) lHHIi|o<JMHiJ P^Hl^iy «x^Wr^ai \k'\\iX 

g^(§-3960g^ rirli(\y g^i^ 

Dual. 

5T 5:f5:^ ^v^!;!^ s:?^^ 

^ Mf^d f?T?^g^ iH»^rJ^ 

g^ ggf^ grj<i,«i^ rJrJ«Kd*i- 

ü [ j. p. du. %^iZTra^ig5tL««i- ^Tjzrmrag^«'«- 



Plural. 



Redupliciries PräterUum. 255 



ATMANiPADAM. 



Präteritum. 



Singular. 



1. 2. 3. 

Dual. 

[3.P.du.%^l^shl?) od. %^zrnTram o'l- -^UiJli^iJöIT^] 

Plural. 

ggf^c^ ggf^<"^-ggf3^') ggi^ 

')S. §.356. 
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PARj4SMAJPj4DAM. 






Partidpial- 


•Futurum, 

Singular. 




- /C 


_«A\ X 


1. 


2. 


3. 


gH.(§-" -^ 


<äl^l(^M 


äl>Sl(^ 


W^ 


_,Ä^ V 


ilill^rill^M «i^ 


Dual. 


yi^i^i 


§^(§.8j-'.; 


äl^l^^ 


^MI*:K<H, 








Plural. 








^MI^HH. 


äivsiyy 


äuH^ 






Precativ. 










Singular. 








ä^lMH. 


g«n^ 


S«nrL 


iä^WH.^1^*- 










Dual. 




^q. 




ä^l^ol 


Plural. 


ä^l*cdlH- 






ä^^ill^^ 


• 


äw<i^*i 



Pariidpial' Futurum. Precaiü^. 257 



ATMANtPADAM. 








Participial * Fut urunr 


1. 






Singular. 




■^ 




1- 2. 


3. 




äl>äl^ ^Ml^ 


^Ml 






iillWdl^ «ic- 




Dual. 
^ j "s r> s» 


älST^l 






sll^l*^:!^ 6<l>iiyi«l 






Plural. 


SllvJUH. 






blUI^M^ sliviiy 






Precativ. 








Singular. 


Hf^^ 




' 


■^t^iX (§-83*'.) yr^HiyiH- 






Dual. 








Hr»dl«*{^ (§• 83" ) iJr*Hli<|yiHH^ 


HcMl41l*rrHH. 




Plural. 


Hr*^iH, 






yrMlMl^ ürMiyR. > 






*) oder yf:^tR,»- §-356. 
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ilis. 


PARASMAIPADAM. 


Auxiliar- Futurum. 




Singular. 




1. 2. 


3. 


gH,(S-«^ •) HlrW4IIM HlrWW 


^If^fri 


iä< iüli^WIlfH eic» 




Dual. 




®jfcL(§.8i*>.) ^)|rJ^|cl*4^ k^IrWI^H. 


^If^rt^t 


Plural. 




v^IrWIlH*! v^^^^^t|i^^ 


HlrWlP^ 


Conditionalis. 




Singular; 




®jvi(§.83*'.) «riict^i^ *|v|lrW4*l 


«i^IrWIft 


iä< *lilll(^W4H,elc. 




Dual 




^tL(§-83*'.) sgvurWIM SEji^Tc^zirTTL i^lr>^dlH. 


Plural 




«Mlr^im «J^IrWIfT 


*I^Ir*:«»i 



Auxiliar- Futurum. Conditionälis. 
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1. 

iöil^wl etc. 



^gi^Ir^ 



ATMANtPADAM. 

Auxiliar- Futurum. 

Singular. 
2. 

Dual. 
Plural. 

Conditionalis. 

SiDgular. 



*tJiUMW4 «i<=- 


Dual. 


«JJlH^ldfe 


«J^Jr+^KJlH, 




Plural. 


«iilH^wfe 


«v|lr*:^yH. 



3. 









17» 



Verba derivativa- 



444. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern gehören die Passiva, 
Causalia, Desideratiya, Intensiva und Denominativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen- Eigenheiten; die Denominativa entspringen aas 
den Grundformen der Nomina. 

Passiv. 
Special - Tempora. 
445« Die Wurzel wird mit der Sylbe ^ verbunden, und 
diese mit den Endungen des jitmanipadam conjugirt, so dafs das 
Passivum in den Special -Teroporeu vollkommen identisch ist mit 
dem j4tm. der 4ten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs und 
des Aim. der 4ten Klasse gründet sich aber auf eine innige Sinnes- 
Verwandtschad, indem die /ite Klasse meistens Verba neutra he- 
greift, wovon mehrere, wie JH^j nascor, f^fSf ^orior, als echte 
Passiva aufgefafst werden könnten (vgl. §. 3Ö5.). Die Verba der 
lOten Kl. behalten ihre Vocalsteigerung, werfen aber den Charak- 
ter 3ER3Lab, daher z.B. Q|j^ von ^q*. 
Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe ^ anbelangt, so 
gibt darüber Sir Gr.Haüghton*) einen, wie mir scheint, voll- 
kommen befriedigenden Aufschlufs, indem er daran erinnert, 
daCs im Bengalischen und Hindostanischen das passive Yerhält- 
nifs durch ein Hülfsverbum, welches gehen bedeutet, ausge- 



*) In seiner Ausgabe des Mann B.1. S.329. ff. und in seiner Bengali- 
■ohen Gramm. S,S^. u.95. 
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drückt wird, ^\^\ im Htndostanischen und jjjf im fiengali. 
«eben ; in letzlerem beifst z. B. ^fff^ jfjT ich werde gemacht, 
gleichsam ich gehe in Machung. Da nun im Sanskrit sowohl 
^ als JfJ Kl. 2. s^hen bedeuten , so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen das 
Passiv -Verhältnifs ausdrückenden Wurzel; ond ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe 2jf zu jf der Belastung durch 
die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die eine YermindC'- 
rung des Gewichts Ats Hülfsverbums wünschenswerth machte. 
Das 33" des passivischen g- ist also radical, und nicht, wie bei 
der ersten und sechsten KL (§.27l.)» ein Conjugationsznsatz; 
es folgt aber dennoch der Analogie von §.277., gerade wie in 
§. 295. die Wurzel ^gjf siehen nach ihrer Verkürzung zu ^ 
ihr schliefsendes 33" der Analogie der Vcrba erster und sechster 
Kl. unterwirft. Durch die mit dem angehängten Hülfsverbum 
verbundenen Medial -Endungen, die das reflexive Verhältnifs 
ausdrücken, erhält jenes die Bedeutung sich gehen, und wäh- 
rend das Bengalische ^^r jfjT blos ich gehe in Machen bedeu- 
tet, sagt das Skr. Compositum f|fjg- mehr, nämlich ich geh» 
(ich fuge) mich in Machen. Man vergleiche die Lateinischen 
Constructionen wie arnatum tri gegangen tverden in Lieben ; 
auch veneo im Gegensatze zu vendo mag berücksichtigt wer- 
den; ferner die im Sanskrit so gewöhnlichen Ausdrücke wie 
in Freude gehen, in Zorn gefien, für erfreut, erzürnt «verden\ 
sogar Jf^TTI MH^UI^fL^' ^''^'^ '" Fangung für er wurde ge- 
fangen lesen wir im Rüm. (bei ScHL. 1. 73,). 
446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum veran«- 
lafst, die leichteren Endungen des Par. an dem Hülfsverbum ^, 
z.B. Mab. 2. 23/45.; <{^t^^|ftl conspicior\ 3. 10823.: ^J^ff^ co/wyoiW- 
iur\ Hidimba's Tod I.7.: (Q|yV|-c2|^ liberemur\ Des Brahm. Weh- 
klage 1. 19.; i^^^\\Jiherer\ III. 8.: O^fc^i^l ^exstinguatur, NA 
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Nal. 14.6,: r^lTi^d^i^ liberaberls; Mab. !• 2023.: ^fi^d|«^ com- 
portentur. 

447* Einige Wurzeln auf ^ schwächen diesen Yocal zn 
^ ♦) z.B. ^ij^ von -^^ ^ (§.354.), 3Tt?J^ von ^; dagegen qj- 
Zf^ von qf erhalten, ^|^j^ von ^. 

448. 7 und 3* werden als Endvocale, so wie auch vor T 
und q^, verlängert; z.B. ^IX^ von f%f, ?J7J^ von g^, ^tcJf^ 
von f^JoL., ;|^ von ^, 

449. fg* vermehren substituirt gj" für g^ (§-448.), z.B. jr^. 
Die Wurzel ^ schlafen substituirt 2[|ZL 9 indem nämlich das T 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende q^, 
als wäre es ein Vocal, die Verwandlung des vorhergehenden jt in 
^gf^veranlafst; daher 5p2J^ ^^ ^^''^ geschlafen für JpET^. 

450. Das schliefsende 7 der reduplicirten Wurzeln ^|\^ 
nn<^ ^^ wird abgeworfen, z.B. ^t^iZI^, ojotlc)- 

451. £in schliefsendes ^ geht nach einem Consonaoten 
in f^ und nach zweien in ^q^ über, daher z. B. fg^fjf^ von ^, 
^H^n ^on rap. Die Wurzeln ^ gehen und sfyjT tvoc/ie/» veran- 
dern ebenfalls das ^ in igq-; z.B. 3Er^, 5TTJT?m- 

452. Die Wurzeln JT besprengen und VT hallen verändern 
ihr ^ in ^ statt f|; z.B. jf^^m» ifijT^- 

453. Ein schliefsendes ^ geht in 77 und nach Labialen in 
gq- über ; z. B. ^^ von ^, cj^ von xj(. 

4d4. Die Wurzeln i^^^^ausdehnen, "^(rk graben und Jp^ 



*) Ich halte dieses i gegen meine frühere Ansicht für eine blofse Schwä- 
chnng des ä^ wie in §.281., nnd also fiir nnabhängig von einem assimili- 
renden Einflnfs des folgenden ^, wodurch sonst nur eine Umwandlung des 
ä in e, aber nirgends die in i hervorgebracht wird. Das Passivum aber 
liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. §.457. und andere), 
und die Schwächung eines warzelhaften ^ zu / ist somit ganz in der Ord- 
nung. 
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erzeugen können das r)^ abwerfen, wobei das Jf verlängert wird; 
^•ß- rü^T^i i5ll<Mr)» STRJ^ o<ler f|r^» l^RJ^» SlrZJ^- 

455. JMt Wurzeln mit vorietziem Nasal stofsen denselben 
grölstentheiJs aus» z.B. ^^^^ von ^aj^, ^lyjl^ von g^q^. 

456. Die Wurzeln f2ff, 5^ verstümmeln sieb zu fjf (vgl. 
§.4l7.), woraus nacb §.448. ^; z.B. ^ft^f^* 

457. Die Wurzeln 51^, 5,^, g^, 5,311^, g^, gg, 
^^^CLi ^TsL» oapcj^i 55fH^i Jf^» Pl^»5IS"»%!B?Lerreiden dieselbe 
Zusammenziehung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums ; z.B. ^^, g^Zf^, gT2T^ von 51^, ^ofq^, 
^^(§•414.), ^l^r^ von ZRi^, fg«^ von oZni.(§. 4l7.), Jf^ 
von 51g (§.4 13.). 

Allgemeine Tempora. 

458. Das Hölfsverbum fällt weg, und die Personal -Endun- 
gen sind, wie in den SpeciaUTerap., die des Aim.^ nur dafs die 3tc 
P.sg. des vielförm. Prät Alt Personal - Endung verloren bat und 
auf ^ ausgeht (wahrscheinlich der Überrest des ursprünglichen 
Ausgangs ^), vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch 
Wriddhi, und Wurzeln mit consonantiscbem Ausgang durch 
Guna gesteigert werden; ein vorletztes Jf hat bei den meisten 
Wurzeln Wr i d d h i. Z. B. S^uftr ^^ ^'^^^^ gefufiri von rf^» ^' 
5nf^ von g, ^^ von ^, «^IT^ von g, iAd^\\\ von oT^, 
^^^^ SfSlfrT er tvurde geboren von jf^L» Ein vorletzter Nasal kann 
bei einigen Wurzeln ausgestofsen werden, in welchem Falle ein 
wurzelhaftes 3g- verlängert wird; z.B. 95(Vff% oder 95fVlrill er 
4vurde gebrochen von vra^- Dagegen schiebt TU einen Nasal ein, 

daher dbl^fi-Vf» «"^ ^rjVL*>»^<^«' sowohl Sf^JTH »'« SScfflfH' I*» 
den übrigen Personen des vielförm. Prät. folgen die Wurzeln, wel- 
che auf einen Yocal ausgehen, der 3ten Bildung, und die mit conso- 
nantiscbem Ausgang richten sich nach dem Gebrauch des primiti- 
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vcn Verbums; z.B. Jb|rjR|(^ , ^mRI^IH ^^Q" % «rjIrM» 3gg- 

459'\ Die auf ggu (^» 3^» ^ §«354.) ausgehenden Wurzeln 
behalten sowohl vor der Endung 7 der 3ten P. sg., wie vor dem 
Bindeyocal x der übrigen Personen des vielförm. Augment- Prä- 
teritums und vor dem der yier letzten Temporen das qjdes Passi?- 
Charakters jf bei (vgl. §§.5l4.519.); «^-B- 5Rjf^t *I<IU4«IH.' 
35R;;[^, ParÜcipiaUFut. (j^H^ldl^ i ^^^^^^ <i(lM<U» Auxüiar- 
Fut und Cond. 2;jjzp^i «f^jf^P^» von ^j und ^. 

459^\) Die Wurzel q^ gehen Aim, gebraucht in der 3ten 
P.sg. des vielförm. Prät. die passive Form dyC||f^ (s- §*4^S.) mit 
activer Bedeutung, in den übrigen Personen des Atin. folgt sie der 
Isten Bildung, daher ^qf^' ich ging. 

460. Das redupUcirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 
mit dem Atmanipadam, z.B. fxf^" von "^^ Hfl^ von giT» ffrl" 
von f{7^. — Die Wurzel XK kann in der Reduplicationssylbe re- 
gelmäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Activ- Formen ^f; 
daher §>j^ oder Sf^ (s. §• 4o4.). 

461. In den vier letzten Temp. setzen die mit Yocalen en- 
digenden Wurzeln immer den Bindevocal x an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von ^ kommt ch||^(i|^T 
*lQ^?T» SRTf^» *l*ll7<^; oder mit Guna: grf^fnt «tr- 
über Wurzeln auf igff s. §. 459"^). 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Atmanipadam\ 
«.B. ^^;TSlzeigen bildet ^^, |\t^<H, ^^, 35r^^- 

463. Die Wurzeln ^if^tödien, jra nehmen und <r3q^*«A»» 
folgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Activformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal t- nehmen und im vielf. Prät. der 3ten Bildung folgen; 

«.B. ^2^(^, a ^ n^fK i ^ t 7:^^^> ^i^^. mM^' 
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464. Ab Muster diene die Wurael g^ sto/sen, wovon es 
genügen wird, die erste Person nebst der dritten des vielfönnigen 
Augment- Präteritoms herzusetzen: 

Präsens. 
Singular Dual Plural 

Potentialis. 

Imperativ. 

Einförmiges Augment-Präteritum. 
5Hg^ «fJ^JIolf^ 5lfi*JIM(^ 

Viel förmiges Augment-Präteritum. 

Reduplicirtes Präteritum. 

gg^ ggl\ci^ ggf^c^ 

Participial-Futurum. 
Precativ. 

gf^ grMlolfe gr^Hfe 

Auxiliar-Futurum. 
Conditionalis. 
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Gausalform. 

465. Der Cbaracter der Caasalform ist identisch mit dem 
der zehnten Klasse (s. §.271. Schlufs u. Anm. und §.306.); daher 
^•ß- HWillfM von ?Tti ^rrararf^ ^^n ^, ch^^nl^ von ^, qf- 

djiiifM vo«* ^f^J ^ywrftr ^^n g^. 

466. Einem schliefsendcn ggj (^, 3^, ^ §• 354.) wird q^ 
angefiigt, z.B. <j.m^|ft< von ^ und ^. Aasgenommen sind: qj 
Kl.l., ^-j ^, ^, ^, 5Jj, welche statt q^ein euphonisches q^einfu- 
gcn; z.B. qrRRTrftr» oZn^RJTfR; ferner qf Kl. 2. welches Tj^ 
substituirt, und A n^A|, welches seinen Endvocal abwirft. 

467- ^IX und 7^ könneUi wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind, ihr Jjf verkürzen, daher ^TPIfZl^pder ^q^, 

y^nqzLoder j^fiqzL- 

468. Unregelmäfsigerweise setzen q^an: l) einige Wur- 
zeln auf 7* und 7, mit Veränderung dieser Vocale in i^, nämlich: 
zeln auf t* und t*, mit Veränderung dieser Vocale in ggjj, nämlich : 
^, wenn es in Verbindung mit igff^ lesen bedeutet, fjf siegen, ]^ 
lächeln, f^ zerstreuen, ^ zu Grunde gehen, g^ kaufen, x^ gehen, 
beleidigen, ^^ (nur wenn es Empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); z.B. SETTTZL» JfItRL» ^HN^ ' I^ Bommeln bildet nach 
Willkühr x<|qi|^oder xjq^L» auch Tfi|il und regelmäfsig xTRiRL' 
•^furchten bildet im ^//n. Vfjqq^und ^q?!^, im Par. V[m^Jaad 
^f^qq^. Von ^ fuhren findet man bei Man. (5. t04.) Hl^^c L^"'' 
•Sl^^fU' ^) ^*® Wurzeln ^|" sich schämen, ?^ tödlen und ^ 
gehen, mit Guna, daher ^qi^u.s.w. 3) ^ gehen mit Guna, 
daher -yq^j^. 4) Jig tvachsen bildet, mit Abwerfung des gi*)|qZ!L 
und regelmäfsig 'il^ij^; ^f^^TUfiinken und ^^mnjchüiieln wer- 
fen ihr q^ab und bilden et^^|qq ^, T^mqq ^. 

469. Die mehrsylbigen Wurzeln ^^\^ und ^^ werfen 
ihren Endvocal ab, daher ^^VJZL» ojol^ ' 
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470. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein 
T^^ansetzen, nämlich ^f)^, wovon c^Tt^FT^ oder regelmäTsig ^rfjqq^ 
oder crilWiL' St» wovon 5ftnRl^(§.94*^.)» «n^ ^ wovon ra2|^ 
oder regelmäfsig yioli^- 

Unregelmäfsigkeiten der consonantisch endigenden 
Wurzeln. 
47 i. Aulicr den in §,463. 4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelmäfsig: l) ^^bildet Jj^^sPLoder regelmärsig ^iqa • 

^^ ^^3R" ^^^^^^ fqjnf^L®^^' regelmäfsig Jp^fpj^. 3) ^q^^L^^'^^'^- 
dert sein q^in öj^, daher ^q^oRJ^- ^0 ^r{Jödten und Süi^faihn 
verändern ihren Endbuchstaben in ^, und ^«9 substituirt aufser- 

dem q^ für g (vgl. §§.324.412.), daher 5^^Pl.»^E^^^^L• — 30^ 
gehen ist regelmäfsig. 5) Die Wurzeln 3^, TVJ^nnd ^rTV^^schieben 

einen Nasal ein, daher ^ipTrl^, ;FHqTfR» ^fP^HZTlftr- 

Conjugation der Causal-Form. 
472. Die Special -Tempora gehen genau nach xCT Kl. 10. 
(s. Taf. zu §. 294.), das vielförmige Prät. folgt der 7ten Bildung 
(§. 382. ff.); doch können ^^^rRJ^von ^^, gf572l^von g^rj^, SSr^ZJ^ 
von ig|^ auch der 3ten folgen, und zwar mit Bewahrung des Cha- 
rakters 5Rrj^; z.B. ^cflliiyH.* "^^^ reduplicirte Prät. wird um- 
schrieben (§.4l9.ff.)> <i"C beiden Futura, der Conditionalis, und das 
Atm. des Precativs nehmen den Biodevocal ^ an, und im Par. wirft 
der Precativ den Charakter ^TEL^i^- Daher bildet z.B. ^57J^«vw- 
sen machen, von fo[^ in der Isten P. sg. der zehn Tcmp. beider 
Formen: ^^^T^ftfi äf^^i ^5:^1.1 ^"^^'^ ^^7"!^. ^^5 

-^» oi<v4i>y5ri; oder ^?57jmrer «^«^ "®f^ (§-''*2o.); ^- 
f2mif%^» d^qrnti oiyw^i. ^^^fli#ar; d^di^^ifn, ^- 
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473. ^^ncra von ^dT schwächt im vieKorm. Prät. seinen 
Wurzelvocal nicht nur in der Wiederholungssylbe, sondern auch 
am Stamme zu ^, daher JblfdfWMH ^ («• §• ^O) Tür dyfrtyMH. 
(§.386.c.); ^jrqJLbildet ü (sl (y M q^^^^«' rcgelmäfsig STÜlW^FL- 

475. ^[fq^Lvoö ?^ und ?n5[^^^^ f^ bilden das vielför- 
m!ge Prät. aus ^^ÖRL^®" ^ oder^ (vgl. §.408.), und UIIöRL 
von OT. Von ersterem kommt 5gW5FL ®^*^ ilsJ^idH.» von 
letzlerem jj^J^ldH . (»«ch ^rfSPSI^JH. ^^n irRI^)- ^^"^ 
^ofm^L kommt 55PgWqTl^(vgl. §.4l5.). Die Wurzel ^fj^ erhalt 
durch den Einflufs ihres q^in der Wiederholungssylbe ein ^ uod 

bildet «(^^dH.- 

475. Im Passiv wirft das Gausale sein ^gl^vor ^ ab; z.B. 
qj^ ich i^erde geiödtet (sierben gemacht) von VJU'^dttS CT sterben^ 

Desiderativform. 

476. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird ^angehängt, entweder un- 
mittelbar oder mittelst eines Bindevocals X« und das anzuhängende 
^ist nach §. 101"^ der Verwandlung in ^^unterworfen. 2) Wenn 
die Wurzel mit einem Cons. anfängt, so wird dieser oder sein 
durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit x*) oderg* wiederholt, 
und zwar mit 7" wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als 3", 
3vj 5^ oder 3gy ist, und mit ;3', wenn der Wurzelvocal einer der 



*) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein i oder i oder einen mit i 
schliefsenden Diphthong hat, für eine Schwächung des a anzusehen, weil 
die Wurzel, wegen ihrer Belastung am Ende, sich in der Wiederholungs- 
sylbe so zu erleichtern sucht (vgl. tisyämi ^t tasCdmi in §.295., fer- 
ner §.386.a. U.387. Anm.), dafs nur / und i/, welches letztere sich durch 
§.386. b. (s. Anm.) als leichter erwiesen hat denn 0, in derselben unverän- 
dert bleibt. 
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eben genannten ist, oder wenn ein wnrzelbaftes f{ oder fr nach 
§.480. in g;;^ übergeht. Z.B. j^j^rklvon f^, frrqftT^^*) 
^on q^» i^rjr*loder f^TrlffTq^ von ^(§.479.), I^^von 

??rL(§-^s-)» g3r^^<^° gC' 5^ifTq^ oder g:Eg^n^ 

^gfL.» grjtf von ^ (§.480.). ^f^^erhäU nnregelmäbig, durch den 
EinHufs seines q^, in der Wiederholungssylbe ein ^, daher (^j^ | - 
f^^fq^oder f^MIrlH^' ^) Wenn die Wurael mit einem Vocal an- 
fängt und mit einem Cons. endet, so gelten, in Ansehung der Re- 
duplication, die in §.387«f£ gegebenen Bestimmungen, z.B. 'k^^ 
f^(/^-,V-i/) von ^, 5rrflT%L(^'-»'-") v<>n SETTEL, 
;5f^;2r^^r^(tt/irf.irf-iV) von 3?^, 

477. Die Wurzel STiq^^^^^iet unregelmafcig ^OtL^' ^BTI* 
fq^ELod. dblllqdjtt, ?!H.bildct ^^oder regelmäWg55ff^Ji^, 
^^ZJ^ bildet :^-f^jffln^oder ^feff^l5L» 5RC **'*'* ^** ^^^^ ^^' 
siderativform, und substituirt ^|^, welches flfEff^bildet (§.100.a.). 

478. Die aus einem blofsen Yocal bestehenden Wurzeln t 
(Kl. 1.), ^ und 3" bilden zuerst ^T^und gjT^, nach %.d9^.j nnd wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderati* 
ven Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund- 
satze von §.387., daher AJqq^, gjf^q^- ^ Kl- 2. gehen ist im 
Desid. nicht gebräuchlich. — ^ und ^ bilden SffTfT^ ^^ '^^^ 
Gnna-Form SEq^" nach §.387. 

Veränderung des Wurzelvocals. 
47S. Wenn der Bindevocal T* gebraucht wird, so hat der 



•) Obwohl die durch §. 101«). vorgeschriebene Verwandlung des s in 5* 
auch durch die Natur des folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir 
doch hier und in ähnlichen Fällen das 5*, weil der Zischlaut des Desidera- 
tivums in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in §.10i«). 
genannten Buchstaben nach sich hat, so dafs die Urform pipatis nie- 
mals vorkommt 
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Wurzelyocal Guna, doch kann ein mittleres 7 und 3* bei den mei- 
sten Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit 
mittlerem 7 und 3* haben niemals Guna. Z.B. fi^^fgfM von 
T^, |yyRj\von ^, f^T^RßnSLvon ^, flp^qi^^von 
^1 f^^lrtq^oder NJ^Id^von f^, 5%fqq^oder ^- 
f^von ^q^, Cäfeiq^i n>cht f3tfcn^, von f^, xj^l^q^, 
nicht g%f^, von ^. 

480. Wenn n unmittelbar mit der Wurzel verbunden 
wird, so findet kein Guna Statt, ein schliefsendes 7 und 3* werden 
aber verlängert, und ein schlieOsendes ^ und ^ gehen in 77 und 
nach Labialen und ^ in gnr über. Z. B. fgi^^ra^ von f^rs 

(§-103.*.)* iorqr^von q^^, flTi^tq^^on f%, gg;3^von g, 

j^cftlcf^von ^, grjBJlvon rj, flwtCvon jj-, g^von yj". 
Besondere Regeln. 

481. Die Wurzeln auf 5^ (w, ^, ^ §.354.) setzen sämmt- 
lieh, und die Wurzeln auf 7, 7, 3", gj" gröüstentheils das ;n ebne 
Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind onregel- 
™afs'g- f^T^^""^ l\<klH.^®° ^ nnd^, i^Ir'^rur f^Tifi^von 
m "od q- (vgl. §. 3 53.), fq^q^von TU» frr ««d ITt» raWt^von 
!%[' flnrfKvoo mi flT#^von %, yiülolßll^oder regelmä£sig 
f5Rrßn.von % f^<j^|^oder regclmälsig f^^^t^von ^. — 
^CftST» ^Wt «n^ ^^ J>'Wen (\<j^^Q(^Cj ^ (auch (\<S^^l7^IH .)i 

482. Die Wurzel ^ rufen bildet ^^l^aus §f oder ^ 
(vgl. §. 408.). 

483. Wenn Wurzeln auf 3* und 3^ einen Bindevocal an- 
nehmen, so erhält die Wiederholungssylbe 7 für 3*, indem näm- 
lich das 55f der Guna -Form Jloj^in seiner Schwächung zu T 
(§.476.) wiederholt wird; z.B. fqTjfcJ^von (j, (^^(^q ^oder 
gg^von g. 
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4S4. Die Wurzeln auf ^ und f| yerbindcn das ^zum 
Theil mit zum Theil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf ^, die beiden Bildungsweisen zu; 
auch können alle Wurzeln auf ^ nebst g* wäMen den Binderocal 
^ verlängern ; z. B. il^^fTq^oder ^fTSJ^von ^, i^f^fTf^l^xle' fff- 
^^Tf^oder Irt^t^von ^. 

485. Die Wurzeln, welche mit Consonanten endeui haben 
grölstentheils den Binderocal Xi einige haben nach Willkfihr beide 
Formen, während andere blos die unmittelbare Anknfipfnng des 
n zulassen. 

486. ^(r^und ^fT^yerlängem ihr igf, wenn sie das ^un- 
mittelbar anschUeben, daher (^^{^ , ftr^Ti^(§-92.) oder f^- 

487. £inige Wurzeln auf T^yerwandeln yor dem unmit- 
telbar angeßigten ^ihr schliefsendes Q^in ^j", und erhalten dels- 
halb auch in der Wiederholungssylbe 3*, daher 3C[Q oder f^T^* 
Isp^von f^^. 

488. Die Wurzeln auf ^^[^yerlangem ihr 3-; z.B. wqv. 
^nSL^on jjot, ggi^von g^. 

489. Die Wurzeln ^r^, ^^ofC^i US"» Jl^ bilden unregd- 

mäf«g- ßral^Cvgi. §324.), ggi:5L(vgi.§.4i5.), fqtjfl^q^, 

j^f^(§. i02.d.); ^R5Lbüdet i^IHfjfiloder fsRjßS!^ oder 
feyig^oder f^p^(s. §.34*>. u. §.301.). 

490. Die Wurzeln jjjq^^ q^, J^^ ^rfVl^setzen nach Will- 
kühr entweder einen Bindevocal an, z. B. Q^|j^|fch^, oder bilden 
unregelmäfsig fij^, f^Ir^EL» f^^' l^fT^i w»« «« scheint, aus 
firJfP^» (C|qf^4 ^ctc. durch Ausstofsung der zweiten Sylbe. Die 
Wurzel TfVi^Kl. 4. verletzen, zerstören bildet j^f^^* Die Wurzeln 
jjiq^und 3^IH.^*- ^^' ^^^^^ !ft^» ^tr^q^oder regclmäfcig f^- 
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491. Es gibt einige DesideraÜTformen ohne desiderative 
Bedeutang, namlicfa: ^TTCq^'«'^/'» von jra Aß/«», (r^fohrH.^^^ 
'*'»' fffffH^^"'*'*'* ^^^ irBL' iftRI^*'*«'^^«'» von TTIrL., wenn 
nicht von ITrL(*-§-^^^)' ^tvir^q^'«^'« von ö|%^ (§. 83*>.), ^- 
^-fg^^cAiSi/cn von ^^Jr^^ ^tSj!^'''^^'/'^'' ^**" STFL' ^'* ^ letzten 
haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise ^ (ur T". 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr iglZL^ 
80 wie auch die Guna-Veränderung des Wnrzelvocals bei, und 
nehmen sämmtlich den Bindevocal ^, z.B. xi^|{(il^ von g^, 
fqjpri^von Tp]^(§.307.). 

Desiderativum der Causalformen. 

493. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderativa ge- 
bildet werden, nach Analogie von §.492.; z.B. |^<i^^m(dj(^^^«*«n 
Mu lassen oounschen von <i^^|gij^aus ^J, P>|r||^p^q^VOn r4|^4^ani 

494. Die Reduplicationssylbe erhält 3*, wenn der Vocal 
der primitiven Wurzel 3", ;5^, ^ oder ig[f ist, ia jedem anderen 
Falle ^; z.B. rJHIcl(zri.von FHoRLa«« g, 3VIorfqP^von ^' 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf 3* und gj, welche mit einem Halbvocal, 
Labial oder ^anfangen; diese haben in der Wiederholangssylbe 
^ (vgl. §.483.); z.B. ÜRTIörßn^von ^n^RL^«« 3» fsRTorf^ri 

▼on vrroRL *"« H: ^(rm. *"« ^rL ^**^«* Mirißl^ (▼e*- 

§.4l7.). Die Wurzeln ig, g, ff, g[ nnd ^ haben nach Willkiär 
^ oder 5f, z.B. fijsnoTßnSLodcr y^MIdlil^^von SöoRL*'" 5 
(vgl. §.483.). 

496. Unregelmäfsige Formen sind iUj^||oli^^9 von f^, 
wovon auch %5rr^f|pSLi g^Iorf^P^von ^, und gSFlßni 
von;^o|CL(vgl.§.4t5.). 
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GoDJugation der DesideratiTform. 
497« Die Desiderativa sind nach MaGsgabe ihrer primitiyeo 
Wurzeln entweder im Par, oder im Aim. oder in beiden Actir- 
formen gebräucblicb. Die vier ersten Temp. und Mod. setzen dem 
^oder !^ein ^ an und geben also nacb der ersten Haupt- Conjo- 
gation, mit Befolgung des §.277. Das yielförmige Prät. folgt der 
3ten Bildung, das rednpl. Prät wird umscbrieben (§.4l909 ^^ bei- 
den Futura, der Conditionalis und das Atm. des Precativs erhalten 
den Bindeyocal 7. Z. B. von pc|(^CM -ci^ werfen wünschen kommt: 

fc^*); f^ftityi^ctji^ oder -:q^, f^r%cFrrar%; flr%- 
udww oder f^rf^c^rn^^; (^f^l^dil^H» P^ftnuj- 
rTTt> Nfem^iH .1 Rifeii^d^^ ; fiifeift^m i fH i NwitM- 

^; JblR<RaitM^M ^^ *|F^I^|UHW|. I«» Passiv scheint das De- 
sideratiYum nicht yorzukommen, es würde aber, wenn es gebräuch- 
lich wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der Passiv- Charak- 
ter JLan das desiderative ^oder ^treten, und (t{(^CM) gerade 
wie (^t2j conjugirl werden. 

Intensivform. 

498. Diese Form hat ein Deponens, nämlich eine Form mit 
dem Passiv- Charakter und den £ndungen des Aim*^ mit activer 
Bedeutung. Der Gebrauch dieses Deponens ist bei weitem ge- 
wöhnlicher ab der des Activs. Consonantisch anfangende Wür- 
zein wiederholen denselben mit dem durch Guna verstärkten 
Wurzclvocal, wobei zu merken ist, dafs auch lange Vocale in der 
Wiederholungssylbe Guna haben. Ein mittleres i^ geht in der- 



*) Wegen der Position kann kein Guna stattfinden. 

18 
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selben in ggflf über. Beispiele sind: ^jxfi T>epon, ^^^ von f^); 
^ßioL^ ^^toJT von ßl^oL.*); ^ivr^i ^fvRI von fv]^; ^;?f|-, 
^^ von ;^; %Rl5;, %Rt^ von ^^, g^g, ^RJ^^*) von 
3' ^T?i;C' iil^Jpif von 3JoC*); ^1^^!^» cfjl^UI von gq^; ;|xij, 

gj^jzr ▼o'* ^ ^^J3.' irRj^ "^^^ ^JJL' «nnr» sn^ra" von vir; 

499. Mehrere Wurzeln auf ^gf^ schwächen im Depon. ihr ^ 
zu 7 (vgl. §.4''i7.) und erhalten demnach in der Wiederholungs- 
sylbe ^; z.B.^^fzr von ^rj^ }\^l\ von ^gj, ^>Jt?T von ^ 
(§.354.). ^ bildet unregelmäfsig ^gjj oder regelmäCsig ofloZU? 
im Dep. blos ä^t^r ; ^ faiW^t ^T^7 ^ I ^AI aus ^.♦) 

500. Ein mittleres ^ geht in der Wiederholungssylbe in 
j^ über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch igjf^ und ^^g^ 
stehen kann. Hierbei ist das 7 oder ^ als Bindevocal anzusehen, 
welcher zwischen die durch Guna verstärkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z.B. von I^SQ kommt 7f)^ 
^Sq^oder 3;^f^^Sq^oder <^^^ii|^, Depon, blos <j^^|^<^3^^. 

501. Bei Wurzeln, welche mit ^ enden, bat das Activ 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr g^jr^-, ggfft oder 
^gf^; allein im Dep. geht das ^ nach einem Consonanten am 
Stamme in^ und in der Wiederholungssylbe inn*, und nach zwei 
Consonanten am Stamme in ^^pr und in der Wiederholungssylbe 
in 5if über. Z. B. ^ bildet im Act. xjft^ oder x\{\^ oder xf^j 
und im Dep. %^; ^ bildet im Act ?lft^, ^(^^ oder 
^51^ und im Dep, ^\^i\^. 

502. Die Wurzeln auf ^ haben im Act in der Wieder- 
holungssylbe ^ und lassen am Stamme das ^ unverändert Im 
Dep. geht das ^ am Stamme in ^ und nach Labialen in gfT[ 
über, und die Wiederholungssylbe erbäh das Guna von 7 oder 

•)8.S.448. 
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503. Ein mittleres ^ wird in der VWederholungssylbc 211 
% ein mittleres j^ und % bleiben unverändert; «.B. ^1^, %- 

504. Nur vier mit Yocalen anfangende Wurzeln sind im 
Intensivam gebränchlich: 53^ und iE|3t|^ bilden 35Rn^, SERH^» 
agSTPIL. 5n5rnj2T (vgl. §.387.). m bildet im Act «ft^, 35^^, 
gjf^ oder mit Einscbiebnng eines enphonischen q^, 35^^ oder 
:j^,jmDep.J^. 3nj§ bildet gj^, gjgf,^. 

505. Die Wurzeln der lOtcn KL, die mehrsylbigen Wur- 
zcln, ausgenommen g^, ^öd die meisten mit Yocalen anfangen- 
den Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssjlbe. 

506. Die Wurzeln, welche mit einem Nasal enden, und ^ 
zum Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederho- 
IungssyU>e auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuch- 
staben der Wurzel richten mufs. Das ggf der Wurzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese 
durch Position lang wird. Die Wurzeln airfq^, ^und gl können 
ebenfalls einen Nasal in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder 
auch Jer allgemeinen Regel folgen. Z.B. tT^Ü^, "^TS^ ^^^ 

BfTHL, ^;;f2;ti^, \^ux von ^^l, xtsr^L' ^m^^ o<J«' ^^nrjcfL» 

t(|t(^ von ^Rr|^. — Die Wurzel Cf|^ bildet unregclmäbig 

507. Die Wurzeln ^gj^^ jfq^, si^q^, rjps[^ ^jq^, vp^ 
nehmen, ohne der Bedingung des §.506. zu entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe ; die beiden letzten verlieren im Dep. 
ihren Nasal am Stamme, und ^pr verändert, wie Cf^^, am Stamme 

18* 
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sein 5r « 3" ™^ ^T 0- §-448.), «lalier gf^, ^Tljf» 557^?L' 

5^5^, Gn=wn§L» s)i-Ms<ti- 

508. Die Wurzeln sfaET, g^, %J^, ^^^ «°<^ ÖT^ 
erbalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Redupllcationssylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm 
einen Biodevocal T (vgl. §.500.), verlieren aberim/><v7. den Na- 
sal am Stamme. Z. B. SJ'ft'f^» Spft^I^- — J^»e Wurzel q^ 
bildet nach dieser Analogie qHJq^, M^IM^- 

509. Folgende lotensiva sind unregelmäfsig, meistens blos 
im Dep,^ einige auch im Act: $j|ilU[ oder regelmälisig j^J^^ von 

von sTrl^; x\m\^ oder ^^w^ von igy^; ^^7{jt ^Wt^T v®» Wrl? 
^igq^oder Ml^oltl^, ^m^ von ^Qfq^. 

CoDJugation des Activs. 

510. Das Activ, welches die Indischen Grunmatiker nur im 
Par, conjagiren, indem sie jedoch auch das Alm. gelegentlich zu- 
lassen,*) folgt iii den Special -Temporen der zweiten Haupt- Con- 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§.280.292.; z.B. i^fvf^^ 
nicht ^fvRJVrr. Sg^fvn^n'c*^* «SÜH^r^i von fvf^. In Be- 
zug auf die Guna-Veranderung des Wurzelvocals ist §.281. zu 
beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§.281.) 
ein Bindevocal 7 den Personalendnngen vorgesetzt werden, je- 
doch nur denjenigen, welche mit einem Consonanten anfangen, in 
welchem Falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
k«in Guna an der Wurzelsylbe haben; allein die Wurzeln, welche 



•) Z.B. hei hau in Yerbindimg mit der Präpos. «, wovon in der 3.P.sg. 
atm, agang*ate (Kanmndi B1.157.Ä. vgl Porster S.530.). Ein Bei- 
spiel des Partie. Präs. ätm, ist lelihdna (ArgWa's Rückkehr X.4d.) von 
lih lecken. 
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mit Vocalcn enden, behalten das 6a na bei. Z.B. ^^% oder 
^f^<0n4 von ft^; ^^ftr oder ;|T<d?|iij von %; ^fj^ 
oder ^^tftr von ^; xl^fif oder x|4>? i fl| v«« ^• 

51i, In den reinen Formen (§.281.) gehen x und t ror 
Vocalen nach §. 50. u. 52. in q^oder ^, 3- und g^ stets in 3^ 
(s. §. 53.), und ^ in :^ aber. ^ geht in den r ei n en Formen vöT 
Consonanten in ^ und vor Vocalen in ^ über, und wenn dem 
^ ein Labial vorhergeht, so wird gq- für ^ und gq- für ^ 
gesetzt. Z.B. in der 3tcn P.pl. kommt ^^(^ von f%, %j%rw 
f^ von f^, tiy^f^ von ^, x^^ von ^, ^t(^^(^, du. 

^n^rRL^o« ^, giy^lrt, da. qitjrfEL^o" q^- 

512. Die Wurzeln auf ^TT (l^, ^, 3BI §.354.) schwächen 
diesen Vocal vor den consonanliscb anfaogenden schweren En- 
dungen zu ^ und unterdrücken ihn vor Vocalen; z.B. von gpijj 
lautet der Plural des Präs. 2^%?^» <L||41g| , SfRlffT. Mit dem 
Bindevocal ^ fliefst das jff zu ^ zusammen, daher z. B. g'fgilT, 
und ohne Bindevocal : ^|^|(7^ . 

513. Das vielförm. Pr'at. folgt gewohnlich der 3ten Bild., 
docb sollen auch die übrigen mit Ausnahme der 7ten vorkommen. 
Das redupl. Prät wird umschrieben, die beiden Futura und der 
Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal 7*. 

GoDJugation des Deponens. 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmung von 
§. 445. In den allgemeinen Tcrop. f äHt die Sylbe jf weg. Nur 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, werfen blos das 35^ ab 
und behalten das ^^bei, und die Endvocale werden daher wie 
mittlere Vocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein Guna 
haben, z.B. ^^^ST ^o« f^ (§-*48.) bildet tlQT?)(l||^, #^tW- 
fTT^ etc. (vgl. §. 459.). Die Wurzeln auf ^ und diejenigen auf 
^, welche mit zwei Consonanten anfangen, machen eine Aus- 
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naliine, und werfen, wte alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das Z^ab. Das vielförmige Prät folgt der 3ten Bildung, das 
redupl. Prät. wird umschrieben und die beiden Fut, der Prec. und 
Cond. nehmen den Bindevocal T. 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

515. Das Passiv ist der Form nad^ identisch mit dem Dt^ 
ponens; z.B. ^fUdV^lr^ sehr beofegi pperdend (Draup.ü. 1.6.) von 
»^ Das Cansale setzt das charakteristische iEf^an, ohne dab, wie 
bei primitiven Wurzeln , der Stammvocal erweitert wird ; z. B. 
'^jrjqiLnicht ^^qz^von %f%q^- Das Desiderativum setzt das 
;q^ gewöhnlich mittelst des Bindevocak 7 an, ohne dals eine neue 
Reduplicationssjlbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzelvocal un- 
verändert; z.B. %j%jtp^nicht F^^Rjiqq ,' 

Denominativa. 

516. Aus den Grundformen der Nomina können durch An- 
fügung von 2j, ggfZf, ^, ^g^ und dh\Ui secundäre Wurzeln ge- 
bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-Wurzeln nennen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Yerba als No- 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Grundformen der Nomina sieb zu 
Lidbu-Wurzeln erheben und durch bloCse Anhängung der ge- 
wöhnlichen Yerbalendungen ab Yerba-conjugirt werden. 

Formen auf sf • 

517. Durch ;s[ können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche, 
welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was durch das Staaim- 
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Nomen bezeichnet wird,*) oder äucli eine Gleichachtung, inden 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm- No- 
men bezeichnet, gleicbgeachtet wird. Im ersten Sinoe sind diese 
Denom. intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich 
selbst, z.B. CTfft? ^f^f^ Gatten (vünjchen (Bbatti-K.IV. 19.) von 
qf^ Gaiie, y^^ einen Sohn oder Söhne oder KindernPuMihen 
(Bhatt.1. 10.) von Q^ (§.5t8.). Im 2ten Sinne sind sie transitir 
und fodern ein aofser ihnen selbst liegendes Objekt, da das Stamm- 
Nomen nicht das accusative sondern das datire Yerhältnib aus- 
drückt; z.B. qi^iij l i^ehm ^ MgTl^ld *'* <»<?Ä/e/ die Dienerin der 
Gaiiin gleich. £s kann jedoch auch das Subjekt selbst der Gegen- 
stand des Gleichachte ns sein, indem das Denom. reflexix wird und 
das Stamm -Nomen yon dem dativen in das locative VerhältniCi 
tritt; so kann m^|^^ von m^|<i: Polast die Bedeutung sieh in 
einem Palaste glauben annehmen. 

518. Die Endbuchstaben der Stamm-Nomina sind folgen« 
den Yeränderungen unterworfen: l) ^ und ^ gehen in 7 über, 
z. B. ^Enft^r ^^^ ^ETfT '^^^ ^^^^ ^x\\ ^^^^^^^ 2) 7 und 3* werden 
yerlängert, nicht nur wenn sie am £nde, sondern auch wenn sie 
Tor einem schlietsenden ^oder q^ stehen (vgl. §.448.), z.B. l\^i\ 
von qf^ Herr, Vfl^ ^^n VTTg Sonne, i\\^ von J7q[- Rede. 

von fcffT Vater, ^\ot\ von jjj Kuh, rTfoSf von ^ Schiff. 4) Ein 
schlieisendes ^wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist 
der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen, z.B. ^isH^I 
von TR|rLÄoni>. 5) Patronymica, welche durch das Suffix ^f ge- 



•) Insofern fFunsch, Verlangen die Gmadbedeutang der Sylbe j^a 
ist, wie sie auch die gewölmlichste ist, scheint mir ihre Abstammung von 
i 'Wünschen^ bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §.271. Anm.), mit dem Zu- 
sätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allgemeinen Temp. 
wieder abfällt 
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bildet sioci, verwandeln diese Sylbe in ^, z«B. iHJjf^ von IHTlsf 
j4bkÖ¥nmling des Gärga, 

519. Die nacb §§i5l7.518. gebildeten Denominatiya sind 
nur im Par, gebräucblich; in den allgemeinen Temp. fallt das 
jg[ der Sylbe Z( ab und Denominatiya aus Grundformen, welcbe 
mit anderen Consonanten als ^ enden, können nacb Willkuhr 
aucb das jj abwerfen. Das vielförmige Prät. folgt der dritten Bil- 
dung, das redupl. Prät. wird nmscbrieben, und die beiden Futura 
und der Condit. nehmen den Bindevocal 7. 

520. Durch jj[ werden zweitens, aus den Grandformen der 
Nomina, Denominatiya gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch das Stamm -Nomen ausgedrückte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u.s.w. ausdrücken. Aucb 
werden, sowohl aus Substantiven wie aus Adjectiven, durch ^ 
Denominatiya gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselbien. — In Be- 
zug auf die Endbuchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 
3Er wird verlängert und ^fj bleibt unverändert, z.B. ^|GJJJ^ 
den Krischna nachahmen, wie Krisehna handeln, von WOTf» (x|^|6| 
zögern von JxH lange, üjjyi^ ^'^'» vo» iy|y schnell, "SJSS^VJ '^ 
nen von JJf^T Laut, c|^J|U||^ Mitleid erregen oder empfinden von 
öh^Ull- 2) rj^wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z.B. TfJdZT «viV ein König handeln von TRIH." 
3) ^kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z.B. qfZJpJ oder 
q^J^Zf zu Milch (Verden von ^^^Milch, ffCPEZT ^^ß^^ von ffCRL 
^Hf^'» r\i\^ verehren von 'i:^^^mVerehrung, 4) Einige Wörter 
*"^ ?lrL werfen das fj^ab und verlängern das vorhergehende 3^; 
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2- B. q^RT i^^nf» ^erdan von q^fj^ ^n>A 5) Im Übrigen gdteD 
die Bestimmungen von §.518. n. 2. S.u. 5.; z.B. g;^^ rein werden 
von gf^ rifih, TT^fJZT Sunde begehen von rj^g Sande. — Dieie 
Klasse von Denominativen wird nach der vorhergehenden Regel 
conjugirt, gröfstentheils nur im Aim,^ zum Thcil auch im Pur. 
oder in beiden Activ- Formen. 
Anmerkung. Seinem Ursprünge nach scheint das g* dieser De- 
nominativa verschieden von dem von §.517., und ich halte es 
för identisch mit dem passiven g- (§.445.), sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im Aim. als wegen dt$ passiven 
Verhältnisses, welches viele Yerba dieser Art ausdrucken. 
Formen wie ffq^ hufsen würden demnach etymologisch so- 
viel bedeuten als in Bufse gehen, von Bufse afficiri werden. 

Formen auf 3Er^L(55RT)• 
521. Durch den Charakter der zehnten Klasse und Cansal- 
formen (§.27l.Anm.) werden Denominativa gebildet, welche die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oder ein Ma- 
chen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, so ha- 
ben die schliefsenden Vocale X, 7", 3", 37 nnd ^ Wriddhi, und 
einem schliefsenden jf und gj wird q^ beigefugt und das Jf wird 
verlängert; z.B. oTraRL^ö» foT ^°S^f> "^T^f^jon ^Erde, rH^ 
von cT Mann, ^fmq^von q^ Lufi, ^JTjqq^von -^^ Erde (vgl. 
§. 466.).' Einsylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, ha- 
ben Guna, z.B. ^pifq^von ^^^Ü^Bunger. 

522. Mehrsylbige Wörter werfen ihren Endvocal ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. x^i^^ 
von lSj;^[ Geduld, g^t?jq^von JJ^ Freude, ^SJfq^von <j,j^ | <^ Fels, 
oirfäq^von 'gp^^Harnisch. 
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523. Wörter, welche durch die Ableitangjsoffixe Tfcij 
ol^und f^fTf^ gebildet sind, bilden Denominativa aus ihren Primi- 
tiren; z.B. Sfpif^aus ^^ff^^giückiich, von ^ Glück. 

524. Die durch ISPS^ gebildeten DenominatiTa sind in bei- 
den Activ- Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. o|iHI(fij9 ofxf^" 

Formen auf minfy ^ und jpRT- 

525. Durch Anfügung von th|i^, welches selber ein De- 
nomin^ ist aus cf)|i^ Wunsch mit q*, werden Denominativa gebil- 
det, welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was das Stamm- 
Nomen bezeichnet. Die durch ^ und SP^ gebildeten Denomi- 
nativa drücken ein heftiges Verlangen aus. Die Endbuchstaben 
der Grundformen erleiden vor c^i^, 3^ und ^p^ keine Verän- 
derung, wenn nicht nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. tJ^cf^li^ einen 
Sohn oder Söhne oder Kinder npunschen von ZT^ Sohn, H^j^l 
nach dem Stier verlangen (Bhatti-K. IV.30.) von aiSf, ^R^^ 
Honig wünschen von j^ Honig. Diese Denominativa sind nur im 
Par. gebräuchlich und werden nach §.519- conjugirt; z.B. g?- 
*|W4||m, y^chli^iii^Letc. 

Denominativa ohne Suffix. 

526. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise aus 
zwischen dem Subjekt und dem, was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervorbringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von äufserst seltenem Gebrauch. Ein schliefsendes 
3Ef des Stamm^Nomens wird abgeworfen, z.B. ^|(^^ von ^||^fj 
roih. Andere Endvocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehende 
Vocal Guna. Diese Denominativa sind in1i>eiden Activ- Formen 
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gebraucblicb, jedoch yorzüglich im Par.; sie folgen in den Special- 
Temp. der Analogie der ersten Klasse, d. h. sie erhalten ^ als Bin- 
devocal; z.B. J^RPlriTT von gf^ rem (wie JlPJlfR von fjf m- 
ff^^)^ cfilferilfM von ^l%Laus %%T. Das vielförm. Prat 
folgt der 3ten Bildung, das redoplicirte wird umschrieben, die bei- 
den Futura und der Cond. nehmen den Bindevocal x- 



My\i\f\f^f)ASNJS(\Nvf>« 



Wort - Bildung* 



V^MfVl/l^l/WV 



S^?. Die Wort -Bildung geschieht fast ausschlieCslicb durch 
Anfügung Yon Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwör- 
ter. Die Suffixe, welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst 
bilden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krit 
(^ff|^) zum Theil Unädi (3'U||ß")*)? ""^ diejenigen, welche De- 
rivativa ans anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita« 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Krit-Suffixe gebildet werden. 

Primitive Wörter. 

Participia, Infinitiv und Gerundia« 

528. 5^17^9 in den starken Casus ür^H (§• ^75.), bildet 
das Part, praes. par^ Die Eigenheiten der 10 Klassen werden bei- 
behalten, mit Berücksichtigung yon §.277-^.278. in Ansehung der 
Unterdrückung des ^ und 7 (von "^(i» Im Übrigen folgt hA der 



♦) Kft von der Wurzel kr machen heifst machend, bildend und 
die Wörter welche durch ein Krit- Suffix gebildet sind, heifsen 
Kridanta (krdanta) d.h. ein Krit am Ende habend. Der Aus- 
druck unddi besteht aus u und ddidas erste, mit eingeschobenem 
Nasal, und bezeichnet eine Klasse von Suffixen, an deren Spitze yod 
den einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. Wir 
fassen aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und Unädi- 
Suffixe zusammen, weil sie beide in der Wort -Bildung gleiche Be- 
stimmung haben; und wo wir nicht ausdrücklich ein Suffix als 
Unädi bezeichnen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit-Suffixe. 
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sweiten Haopt-Conjagation dies«« Part der Analogie der reinen 
Formen (§.281.)- Die in §.294. erwähnten Wnneln bilden daber: 
#n:|f|^yon gV^Kl.!., g^Tl^von g^ K1.6., g^ZJfl^vong^ 
KJ-4-. ^^fZIrL^«" 1? W-10-. f^TSTcLvon ftq,KL2^ f^^Jrt^«» 
^ K1.3., gj^rl^von gsi^Kl. 7., f^FSRl.'«" f^ «1.5. (5R5g5Ifl. 
YOD 5j^ nach %.ih2.), fPcnivon ffr^Kl-S., gr|r|^Yon g KI.9. 

529. Die ünregelmäfsigkeJten der Special -Temp., nnd zwar 
bei der 2ten Hanpt-Conjogaüon jene der reinen Formen, im be- 
sonderen der 3ten Person pl. (wegen des vocaliscben Anfang* der 
Endung wie des Participialsuffl), erstrecken sich auch anf das Part 
praes., sowohl im Par. als im Atm.-, x.B. f^^J^fl^Ton ^^ (%.i9S.\ 
f^\2|^yon ö!!I%L(§-^<'5.), 315^ Ton g3iL(§.32S.), ^Jr^Ton 
5(q^(§.329.), grLron^rl^(§.334.). Dedinirt wird diese« Part 
nach §.185. nnd I86. SJI^lurrtchen folgt, wie in §.327., der 
Analogie der redaplicirten Wurseln <§. 386.), daher Nom. macc. 
5rra?L' MIW^I» illWHH.- 

530. Das Femioinum bildet, durch Anfügung de« weibli- 
chen Charakters ^, jjfjf^ oder igp:^. Die Wurzeln der isten 
Haupt- Conj. haben viel häufiger jj^^ff^ als jj^jf^, nnd die der 2ten 
häufiger 3Ef^ als 3^^. Die reduplicirten Formen und jp^ 
Kl. 2. (§.327.) haben niemals 337^; z.B. ÜJ^ von u- Kl. 3., 
SnJIrft ^on 5n3J KI. 2. (§. 108.). Beispiele der selteneren Art 
"■'<^= fera^fft von ^ Kl. 1. (Nalus XII. 10.), öj^j^ von 51^ 
KI.1. (N.Xin. 66.), ^^i\^ von vj Cans. (N.XVI.18.), ^^^ 
von ^ KI.2. (N.XVI.33.u.XVn,i2.), gsöfj^ von ^Kl.S. (N. 
XVI.11. s.§.34i.). 

53 1 . Das Auxiliar-Futnrum par. setzt das Suffix J^l^l an die 
Sylbe ^ (§.44o.), mit Befolgung des §.277., womacb ■^ mit 
^TrL» ■^ZIrl^'>''<Jet> welches- nach §. 185. decUnirt wird. Das Fem. 
lautet ^X^. Z. B. ^^J^X^, a^^ZFfft ^O" 2^5 i^Tr^2J?l-' ^' 
r^ZFfft von ^^,; ^cZTrL» ^m^D wn ^ft (»• §• -i-io-)- 
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53l2. Das Passiv kann ebenfalls das Part praes. darch das 
Suffix 9gm bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv cbarakteri- 
stiscben Sylbc q* nach §. 277. sich verbindet, daher TJflj welches 
nach §. 185. declinirt wird, und im Fem. H^^ bildet. Beispiele 
sind: ^rn^b^f^^gi tverdend von ^ nach §.448. oder von dem 
gleichbedeutenden W"; T^^S^STcL^^^^^'^ werdend von '^p\j ^U(^ 
gesammelt werdend von frf (§«4'48«)» ^^^Slxi^S^^S^^ werdend von 

^^; 35rr^<!JrL^"*'**'* «vi?r£te«<l von JO^? foR^t?f?L^*'^*^*' 
werdend von ST (§. k53.). 

533. \\\r\^ dyiH* ^^^ ^^Ti, praes. Atm. wird durch die Sof- 
fixe Tfpq' oder ^{77 gebildet (Fem. ^gff); die Eigenthfimbcbireiten 
der Special -Temp. und ihre Unregelmäfsigkeiten werden, wie vor 
dem Suffix ^^17^9 beibehalten. Die iste Haupt- Conj. gebraucht das 
Suffix V([r\y ^och hat die 10. Kl. und das Causale häufiger ^jX^ als 
V| | Vv| ;*) die 2te Haupt- Conj. hat blos dyiH) welches offenbar eine 
Verstümmelung von T^{f\ ist (vgl. jixevo^). Die in §.294. erwähn- 
ten Wurzeln der zehn Klassen bilden daher: ^J^^fTTJrT ^^n gvj^ 
*^**^-? r|<4,MIW von g^ Kl. 6-, grZJTTR ^^n g^l^Kl. 4., %;[•- 
jfinT oder Q^<LtMIU| von ^ Kl. 10.; (^q|U| von f^Kl.2., 
f^RjUJf von vj Kl. 3. (§.94->.)f g^iT^ von gSL'^^'^-» f^FoTR 
von f% Kl. 5., rP^orTR* von ^^KLS., ^^HM (§-278.) von g 



*) Auch bei der Isten und 6ten Kl. findet man gelegentlich dna\ z.B. 
muncäna für munc'amdna (Mah.3.iifi5.) von muc' K1.6. (§.335.) 
udjramäna für udjramamdna (ürvasl 18. 12.) von ^ö»i praef. ut 
Da aber die Wurzel^ am in den Special - Temp. j'äc'c' substituirt, und 
also die regelmäfsige Form des Part. präs. y ad Lamuna lautet, so kann 
man die Form ud-yamäna der 6ten Bildmig des vielförm. Prät zu- 
schreiben, welches nach Ablegung seines Augments auch im Potent auf 
den Begriff der Vergangenheit verzichtet (s. §.381*).). Es würde also 
udjramdna für udyamamdna den griech. Participien med. des 2tcn 
Aorists, wie "kmiiitvcq entsprechen. 
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Kt.9. Beispiele yon nnregelmabigen Worzeln sind UTfcHM '^^^ 
q^ (§.30d.), JRTFT von 3nt (§• 2t3.), ^iofniT ^on ^ (§.3«.). 

534. Die Wurzel ^g[^ sitzen Kl. 2. bildet jj|^»^ ffir 

535. Das Part, des Auxiliar-Fat. 4/in. und pass. setzt l\ \ w\ 
an die Sylbc ^; z.B. fi^iUlMM ▼on ^, ^mmm (§.94*>.) von 
STT» (l(HW|i4|U| von ^:j^(8. §.440.). 

536. Bas Part, praes. pass. setzt Tff^ an die Sylbe g*, z.B. 
<O^MM ^on 2J (§447.), ?57miüT ^on g; (§.448.), ^l\i\m 
Ton ^ (§.45l.u. 94'\). Das Part praes. pass. kann aber auch 
nach §.5J2. dnrcb 3g[^ gebildet werden. 

537. Das redapl. Prät. ätm. Mtzt ^g[^ an die nach §.392. 
ff. modificirte Wurzel, welche überhaupt vor diesem Suffix diesel- 
ben Veränderungen und unregelmäfsigen Yerstümmelungen erlei- 
det wie vor den schweren Personalendnngen; z.B. (r(r^|r{ von . 
5Tti gg^CR von g^, ^;;rR von -^^i^. 4oo.), j^ttt von ^r^ 
(§.4l2.), J'^|r4 von 2J5L(§.4l6.). Das Part pass. ist in diesem 
Temp. von dem des Aim. nicht unterschieden, scheint aber durch 
das Part, auf ^ oder rf (§«^4l.) fast gänzlich verdrängt zu sein. 

538. öf^. Dieses Suffix bildet das Part des redupl. Prät 
par. und wird nur bei Wurzeln, deren Stamm im Du. und PI. die- 
ses Temp. eittsylbig ist, durch einen Bindevocal T, sonst aber un- 
mittelbar mit der Wurzel verbunden. Übrigens erleidet die Wur- 
zel vor diesem Suffix dieselben Veränderungen und unregelmäfsi- 
gen Verstümmelungen wie vor den schweren Personalendungen; 
=^-»- f^R<6lH.^on f^, gg?:^von g^;, aber ^fqf^^von ^, 
^f^^ToPELvon cT^(§.400.), a^fildH.^^" on^(§-4l4.). Über 
die Decl. diesem Suffixes und die Bildung seines Fem. s.§.203.u.204. 

539. Die Wurzeln ^^pjj^und f^ können gegen §.538. 
einen Bindevocal annehmen, daher forioffiloRL» fo|(o|(^0|^i 
oder i^rfcRFLi (clId^H.' — ^'« Wurzeln frjg, g^ und 
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aus ftTra^q.0*^«"* fl|<^^ €tc. mit Ersetzung des Ausfalls in der 
Mitte durch Verlängerung des Vocals der ersten Sylbe (vgl. §.4oo. 
Anm. ScWufs) und Verwandlung des g in 15 (vgl. §.102.r.). In 
den in §.421. besUmmten Fällen wird das Part auf gpE^, so wie 
auch das auf 35IT5T umschrieben, z.B. Q|^i(im(MolH.^<J«r "^^ 
oj^oder %^2[Fgr^r5RLi -"^mm ^<>« 1^' 

540. Die WTurzel f^j^ i^issen bildet ohne Redupllcation 
fofSH,» "*^* ^^^ Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §.323.). 

541. 7f,^. Das Suffix 7f (fem. ^T), welches entweder mit 
oder ohue Bindevocal 5^ mit der Wurzel verbunden wird, bildet 
ein Part. prät. pass. und entspricht in der Bedeutung wie in der 
Form dem lateinischen Part auf tus. Bei Verbis neutris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedeutung und entspricht dann dem 
Part, auf tus der Verba depon., z.B. ^ErTUfT (^^^ HH.™»* STT) '^ 
gressusy kann aber auch passivisch gebraucht werden, z.B. jfUJ- 
^^foRTf (fii'"5nJT?TH.§-^^-) ^^*^ ^ ütgenahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z.B. ^f^/ürcÄ/cn<ivon 
^ fürchun, ^f(7 ^ich schämend von ^ sich schämen, f^SIff *'*" 
hend von ^^gJJ stehen, JJ^R" könnend von 5|^ können. Diese Par- 
ticipia scheinen von den transitiven oder causalen Bedeutungen 
schrecken, beschämen, stellen, fähig maclten ausgegangen zu sein, 
welche ihre Wurzeln sonst nicht haben. Von 51^ kommt auch 
jjfe^, welches seltener und nwe mit passiver Bedeutung vor- 
kommt (z.B. Hidimba IV. 33.). Andere Beispiele sind: f^ffTfir«- 
sammelt von ]^, g^ gehört von g, ^ seiend {der getvorden üt) 
von M\ ^fT genommen von 1^, fJf^T verlassen von fZJs^ (§• 890i 
.^jSyp erlangt von ^cl^l^ (§. 83*>.), ff^ ausgedehnt von fleL(§-^^'^' 
f^ eingegangen von fonaL(§-98.), f^ vollendet von f|l>4^ 
(§-83*>.), ^;^^^«'ÄcA^m von ;pg (§.102.fl.)i JT^ g^^olken von 
3g (§. 103.«.)» qS" geschaffen von 3gsL(§. 89-), q^ gefragt von 
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q^, welches ^ substituirt (§. 87.a. yergl §. 301.), qf^ ^e/o^ 
/m von q^, f^j^rf ^«vtf/i^ von f^^. 

542. Das Suffix iq- (fem. ^Tf) vertritt bei mehreren Wof. 
zeln die Stelle des Suffixes ^, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder ^l^ ^, j^, ^, q^, ^ und öj^enden. Ein schliefsen* 
des 5|^ gebt gegen §.83''>. vox dem Nasal dieses Suffixes in sy^ und 
^ in ^(vgl. §.58.) über; z.B. f^fx^T von f^, ^^T (»• §-94->.) 
von ^, ^vj^ von |^^. Unter den in §.94*>. angegebenen Be- 
dingungen wird ^ fiir ^ geseut, z.B. fspSf^ v^w/dV/, betrübt 
^"r fcP5f^ von g^ (§. 80.). ^ und 3- werden als Endvocale und 
vor qf veriängert, z. B. ^^ von % jjxrf von jpf . 

Besondere Regeln. 

443. Einige Wurzeln anf ^ schwächen diesen Vocal vor 
dem Suffix ^, wie auch vor den Suffixen f^, f|[xj und in dem Qc- 
rundium auf ^^gj, zu ^ (vgl. §. 390.); z.B. f^gj^, f|gjf^, j^q^ , 
von ^gff, f^ etc. von ^ (§.354.). Dagegen z.B. ^Tlrf von ^jf, 
I^TTfT von IsarTi ?JrT von ^, t^^^ (§.542.) von j^. Die Wur- 
zel ^ jtf/xtff» bildet j^ für f^ (vgl. §. 104.) nnd ^ verlassen, 
nimmt f\ für ^ und schwächt vor demselben sein ggj zu ^, daher 
^l^f. Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix ff, kommt qtrT 
(Gerund, qt^ori) von qj /nViÄr^/,, ^J^Hi 4trT ^^n vj, ^; xfIrT, 
^ftrT ^®° JT» ^* Aus jfj", welches ^e/k^n bedeuten soll, erklärt 
man die Formen jjj^ kalt, 3fft^ gefroren und JJ^jq" klebrig» % 
bildet ^fif fiir ^fiUT und von ^ kommt ^^, ^cjm "»«^ ^fTT- 
Ri von jgj kommt ^t^. Von ^ »v^^n kommt ;5^ (vgl, §. 4 1 0.), 
von^" bedecken - Qf]^ und von S" rtf/en ^^ (vgl. §.409.). 

544. Die Wurzel ^ ^^«^«n Kl. 3. behält vor dem Suffix ^^ 
wie auch vor den Suffixen ^, f^fl^ Und im Gerundium auf foTF, 
die Beduplicatiottssylbe der Special- Temp. bei, und wirft dagegen 

19 
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ihr ^J wie vor den schweren Personalendungen ab, daher ^^, 
5JW» <J^irl^H i ?lC?öfT aus ^ + ^ (§. 8i'>.) etc. In Verbindung 
iflit gewissen Präpositionen fällt aber die Redupücation weg, und 
es bleibt dann Ton der ganzen Wurzel nur das aus ^ hervorge- 
gangene (T; »O jnW (^-'-'«) genommen für db(|4,-Hi CfW ^^eben 
fiir 5R;^; <J>e P"p. f^ verlängert ihr ^, daher ;^^> 

545. Die Wurzeln auf f^ nehmen meistens das Suffix rT 
und verwandeln ihren Endvocal in 77 und nach Labialen in ^j^; 
z.B. ^ffftirf (s- §-94*^) von ^, ?^von ;^, fjjrf von qr- 

546. Die consonantisch. endigenden Wurzeln folgen in Be- 
zug auf die Annahme eines Bindevocals grÖfstentheik den Bestim- 
mungen von §§.428.429-9 einige haben nach Wiilkühr beide For- 
men, und die Unregelmäfsigkeiten, welche die Wurzeln vor den 
schweren Endungen der Special -Temporen und des reduplicir- 
ten Prät; haben, erstrecken sich gröfstentheils auch auf da^Parti- 
cipium auf ^ oder Ff; z.B. :3'f^rrT ^®" onq^(§-^i4-X ^▼^'^ 

2i5L(§-^^^-)' f^ ^^" oq^(§.^i7.), f5r8r^o»5rrEL(§.327.), 

g^vongxl^(§.4l4.). 

547. Viele Wurzeln mit vorletztem 3* können^ wenn sie 
den Bindevocal ^ anfügen, nach Wiilkühr Guna annehmen; z.B. 
^iftlfl oder KffeffT von gq^JcA/tf^tf«, iödien. Mehrere Wurzeln 
mit vorletztem ^ haben vor dem Bindevocal 7 noth wendig Guna, 
z.B. VjfUrT ^'^^ XJ^Jlu^den. 

548. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
deren vorletzter ein Nasal ist, stolsen denselben, bei unmittelbarer 
Anschliefsung von f\ oder #;f, aus ; z. B. ^p^ gebunden von gI^H.* 
T^ emgezündet von JTy ? H3*7 gebrochen von Vf^. Wenn der 
vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abgewor* 
fen; z. B. grjf von g^ («• §• Sk2.). Von xj^^^ogen kommt dage- 
gen xl^ (vgl. §. 326.). Vor dem Bindevocal T werden die beiden 
schlieCsenden Consonanten beibehalten; nur einige Wurzeln sto- 
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bea dennoch einen vorletzten Nasal au«, £.8. qjli^^dv^/ von 

549. Die Wurseln 51^1^ und 13?^ bilden sfTrT» l^IrT ^^ 

550. Ein schließendes jj^wird vor ^ abgeworfen, «.B. jw 
von JFL- Mehrere Wurzeln auf 55rH.^««^längern aber ihr jj und 
wandeln demnach ihr j^, wie in anderen verstärkten Foc«ietty 
vor TJ^in ^um (§.95.); «B. ^n^TT ^^^^^ ^^n l^fjn^. 

551. Ein schUebendes q^wird vor 1^ oder rf abgeworfen; 
^•B- <:Hll(1 o^^r unregelmäfsig ^^ gesch^llen, siroizend von 
^^q^^aruchf^ellen. Uf^^dick vt^erden bildet tf^FT, cftfT ««^ CZf^T- 
^J7j?j^4cAii//tf/rt bildet '^JTtfT- E"» schliefsendes qj^wird vor ff 
ebenfalls abgeworfen, die unmittelbare Anschliefsung von 7r an 
eine Wurzel auf HL ist jedoch sehr selten; z.B. f^^ beleidigt von 
f%l!L. — Die Wurzel f^;^K1.4. spielen vocalisirt ihr ^zn gf, 
daher t^, in Verbindung mit qf^: qf^^^ traung. \^^jQaschen 
bildet yj^. 

552. Die Wurzel q^j^^ P^^l^n, zerspringen bildet GPfSf, 
durch Assimilation aus i^^rj, mit Schwächung des wurzelhaften 
5rzu3-. Über g]^,;^!^ von g[g,^s.§.t02. Die Wurzeln 
d«f loten Kl. und Causalformen nehmen sämmtlich den Bindevocal 
5^, und werfen vor demselben die Sylbe ^ERL'*^' '^^'^^'t^n aber ihre 
VocaU Erweiterung; z.B. %^^«/o/i/ä» vong^:^, ^f|;jj#p«- 
sen gemctclu von foj^i ^|(o|r1 ^^ren gemtschi von 5J. Gelegent- 
lich findet man jedoch den Bindevocal unterdrückt; z.B. ^|^ för 
ffrtqff von,^=f[q2LCaus. von ffq^(Indral6k.I.9.). 

553. ffofrL' ^61 r L' Diese Suffixe bilden ein Part, praet. 
act., z.B. d^^^^gethan habend von ^. Sie sind Ableitungen 
von dem Part. pass. auf ^ vermittelst des Suffixes oJfL» welches 
Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrücken, was das Pri- 
mitivum bezeichnet; ^^oj^von ^^getluW' bedeutet daher ei- 

19* 
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gentlich mit dem Geihanen begabt, daher g^ihan habend^ Alle Ei- 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitete auf 5f(^, z.B. -^^fflSlrl^eesagt habend von op^(§-4l4.)i 
M^ H Q| rt e^^rochen habend von VT^(§- 548.). Decliöirt wird die- 
ses Part, nacli §. 1 85^ und das Fem. sfetzt ^ an, z. B. ^rfolfft- 

554. (ToJT» 55Rt2T» iEf i^^ta. ^j). Diese Suffixe biken 
Particjpia fut. passl, den lat. auf ^</j entsprechend, sowohl aus tran- 
sitiven als aus itttransrtiven Wurzeln; 'z.B. cSf^joZT.? rZRTRt^T' 
^qj5q- derzu\venasiende, HiblrloM v^lcfHfyi VJ^'^'" -*«« ^'■ 
iende, 

555. Das Suffix flo^T verlangt Guna des \^urzehoca\s 
und wird entweder unmittelbar oder durch ;r mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §. 424, ff.; z.B. ^f||c|fio<^ ®*^®^ ^dldoAl 
von ;^ (§.426.), ^ffer von ^ (§-427.), H^ScAl ^on ^ 
(§.429. 1 4.). — Von dem mehrsylbigen jff3T vi^achen &nden wir 
ohne Guna siUMo^ (Hidimba's Tod I.5J.). 

55b. Das Suffix Jfrft^ wird unmittelbar mit der Wurzel 
verbunden, deren Yocal, mit sehr wenigen Ausnahmen, gunirt 
wird; z.B. Ho|r?)i| von ^, ctj^uT)4| (§94*^0 voü ^, %yrfl5 
von gvt» ^^7t?T von ^, ^\\^^ von^, y|4lilvon%r (§;^354.). 

557. Das Suffix ^ bildet nicht nur Part fiit. pass., sondern 
auch Substantive und Ad/fective verschiedener* Art. Für Wurzeln, 
wekhe mit Vocaletn enden, gelten folgende Bestimmungen: i) ^9 
('n', n*, ^ §• 354.) geht durch den assimilirenden Einflufs ^ts ^in 
^ über,- z.B. ^ von ^, JrI von f^. 2) 5^, ^, 3" und 3; haben 
Guna, allein ^ geht vor dem Suffix.q*, als wäce es qin Vocal, in 
SEfoLüber; z.B. %g^ von f|]f, ^^ von ;:j|^, ^fjoZT ^o«-^^ VfoZI 
von M|* Wenn eine nachdrückliche Nothweodigkeit ausgedrückt 
werden soll, ^ haben 3 und ^ Wriddhi, dessen.^ jedoch vor 
dem SufiSx sr in 95rrpL"^ö^«'^5 z.B. J^fflST von ^, VfToST von 
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^ 3) ^ uod ^ haben Wriddhi, z.B. ^fRf von ^, rTRf ^OB 
^; ^ machsn bildet neben q^fpf auch ^^Tf^ (vgl. §.565.). 

558. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gelten 
in Ansehung ihres Yocals folgend« Gesetze: l) Ein vorletztes^ 
hat Wriddhi, z.B.. ^:jp;2j von •f{f^^ rZTRZI ▼o« fZRL; «««g«- 
nommen vor Labialen und bei den Wurzeln Jjgj können^ ÖIVI 
tödien und einigen anderen, daher ffCZI von fTO i r^fPSf ▼<*" •TR f 
5j^ von l^f^9 oHiSr v<>" öfH.' ^®^^ haben on.i ^T^^'^^J *'- 
ntge andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, daher 
oTfCZr^ stJCJy- I^»e Wurzel l^r^^ro^n hildet unregelmafäig l^g*.. 
2) Ein vorleiztes T* und ^ haben bei den meisten Wurzeln Guoay 
z.B. isjfj^ von |%Cl^- 3) ^ bleibt meistens unverändert, z.B. 
^JfZf von ^30; nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes ^ 
G u n ^gpfi« igpBSf von ^P^. 

fi59. xJ^ geht zuweilen vor dem SndBx q* in ^, und ebenso 
g in den entsprechenden Guttura^ ji über, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
Statt, welche meistens Neutra sind; z.B. ofT^ n. Rede von 5|^ 
sagen, VITXZT ^' Korn, Reichthum, VfU^j f« Hure von VIsL«?'^«'*'»» 
geniefsen\ von derselben Wurzel kommt auch V||S^ ■*• Speise. 

560. In den Wortfonnen auf Jf, welche nicht in dem Sinne 
eines Part. fnt. pass. gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen von den vorhergehenden Regeln Statt; z.B. fopr^t^ Beiragen 
von ^, ^2Zr vergänglich von f%, sRSST »^^^ verkaufhar ist von 
5^, nach Analogie von ^ffoST' VTSST (§-557.2.), f^JT^J* Schtitlr^ 
Haufen von "(^ sammeln (vgl. §• 565-). 

561. fr. Dieses Suffix bildet weibliche Abslracta, wovon 
in der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ (g^) und Instru- 
mentalis (f^) erhalten sind. Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums; 
man vergleiche z.B. ZJ^{^Scben, ^^Sfl^R.'^^*^^'*' ^T^i^^*''*»'*- 
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den, ^ fr( fi IXjrxeugen mit dtUum, statum, junctum, gentium. Der 
Wurzelvocal hat im Infinitiv Gnna und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Bindevocals 7* und einiger Unregelmäfsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §.424.flf.; z.B. ^rf^gq^von ^TT Kl.lO., 
Hfoirjilvon ^(§.426.), ^giq^von ^ (§.4»7.), %gH.^^° 1^ 

(§.429.8.), ^TWH.' %fWR.^^" ^1' ^ri f§-^2^- ^''*-)- 

562. Der Instrumentalis des vfreiblichen Suffixes ^ lautet 
(^oTT (§' 1^^-) ^^^ bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach und miV ausdruckt, welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewöhnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet, in letzterem durch ein Part, 
praes. übersetzt werden; denn z.B. (^^| nach Siegen, mit Sie^ 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und im zweiten so- 
viel als siegend. Der Umstand aber, dafs ^5^]* gewicht^Ml^ist als 
^j:^, hat, wie mir scheint, zu einer Abweichung dts Ge^lndial- 
Stamms von dem At$ Infinitivs Anlafs gegeben, indem vor ^jgj die 
Wurzel nicht gunirt wird*) und wie vor dem Suffix^ (§.546.) 
an denYerstümmelungen Theil nimmt, welche in anderen reinen 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen ^ts rcdupli- 
cirten Präteritums, bei gewissen Wurzeln stattfinden. Man ver- 
gleiche z.B. 



Wurzel. 


Infinitiv. 


Gerundium. 


% 


ßlroll 


H. 


HidriH. 


*Jr^ 


W 


*ciH. 


«*rolI 


^n. 


^WH^ 


3^(§-'ii4.) 



*) Yg^- §-127. wo die gewich tvoUere Casus -Endung ai das Gnna auf- 
hebt, welches die schwächere Endung ^ an einem vorhergehenden stanun- 
haften i oder u verlangt. 
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Wurzel. Infinitiv. Gerundium. 



^ mgq. 3ftr^(§-543.) 

563. So wie im Infinitiv ^^^ ^P 9 <o wird auch im Gerun- 
dium das Wortbildnngssuffix entweder unmittelbar oder durcb 7, 
zuweilen T*, mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitiv 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht überall iiberein, sondern 
^^^ wird bei manchen Wurzeln unmittelbar angeschlossen, die 
vor dem leichteren ^n den Binde vocal zeigen, wie oben Mj- 
^^off gegen HfoJrtH^* ^^' ^^ Bindevocal 74önnen die^ meisten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z.B. f^rf^TroIT ^^^^ 
^feröTT» wie ^ferJH^, von f^p^; ^l^roll oder'^lf^^^l, 

^»«llf^rJH.» von ^; ^Cff^IrolT oder rrfqfoTTi w'« H(^riH^» 

von qra (vgl. §.547.)« E'^i vorletztes =fj hat bei einigen Wurzeln 
vor ^ nothwendig Guna, z.B. -jblfslroll ^^n JJ?}^. gffj^bildet 

shkrclh gfFröIT ^^^ afrf^Iröri; sp^^hildet ^ifr («• §-429. n.) 

und 9^"^. Die Wurzeln der lOten KL und Causalia behalten, wie 
im Infinitiv, ihr 35[^und Guna bei, daher ^Jjfcpfolf, ^I^ßlcj^-L» 
von ^. 

564. Die Wurzeln ^r^ und ^cfJV^ behalten ihren Na- 
sal, bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher ^^ZpFfoTIi 
^<=4l^roll ' ^^^ einfaches ^ findet man in Handschriften ebenfalls 
vor ^^oTT *iä«fig unterdrückt, z.B. f^coIT ^^^ ^^^ richtigere f^?oIT 

aus f^ + ^^ (§. sa'*^.), ^fon «ir 5:7511 aus a;;?^ + r^ 
(§.544.). 
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Anmerkang. Die Indischen Grammatiker erkennen bei dem 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix ^ an, sondern stellen 
dafür ^T^i und ^^f auf, als zwei von einander unabhängige 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclioa- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf ^p und '^:^ wirklich Casussuffixe enthalten, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men auf frn und j^^ vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Yerkennung der wahren Natur 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib- 
liche SufBx ;pT oder der Infinitiv in den V^da's auch noch ia 
Casus erhalten ist, die ihm in der gewöhnlichen Sprache £eh* 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf ff^, rToT*) ^^^ ^TO^entstehen, welche jedoch Pa- 
NINI (1.1.39.40.)**) ebenfalls unter die Indeclinabilia zählt, 
und als Stellvertreter des Suffixes g^ansieht (III. 4. 9. 13.1 4. 
16.); z.B. Dative: q7f% von nr, ohne Guna, wie das fte- 
rundium; JJ^rTä^ ^^^ TTH.' *d<5 ^on ^, ^;^ von ^, 
5[|(l9 von Jfi[, dyr^oirfa^ von ^ mit Präp. Jfg; Ablative: 



•) Für tvai, wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§. 526,). Diese 
Endung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betreffenden Verbal- 
substantivs, welches ich schon in meinem Gonjngations- System (Frank- 
furt a.M. IS 16) aus dem Gerundium auf ^p« gefolgert habe, welches von 
meinen Vorgängern als ein indeclinabeles oder adverbiales Participinm 
dargestellt wird. Auch durch das Zend habe ich seitdem das weibliche 
Geschlecht und die Substantive Natur des Suffixes tu unterstützt gefunden 
(s. Grammatica critica p.253.). Eine vortreffliche Abhandlung über die 
Form auf tvd und den Infinitiv verdanken wir Wilh. v. Humboldt (In- 
dische Bibliothek B.I. S. 432. ff. u. II. S.7l.ff.). 

**) ^gl* CoLEBROOKE S. 122. Note **, wo man an den IndeclinabiUen 
auf tosun (technischer Ausdruck für die Formen auf tös) schwerlich 
die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im Veda- Dialekt 
erkennen wird. 
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^IrtlM.' ^tWrL» ^^; g^T g?fc% "^^ ^r der 
Sorme Aufgehen, Der GenitiT kommt nur in Constrnclion mit 
^:g^ Herr im Sinne von fähig vor, z.B. j^sg^ ^ ^^\^\^ 
fähig hinzuzugeJien, 

Gerundium auf ^. 

565. Das Gerundium auf ^SöfT ^ird meistens nur gebraucht 
wenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositioneo^ 
Adverbien u. s. w. verbunden ist, so tritt gewöhnlich g* an die 
Stelle von if^^ und zwar in unmittelbarer Verbindung mit der 
Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ;p^ beigefügt (vgl. §.560«), S[ 
geht als Endvocal in 77 und nach Labialen in 3^ über. Vor 
einem schliefsenden "T und 51 werden die Vocale 7 und 3* verlän- 
gert (vgl. §.448.). Beispiele sind: dbl|VS^|^| von ^, ^foJTRT ▼<>» 
^ (§-354.), ^fllf^r von flr, 5T5Egf^r von ^, foRgf^f ^on ^ 
(vgl. §.557.3.), üdfTlifvon ^, ^fl^von c^, föf^von ^:;^, 

f^TIonrar ^on foPIL. CigWT von g\^, g^^Tsaf von ^^• 

566. Ein vorletzter Nasal wird bei Wurzeln, welche mit 
einem nicht-gutturalen Consonanten enden, ausgestofsen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der lOten Klasse und weniger anderen; 
z- ß- f^IS^ZT v<>« sRi.» ^I^8I«r von ^gp:^, ^f^WRT ^^n 
^ISL? dagegen qf^üf^^ von jjj:^^, 3EfoR?rg^ ^n ^H^- 

567. ^ und i^ bilden unregelmäfsig ^^ (vgl. §.408.), 
^ (vgl §.302.); z.B. W^^y cAlol^il (f^ + S^oT + ^ Hi- 
dimbaL52.). 

568. Einige Wurzeln auf ^gT^und 33^ können vor g- ih- 
ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurze» Endvocalen dem schliefsenden ggf ein ^ 
beifügen. Es sind folgende : yj^L' ^^^R.» ^' ITH.KI. 4. u. 8., und 
^T5i.Kl. 8., z.B. ^nifj:?! od«'* JJUIr^ i nm^a oder qun^ (§.94^>.), 
SoRTZr oder ^STSr^RrST- ^^*e Wurzel ^?Lbildet blos ^;pg[, jj^ 
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und isjrl vcrlaiigcfn, wenn sie das ^abwerfen, ihren Vocal, und 
setzen daher kein f^an; z.B. g^^j^f oder ^^r<L|9 l\\^\l\ o^cr 
msjr^ . Übrigens erstrecken sich die nnregelm'a£sigen Zusammen- 
Ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren Endungen des redupl. Prät und vor anderen Guna- 
losen SufExen, z.B. im Gerund, auf ^o(T stattfinden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.B. gioT^ von 5Jnq^(§.4l7.), b^C^ vongq^ 
(§• 4l4.), W^ von 3^ (§. kh9.). 

569« Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalformen werfen 
ihr ^^ab, behalten aber die ihnen eigenthümliche YocaUVerlän- 
gprung bei; z.B. foRTFf ^^^ c^li^» Gaus, von ^. Nur wenn 
ein vorletztes Jf einer Wurzel nicht verlängert wird, wird ^5[ZL 
beibehalten, z.B. (^)|U|^ von yjtJL(Kl. 10.) zählen. 
Anmerkung. So wie das Gerundium auf j^ C^ + iST) ^^ 
seinem Su(Bx identisch ist mit dem Ats Infinitivs auf ^^(^ 
+iq^), obwohl jenes, wegen seiner gewichtvolleren Casus-En- 
dung, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte Worzel- 
Verstärkung verschmäht: so ist auch, worauf zuerst W.v. HUM- 
BOLDT aufmerksam gemacht hat (I.e. S. 130.), das Gerundial- 
Suffix "H mit dem in §.557. erwähnten Suffix ^ identisch (des- 
sen Fem. auch abstrakte Substantive bildet, wie ^f^| Erhal- 
tung)^ ohwvohl •^ kn Part, fut pass. Guna fordert, während es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die reine und zuweilen verstümmelte Wur- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z.B. die Gerundia ^xZfi 
^S^zuojxZT, 2Jsg-, wie in §.562. 3^, j^ zu oI^Hi» 
ygVj^. £ine Casus -Endung ist an dem Gerundium auf J\ 
nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf ^p^(f die 
Verhältnisse nach und mit ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, auber am Anfange 
von Compositen, sonst nirgends vorkommen: so hat man alle 
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<Jriae1te, ^[^R^^HiicIi dieses Gerundium auf eine bstm- 
ntenlalt^^rani^^^piiren. Als solche aber sUmiDt sie ganz 
Xred^^^m CtHJ^^Picser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
fitrumcfTThffijrm. lUe ich anderwärts den a-Stammen der Zend- 
spräche nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §. 158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Yocalstämme, 
des in §. 126. erwähnten euphonischen Nasals. Das d der En- 
dung fliefst also mit dem des Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. sAAi^ khd (aus kha-^^ä) von o^^ kha sein. 
Nach diesem Princip hätte z. B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
dial -Thema db||<^|^ der Instrumentalis db||<j(|l|| entstehen müs- 
sen. Im Zend aber hat sich das schliefsende d am Ende 
mehrsylbiger Worter fast durchgängig, und namentlich 
auch im Instrumentalis der o-Stamme, verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden; z.B. 
^vi^^ajf zadsa mit fVühn vom Thema «Aft^^o^ zad/a. 
Diesen verkürzten Instrumentalen entspricht nun, meines Er- 
achtens, unser Gerundium j\ für ^, und die Veranlassung zu 
dieser Verkürzung liegt in der Belastung dieses Gerundiums 
durch die Zusammensetzung, die auch zu anderen Verstümme- 
lungen, im Inneren der Wurzel, Anlafs gegeben hat. Man be- 
rücksichtige noch, da£$ auch der V^da- Dialekt zuweilen im In- 
strum, den euphonischen Nasal in Formen entbehrt, wo er in 
der gewöhnlichen Sprache sUttfindet (Vergl. Gramm. §. 158.). 

Gerundium auf jppL. 
570. Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte 
Guna, nur ggf wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei- 
gert, und einem schliefsenden jfj (^, ^, ^ §.354.) wird ein eu- 
phonisches Zl^(§.49''^) beigefügt; z.B. tJWH^vou fgf, vnof^^oa 
>J, ?;:RJlPLvon 5J, ^, ^, ^; SqnOH.^** ^^P^» ^RHl^von 35^. 
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Anaerkung. Dieses Gerundium, ^P|iMM|tlgl ich ntir in 
spateren Schriftslelkm, nüd aucli M^^BflH^Bvorkomnit, 
wird meistens zweimal gesetzt, uwA ^HBpi n m ^H Q ■ n eWie- 
derholang der Handlung aus. Die erjgli^MfG r-i rrj 1 1 1 ,i r J ker I*e- 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem FoasTER 
(S. 463.) gegenwärtige und viergangene Bedeutung zuschreibt, 
obne ein Casus- Zeichen oder bestkimtes Casus -Yerbältnllis 
daran wahrzunehmen. Es ist aber offenbar der Accusatiy des 
Suffixes igf, welches sowohl Substantive als Adjective badet. 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjectiven sehr häufig, 
an Substantiven aber selten sind, und Ausdrücke wie ^ff31 
^^ra^(s. §.68.) sowohl durch denkend, denkend ab durch mit 
Denken, mit Denken' v\itTStizi werden können, so ziehe ich 
doch jetzt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 
W. V. HüiÄBOLDT (Imiische Bibl. B.2. S: 129. UO.) als abstra- 
ktes Substantiv, und somit, da sie, wie die Formen auf j^ 
und ^, den Casus des Verbums regiert, als Gerundium aufzu- 
fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mit und nach aus- 
drückt (vgl. ^[löfTL'"'^ Fergnügen, gerne, 3':iSJI|^miV Müfie, 
schtver). Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Scho- 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf 55fn gewöhn- 
lich durch das Gerundiurid auf f^ erklären. So wird im 
Bhatti-Kavya V.5I. ^gJTjf ^^^jm^l^nach Stehen, nach Sieben 
d.h. „nach voiederJioUem Stillstehen" von beiden Scholiasten 
durch |%y(-o|| i^ypcll erklärt; und das Gerundium auf agf^L 
steht hier ganz auf dieselbe VV^eise, wie in demselben Verse 
das wiederhohe Gerundium stil^roll* ^"^ einer anderen 
Stelle dieses Gedichtes (IV. 5.) lesen wir: HlHJJl^H ,^" 
^trL^ W^ ^Tonnri^fT^ ^^ Namen. Nehmen (d.h. mü 
Nennen beim Namen) betveinte sie die beiden Brüder in Räa^a- 
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na*s Nähe, und die Scholiasteo erilaren rTTRiTI^TI dvrch 

^ Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art^ 

571. Ohne Anselzung irgend" eines Suffixes werden mehrte . 
Wurzeln, entweder aHein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fem; gebraucht; 2.B. ^gfj^ und ^ra- 
gr Befehl, yiTiyi ^Versprechen. JJJ^ Glanz, \|^ Ferstand, unre- 
gelmäfsig von \^,denken, ^ Furche, ^ Scham, ^rHjCampf, ^q^ 
Hunger, g^ Freude, T^^XJ^ Glück, Foliendung, j^jq^ und %- 
q^ Unglück, ^jf^Zi'cÄ/, ^Xr\^nede. Seltener sind appcllativc 
Wurzelworter, wie q^ Fu/s m. (der Gehende). 

572. Alle Wurzeln können, ohne Ansetzung eines Suffixes, 
als letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part 
praes., jedoch ohne Beschränkung auf die blofse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art dts lateinischen cen, ein (cin-is) für can 
in tubicen, fidicen, indem nämlich das erste Glied des Gompgsitums 
ein accusatives YerhältniTs ausdrückt und dem Sinne nach von dem 
letzten, wie von einem Part, regiert wird; z. B. ^^cifl Wasser 
trinkend, VJTTra^ ^'-^ Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur wenige 
Wurzeln sind jedoch auf dieseWeise in gewöhnlichem gebrauche, 
und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch als ^ 
Appellaiiva; z.B. SRoZn^m- (von jffoJf und Jf^) «>i Raubthier 
oder ein dämonischer Biese, wörtlich Fleisch^ essend. Auch in Ver- 
bindung mit Adjectiven und Präpositionen' kommen Wurzelwörter 
dieser A«t voj, z.B. X^;i:sy{[§[^*ngliUklich, wörtlich i/iftnig theüend, 
von \{^theUen, ^f^TRL^"* Bettler von Gelübdi, wörtlich herum^ 
«sandelnd, yon-^^gehen (s. §.573.). 

573. Wurzel^,* welche 'mit kurzen Yocalen enden, werden 
durch ein angeTügteji (^anters*it»tf z. ^. ^;^^^§;^Uandlung tkuend 
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Ton Of, ^^l^^a/üef besiegend von flf. Mehrere Wurzeln mit 
vorletztem ^ verrängem diesen Vocal, z.B. H 1761 Ig ^^* tragend 
von 5[^ tragen, fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 
mafsige Gestalt an, z.B. ^ von ^ rufen. 

574. Die Wurzeln ypp^, gr^^, 'TH.' ?T^'w^C''f'P'* »^''^ ^n^- 
cg^nsonanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Vocalcn enden, ein f|^an; z.B. 35RXRT3TrL''» ^'* Wald gehend. 

575. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 
Suffixe nebst den gewöhnlichsten Unidi's: ^, ^gfcfff Hm 
(ünddi), 9g[rt(§-^2«-"'-)^ 3gg, 55f^(ün.), 35R, Sgf^T (ün.), 
35r%T (§-556.), 5F(T (ün.), 5R?T (Un.), 51^, SfT» 57^, 5ff?rT 
(§.533.537.), W^y STI?» 3^» ^» ^i ^(Un.), ^, "^T^^ ^ 
(Un.), ^ (ün.), ^ (Un.), 5^, :^, ;j (Krit und Unidi), 
3^1 ^^ (ün.), 3Y» 351 (Un.), 3^, g;; (Un.), 3;;^, ;ot 
(Un.), ^?jr (Un.), ^ (Un.), ^f^, §f|^ (Un.), ^ (§.54l.fr.), 
fToJT (§-555.), f?Tt g (Krit §.561.562. u. Un.), ;pj, 5[, f^, j^gf^, 
g (ün.), Ef^, Enr» rT» FI?l^, g, TT (ün.), qT^^, T?^, TTTeT (§-533-)» 
JJ (§.557. ff. 565. ff.), JTT, ^, ^, ^, gsff, 5pj^, ^, 5|^(§.538.), 

1) ^. Dieses Suffix. bildet erstens Wörter, welche adjecti?isch 
oder substantivisch den Besitzer oder Yollbringer der durch 
die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdru- 
cken, und oft durch das Part, praes. übersetzt werden können, 
von dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, daüs 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend, sondern als 
bleibendes Merkmal gedacht wird. Dies« Adjective. oder No- 
mina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa gebraucht 
werden, wie ^qJ Schiff (schvpimmend) von n*, meistens nur 
als letztes (jrlied eines Compositams vor^z.B. ^^|Tf^ die Pflich- 
ten kennend, pflichtku^dig, ^Smi unsterblich von JT sterben. 
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Beispiele isöHrt Torkommender AdjecbVe dieser Art sind opT 
glänzend, schön, und ^^ lebend, lebendig. ScUiebende Vo- 
cale haben meistens Guna, zn^eilen Wriddhi, oder wer- 
den blos nach den Wohllaatsgesetzen verändert. Ein schHe- 
fsendes jfT wird abgeworfen, und Diphthonge werden entwe- 
der abgeworfen oder nach den Wohllantsregeln verändert 
Vorletzte Yocale bleiben meistens unverändert und haben nur 
selten Guna; ein ^rlctztcs ^f hat zuweilen WriddhL Z.B. 
5RI ^^e^nd von fif, ;ff^ preisend von ^, \j[^ haltend von 
^1 %m IMend, lieb, Freund von ^ (s. §.51.), g- gebend von 
^» JTI^r oder jy jw^^/mI von ^, f^ spaltend von fOT, 
g^ stofsend von g^, q^ A:ocA«nd von q^L« Alle diese Bei- 
spiele kommen mit Auanahme von fjjg- nur in Zusammen- 
setzungen vor. 
2) Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive 
nur im Accusativ vorgesetzt, den sie auch dem Sinne nach 
ausdrücken; z.B. ^ Feind und ^Tf bezdhmend bilden ^gft- 
»^\5T» g^ ^^^^ ''"^ ^ spaltend, von ^, bilden tlir^<{.I 
Stadt - Spedier, ein Beiname Indra's, Vfg" Furcht und ;^ /na- 
cAeriJ bilden VIZTFf Furcht machend, furchtbar. Einige Sub- 
stantive zeigen in solchen Verbindungen eine unregelro'afsige 
Accusativ-Form; z.B. 3^n. Brust mniste mit J\^ gehend 
<^J\nH l>«l<len, statt dessen aber bildet es ^^ A^ Sehlange, 
wörtlich auf der Brust gehend, eigentlich aus einem sonst nicht 
gebräuchlichen 3^» wovon auch ;j;py und 373- Schlange. 
Auch steht der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit 
der ihm zukommenden Bedeutung. 5|^ Ding, Reichthum, ob- 
wohl ein Neutrum, bildet mit yn haltend clH^OT f f« Frde, 
wörtlich die Schätze haltende, dagegen bildet JJ^ Frde mit 
VJ^» H^^if^ ^^r^* d^r Erde 'haltende, die Stütze der Erde, und 
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Sra ^^^^^ "*** ^ haltend, von der Wurzel ^Jj Opg^T ^• 
Erde, nicht oT^?^* 

3) ^^tödtend bildet mit dem Suffix JT unregelmäfsig ^ (vgl. 
§.3^4.), und mit Abwerfuug von 35fFL, ^, «nd nach dieser 
Analogie bildet f{e\^geboren tverden jf g'eÄorefi.*) Von ^JJ^ 
kommt auch regelmäfsig ^FJ. Einige Causalformen behalten 
vor dem Suffix ^ ihr 35RL**^'' '''^' ^^ *«^«««' macÄend 
von f^. Einige Adjective auf 35f %aben nach den Partikek 
CT und 3^(j;^) passive Bedeutung, z.B. g^ leicht tu ma- 
chen, ;flS^ schiver zu machen (s. §. 79.)» 3^51H ^^^^^^ '« ^''' 
langen, ^^Y schwer zu überschreiten, 

4) Zweitens bildet das Suffix 5f abstrakte, meistens roannViche 
Substantive, mit Guna und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
vocals. Ein vorletztes BSf ^^^ meistens Wriddhi, die Pala- 
tale t1 und 51 gehen vor 5f in ihre entsprechenden Gutturale, 
^ und jj^über. Beispiele sind: JpJ m* Sieg von f|f, VPT °- 
Furcht von ^ff, CH^ ^- ^^ Kochen von q^, i^TT™' •^cAne/- 
/i^Ä:«^ von ^%fsl^, i^ m. Spaltung von j^^, ^J^nH ^' ^^^' 

, lassung von '^^^^ ^T5T "• ^^rhindung von gj^» '^ "' 
Krankheit von ^^5^, ^Tsf m- -FrewÄ von ^q^. S. das Gerun- 
dium auf 55fq^in §.570. 

5) 55f^ bildet männliche Nomina agentis und einige Adjective. 
Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur 5^ hat meistens Wriddhi; z.B. rTIZRr ^«SiÄrirr von V^t» 
•Tri% Tänzer von 7T^' Substantive bilden im Fem. 55f^» 
z.B. Fff^t Tänzerin-, Adjective bilden dbiMll' ^'®* SFI^ 
grabend, Fem. 1§[rT^r- 



•) Das ö von ha und g« wird von den Grammatikern mit Recht als 
ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das n derWnrzel abgeworfen würde, 
so müTste nach §.573. hat und ^at entstehen. 
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6) SErar (Ün4di) bildet H^TTTm. Herr, Gau toh }Xaiu»Uen, 
und TicUeicht y|U^- rogel yon g ^«fttfi», hier im Sinne ron 
flUgen. Vgl. das SuflSx iE[r7f • 

7) ^ ™>^ ^una I>iI<I«t abstrakte mannliche Siibstantire, e.B. 
^qg Zi^/*m von 5fq^, gfq^ frörecAtfii Ton Bjq^. 

S) SFLC^'*^*^*) '•"'^«^ Nomina agentis und Appelbtira; z.B. 
^pig^m. Zimmermann Ton J^f^spMen, -^^g^Freund (der 
Liebende) von f^g /«pöen. S. §. 191. 
^) ^5[^ mit Gu na ist sehr gewöhnlich und bildet a) abstrakte 
neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalli 
Neutra; z.B. xfi:ff\ Sammlung von f^, HSTtT Seih von %T^ 
V(^ Erhaiiunf (s. §. 94'>.) von ^J, ^^ Spaltung von fvR^, 
y^J^ ^wg-c (Am leitende) von ^' leüen (vgl. SulF. 5f), Jfpjyy 
^«// von 3^ schlafen, of^^rl Mund, Antlitz von 5|^ sprechen, 
b) Männliche Nomina agentis, besonders aus Causalformen und 
Wurzeln der 10. Kl., virelche beide ihr iE|^}^ abwerfen; z.B. 
e^e^e^ Erfreuer von rTra^Cans. von 7^^^ oP^ rermeh^ 
rer von of^J^LCaus. von q^^, T^^ Tänzer von 5JfLK1.4. 
Das Fem. bildet jp^, z.B. ^HHI Erzeugerin von SfrJ^Kl. 10. 
eigentlich ein Causale. iEfeTTf. bildet einige abstrakte Substan- 
tive, vorzüglich aus Causalformen und Wurzehi der 10. Kl., 
*•*• «ni^uii Ursache von ^ff^Caus. von ^ (§.94*>.). 

*ö) 55rt^ (Unadi) sUmmt wahrscheinlich von 3Epq- durch Schwä- 
chung des schliefsenden ü^ zu ^ und bildet d) weibliche ab- 
strakte Substantive, welche mit negativen Partikeln verbunden 
sind und nur bei Verwünschungen vorkommen, z. B. ^jj^d- 
f^ Nicht 'Leben, Tod, b) männliche Appellative am Ende von 
Compositen; z.B. dbl|üliUT<i(U| m- ^euer, Luft (Sehneil-Trock" 
ner) aus ^|yi schnell und ^^trocknen, mit beigefügtem 
Zischlaut (^aus q^4- q^s. %.99.)> 

ii) ?EFrT (Unädi, fem. ^) stammt offenbar von dem starken The« 

20 
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ma des Part, praes. darch das Suff. ^, und stimmt auch in der 
Bedeutung zu d€m genannten Part.; z,B. s^^c^^.^ iebend von 
^töL» SFT^^JTTrff erfreuend von ^qT^TLCaus. von FJr^. 
^^) 5R?r (ünädi) bildet TfOcrf ^^^^fnd von ^fq^und findet sich 

bei Wörtern von unsicherem Ursprung. 
i'^) 3ERl^«nit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 
*-^' %fRL^«w' von ^Ifldenken, l^f^q^Jiede von opcL*/''''^- 
^**"' ^^^J^iich von tf}" trinke, ^[p^[^JCieidung von 5ra 
kleiden, mit Wriddhi, Mehrere Neutra auf ^gf;^ sind von 
unbekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurzeln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zu. 
sammenhang der Bedeutung; z.B. fijra^Äo/»/ soll vonurfcre- 
chen, zerstören kommen. -^ £inige Wörter auf ^gm sind 
männlich, und ^[^j^[j^^jäpsaras, Nymphe, von ^fq^fVasser 
und CT ffehen, ist weiblieh (s. §.S01.). 

^*) 35fT ^«*^«t weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Sab- 
stantive, nebst einigen Appellativen, zum Theil mit Guna; 
z.B. f^qf Werfen, ^tj^ fTumch, ^^T ^ung^er, jj;jj ^/ttr 
von ^ vergehen, jj^ Höhle yon g^ verbergen, ^x^T •^''"«'Z 
von f^Tis^jc^tfilfti;/!. Sehr gebräuchlich ist dieses Sufifix an 
Desiderativformen, z.B. \^^-^\ Begierde zu sehen von ^31^» 
fqqrgr Begierde zu Irinken, Durst von qj. 

^^) 5FRr w* selten und bildet männliche Nomina agentis, milFem. 
auf ^, z. B. f^T^T^ Ä///|.r, filt^lch) Bettlerin. 

16) 3BnJ2r nait Guna und Beibehaltung des ggi^der 10. Kl. und 
Capsalformen ist sehr seilen und bildet Adjective und Nomina 
agentis, z.B. SToTRZr ^^rend, Hörer von «r. 

*0 51? mit Guna ist selten und bildet Adjective, z.B. jf^ 
schädlich von ZI][, sp^a;^^ höflich von 5^:^. Vgl, jfjg. 

*S) 5rrg[ mit Guna und Beibehaltung des ^ERJ^der 10. KI. und 
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Cansäl. ist selten ond bildet Adjectire wie j^ | ^|^ schläfrig 
von lOt» HI^ÜI^ beeierig von ^rjg (s. §.307. und vgl. jjn^). 

19) 7 ist nur in Verbindong mit ^ Italien in gewohnlicbem Ge- 
braucb, znr Bildung von männlicben Sobstaativcn verschiede- 
ner Arty in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das ^ der 
Wurzel wird abgeworfen. Z. B. CfJT^ Bereinigung, Frieden 
U.8.W., dblr^f^ Tfniergang, Fersctit»indtmg, fofW ^*^«'*# 
Forschrift, Schicksal u.s. w., frTf^T iU'^P^r« Schoiz.*) Zweitens 
bildet 7 weibliche Nomina actioni^, welche vorzüglich nur in 
Fragen und den darauf (bigenden Antworten, aber höchst sel- 
ten^ vorkomnoen. Schliefsende Vocale haben Wriddhi, und 
vorletzte Gnna, nur ^ hat Wriddhi. 2LB. ^[[[IfSiegen von 
fiTr ^frri^ Handlung von ^, gj^ Wissen von gq^, yjyf^ 
Bede von jj^. Drittens bildet 7 Nomina agentis, Appellative 
und Adjective, welche eine Reduplicationssylbe annehmen, 
z.B. xlOa tn. Macher von ^ machen, i[{il\ m. ^flhil von 
Jmjgehen, jff^ m. «we Arl Waffe von ^r{^/d<^tf/i (§.4 12.), 
^^ m. f. n. hallend von %^, mit Abwerfung des Wurzelvo- 
cals. Anch bildet 7 Adjective aus Intensivformen, z.B. ^- 
^(^ sehr duldend, und steht endlich, mit G nna des Wurzel- 
Yoeals, in einigen zusammengesetzten Appellativen and Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix 5^, z.B. i^l^fc^l^ 
m. Kalh {Koth- Macher)^ ^^TT^^HIT m.f.n. gefräfsig (den Leib 
nährend) aus ;^A| und Vfß, von Vf erhalten, nähren, 

20) 7^ bildet Nomina agentis und Adjective, z.B. t6|P^^ m. 
Gräber von l^frl • Das Fem. Tcfjj ist zuweilen dem Sinne 
nach das Fem. von gjf^, z.B. mx\^ Koch, l\\^d^\ Köchin. 



•) Vielleicht wird man das i von ^i, da es nn» am Ende von Composi- 
tan vorkommt, besser als Schwächung des wurzelhaften ä von d^ä auffas- 
sen (vgl.§.543.u. das lat. stit von superstes, -stitis, s. Vergleich. Gramm. 
§6.). 

20* 
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21) «^(Unädi) bildet gi^fl.^* ^^^ *^ ^ gehen, und kommt 
aucb in Wörtern von unsicherem Ursprung vor. 

22) TH bildet Adjectiye, Nomina agends und Appellati va ans 
Wurzeln der lO.KI., welche ihr 5g|^ beibehalten; z.B. j]^- 
^](^ m. f. n. gesch^äizig von Jj^ sprechen, ^ffHRl^ '"* 
Wolke, Donner von ^^71 dbn/i«r/i. 

23) 7r1 ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes J^^ doch werden die Formen auf 
773 auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so da(s sie, je- 
doch ohne einen Accnsativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. Indral^kaV. l4.). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schliefsende Vocale 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur ^ hat Wriddhi, 
Causalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr ^^[9 ab; das 
Fem. setzt ;r an. Beispiele sind: Xif^j^jfT^l&rx-rau^nJ 
von ^, m^|<i l^llQlrl VI Palästen zu schlafen pflegend von 
3öti "^[^cJS^l^^ord- gierig (5f^ + ^j^r^) VOn ^T^ät&i- 
sehen, ilM f^r^ unduldsam von TTO^i UyP^yifrfH^-^**^" 
Tödler, den Feind fallen machend von C||f)dJ aus Pfi • — Den 
Wurzeln auf jfy (^, ^, §ff s. §.354.) wird ein euphonisches 
2l^beigerugt (§.49'>.)» z-B- '7JS\^J(^e^hend (Nal.22.9.). 

2*) ^ (Un^di) bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 
gl^ fipollüsiig von g^ sich freuen, (^(^J m. SchfPerdi von 
f^^ spalten. Das Fem. ^ bildet T^;j\ berauschende* Ge- 
tränk von JJ^ berauschen^ 

^0 ^cff (Unüdi) bildet einige Substantive wie q(q^ m. Weg 
von XJf^gehen, ^^^m. Wind von ^[^«pehen, ^((^^ n. 
fFfl/d von JTg bedecken» 

^0 ^ (Unädi) bildet, wie es scheint, j^f^q m. JIfctfr von Jfq^ 
jicÄ betx^egen, Tff^J^ m. Büffel von XJ^ wachsen. 
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27) ^^mit.Guna bildet einige neutrale SobsUntive, s.B. 3^. 
f^^f^iÄer/i von '^^^giäruen, 

23) ;^ bildet ab&trakte weibliche Sabstantive, welche eine TheiU 
nähme von mehreren an derselben Handlang ausdrücken, ans 
Wurzeln, welche mit f^p -f- ^gfj- verbunden sind. Vorletzte 
Vocale haben Guna, nur 99* hat Wriddhi. Z.B. QAHg}>|j)j^ 
ifffechseheiiiges Geschrei von ^iq^, oSfT^F^ «vechseiseüiges 
Zachen von ^^« 

29) ^ bildet aus Desiderativen Adjective, welche die Bedeutung 
des Part.praes. haben und den Accus, regieren; z.B. (><^^ ; 
'|qf{^f die Eliern zu sehen (Punschend (Slv. 5.109.) von fi^-rf 
ans ^5[^- Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjective 
und Nomina agentis durch das Suffix 3, z.B. f^^BeUier von 
"JV^^, T^S ^'''^^chend von T^ (s. §. 88.). Das Fem. unter- 
scheidet sich blos durch die Declination. -« Als Unddi-SufBx 
gilt 3 in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter ^^ 
m. Leben von 3g^<r^iVi« ^UH «»• Wind von off ifpehen (§. 49*\), 
'gfT^ Verwandter von '^(^Mbinden* 

30) 3^ bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 
enden; der vorhergehende Vocal hat Guna, nur ^ Wrid- 
dhL Z.B. öfff^^ eifrig, ivoUäsiig von ^Jltminschen, iie~ 
hen; Ifmcff gehend, betvegiich von JJ[^J of^^ regnig von 
^^regnen. 

31) 3^ (Unädi) ist eigentlich das Krit-Suflix ^ (s. n.45.) mit 
vorgesetztem 3 als Bindevocal; so entsteht 5(7^ n. Mantel, 
als Werkzeug des Bedeckens, von ^ bedecken. 

32) 3T bildet einige Adjective und Appellative, z.B. fvTI^ O^P^- 
tend, 2) m. Donnerkeil von f^f^ spalten. 

33) 3^ (ünddi) ist vielleicht aus "^ durch den gewöhnlichen 
Wechsel zwischen q^ und 5^ hervorgegangen; z.B. ^^^ m. 
1) Liebhaber, 2) Beh, von ^^ich freuen. 
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34) 3^bildet einige neutrale SubsUintive, z.B. ^a^^Körper von 
ofq^jÄf/i, erzeugen, :^f^^Auge von ^Jf^^agen. 

35) g; (Unädi) bildet rTfT ■»• Tänzer von jjf|^<iwa*i?/i. 

36) ^jj^ bildet Adjective nnd Nomiaa agentis aus Intensivformen, 
und aus der reduplicirten Wurzel jfJJJ i»aehen\ z.B. oITöT- 
jcff geschfväuig von oTTof^ «»"« oT^ sprechen (s. §-498.)» sH* 
yrar^ vffachsam von 5f|jr wachen. 

37) ;3JEr (ünädi) scheint aus dem Suffix Ef («• n.48.) durch gj als 
Bindevocal entstanden^ wie oben 3^ aus ^; z.B. oRTET^"- 
Haut, Leder von Q" bedecken, 

38) TOT (ü n 4 d i) scheint eine Entstellung des Suffixes ^#^d| zu 
sein (§.55^.) und bildet^^Tf^f vorzüglich (if/i^rnAij) von ^ 

39) m* (Un4di) bildet ^;^5fT m. ein giftiges Thier von 'i;jS\heifsen 
mit ausgestofsenem Nasal, g^ m. Thor von gg von Sinnen 
kommen, 

iio) ^(^4^ ist sehr selten und bildet Adjeclive mit der Bedeutung 
eines reflexiven Part, praes. oder fut., welche aber auch als 
Appellativa, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, 
gehraucht werden; z.B. fv(5^(^i-| ^^ch spaJiend, C|^|^V| "«^ä 
kochend, reifend, nach WILSON als männliches Substantiv 
Sonne, Feuer. 

A\) ^[T (Unädi) bildet ^^|l m. ein frommer, heäiger Mann von 
;^{:^ dulden, 

42) f^ ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weib- 
liche Substantive, z.B. •gjff^Krafe, Fähigkeil von 'SJ^j 'c^{^ 
Fierlassung von ^51 , K^ das Sehen, Gesicht, Blick von 
^Sn , Trfrl Verstand, Einsichi, Überzeugung von TJrl • I» der 
Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part. pass. auf^ 
überein, und nehmen an dessen UnregelmäEsigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betrefleo; allein wo das Partici- 
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piaUSufHi ^ den Bindevocal 7 aonirointf wird ]^ onmitteU 
bar mit der Wurzel, nach den WohllauUregeln, verbunden. 
^■B- ^1 ?% von aBL5 3?fr» 3% von gpq^; g;^, g^ 
von ofg; <STOf?T, gr% von oRL; 3ftl?Ti 3% von gjq^; 
im» nirl von JTll^; grRrT» qfTTPrr von qp^. — Einige mit 
Yocalen endende Wurzeln nehmen f^ fiir f^, in Analogie 
mit dem Part, pass., allein die meisten Wurzeln, welche r^ für 
^ gebrauchen, bilden dieses Abstractum, wenn es gebräuch- 
lich ist, auf ffl; z.B. J^FfR, ^crllH von y^; ^^uf, ^tftf von 
Sj;^; Ü^» f^TW von f^; q^, q% von cr;;; ^, 3-% 
von ^ (§• 544.). Zweitens bildet |^ mäonliche Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. JJ^^ 
Bändiger von ^J^ (Bhatti-K. 1.15.); in häufigem Gebrauche 
ist gjffj m. Fertvandler, ursprünglich Kenner, von gy kennen. 

/i3) ^ bildet aullser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere Masculinc, vorzuglich Nomina 
agentis^ und gilt dann als Unädi, wie Jfjg Wanderer von jff 
gehen, Tff^ »^- von jp^^, VH^^ »^oaiwc von Vf[ glänzen, 51^ 
TAiVr von Jj^er^tfu^tf/i, CT^ Draht von ^^^öfodtfÄrtc«, 

M) (T eigentlich ^fjq[ (s. §. 124.) fem. ^. Dieses Suffix vereinigt 
in sich die Bedeutungen der verwandten latein. Suffixe i6r und 
lüru^ wovon letzteres nur eine Erweiterung^ des ersteren ist, 
dem auch das griech. T>]^, TWJ, TO^ entspricht. Z.B. ^[JfJ 
d.h. HHfnT (vOÄ STT ^<^*^") heifst sowohl <^a/oo oonj§ als 
daiurus und das Fem. A| j^ bedeutet datrix, &0TBi^a und </a- 
iura. Als Participia der Zukunft kommen die mit diesem Suf- 
fix gebildeten Wörter vorzüglich nur im Participial- Futurum 
vor (s. §. 422. ff.). Beispiele vom eigentlichen Parjlicipial- Ge- 
brauch sind: Ragh.6.52.: SJQit fTH.« • ^ oZIf^mT^C ^^" 
Srar VrfoT^ regem ülum üla praeteriit alias uxor fuiura; 
Urvasi S.81. Z.5.: dbllrM^I 5^^.511^ W % f^^' 
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(i^^j* juam (*u() caedem allaiurus uhi (est) üle volacer für? 

45) 5[. Dieses Suffix, weichem zuweilen ein Bindevocal 7 yorge- 
setzt wird, erfordert Gu na und bildet Neutra und einige Fe- 
minina (^)i welche meistens ein Werkzeug, Gerath oder 
Gefafs ausdrücken; z.B. q|^ Trinkgeschirr yon CfT trinken, 
$TJ5f Ohr von ^ hören, ^^ Auge von '^führen, q|^ üfcmcf 
von "^pnsprechen, q|^ i£/eul von 5|n Ar/ffül«n, b||i\i( w««- 
kaiisches Instrument von of|77I J/^r^cAff/i machen aus oI^t 
IgffrT^ Spaten, Grabscheit von I3#5 grö^^n, xjiT^ FFandel, 
Betragen von xCT gehen, ^OT f. ZoAn von ^3n 30|^«n. — 
^und die Bnchistaben, welche vor ^ in ^^übergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher ^[^ für ^|^^ Stackelstock von 
g^ stofsen, stechen, TJ^ Laub von t[^/fl//r». — Auch einige 
Adjective werden durch 5[ und xgf gebildet, z. B. q(^^ rei» 
von nr reinigeni ixj^ Ä«n/, martfiigfaltig kommt wahrschein- 
lich von f^ sammeln, ohne Guna. 

*0 ÜPT bildet einige Adjective, z.B. fc||(lm künstlich von ^ 
machen. S. §.54j, 

^8) ET (Unddi) bildet jf^g- ™- ^i*hr^r von ^, ^f^ "»• »nter an- 
deren Feuer von g^" stofsen, stechen* 

^^) Sr^ ^^^ selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 
das Taddhita-Suffix ^ entstanden; so setzt z.B. 4HVSJ|c^ 
Sänger von jj (§.354.) ein gleichbedeutendes Pnmitivum j[^ 
voraus. 

50) rT bildet, auTser den In §. 542. erwähnten Participien, abstrakte 
Substantive gen. m. nebst einigen Fem. auf 5^, z.B. ^^ 
Schlaf von ^^Siqjchlafen, ^r^m Erhaltung von ^(s. §-94*\), 
5I5rT J^rö^« von JJi^/rö^e/i (s. §.87.c.), jf^f 0>Bj/ifr von ZRL 
opfern, TfCSR ^' Forderung, Bitte von ^Jf^^ fordern, bitten 
(«. §.93.). 
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51) ;is|^ bildet einige AdJccüVc, welcbe den Stamm des Fem. ron 
dem des Masc. und Neut. nicht unterscheiden; «.B. fTOira 
(Nom. m. f. n. fJ^U]^) durstige von ^imdursten (s. §.9>l*>.). 

52) g bildet Adjective, welche das Fem. vom Masc nnd NeuL 
nur dnrcb die Declination unterscheiden (s.§.220.); z.B. ^tb 
furcfusam von ^^^f&rehien, jj^ gierig, habgierig von mj 
gierig sein. 

^^) Tl (Unddi) bOdet einige Substantive nnd Adjective, z.B. 
Vrnr «• ^^^ ▼«» HT stanzen, ^f^ furchtbar von )ft/^<^^ 
'<?«* gjTT o- ^*" -'^'»«'^ von g3l^v<fr3i>id^n, fffnq* *cÄar/ von 
f^schärfen, för gjq, f^^^ (vgl. n.4.). 

54) ITrLmit Guna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 
meistens Neutra; z.B. ^^ff^^ersiellung, Ferbergung von 
^^ bedecken, "^pjp^Harmsch von Q" bedecken, JJFJTO^ G«- 
Äi/r/ von3frl^er^«i/^eii, ^^^rJ^Äi«« von fgpaj^iyjfi^ffÄe?!. Meh- 
rere Wörter auf Tj^l^ haben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit der Wurzel^ wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z.B. 
^^^^^Leder (j^f^j^ gehen)^ ^P^ ^^^*' PergnOgen (jn- 3r<- 
chen). — Adjective auf TfrJ^sind wenig gebräuchlich, ein 
Beispiel ist 2[|Tfir|^^/i:icA:/M:A. Declinirt wird dieses Suffix nach 
%.22k. 

55) TTf *>»l^«t «in>gc Adjective, z.B. JRJ^, v^^H^ ^ßgicrig, ge^ 
frafsig von ^g;^ und gq^i? w^n. •) 

5^) Jfj, das Fem. von jf (s. §. 557.), bildet abstrakte weibliche Sub- 
stantive, z.B. ^pSJJf Wrissensehafi von (o|A tvissen, ' ^^ J 
Wanderung von gßJ^^tfÄefi, qß^^I ^mhervtfandlung von CT 
gehen* — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein f1 beigefügt, 
z.B. ^Jfr^jf Erhaliung von ;j- (vgl. §§.557. 3). 565.). 

•) Wahrscheinlich kommt dieses Suffix von mr sterben, und die ge- 
nannten Beispiele bedeuten soviel als ^^sich zu Tode essend*\ 
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57) 7i P» JSfT' ^^- ^*^^® Saffixc bilden einige Adjcctive, z.B. 
^ leuchtend, ^jt^ (Fem. iftijS oder y^if^, Ht^^ Ht^[^ 
furchtsam von ^ fürchten, g^ in.f.n. g'ifÄir/ii* von g^^«- 
Ä^n, ^fT^ und Xöff scheinen ursprüngUcli identisch. 

58) 5ra bildet Adjective, besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie ^n<:^|Q)r( ^t;ig/ gehenäi auch Nomina agentis, 
wovon nur ^td(r\ ppf^rer in gewöhnlichem Gebrauche- Das 
Fem. ist dem Masc. gleich, oder bildet o|ft*) ^•^- ^aKH.*^^' 
hend, Fem. ^^p^^odcr <».Jy^. 

5^) oTf ^*^^^* Adjective und Nomina agentis ans einer kleinen 
Anzahl von Wurzeln. Kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ^beigefügt. Z.B. 5q:gf;f vergänglich, -^^ 
Herrscher, fsipol^ siegend, siegreich von flf, SlfSTf 8^^^' 
beiveglich von 5TTL(vgl. §. 568.). I>«s Fem. hat meistens ^. 

60) f^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. chljcf"'«- 
herstreuend von ^, yH^ l (o| ' (»achsam, als männliches Substan- 
tiv eine Benennung des Feuers, von sfTJT- 

61) CT wird nach §.101'>. u, 94'*^ pft zu (sqj, und bildet Adjecliva 
und Nomina agentis. Die Wurzel ^ hat Guna und j^ 
Wriddhi, daher %[Saj vergänglich, VfT^ reinigend. An- 
dere Beispiele sind: p^jj^cvc/Ärtf/id^v^r^irÄwci (von ;f^§. 35 S.), 
;^^>j[^ fest, bleibend, flfOT siegend, siegreich, iJJSOJ 'f«'"«'- 
Wenn dies Suffix durch den Binde vocal ^ angeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. vrfof^ seiend, "^jjxl^ 
glänzend. Causalforraen behalten ihr 35Rl^» z*B« c^l^Rl^ 
machen lassend. Das Fem. wird vom Masc. nur durch die 
Declination unterschieden (s. §.220.). 

576. Zu den Unadi-Suffixen zählt man noch: Jf^» S^' 

3^» 3gg. ?5t^. 3En5?r» ^» 3rL» 3^7» ^» ^Mi iWtT»^ ""^ 

•) Dies steht entweder tür vani mit Verwechslang des n mit r, oder 
ist das Fem. des Sufüxes vara* 
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viele andere, denn alles, was in der Sanskritsprache anerklärbar ist, 
oder was die Indischen Grammatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch Unidi* Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden Worte oft 
nicht den geringsten Zusammenhang haben. So wird z.B. SffrT 
Knie aus ig^^ierzeugen, 7](((\(jj() welcher aus JJ^^anbeien, ^^T ^^"^ 
aus ^ führen, f^pP (^» f^) vi^^r aus off tönen erklärt. Zur Er- 
klärung von J^TS ^^^ und q^A Vogel wenden sich die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an H* hinüberschreiien, 
und XJf^fliegen; wir bedürfen aber fiir Arne Wörter keines Suffi- 
xes ^r^i und fassen sie alsComposita (nach Analogie von §.575. 2.) 
"^■^ TT S^^^d dls letztes Glied, wie in ^aa Schlange als Brust- 
gehende; so ist der Vogel hier der Flug- gehende, durch Fliegen ge- 
hende (^^ das Fliegen)^ und zwar um so zuverläfsiger, als man 
auch q^^^-i^ sagt, mit J\^ gehend von J\^. 

57 ?• £s folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäfsigen Bildungen annehmen; z.B. 
3^» 3^» ^jq^als Verstümmelungen von opEt»on^ionit(§-4l4.). 
Überhaupt ist die Ausstofsung eines JJ nach 5^^, q^, TT, und die 
Vocalisining dieser Halbvocale zu 3*, ^, fj eine der gewöhnlich- 
sten Unregelmälsigkeiten, aber nur vor solchen Endungen und Suf- 
fixen, welchen, wegen ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmäfsigen, Guna -fähi- 
gen Wurzeln diese Vocalsteigerung nicht zulassen. Die beigesetz- 
ten Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 

35^3/10. 951^321. 

5[rLs-5n^*i8. 351^8.^468. 

51^ 322. 51^^ 108. 
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^mJKl. 2. 329. 


^».«ItL^n. 


sgf^KlLssu 


^477. 


jg[^Sis.33[^KlL 


:pL32o. 


3gg4t8. 


3 478. 


«Ir««-*l"ä- 


3-8-^- 


5iiq^477. 


3^»-SI^- 


«1^534. 


«d«S^ «• öl^' 


«I^H «• *IIH.^34. 


3?5;34o. 


y 312. 468. 478. Im redqplicirt 


3tLs-cPL- 


Prät. setzt diese Wurzel Tor 


^q^s. ^pHj 


den schweren Endungen 


3TSLs.öI^. 


ein jjL zwischen das aus X + 


31»-^- 


7 entstandene 7 (§.393.) und 


gni§ ^16- -^89. 


die Yqcale der Endungen, 

« « r *-s r r 


^ 331. 366. 405. 468. 478 


daher ^jilol, -^ü^*^,:^- 


fJ»-^- 


tiH.» 4f*tM «s-w- *>'« 


^ 345. 478. 


mafs ab eine Unregelmäfsig- 


^ s. *I*1329. 


keit angesehen werden, weil 


^t^306. 


nach §.51. ^f|j5ln.s.w. ent- 


fTEJ^s-^TEL« 


stehen müCste. Der Sing. /'ar. 


3578^347. 


ist regelmä&ig: l) ^H[H od. 


iq"«-¥- 


4i|A| (««* T "** ^ "^"^ ""*^ 


^367. 


^ + ^ + 35r nach §. 55.), 


^344.557.3). 


2)4^^(^^oder^i^^»(, j)^- 


^s.^. 


mH' 


^345r 


^30,. 


^^1^306. 


^»•ZT5L- 


^•J?l.468.4). 


^r^^340. 


gfjq^Kl. 1.296.563. 


^^^3ou 


shlH^s- shH.- 


^478. 


#468. 


^320. 


^rnzL'*^8.4).55i. 
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ig^^^ilZ. 454. 549. f^ 468. 481. 

W «• ^^' i^i^h^48I. 

37^ 297. x^y^Uj ^l08. 

JTtL»- TTSlsei. 21^321. «. Anmerk. 

T\^291. 412. 568. SRLaus ?i^4l2. 

JTT 358'). 44.*). 5f^305. 337. 4l2. 454. 458. 549. 

fjT »• fif- 5jq^.507. 

lfts-TlT>xt' ?q[»-^407. 

^ ^^- 5Ivq^507. 

JJ^ 2^- Snif 108. 366. 

JJl «• ai- fIf 402. 468. 481. 

jpTliTT345. flr».?2ii- 

71^19. 345. flfg^295. 



^ 543. 562. 



ü*?"^' 9^FL»- ^• 



51^ 346. 4l3. 435. 457. 562. »• 345. 407. 

jfj- »• JJ 452. WU^^- 

J^ ^67. 5ff 346. 

^RL^12. 2^ 346. 417. 436, 455. 

W?T2L»- ^^471. 5% 4) 7. 4j6. 456. 

XU 295. 473. f^l^ s. ^gjy 295. 

tI^326. 548. jTg 34l. 

rf^J296. ^ 407. 

^ 507. 5q^4oj. 

^T^»- xT^- ^^401. 
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^ s. ^gr Hl. praep. 3^. ^ s. ^345. 

^298. 507. \^^5' 367. ^470. 

^.^-^- ?^^^- 

5^(^108.310.48«. WTT295. 

^390. 468. n.l4. ^367. 

^ 333. 481. 544. y^508. 

^s.^. sqq.«?!!- 

^S^ aus ^ 408. 5qTL568. 

f^lT^s. ^, ^ 481. 5^s. sqill^. 

A^ 55 , . ?PJ^381. 429. n. 1 1 . 44o*>. 563. 

j^^^ jq^ bildet die Formen, deren 
^ 357. 468. 4SI. unmittelbar mit der Wurzel 

^j^ JOS. 314. 450. 469. 481. zu verbindendes Snlfix mit 

•™ 47^. nicht - nasalen und nicht - 

7< s 7-. halbyocalen Consonanten an- 

^5q^297. ßng^ a«s RH.» ^'^' *P^" 

^345.406. r5ElTL(§-^^^-)» 'Tsq^ o<*" 

^408.481. ^%I7 5T3T» Hr^lW- 

^ 302. g 315. 

ZJL302. •3^367. 

g^4l7.474. ^s.^. 

Z5^s.f^. ^345. 

]|;iSL3ll. ^3ILrdr;q3q^38t. 

^^IrLi'feT^s.^T- 071^489.490. 

\Ji^29S. q^ 459*>. 

m 333. 481. 543. q3{ZL297. 

^ifjöL55 i . qx Kl. 1 . 29s. 543. 

f^Jri«. ^, Sr 481. fq?^s. qrt^^o- 



fq^295. 

g5;307. 

CT 3-45. 

q- 345. 406. 

q^ 301. 4l3. 435. 457. 489. 
5ff470. 

gfVL491. 

^tvirq,»- sn^49i. 
ar3l7. 
VRL40I. 
V(^340. 507. 

Vnq^338. 
^=J- 358. 468. 
^^S. if^ 468. 
MT 374. 4o4. 

VT 345. 

^J55|^110*\ 301. vielförm. Prat 
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unregelmäfsigem Gona. -« 

4l3. 435. 457. 489. 

y3q^304. 
^jpq^4oi. 

%Jt345. 

IR5|^1 10*>. DicscWarzcl schiebt 
in den Formen, welche einen 
Zischlant oder j^, n unmit- 
telbar mit der Wurzel ver- 
binden, einen Nasal ein; z.B. 

^HT^R.'3gTn5^rT(§.349), 

^TO^gW^ oder iroijJl^, 

q^303. 

iqi^s. gj 295. 
ITrL568. 
117^^548. 
TTf 332. /j81. 
TnTürfq-undift371. 
ITI^303. 
iqTC296. 319. 
f^371. 403. 468. 481. 

f^305. 
4t371.403. 468. 48t. 

4t s. ITT- 

3^300. 
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g^aoo. ^ ^^' *^°* 

TjyL307. gR>300. 

niL296. 319. ^345. 

^ 295. aF^318. 381. u. Anmerk.sa 382. 

M. 435. 457. 



■ 297. 

zinkte. 435. 457. 51^ 4l4. 435. 457. 

2^297. ^q^4l4.435.457. 

^298. 304. öTfL^Oi« 

^298. 51=1.326. 4l4. 435. 457. 

^^381. 411. 471. cFL*^^' *^^- *^^' 

JP^'-Vl.- 5f^ 102. 414. 435. 457. Part. 

™ 458. 471. 490. PMS. ;3;^ 546. 

^568. fSIxL». SJtL- 

^TH,8. ^. - fb|?L336. 468. n.4. 

^401. i^300. 

^401. 490. lol^ 323. 459. n.5. 468. luS. 

f^s. 7JH.490. f^336. 

f^cq^«. ;^490. ^ 468. 

5^ 345. 468. ^ ». ^• 

?315. ^».^• 

^ 321. ^j- g?L- 

^468.4) et 345. 

"^jqZi^s. ^ 468. 4) ^410. 435. 499. Pawir g^. 

5fR5Ll 10»^ ^ 108- 'i50. 469. 481. 

5ijVl^458. 471. 490. äl^ä- cfxl.. 

^rPH.*' ^^- 5ZIxl.4l7. 436. 4S7. 

ftcTCq.«. vHJ^- öZIH.305. 4l7. 436. 457. 
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^ A09. ^435. Passiv ^^. 5/4). 
g[^4t3. 435. hSl. 

51^490. 

31 1^ in denSpecial-Temp.^/m., 
in den allgemeinen Par. sub- 
stitnirt in den ersteren Sjt^i 
-wenn man diese Wurzel mit 
den indischen Grammatikern 
zur Isten und 6ten KL rech- 
net. In der That aber gehört 
sie zur 4ten, vor deren Cha- 
rakter J\ das ^ abfällt und ^^ s. ;^{^. 
der Wurzelvocal in y (viel- W\^' ^oTL« 
leicht früher ^) verwandelt ^ 543. 
wrd. Daher z.B. Jjftai^ % 302. 567. 
(JUyati\ vgl. 2n?m von 4cch#^ 564. 
5P^(§.305.). — Caus-UTf- 

rraTiTr47i. 

5f3q^4H. 

3jfpq^327. 381. 546. 
i^490. 

3^ 313. 449. 



s^s.5. 

OT 345. 406. 

5nir3i3. 

3{2|H^40f. 

5fq^503. 

5TEl^40I. 

^ 342. 421. 430. 

5FL321. 

flr 366. 449. 474. 481. 496. 

iSRL298. 
5^1^298. 
^f^ substituirt in den Special- 

Temp. g^. 
?IFL48^. 



3^ 315. 

^5Epf:5Liii.praep.3(^. 

^gj 111. praep. 3fJ^295. 473. 

^467. 

5^307. 

5q^47l. 

21 
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FffT^^-^giT- ^332.543. 

^gq^47l. 1^402.481. 

^2J#^564. f^s. ^543. 

ftjT ^68. ^ s. ^. 

^cBL298- ^ 334- 

?5f^298. ^, ^ 8. ^. 

^or^401. ^468. 

^ofq^321. 4l5. 435. 457. 489- tg" 408. 435. 474. 482. 496. 499. 

^^s. ^^568. Passiv : ^, ^. 

§r^324. 369. 4l2. 471. 489. 568^ 

578. Da in den FäUen, wo auf einen Endconsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfangendes Suffix folgt, die wahre 
Gestalt der Wurzel wegen der euphoniscken Veränderungen (lir 
Anfänger schwer zu erkennen ist, weil verschiedene Consonanlen- 
Verbindungen zu einem und demselben Resultate fuhren können: 
80 geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllaotsge- 
setze, in Anwendung auf das Yerbum und die Wortbildung, in ih* 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifiigung der primitiven Laute, 
woraus sie hervorgegangen sind, «nd mit Hinw^isung auf die be- 
treffende Regel. Von Vocalen geben wir nur diejenigen Verän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohllautsgesctze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln sich stützen. 

m ^«r ^, ^, %[ 354. 

^ Tur ^ 2^9. 

t ^"'' *fr C^r ^» ^ §. 354) 447. 499. 

^ 1) fiir f5 355. 432. 4S3. 480.. 502. 2) für ^ 480. 

^qCfurfjundfis.;^. 

^ ^«r 5fr (^, 3^ 354.) 431. 557. 

W 1. für xL+ f^^86. z.B. •g[^;^^sprechen von 5Ix|^. 2. ftr 5^ 
+ rL89. z.B. ^J^^ver&i>u2e/i von gji^. 
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^P^ 1. fiir xl^+ 8^86. Z.B. olcl-^r ihr sprechet von 5f^, 2. ffir 
51^-4- q^89- z. B. 35^^ *^ verbindet von gji . 

^ 1. für q| + ^tOl*>. z. B. J(|t^^||(X( ich t^rde können von Jfqj. 
5. für xl^+ ^86. z.B. oRZrrror *«^Ä «'*'-<fe sprechen von g^. 
3- ^'«' ^+^87. z.B.y^i||j^ ich i^erde fragen vonjjffi-. 4. (ur 
5L+ 5^1^89. z.B. ^(Ttillilf ich werde verbinden von gj^. 5. Or 
SL+^98. z.B. S^T^AJliif ich fperde zeigen von f|;Tq^. 6. för 
^-H ^ßS' z. B. ^^qjfq ich mrde hassen von f|;q^. 7« ßir S 
+ q^l02.Ä. u. 103.3. z.B. ^^Znf^ ich Pferde lecken von f^, 
^T^Sflfq- MTÄ »<rr<fc melken von Jg. 

j^ i. für i|^+ VL86. z.B. 5ffJ^ sprich von gxl^ (s. §.285.). 
2. fär 5^+ Vi|^89. z.B. g:g3r^ ihr verbindet von g^^/m. 3. (ur 
g + rL» z.B. ^IXgq^m«/Ärn/ für g + q^, z.B. jyy 1^ meU 
ket; und fö*" g + \^, z. B- jfj^ me/^e (s. §. 285.) von 3g io3. 

jrSLför 5j^+ ^542. z.B. foTTTr beunruhigt von foRf 

5S:rür^ + ^9l. 

^riir^ + q^9i. 

5^ 1. rdr5; + ^9l. 2. für SFJ^+ tL98. 3. Tür q^+ V5L99. 

^fdrg + ^,g + q^,g + tLi02. 

^statt ^för ^ + ^542. z.B. fsfqi^f betrübt von ^f^. 

^fdr ^ + ^83. z. B. ^i^^spalten von f^^^. 

pg^flir ^ H- q^83. z.B. 55f^ lÄr esset von 35^5^. 

^qq^ 1. fiir ^ + ^83. z. B. BSff^ </« i/sest von 53^. 2, fiir q^+ 

^100. a. z.B. Slf^SfJT^ "^* v^erde tvohnen voo ^ra^« 
:5^ 1. für VL+ rl^83^^- z.B. m^ gereinigt von mq^. 2. fiir^««* 

^loo.a. z.B. ^[^s^J^^^^ v®^ ^6n^» 
?q^rdre:^ + q^339. 

^JvLT 7^ + rU^^' z-B- fvr^ von fvjg^. 

Cq^för V|^+ q^83. Z.B. ^(.^i fir iVä Pt^erde erlangen von ^fVJ^. 

21# 
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f^fur^299. 432. 45t. 

^ 1. für ^ -h fL87. z. B. ^j;^T{^f ragen von 5[^. 2- für 5|^-|- ^ 
89. z.B. CTg* geschaffen von ^jJJ^. 3. fiir 3rL+ ^98. z.B. ^ 
gespien von ^Sq^- 4. für ^+ fL99. z.B. ^^Tq^Aawen ron 

^ 1. für 5^^+ ^^^* *^' ^' ^I^ ^ reiniget von CT5^. 2. fiir 3q^+ 
H 98. z.B. 3^ ikr verlanget von oIS|^« 3. fiir q^+ ^\S^' *'^' 
f^^ üw hasset von f^^« 



Abgeleitete Wörter durch Taddhita- Suffixe. 

579. £igne Namen können ohne irgend ein Xbleitongs- 
Sttffix darch ihren Plural die Abköäimlinge der durch den Namen 
bezeichneten Person . ausdrücken , und ebenso durch die reine 
Grundform , wenn sie am Anfange von Zusammensetzungen mit 
pluraler Bedeutung steht; z.B. c<iH«IH.' ^pTSRL, SRRI^t 
die Abkömmlinge oder Söhne des c((y«, ^, ^^\ fS^OT? 
der Beste der Abkömmlinge des ^^, Aufserdem virerden alle ab- 
geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, welche Taddhita 
(df^rt) gC"^o°^ werden, niemals durch eine blofse innere Modi* 
fication des primitiven Wortes, obwohl z.B. §5|" blos durch 
Wriddhi von f^föf entsprungen zu sein scheint (s. ^*SS2, 1.). 

580. Viele Taddhita-Sufiixe, namentlich alle diejenigen, 
welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des ersten Vo- 
cals des Primitivs, wenngleich dieses ein Compos. ist: z.B. ^- 
^^ n. FreundscJiaft von ^^^ Freund (g gut und ^^ Herz). 
Zuweilen haben auch, wenn das Stammwort ein Compos. ist, die 
beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B. ^ [ ^^j^T n. Freund- 
schaft von g5^, ^Minr ^- ^^^^* von 5g^T3T glückiich. 

581. Die Präfixe f^f, f^ und CT bilden in Derivativen ^, 
^ und ^, auch wenn sie amPrimitivum, wegen des folgendenVo- 
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cals, zu 52^.9 «^und ^^sjch umgestaltet battea. Der Halbvoc«! 
wird aber ebeofatU beibehalten. Daher kommt s. B. ^^i^ voa 
oZTRT, aus ]5r + 5f|^; H«IW^ von e?jpj, aus frt+5rT2T5 ^- 
oFSr ^®° ^rol-SIi aus g H- Jig-, Auch ohne ein Bestandtheil der 
Präfixe f^, f5f und g zu sein wird In einigen unregelmäfsigen Fäl- 
len ^Tf^und ^J5[^aus einem auf einen Anfangsconsonanten folgen- 
den ZLoder ^; z. B. l0|c||l|<S^ von ^|q<^ ein ^em^sej üaubihier, 
^SraPif von ^Jrary Feigenbaum, 

582. Die Endvocale der primitiven Wörter sind vor den 
Taddhita-Suffixen, welche mit einem Vocal oder n anfangen) 
welches hier die Wirkung eines Vocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: i) 3g, 55U, ^, ^ werden abgeworfen; 2) 3* und gj 
werden gunirt, so dafs ^ nach §.55. zu ^^^wird; 3) ^, ^ und 
^ folgen den allgemeinen WohHautsgesetzen, doch wird ^ auch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen. Z.B. f^fof bildet mit igf, 
^oTJ ™»* ;^i ^foT; «>»* ZT? §5Jr; Iig WWet mit Jf, i^Hct: «»»* 
2Ti i^Hodl; llT "«^ ^ «nit 21 t'l^Jcn JT52T» ^IIoZT; W^l "»* ^ 

583. Ein schliefsendes ^ Tällt mit seinem vorhergehenden 
Yocal vor den mit Yocalen und ^^ anfangenden Suffixen ab; vor 
Consonanten fallt blos das rl ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen 
erstere Bestimmung, z.B. TJjJ'gi^ Jugend von gpfr^^/an^ mit ^; 

584. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmt- . 
liehen T ad dhita- Suffixe. Mehrere darunter sind selbststandige 
Wörter, die zum Theil auch im isolirten Gebrauche vorkommen 
und daher von den Suffixen füglich ausgeschlossen werden müfsten; 
einige, wie gg-, 37^, g-, Jfjg sind zugleich zur Bildung primitiver 
Wörter gebräuchlich (§.575.). Viele modificiren den Sinn des 
Primitivs auf eine so mannigfaltige Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dafs es unmöglich ist durch allgemeine 
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Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in wekfaem ein DerivatiT 
2a einem Stammworte stehen kann. Die gebräuchlichsten Tad- 
dhita-Suffixe sind: JTi ^r^^» ^7 ^"^T^? cTR» rT^' ?T^» rlT» r^» 
Tfl^i g-, 51^ und STf^. Diejenigen, welchen * vorgesetet ist, 
erfordern Wriddhi. 



*^ 


4^ 


% 


i?)<y 


4t2T 


*mi 


W 


f^ 


^ 


2T 


•5T% 


•^ 


^m 


m 


m 


3^ 


r 


fmi 


T^ 


l 


3i?L 


^ 


tJcd^l. 


fz(sffr 


i[7 


5rr 


T^^ 


}|l^il 


^ 


%^ 


mi. 


^ 


iliy 


5n 


51 


*nmi\ 


4Tyi 


yui 


rsr 


g 


•35rTZTPT 


*3^ 






sr 


*iA\tXri\ 


c((l 


«iH 


>icH 


i^fi- 


EZT 


cI5T 


*llci 


3>vl 


:ä^ 


^ 


f^ 


5nf^ 


5>oU 


StIdlAI 


2^ 


ÖBT 


*T 


«If'iH. 


Ht^ 


<klHtil 


5r 


•^ 


^•^ 


S" 


^ytü 


5R. 


*4'*»l 




riH 


^iiy 


Wlifit 


^ 


*qi|eh 


dM 


^^M 


Sfjl^'^ 


^ 


ef^'L 


rlMlH. 


^ 


61^^ 


<H 


*m 


T^iX 


w 


^ 


•^ 


•^ • 


^ 


mfti 


^ 


^ 


•^ 


d^lH, 


TT 


^Hlft 


4H 


^RT 


rlH. 


5T?t 


*^lrt 


^MH. 


^i^ll 


rIT 


•m 


m 


?^ 


^VQ 


fHET 






^ 


**wi^ 
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*13 bildet 1) Patronymica und Gentilia, welche leUteren iOwoU 
sobslaotiviscb als adjectivisch gebraucht, beide mit Fen. auf 
^- Z.B. c(liti«, 2;j^, HTxferi ^oRolrr ^on orfWi^jW» 

^*''' %f^ TocA/er der Tochter, von J%^i HUT%Ti <«"• f. 
voiw Lande Magadha siammend, von ;Cn7y; rT^Vf Niscttadhen- 
sis (ein Beiname des Nalas) von f^^^^. In nächster Bezie- 
hung mit den Patronym. stehen ^e Benennungen der Früchte 
nach den Namen der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt 
sind; sie sind sämmtUch Neutra, z.B. j^jj j ^^ die Fruchi des 
jpgpgf. Von ^y^ Meer kommt ^m^ n. SeesaU, als das 
vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra, z.B. ^|<^^ und 
^f^J^ (§. 580.) Freundschaft von ^tg<^ Freund, ti|Q | »4 •/"- 
gend von gof?L Z«"^* 9t^ Reinheit von yi(xf reih, ^(I^Tof 
Leichtigkeit von ^rf^ /eic^. 3) Neutrale Coliectiva, z. B. ^- 
fj(\x\ ^if^ Schvparm Tauben von c^CUff- 4) Adjective, meistens 
mit Femininen auf 7, und Appellative, beide von der mannig- 
faltigsten Beziehung; z.B. ^^^ adj. was am frühen Morgen 
geschieht von ot\^ Tagesanbruch, TlsIfT silbern von ^sT^i 
^^[\^IX^ jährlich von ^oTr^» ^I^ schiveinisch von ;g^- 
qn*, ^t^" m. ««« 'W'^ Tigerfell behängter fVagen von ^^ Ti>- 
gerfelU — \\\f\ '^^ Verbindung mit ^TI » H^T oder Zahlwör- 

* lern verändert im Patronym. auf 9^ sein ^ in 379 welches 
eigentlich von der Urform 35f^ kommt, durch Schwächung des 
55f zu 3-; z.B. HI^MIrl^ *^*'* ^^^^^ ^"'''* iMa//er von yp^ 
\\\^ gute, tugendhafte Mutter. 

*55f^, *^. Man kann diese beiden SufBxe bei Ableitungen aus 
Stammwörtern auf Jf, wegen §.582., nicht von einander untei?- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den: i) neutrale Coliectiva, z.B. dlrM^ *'''* Menge Kälber 
von o|7^, ^g^ ^^^ Heerde Kühe von ^g, ^{(^(1^) ^^^ 
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Ueerde Elephanten voD ^f^fT^L^S" ^^^•)- ^^ ^^"* Wriddhi, 
Adjective und Substantive verschiedener Art, zuweilen ohne 
Veränderung der Bedeutung des Primitivs, aach Diminutiva; 
2»B. i-]dc()9 f^TJ^RRf ''^"^ Lande Madra, von Sindhu stam- 
mend, SjtcT^ *"• ^* ^^^^^^ Weiler, kalte Jahrszeit, 2. ein trä- 
ger Mann, von Sj)ff kali; Sgff^^ überlegen, übertreffend, grö- 
ßer von 5Effyr über; dlM^ ^' Knabe von dem gleichbedeu- 
tenden gTI^v Sp^r^ ^''^ kleiner Baum (nach WILSON Wrig- 
thea antidysenterica). Man erklärt diese Wörter durch das 
SuiBx ^, dagegen Q^^cfj m. Kaufmann, von fcl^^ mit 
Wr i d d h i , durch 3g^. 
*dbllch ist sehr selten und bildet Patronymica, z.B. ci^l^t^ ^^^ 

5fg[. Man erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht, ^[^y, fem. ^^ 

Paar aus f^ ^ift^ei; vielleicht kommt ^J^ von |^ durch Guna 

und das Suffix ^. 
Sf^L» Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmäfsige Weise, 

aber gewifs mit Unrecht, 35fVjq^w/a/ffn von SgpifJ" der untere 

und 5?^L'''''^" ^^° ^TSf *'^'' vordere abgeleitet. 
STT' ^if^' bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aus df^UI ^"^- 

lich und 3^ nördlich, daher <j^j^U||f^ oder ^ fe|U|| w» *5a- 

d^"* <i rl^lf^ oder ■^•^i| iVn Norden,*) 
35ri?7 *>»Wet oj|x^|6 geschi^ätzig von oIT^^"'^' 
^flZJ^T bildet einige Patronymica, z.B. ^^[^»^ von rJSl auch ^- 

i^l^^UI »• *''» «'"f Thatsn des Rdma besingendes Gedicht <§.94*\) 

aus^(s. §.94*>.). 

•) daksind und uttard scheinen veraltete Instrumental formen 
zu sein (s. Anm. zu §.569.); "«d daksindhi und uttarähi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition örf'i, verstümmelt zu aAi 
(§. lO'i. u. Anm.), so dafs in dem langen d von dhi das schllelsende 
kurze a von daksiiya, uttura enthalten wäre. 
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* *ll^Pf> *5BrR|5=Zr t*W«n Patronymica. 

jJI^ bildet oIjtIIH §^*^f^äiziif aas o[It{^^^^- 

dtll^ bildet einige Adjective aus SubstantiveD, s.B. TZn^rniV/e/- 
dig aus A^l Mitleid. 

^T" ist selten gebräuchlicb und bildet l) Patronymica, besonders 
von Wörtern auf ^gf, z.B. <j^|j^|^(^ aus ^^5J7^. 2) Adjective 
mit Femininen auf 7, welche man besser von dem Suffix ^ 
ableiten wurde, weil gewöhnlich 7 im Fem. ebenfalls 7 lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche mit sich selbst in 
Yerbindang treten, um eine Wechselwirkung aaszudrücken. 
Das erste Glied verlängert ein schliefsendes ^ in ^^ff, und an- 
dere kurze Yocale gehen ebenfalls in ^ oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Yocale bleiben unverändert, 
oder verwandeln sich in ^. Z.B. ^^dj^f^fl Hand liegen 

Hand von ^^, g^^fe ^^«' H^tgfe ^^^^^ ^^^^^ ^^^' 

von g%, gi^jai^fsr o<*ef 511^511^% ^'''" «^'«'*'» ^'•'» 
von gR^, HIHlfol oder ^H|foi Schiff gegen Schiff von ^, 
\:3fg^fefq- Bogen gegen Bogen von yrl^- Wahrscheinlich 
sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locative, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 

*^ch hllde tl) Adjective, meistens mit Fem. auf ;^, z.B. ^TTf^ffcff 
fvin/erlich, kalt von ^^^^ FHnter, y|(Ifch' tugendhaft von 
\ipf Pflicht, Recht, Tugend. 2) Neutrale Collectiva, z.B. ;^- 
<{^|Ceh *''*^ Menge Felder von %5^. 

*ffijj. Das Fem. von xsfj" bildet abstrakte Substantive aus zusam- 
mengesetzten Wörtern der Klasse D vandva (s.§.587. ff), die 
Flexion wird abgeworfen; z.B. "^rtiyf^chl ^os Geschäft von 
Vater und Sohn, von ((l^HI^^ T ^^^^^ "'**' "^^^^ "" ^^uweilen 
ist Tcfff das Fem. von 5g[^, mit Schwächung des vorletzten 
Jf zu 7, z.B. ia U f^thj Tochter von y^cjj Sohn. 

w ist das Participial- Suffix^ (§.54l.), welches durch den Binde- 
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Yocal 7" auch mit einigen Substantiven verbunden wird, um 
Adjectiye de$ Besitzes zu bilden; z.B, f|||^^ Frucfu ^begabt 
von qj^ Frucht* In demselben Sinne wird 77[ mit qfj^ 
Frucfu, XT^rf Fleck, Schmutz, Tg* fVagen und VTS Jfforn ver- 
bunden ; z. B. y i (AU| gehörnt (s. §.94*^). 
Tel ist sehr gebräuchlich und bildeljPossessiva, sowohl adjectivt- 
sehe als substantivische, aus Substantiven auf ^ und ^; z.B. 
;g|r]^(fr^ «S'/arAr« habend, stark von 5|^ Stärke, \J^{t^reich 
von yrT lUichthum, ^J7f^, ^H^^' ^f^fp^ -EV^ow/ 
(wörtlich der Zähne, Hand d.h. Bussel habende) von STeff 
ZaAfi, ^^ und ^Ti^ancf» Rüsse2\ ^^fsj^lJ^*^' (^f ^^or ha^ 
hende, hemähnte) von <^(^| ^Taar. Das Fem« T?^ bildet aucb 
Collectiva aus q^ und anderen Wörtern, welche den Lotus 
bezeichnen, auch aus ic{^ Tenne, ^^ Pflug und ';^Mch Fule; 
z.B. qf^r^ eine Menge Lotus ^Blumen, ein Lotus ^ Teich, — 
5pl ist gleichbedeutend mit ^^^3 und sehr gebräuchlich in Ver- 
bindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf ihren 

Ausgang; z.B. dcHoIrL'*'*"'^' ^rT^rl^''**^^' fol^lotfL""' 
Wissenschaft begabt, \\ | ^^ "^kglänzend vonVfl^^^^'''^' (cjiJ- 
f^[^Wolke, Blitz^habend, von foRTfLÖÄ"'«. ^^bildet auch 
abgeleitete Pronomina, nach §. 2S9> — ^Tfl « f^|#l und fcjf?^ 
sind gleichbedeutend mit 571 und ^fj^» aber weniger ge- 
bräuchlich; am seltensten ist JTfrJ^, ein Beispiel ist i\l Wr^^ 
Ochsen oder Kühe besitzend; ;^[fjfa Ärr, Besitzer kommt 
von ;^ sein, eigen, mit Verlängerung des 3gf. fgj^bildet ^- 
f^igj^Blumenkränze tragend von "^(iRBlumenkranz (§.89.)> 
aufserdem kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern 
auf ggf und q^vor, z.B. ^\iJjfoIr|^«''''*'»wAi' von ^^jjy ^er- 
stand, ^[§^3[^mit Glanz oder Stärke begabt von ^5f^ 
Glanz, Stärke, fjqi^Sp^-^HA^'* von WJ^^f^^* ^TfL*"' 
ausgedehnteren Gebrauch als ^9\j, z.B. ?^();^f\^gläcklich 
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TOn ^ Giäck, X^^q;^Edelsieme besittend yon Ijftf Edei^ 
stein, ^^^qf|^i?o^«/2/rä^«r yon %jgq^^o^ea (§. iOl*^.). — 
Declioirt werden TTrLwnd gp^nach §.185. Das Fem. aller 
dieser Suffixe setzt 7 an. 

*^'^^ ^''^^' Patronymica aus einigen Femininen, z.B. ^fVTTßT- 
^^ Sohn einer ehrbaren Mutter von gVfl^I (s. §. 580.), olf;^- 
(ch^il SoTm einer Ehebrecherin von ^fr^^* 

^^ bildet Adjective aus einigen Substantiven, z.B. ^f^l^runzelig 
aus q|(^' Runzei, 

5pf bi/det einige Adjective, z.B. q[f^f^ m/ von qjqff Jm i7<fi/e, 
dbll^H ^^'' vorzüglichste von Jfjf Spitze, 

4i4rL (eigentlich TTv^mit ^ als Bindevocal) bildet männliche Ab- 
stracta aus Adjectivcn, z.B. <^ f^U 1 M >i , Schvaärze von ^^RSdT 
schivarz. Die Uuregelmafsigkeiten der in §.226. beschriebe- 
nen Comparative und Superlative erstrecken sich auch auf 
dlest Ahstracta, z.B. ^f^J[^^BreUe, wie q^t^PEL, q(^y , 
von ng, ijpffj^ifff/i^e (ohne Bindevocal) wie MZra^etc. von 
^p- (§. 226. 1.), ^rfgn^^Äwr«* wie 57^t^rq^etc. von ^|^ 
(§.226.2.), %fqT75^*ycÄfie//i;g'*«ijf, wie %JtSFLe*«- ^onf^» 
j^ftm«l^«>^'* wie j^^ü^l^etc. von g;^ (§.226.3.), ij. 
^TJ^Jiröße, wie H^il^^on T71rL(§-^^^-'*-)- 

^Tlf bildet einige Adjective und Substantive, z.B. JJ^^^iSf geeignet 
zum Of/fer von 5[g 0/?/ifr, 5ErfjIZr 1. vorzüglich, 2. m. rfer d7- 
ieste Bruder, von ^gf^ Spitze. 

3T> ^^tfT? TT» TcfT» cfl ^»l<^en einige Adjective des Besitzes aus Sub- 
stantiven, z.B. ^ffefT, ^ffef^ verständig von ^^ Verstand, 
gfPJ3^ Pfeiltragend, Bogenschütze von cfffll^" iy«'/, %JTT- 
yq^ a<2cfrt;S^ von yiTf^J oder ^Tlrft ^''*''' ^0T5T schaumig 
von ^UJ Schaum, LffiU^ staubig von Cfto Staub, 

^S. §.226.ff. 
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»4^ ist äu&erst selten und bildet z.B. ohne Veränderung der Be- 
deutung ^^ft^ft^ ^^'^ zi;i^eiie aus f^ftl^" 

T^ bildet 1) Adjective, meistens obnc Wriddhi, z.B. ^^i^H 
edel, von guter Familie von ^^ Familie, g^^^I JäMith yon 
^(mJahr, ^\ll\ali von ^vor, 2) einige Appellative gen.neut. 
mit Wriddhi, z.B. ^^^TR Sesamumfeld von f^f^Sesamum. 

w bildet l) mit Wriddhi Palronymica aus Verwandtschaftsvirör- 
tern, z.B. AkroHipHa Schi^estersoim von ^ol^. 2) ohne Wrid- 
dhi Adjective und Substantive von verschiedenartiger Bezie- 
hung zum Primitiv, z.B. ij(^^ equinus, als Substantiv gen. 
neut. «Vir Menge Pferde, f^^lrllsf^ig f ö. Name eines Ge- 
dichtes, welches den Kampf des Ardschuna mit Siwa inKir^ta- 
Gestalt besingt. 3) Pronomiaa poss^siva, s. §. 265. 

;^gq^s. §-226.ff. 

*3^ ist äufserst selten und bildet z. B. qsjjgqff geschickt, aUSubst. 
neut. Bogen, von c^ \^^^That (s. §.585.). 

^T bildet einige Adjective des Besitzes, z.B. ^^Tg^ ^inen großen 
heroorsiehenden Zahn habend von (g^Ffl Zahn. 

3^ bildet 4^|^^yf m.*) mütterlicher Oheim von ^qra* Mutter, 

5f5f ist äufserst selten und bildet z.B. oflfJcfT ™' ^f^röelfipind, als 
Adj. rheumatisch, von oTrfT ^^^^» 

n^ . Man erklärt daraus ^fjf fern von JT /«''w, und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist jt" und TfZf abzutheilen, von 
^ gehen, 

mra^oder vielmehr 2jro (wie mir scheint, eine Zusammenziehung 
^^^ i^[oFL^«5'**)> "»it Unterdrückung des JT ^^ Vocalisi- 



•) Wahrscheinlich eine Entstellung von mätura duich den gewöhnli- 
chen Wechsel zwischen r und /, also mit a als Sufiix und mdtur für 
mätar als Primitiv. 

••) divas konunt isolirt nicht vor, läfst sich aber aus dit^asa feigem 
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rung ^^% oL^ö 3*) *>«Wet Tagbcslimmuogen in Verbindong mk 
K^der vordere, vorhergehende, igp^j, qf^, jgfq^, ^^ rf^^ ^. 
dere, ^rv6|ft^ <'^'' «i« o<^<?r n/K/^re von 6tfiii^n, jgfm* £fer untere, 
3^ *fcr oÄ*rir. Diese Wörter vcräodcrn in dieser Zasammeii. 
Setzung ihr schliefsendes ^ anregelmäbigerweise in W", was 
den Indischen Grammatikern zur Aufstellung eines Suffiies 
^gq^Anlafs gibt, woraus sie (Jof^^am x!or^ir/i Tage, ge-^ 
^i^rn, ^r^<^^an einem anderen Tage u.s.w. erklären. Von 
qf^ kommt q^^q^nnd y^^jf^*) am anderen Tag. morgen, 
von 3vr2r kommt ^f^q^q^^oder ^VlZf^q^«« beiden Tagen. 

j^^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. qici^Uq 
(s. §.54'>.) herbstlich von ^^(^^Begenzeii. Herbst. 

♦^bildet Patronymica, z.B.5Efj^von55ff5j. 2> Adjective 
und Appellative, z.B. i\\^i\ aus Erde gemacht von T:^Erde. 
J^J^ n. Bergharz von fjff^ Berg. 3) £inige Abstracta und 
ColJectiva, z.B. fJJ^ n. Verwandtschaft von gjf^ Fernand- 
*^^> ^\^^^^' ^^^ Anzahl Männer von DXCT- 

*l7^raT ***'<*et Adjective und Appellative, Ä.B.^ioj^^j^yw^irn^f. 
lieh von %5pT Jugend, ^gj^4^ n. Halskette von jf^ 
iVacAr^n. 



und verhält gich zu ^iVa/i Tag wie äÄh^ zu aÄfl/i (s.g.lpS.). Eine 
andere Zusammenziehnsg von diuas findet sich in sadyas sogleich 
{sa-dyas eigentlich diesen Tag)^ wo statt des a das vorhergehende s^ 
ausgestofsen. 

*) djravi betrachte ich als Locativ von dy6^ oder als eine veraltete 
Locativform von djru mit Guna. Nach A. W. v. Schlegel, welcher zu- 
erst (Ind. BibL B. 1. S.363.) die obigen Adverbia als Composita dargestellt 
bat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s. 
§.131.). Man könnte aber auch an eine Umwandlung des schlieXsenden a 
in e denken, wie sie hei Stämmen auf a vor verschiedenen Endungen statt- 
findet' paredyavi morgen erinnert an das lateinische /^er^/i^/e^ und 
es wäre möglich, dafs das Indische para der andere sich im Lateini- 
schen blos in dieser Zusammensetzung erhalten hätte. 
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I^f^;ra ferbindet sich mit einigen Eigennamen. 
♦wT, *^ bilden einige Patronymica. 

^fi?r (y^^ ^F?f S*^^» regnen, bedecken) wird mit Unrecht aUSaffix 
betrachtet, es ist ein selhstständiges Wort, welches für sich 
allein vorkommt. In Verbindung mit 37^*, frlc^? db|^|^ soll 
es ein Suffix sein, ist aber in der That ein Substantiv mit der 
Bedeutung «S'/oaft, z.B. ^Tn^ufT l^^^^^f^^^^ 'Staub, In Ver- 
bindung mit den Präpositionen foT? fr^y ^ETH^t CT ^o^ ^rL^^^" 
det es Adjective und Substantive, und wird ebenfalb als Suffix 
angesehen, z.B. ^^^^ viel, übermäfsig, berauscht, ah Sub- 
stantiv, ein Elephant in der Brunei» 

^[AJ\\ ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit T^ und einigen andern Wörtern 
bedeutet es Menge, 

cf^^ ist ebenfalls ein Substantiv masc., welches unter andern 
Schicklichkeit bedeutet. Wo es in der Zusammensetzung als 
Suffix angesehen wird, drückt es Ähnlichkeit, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung aus. 
Gleichbedeutend mit ^R'^rCf sind ^jm und ^ijjjü von der 
Wurzel f^Tq^««^e». Z.B. xjf^Q beredt, gj^ct^yCj» qj^iPIi 
q^^5jt5r et^as beredt; ^^Dichier, ^{di^^ ^ ^^di^m^ 
cfrfgf^jf^Zf eine Art Dichter, Dichterling; goPÜ ^^'* ^- 
dUfeht^ClY "^5?r» "^Slt^T eoldälmlich, den Schein des Goldes 
habend, 

*^WH ^^^ ^^^^ sehen und bildet blos Patronymica. 

f%^ bildet einige Adjective, z.B. oHrTf^fFL^^'^' rheumatisdk 
von ofl^ Fflnd, 
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eji)^ bildet Ad|ectiye aas einer kleinen Anzaiil von Sobslaiiliyen, 
2- B. 3fH^^ menschlkh von "sg^ Mensch. 

^Sin ^^^ aaCserst selten; nach Förster ändert es nicht die Bedeu- 
tung des Primitivs. 

jyraTf, JIJ^ sind Composita aas y}]* Kuh, Ochs mit gJT>^« *^ ^«^ 
und ^gf stehend; crsteres heifst also ein Paar Ochsen oder 
Kühe, scheint aber allein nicht Torzakommen , und letsteres 
heifst KühsialL Wenn ^|^j| nnd J\[^ mit anderen Tbier- 
namen sich verbinden, so verliert sich die Bedeatang von j^, 
und sie bedeuten Paar nnd Stau oder Aufenihaitsort im allge* 
mnnen, nnd werden in diesem Falle von den Grammatikern 
als Suffixe betrachtet Z.B. i^ j j^qHlj^)! n. ein Paar Büffel, 
db l ^ill^ m.n. Pferdestall, f^*^?||^ Lötvenschluchi. — ^^dü 
n. eine Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen (von f^pSL ^^^^ 
und y{f mit dem Suffix ^) verzichtet in Zasammensetzungea 
ebenfalls auf die Bedeutung von ^ nüd verbindet sich im 
Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl mit ^ 
selber als mit anderen Thiernamen, und gilt defshalb als Suffix; 
z«B. Dl^^^d °' *^^ Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen, 
'Mf^^^>Sb| °» ^*^ Anzahl von sechs Büffeln, 

^t!|, xTS ^ii^d Adjective (mit der Bedeutung berühmt)^ welche nur 
in Zusammensetzungen vorkommen und daher als Suffixe gel- 
ten; z.B. ffcl^tHTJUli folAJI-tJ^' berühme durch Wissenschaft. 

^ETtT verbindet sich mit fsRTL(s- §• ^^O.), und ^f^j ivanri. Letzte- 
res erhält durch xJ[r\ die Bedeutung, zu irgend einer Zeit. . 

^ ist sehr selten; es drückt Vergangenheit aus und ist eigentlich 
eine Adjectivform von der Wurzel ^TJ" e^^f*S z-B. «^^x|^ 
vormals gesehen, 

1^8. §.260. 
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vnAn^ Sn^ *^°^ eigentlich Substantive, welche nur in Zusam- 
mensetzungen, aber selten, vorkommen. Ersteres scheint eine 
Ableitung von ^{[^ oder sfff^f durch das Suffix ^ zu sein, 
und bedeutet Geschlecfu, z.B. dbl^sUrtl^ Pferde ^GesMech// 
letzteres bedeutet fTurzel, z.B. ^löfsTT^ fTurzel des Haares. 

5" bildet ctiM S* sorgfältig voUbringend aus gj^f^^TÄfl/. 

wjT entspricht dem lateinischen tinus und ternus und bildet Ad- 
jecÜve aus Adverbien, die eine Zeit ausdrüdcen* z.B. :gpEfT^ 
crastinus von -^[^morgen, ^J^ff?! hesternus von^p^ge-- 
Stern, m<Mrvf|r| vespertinus von ^(^^l^Mends (ein adverbia- 
Hscher Accusativ), ye4,^lrlH sempüernus von g^wwiw^r. \on 
rngj Formittag und g[J( Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
-Adverbia gefafsten Locativen, kommt m^H« ä^ld«4' ^^^ 
die Präposition g" verbindet sich mit if^ und bildet ^fff^ alt 
(^pristinus). 

fW' rWIH.' rlT^ ?T^^- §• ^23. ff. 228. 236. 253. 254. 259- f^^TH. 
und ^mu sind eigentlich weibliche Accusative, welche stei- 
gernde AdverUa aus Adverbien bilden, aber sehr selten vor- 
kommen, z.B. <i^^^m^ÄöAer oder sehr hoch, s^^^i\\i{^ 
am höchsten oder sehr hoch. Sie kommen auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern vor, z.B. oR^jcffT^FL*'* spricht mehr oder 
sehr viel, b|d IririmH^^'* spricht am meisten oder sehr viel 
' (s. Lenz Append. zur Urvasi, S.32.). 

7m bildet Substaotive gen. neut. aus einigen Zahlwörtern, um den 
InbegrlGT der Zahl als Einheit darzustellen, z.B. f^^£[ und 
'ctrl^^ (*• §• ^^l"*^') verhalten sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche Paar zvi z^ei, 

7in bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
Pronom. und vertritt, besonders bei Pronom. häufig die Stelle 
des Ablativs; es kommt aber auch bei denselben nicht^selten 
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mit locativer und accasativer Bedeutung vor; z. B. V^rfH^^c 
Pflicht, ^(-J^von da, JTffq^von da, defswegen («.§.265.), ff- 
•^^^vonda, hierauf, dort, dahin, ^ff^M^A^r? (§.249.). Die 
Pron. der Istcn und Sten P. fügen dieses Suffix an die Ablative 
^TrL' röIrL» iX ^H ri.» Ö^H rL» ^*^ *"^^ am Anfange yon Comp, 
die Stelle des Thema's vertreten, daher z. B. ^^^^ , rcfTT^* 
fTT' r3i b^^<^^° abstrakte Substantive. Die auf ^ sind weiblich, 
die auf foT neutral; z.B. gIWTT» s<S^rc4 ^"«^/A^'V von ölfT 
viW, rrorTT» Cl^rol ^'•«-^^ von n^ breü. ^ ist in häufige- 
rem Gebranch als ^^, obwohl auch letzteres zu den gewöhn- 
lichsten Ableitungs< Suffixen gehört« 

frT»- §-262. 

j ^^ bildet Ordinal- Adjective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
^^ (s. §. 259.), welche ihr ^ vor f^^ abwerfen, und aus 
-^^ v/f/ und einigen Substantiven, welche Schaar, Menge be- 
deuten-, z.B. fTTorfrW ^^^ sovielste von fTToTTL**'^*^^' SS^**" 
f^jg- (Nalus XIII. 2.) von g[^ v«?/. 

^^^ J>ildet f^fftZf ^^ i^cite und Hf^^ der drille, 

^^ ist ein Substantiv gen. neut. und bedeutet Sesam- Öl (von 
f^^) , und in Zusammensetzungen Öl im allgemeinen, und 
gilt dann als Suffix. 

p|- scheint durch Synkope aus j^ entstanden und bildet Adjective, 
Yirelche eine Zeit bestimmen, aus qr^indecl. im verflossenen 
Jahr, qT | fr indecl. im vor* vorigen Jahr, f^ lang, 5T ^r 
5;[5f neu und der Präposition g; z.B. \r\^^ oll, von langer 
Zeil her. 

pjf bildet \) seltene Adjective aus den Adverbien auf ffq^nnd ^, 
ferner aus T^ hier, gff wo? jmf vnt, und den Präpositionen 
f^T und f^(f^); z. B. ^T^pST Jor//<^, ^•^;p^ äi«i>. 2) mit 
Wriddhi, Adjeclive aus den Adverbien 5J%UTT ^^^^*^» "^ 
Siiden, q^rjf^^ÄjVi/«», im JVesten, ^^^'om, östlich; z.B. 5J- 

22 
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felü l lr^ Ji«f/ic/#, vom Süden stammend, qTT^T^J *'*'' vordere, 
erste, östliche. 

^chl bildet die weiblichen Substantive jrf^rAlchl wnd ^lfpt|ch| 
aus den Präpositionen ^Efffef ind ^q. 

^ bildet Adverbia mit locatlver Bedeutung aus Pronominal > Stam- 
men und Wörtern, welche wie Pron. declinirt werden, (eroer 
a«« sf§f «'*^'' z.B. 55f^ Äiifr, ;pf=[ Ä*Vr, <tor/ (§§. 244. 247-)i 
35ig^ dort (§. 24s.), ^^ «vo? (§. 249.)» 7J[^ ^^ aus Jf (§-243.), 
^q|^ Überall, ^r^^ anderstvo u. s. w. 

5U bildet l) einige weibliche Collect! va, z.B. 5tfW ^^^ Heerde 
Kühe, 2) Adverbia von äufserst seltenem Gebraocb, voli loca- 
tiver oder accusativer Bedeutung, aus ;^5f Go//, U^^ Mann, 
Mensch, V|e{^ Mensch, i^f^ der Sterbliche, ^^ viic/; z.B. 
MK^^I "'''^'' Menschen. Vgl. ^. 

gj, gfx^^ bilden Adverbia der Art und Weise aus Pronominal- ^ 
Stämmen, z.B. ^^fgj so von fT*(§.244.), g^ «»iV (relativ) von 
7J (§-243.), dbliNliyr ''"'^^'•^ von 5ERT, gofel «"/A^« Wriif 
von gof. — ^jq^bildet blos ^ET^L«'«?» von ^ und ^(-yi^ 
so, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum 7fl.9 

ggf bildet einige seltene Adjective, z.B. 3^(o|g^ geeignet für ein 

Schaf von ^ffof Schaf 
^^9 ^q^ sind wahrscheinlich Substantive, die sich im einfachen 

Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungen 

drücken sie Mafs aus und bilden Adjective, z.B. QOTR^» 

y^^^<^^ mannshoch, JTSR^Jfg* eine Elle lang. — j^^ n. 

Mafs, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls als ein Suffix 

dieser Art. 
^ bildet Adverbia der Zeit, nämlich : gcRTT» ^TSTT '^'w^r, -c" J^- 

der Zeit, ^c^^j einstmals, zu einer gewissen Zeii, ^fjCT ^'fonn? 
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q^ ivönn, ah, zur ZeU ivo, f^ damals, iJir^^ \ xu einer 
anderen ZeU, f^TpERj ^^^fändig aus f?Jf^f beständig, ewig. 
<IH)H^- I>*ese8 Suffix soll in r1<S(IH|li,rffl'»«/* und ^?;jrftq^wii 
enthalten sein. Wahrscheinlicher aber kommt ersteres von 
K^ (s. das Suff. 3J) durch ein Suffix JTt^Crft mit dem Zei- 
chen des Accus.), und letzteres von einem yerlorenen 73T, 
welches in seiner Bildung mit ff^, sm* etc. übereinstimmen 
wurde. 

^ bildet einige Adjective und Substantive, s.B. ^ff^alt von ^ vor, 
y^lUJ o^^ von g^ vormaU (§.94*\), s|(^r| mnxeiig von 
dlcitf ^'!»^^«# Runzel; mit Wriddhi: ^Tjj iveibiich, als neutra- 
les Substantiv, Weibiichkeit, von ^ FruK. 

qj3^ ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 
es als Suffix betrachtet wird, drückt es Verkleinerung, Ferach^ 
tung ans. Im entgegengesetzten Sinne %\j^\.^^x^Geslalt, näm- 
lich um Yorzüglichkeit zu bezeichnen. 

X\ bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjective wie iEfSpq* 
sehlechi von ^gfoTv ^T^ZPfT ^f mittlere von 1^^ üfiZ/tf. 

iq7;|' bildet Adjective, welche bezeichnen, woraus oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z.B« c^j^i^^ hölzern von 
-S^J^Holt, ftS^m^ glänzend, aus Glanz bestehend, von^f]^ 
Glanz, m^m^ durch Zauber herwrgehracht von ^\ij^\ Zauber. 



•) Die dort erwähnten Formen aika^yam^ dvaidtam, irai^am 
stammen, meines Erachteus, nicht nnmittelbar von eka, dvi, tri, wie 
Wilson annimmt, sondern es sind adv«erbialische Accusative von aika" 
dy^, dvaida, iraidta^ wovon ersteres durch das Suffix ^a von ika^ 
da, die beiden letzteren durch a von dvidtä, tridä stammen. Das 4 
des Suffixes da mufste nach §.582. unterdrückt werden. 

22* 
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*jf hat alle Bedeutungen des Suffixes ^ (s. S.318.X z.B. \^nj m. 
Sohn oder Abkömmling des OTJ, ^qigjfö. SufsigkeU von TJ^i^ 
jm/j, ^^;j?f ö- ""^ JtfJpn^ FcWrr von ^^, ^l[Sr »• ^^»^'"^ 
von ^5J Äflor. Die Adjectivc, mit Fem. auf ^EfT» ^^d Appel- 
lativc sind meistens ohne Wriddhi; z.B. (^'oi| (^e™- Sfl) 
himmlisch, reizend, von ^^^q^ ^''"'"^^' gisgf vorzö^^/icÄ von 
j:p3 Jlfc<n<^, Antlitz, :|^^o^ jahrszeitlich von ^jg Jahrszeit, 
TOJ n. Äfl«/, ^^ m. Wagenpferd von ;^ V^agen. Em Bei- 
spiel mit Wriddbi ist ^TTSf ^«?*^'<^ä von ^fTf ifowA 

OT, das Fem. des vorhergehenden, bildet einige Cottectiva oline 
Wriddhi, z.B. IJoSU eine Heerde Kühe von y^f, "^fjOIX eine 
Menge Wagen von Tgf . 

T bildet nur wenige Derlvativa ohne bestimmten Charakter; z.B. 
iqm" sü/s von qg Äbm^, ^[STC( steinig von dy^M^*^'*^' 
^ft|^ n. Finslerni/s, '^{t\^\ f. gro/j« Finstemifs, finstere 
Nacht, von f|f^|^fär J^^^Finslerni/s. 

1^ bildet ^TJ^, ]^(^ ni/n, yW^/, aus ^, Ij^ (s. §.244.), und 
d^^ i^ann? welches in Verbindung mit ^Sfi^zu irgend einer 
Zeit bedeutet (s. §. 260.), und gewöhnlich mit JJ nichi den 
Begriff niemals bezeichnet. *) 

g bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. A^j^, ^q|^' mitlei- 
dig von ^^Jff, ^gtlT Mitleid. 

•) Schwerlich ist rhi ein einfaches Suffix, sondern es ist wahrschein- 
lich ^«r-Ä/, Star-hi, kar-hi zu theilen, so dafs tar, etar, ^«rdie 
verlorenen Urformen wären, denen das goth. tha-r daselbst und hvar 
wo? entsprechen würden. Das Soffix h i, wahrscheinlich aus dti (s. §. 104. 
Anm.) begegnet dem griech. 0t, nnd somit stimmen tarh i, karhi zu den 
griech. Orts -Adverbien to0<, ni^% (aus xo.&t); s, Vergl. Gramm. §.381. 
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oT ^»Wet %5lQr •'^^ oder jcAJnifj Ä«ar habend von %3{f /fear, 
und einige andere Ableitungen. 

öTtL^' ?^^ö<^ %'^^^' Ann». 

^f^ bildet einige Adjective und Appellatire ^t:^ Besitzes, z.B. 
OisftrCslCfl '»''"•* ▼on ^^TfeL'^'fl'-*«* Qtliaiol^ mU einem Bu^ 
sehe {auf dem Kopfe) versehen, als SubsUniiv m. Pfau, von 
ßn^ -ffajcÄ, <j(r^(i|o|c(f ^iepf^ni von 2;^ ZaAi2 mit verlän- 
gertem 55r. 

OCJ bildet iq^JSSr Vaters 'Bruder und yTfToZT Bruders ^ Sohn, 
ausfqTjund^. 

37 bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. %- 
TTSJ haarig, ^|^^| m. fTitf^lirr, ^ITnüT ^- J^"^**' von %- 
Xp^-fi^ar des Körpers, 

5j^ bildet Adverbia l) aus Zabl Wörtern und SubsUnUven oder 
Adjectiven, welche Mafs oder Menge ausdnicken, z.B. U^- 
•gp^einzeln, {^u\^ je zfvei und zwei, j^| ^ i^| ^j^ ndertweise, 
^^j^fSjmjausendfveise, J\^l^U^Jchaari>peise, ^fi^UJ^Jcfwüt' 
tveise, 2) Aus Adjectiven aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiven, so dafs 2[f^ an dem Adjectiv die Stelle des Casus- 
Zeichens vertritt, welches das Substantiv an sich tragt; z.B. 

NalüsVm.2I. Hcrimir^ly V^SrnSj: (ßr gi^) ^^^ vor- 
züglichen Bäihen des Nala, 
TJJf^JTT, 2i.||f^r4 sind neutrale Substantive, welche einfach nicht 
vorkommen, und in Zusammensetzungen Feld bedeuten, z.B. 
frlcrlüllf^H ^' Sesam ^ Feld. 

g* bildet einige Adjective, z.B. f]U|M S''^^^S ^^° fPII Gras; mit 
Wriddh i, ^(uq zinnern von 5[CT Zinn (s. §. 101*^). 

^^fj^ verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen 
des Gegenstandes, wozu etwas gemacht, worin es verwandelt 
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wird. Es erscheint gewöhnlich in Constraction mit 3f mo- 

chen, z, B. V{^i>|^|H chff ^'^ Asche ^emachip in Asche verwan^- 

delt. Eigentlich ist ^]jpi der Ablativ von ;^. 
;^p]J^ bildet Adverbia aus Präpositionen, z.B. db| o| ^f| | A hinten 

▼Oö «rSr» >dyi^«lrL(«- §• löl*^.) oben von ^qff über.*) 
^Zf bildet 44 «4^ Mensch aus T^^ Manu, und das Fem. ^•4^( 

eine angebundene Kuh aus ^^9 n^ch §. tOl'\ 



*) Eigentlich ist ta das Suffix mit der Endung des Ablativs; das s ist 
ein euphonischer Zusatz, wie in Anm.2. zu §. 111., und fehlt in aetastdt 
unten, purastdt vorn, indem hier das primitive Wort, aetas, pu- 
ras, ohnehin mit s schliefst. 
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585. Die meisten Wurzeln geben in ihrer Eigenschaft als 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den in §.iil. ge- 
nannten Präpositionen. Nur "^^denken, achten, ^ setzen, ig^ 
sein, ^ sein, werden und ^ machen kommen in anderen Verbin- 
dungen vor. X^F^mit ^ffT ^''^^ bildet ^^l\r[^fiochachien, q[f mit 
^f^(^Glauben, Vertrauen, Verehrung)^ welches nur in Verbindung 
mit dieser Wurzel vorkommt, bildet H\^\ giauben, vertrauen, eh- 
ren (lat. credo, s.Vergl. Gramm. §.632.). ggpq^und ^bilden in Ver- 
bindung, mit mj^^f^fferibar m'^T^[^j» dT3>I <'j7^"*^'* werden, 
erschemen. ^ mit dem Indecl. ^l^[n Schmuck bildet dblcH>^^ 
schmücken, mit ^{f1 ^(<^ ^Tt^ betvirthen, mit T^fPfn ^/i^e/i/n^ #7- 
Vf^S^ anbeten, mit CU3^o//«i3ör y|^^^ offenbar machen. Au- 
fserdem können ^, ix und 5gpn mit allen Adjectiven und Substan- 
tiven sich verbinden, wobei kurze Endvocale des Adjectivs oder 
Subst. verlängert werden, aber so, dafs ggfj nach Analogie von 
§.3S6.a) durch das leichtere t", und die Länge des 5fj durch fj* er- 
setzt wird (s. §. 12. Anm.**). Schliefsende Consonanten werden 
abgeworfen, und der vorhergehende Vocal wird dann nach dem 
Princip der Endvocale behandelt. Z.B. y^^c{^ ivei/s machen von 
^T» ^i^rll^ ^^^'^ 7/iacÄif» von ^f^ (Hitop. S.37. Z. 1. g^- 

(Kai. 14.3. ^Tn?#^rT)7 1^^^'''^ «'^'•^^» (Arg'una's Rück- 
kehr ni. 27. u. 29.)» \^^ *y^«"* machen von ^5t^, ^IMN?" ^^^ 
Zeugen machen von ^ |(^r|^(Urvasi ed. Lenz S.46. ^|tg|c^r^)» 
^rra^ leicht machen von ^figi W^^ Geschwür machen von^gfjpq^, 
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'm:^[\[^TMia/er werden von T^- — Einige Wörter auf 5f verlan- 
gern dasselbe zu ^, z.B. TllcnW '^^^^^''^ machen, betrüben^ von 
-T-*|öf. — Die Wurzel ^Jfg erscheint am seltensten in Zusammen- 
setzungen dieser Art, und höchst wahrscheinlich nur in solchen 
Formen, welche das anfangende ^ abwerfen (s. §§.329.539.); z-^- 
^^^[^ffeschickl, erfahren feiend, von q^, ^ r^^"^ t^ [ f^ ^^'"^"^ 
sU von ^rsM^. 

586. Die Nominal- Composita werden von den Indischen 
Grammatikern in sechs Klassen eingelheilt, wovon jede einen 
technischen Namen fuhrt. 



Erste Klasse. 
Copulative Composita, genannt 5;;;:^. *) 
587' Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von 
zwei oder mehr Substantiven, welche einander coordmirt sind, 
d. h. in gleichem Casusverhaltnifs stehen und dem Sinne nach durch 
und verbunden sind; Das Casusverhaltnifs wird nur an dem letz- 
ten Glied ausgedrückt. Man unterscheidet zwei Arten von Comp, 
dieser Klasse; die erste l'äfst dem letzten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukommendes Geschlecht, und setzt es in Dual, wenn 
das Comp, aus 2, und in Plural, wenn es aus mehr als 2 Gliedern 
besteht, wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen 
Glieder aus seinem Einheitsverhaltnisse heraustritt, sondern die 
Zahl des letzten Gliedes drückt die Summe der zu einem Compos. 
vereinigten Gegenstände aus, Z. B. xfr^lß.ri|| Mond und Sonne 
aus TIF5; und 35rifl;72r» Sf^oT^T^l^^T (^J ^«"''' cTf ^^^ Vortreff- 
lichste) der Vortrefflichste der Männer und der BAkschasa (Hidimb. 



*) Ich folge der Anordnung von Förster, welche mir zweckmälsiger 
scheint als die von Wilkins, welcher die adverbiale Klasse an die Spitze 
stellt. 
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IV. 36.), aiTCrfft ™^ Sli^Hfit Ga"in und GaUe*\ Qir>^MHMl 
(ofTSL^* + TTR^n» «• §-58) Ä<f£/<r und Geist (Manu II. 160.), 

dbiuHdiä^i^^^H-Csn^ + ong + ^fsr) ^^^ ^^«^'•' -^«^a ««^ 

Ä>nr,i? (Manu 1.23.), iTlrto||f<::|rJ^r^lliH (xftfT + d | (^^ + 
rjf^) Gelang, Instrumentalmusik und Tanz (Indraldka UI. 9.). 

588. Ein schliefsendes ^ geht vor CT^f *$oÄfi und Ver- 
wand tschaftswörtern auf ^ in 35fj über,**) z.B. (l|fl | LI^ | ^ater 
und Sohn, m^|jq^| Mutter und Vater. Auch wenn mehrere 
Nomina agentis auf^ mit einander verbunden werden, können die 
ersten Glieder des Dwand wa ihr ^ In jfj" yerwandeln. 

589. In gewissen Verbindungen von Götter- Namen findet 
man den Endvocal des ersten der beiden, zu einem Dwandwa 
vereinigten Namen verlängert, am häufigsten 5^, oder auch andere 
Vocale vor einem beigefügten ^ unterdrückt; z.B. ft{^|o|AlMT 
Mitra und Waruna (Bhatti-K. II. 4 1.), ^^JT^r^ MMI *^^'"'^ ^^^ 
^ond, dblirTlol^U)! ^e^i «"^^ fTaruna, ^^r\\\di^ («rfS^ + 
■j^pSljr) ^gni und fVischnu, 

Anmerkung. Eine sehr gründliche Erörterung über diese 
Composita gibt Fr. Windischma^n in seiner schätzbaren 
Schrift „Sankara" S.68.ff. Ich halte das 950* ^^ ersten Gliede 
dieser Comp, fiir die V^dische Dual -Endung (§. 137.)) <^enn 
wenn das zweite Glied der Dwandwa- Composition, ohne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu haben, <lie Summe der 
vereinigten Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe auch schon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 
wie ich anderwärts einen ähnlichen Sprachgebrauch im Zend 
vermuthet habe (Vergl. Gramm. §. 2l4. Anm.*). So auch ver- 



*) dam und g'am Gattin kommen auISser der Verbindung mit pati 
nicht vor. 

••) Dieses d ist aus der Urform ar durch Abwerfung des r und Verlän- 
gerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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hält es sich mit dem V^da- Aasdrucke fq(^^|i^|^| Faier und 
Muiier, wörtlich zwei Fäler, ztwi Mutter (PaniNI VI. 3. 33.). 
^^ dbliHibl^UII habcQ wir den regelmäfsigen Dual von 35rßrT» 
dagegen ist in dy^HllolW ^^^ T ^^^ Sfj^ ^^r der Dual- 
Endung igu unterdrückt. 2^ in Dwandwa-Yerbindungen 
mit Wörtern, welche Erde ausdrücken, bildet ZJJJolJ; z.B. 2jjf- 
0[|CJ (^O^l Himmel und Erde, und dieses ZJfönf ^^^^^^st sich 
nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Thema 2^ 
(§• 153.) die Dual -Endung ^gf]** getreten ist 

590. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung 
haben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Com- 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
^•^* $QlMfl^^ unter Gottern und Menschen (Indralök. IV. 7.)> 
f^nj^njWJT^^^Iora^ ''®'* Siddha*s, Tschdrana's und Gandhar^a's 
(LcV. l4.). Wenn nur eines von zwei verbundenen Wörtern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufs denoocii 
das letzte Glied im Plural stehen; z.B. ^>jl[r<d^4-|Hii^ (§^' 
(r^^ + i4r>|^) die Sinne der Erkenntni/s und das Herz (Manu 

11.192., vgl. 11.91. )• 

591. ^^^m. Tag und Tff^ f. Nacht bilden unregelmäfsig 
«^UN «»• («• §228.) für 93%^ f» z.B. i[t^lS^^[^n^drei 
Tage und Nächte (Nal. XII.61.). 

592. Die zweite Art macht das letzte Glied äzs Compo- 
situms, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singularen Neutrum^ welches meistens, wo nicht immer, auf ^ 
ausgeht. Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder 
plurale Bedeutung haben, oder auch in gemischtem ZahlverhältniCs 
stehen. Wenn das letzte Glied des Compositums consonanlisch 
endet, so wird demselben ein ^ beigefügt; in den meisten Fällen 
aber endet dasselbe ohnehin mit ^ oder i^, welches letztere sich 
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zu jg[ verkürzt. Z.B. Tj^l-cJ^ij^dieix Betvegliche und Unbewegliche 
(Manu 1.57.), Vf^^lH^^H.^^' *" essende und nicht zu essende 
(Man. Li 13.), qfpTO^gf ^t(Hm<^V^*) onus ei penis manus et pe- 
des (Man.IL90.), it|(?^||MHH ,(gRZrTf + *[WH "O ^^« und SUz 
(Man. n. 119.)» *|F|qHH^*^/^"*« «^ Getränke (IndraLIV.ll.X 
^^!C4H^H. (^ °" "*" ^MMg f-) Sonnenschirm und Schuhe 
(Man. n. 246.), <^mfe|ehHr^U I H ^^g^Jg> Fliegen und fTansen 
(Man.I.4o.). 

593. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern des Körpers, abstrakten BegriCfen, über- 
haupt bei leblosen Gegenstanden oder niedrigen Thierarten ge- 
brättcMicb; auf Ternünftige Wesen, wenn sie nicht coUectiv, 
zur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit yerlieren, scheint sie nicht anwendbar 
zu sein. 

Anmerkung. -J^r^jr^ einander und das gleichbedeutende 
q^HI^ werden mit Unrecht als Gopulativa angesehen (s. 
Gloss.). 

594. Die Zusammensetzungen yon zwei oder mehreren Ad- 
jectiyen, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, wer- 
den von den Grammatikern nicht zu den Dwandwa's gerechnet. 
Da sie aber an keine der übrigen Klassen sich naher anschliefsen, 
und auch nicht als eine besondere Klasse (ur sich betrachtet, son- 
dern vielmehr in den Grammiken ganz übergangen werden: so 
werden sie hier als Gopulativa am besten eine Erwähnung fin- 
den. Beispiele sind cl^^H rund und dick (a^cft^H^^TIR. ^" 
^^^:^X^^niit runden, dicken Armen, Indral.ILip.)? ^l^fi^iJ^I' 
€tR (^f^frF^RL+ ^S1|4)H «• §-59.) aufrecht stehende Blumen- 
kränze habend und staublos (Nalus V. 25.). 



*) upasta xmdpäda sind beide Masc. 
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Zweite Klasse. 
Possessiva, genannt gjsigjlfe « 

595. Die Composita dieser Klasse drucken als Adjeciive 
oder Appellative den Besitzer dessen aus, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeutien, so dafs der Begriff des Besitzen- 
den immer zu suppliren ist. Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefafstes Adjectiv, das erste kann je- 
der andere Redelheil als ein Verbum, Conjunction oder Interjec- 
tion sein; am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv oder Substantiv^ 
und es kann auch sowohl der erste als der zweite Bestaodtheil ein 
Compositum sein; z.B. ch|H | Cl^rtF^'H|>^ (Hidimba II. 29.) Liehe- 
geschlagenen Geist und Körper habend, a«s ^|MIL|^f{ (^vFT + 
<iq^rl) Liebe -gescMagen und f^T)]^ (|%p^ ^.^g^) Geist und 
Körper; ^ISir^folshM (N. XII. 54.) eines Eiephanten- Fürsten Stär- 
ke habend aus i|s)^ (XRT + ir^) Klepfianten- Fürst und fsf- 
gfjq' Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte Bestandtheil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhältnisse zu stehen; z.B. ^[UHIMlRd^^ ^11^(1 (Hi^^o^^^ 
III. l4.) schöne Brauen, Nase, Augen und Haare habend»*") 

596. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Ver- 
änderung, als die, welche die Heraustretung aus seinem eigen- 
thümlichen Geschlechte nothwendig macht, und es unterscVkeidet 
sich meistens entweder gar nicht oder nur durch die Declin. yon 
seinem isolirten Gebrauch ; ein schliefsendes ^ verkürzt sich im 
Masc. uhd Neut. zu Jf, z.B. fofGFfRSTZJ m.n. grofsschattig, Fem. 



*) Der erste Theil dieses Gompositams ist das Präfix su schön ($. 
§. 11 4.), and der letzte besteht aus den Stibstantiven Vrä f. Augenbraue ^ 
welches sich in der Zusammensetzimg verkürzen kann, ndsd L Nase, 
aksi tf. Auge und käs data {kesa •¥ anta) Haares ^ Ende, hier so- 
viel als Haar, 
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-efel^ f y^^ S^RTT ^* ^^^"^^ («• §-^0.)*). Übrigens berScksich- 
tjge man §§. 16^. \SS. 2\6. 219-223. 

597* Einige Substantive nehmen am Ende dieser Comp, 
das Suffix ^ an, z. B. o^||M^ breite Brust habend aus odfe ' + 
37^» 4l<S:i]«HNch (Nal.XIV.9.) Fingers ^Mafs habend. 

598. Wenn ein Adjectiv ein possessives Compositum 
schliefst, so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch zn 
fassen und zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt 
m- n. und U(\i{ n. das Höchste, Forxüg/ichste häufig vor; z.B. jxf- 
y.(^m^ (Nal.II.2.) das Nachdenken als Forzüglichstes habend, d.h. 
in Gedanken versunken; gleichbedeutend ist m|r^qA (N.n.3.); 
frTI%IIMM^M ^^^ Seufzen als ForzUglichstes habend, d.h. ganz dem 
Seufzen hingegeben (N.n.2.).**) Auf ähnliche Weise wird ^[^ 
oder i^\\k der Erste und n^ der Vordere, Erste sehr häufig ge- 
braucht, jedoch mit dem Unterschied, dafs man bei der Zerlegung 
des Compositums 'nicht immer auf das Neutrum, sondern auch auf 
die anderen Geschlechter des substantivisch gesetzten Adjectivs 
geführt wird; z.B. Nalus V.39. ^RRfl 'Tm^kV^rRtTTt «"«^ *'*'• 
vorirefßichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d. h. Blu- 
menkränze, welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute 
Eigenschaften haben). 3WmT^^^|T^ besteht aus den Gliedern 
374^^1^^ ^^rtrefflichster Geruch und ^|dj n. das Erste, — Nah 
III. 5. ^(ctiqi^l H^r^Ni : d^ d^^ gro/sen Tndra als Ersten 
habenden JVelthüter, aus VI^»>^ (^^^ + ^^) ^^^ SfRI ^^^ 



•) So z.B. im Lateinischen muUicomus von coma, und im Griechi- 
8cb,en «roXuxofxoff von xo/jit]. 

••) Man könnte anch diese Composita als Tatpurnscha's erklären, al- 
lein dann würden sie im Denken, im Seufzen vorzüglich oder ausge^ 
zeichnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, dafs Dama- 
yanti ganz dem Sinnen und Seufzen hingegeben war, nichts that als Sin- 
nen und Seufzen. Man vergleiche auch Nal.XVI. 19. b*artd ndma pa* 
ranndrydh ^^der Gatte nämlich ist das Höchste des Leibes", 



350 Possessif^e Composita. 

Erste*). Hid. II. 23. (^Hd^pTH ^T^ ofl^STXL *'«*<?* -Lächeln ais 
Vorderes habende (mit Lächeln anfangende) Bede, Hieran schlielst 
sich der häufige Gebrauch yon Ordnungszahlen am Schlüsse der 
possessiven Compositen, z.B. C||l|^c||t ... MIHC^^I! <^# <'*« Mue- 
ter als Sechste (bei sich) habenden (fön/) Pändaiva's. 

599. Bas erste Glied der possessiven Composita kann nach 
§,59S. jeder andere Redelheil als ein Yerbum, Conjunction oder 
Interjection sein. Am gewohnlichsten ist es ein Adjectiv,**) dann 
folgt, in Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Participia; besonders häufig 
ist das Partpass. auf ^, z.B. |sif)^|V:f besiegten Zorn habend, d. b. 
den Zorn beherrschend, fST^fe^Tf besiegte Sinne habend, ^^^. 
^||c^ weggegangenen Kummer habend, d. h. frei vom Kummer, ^ff- 
HH^H^ S^^^'^^ Liebe habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 
Part praes./?or. ist ^^'^^|^ (^jl^fL"'" ^T^) «»''^'•'»<'* Loipen ha^ 
6«n£^ (lodraLY.Sl.). — Zu den Substantiven gehört der Infinitiv; 
dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Thema 
(§.56l.); z.B. Sl rt^t) I M Siegens - Begierde habend. — Beispiele von 
Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpositionen und untrenn- 
baren Partikeln am Anfange von Bahuwrihi's sind: f{<i|ch|^ 
(fTfl."*" *H<=hl^ §'244.) diese Gestalt habend (Nal.n.5.), i\rU^ 
(s. §.6ll.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag.IL6i«^, X?r7T- 



*) In dem ersten Beispiele kann adya nur als Neutrum genommen wer- 
den, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkränze noch auf den vor- 
trefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon nur der vortreff- 
lichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Das Epithet 
sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht dies al- 
lein, sondern auch die anderen, einem schönen Blumenkranz zukonunen- 
den Eigenschaften hatten. 

**) Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemeinsckafl- 
liehen Grundform; es sei denn, dafs das Femininum substantivisch gefaCst 
würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weibliche Grnndfonn 
steht, z.B. sukiiiUdrya eine Schönhaarige zur Frau habend. 
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Pfq^(fdr HrHH^°^c^ §-58.) in mir den Geist habend (Bbag.IX. 
34.), xiggiör ^^^ AniKtze habend, fTETTfoW (Nal.I.30.) so Art 
habend, so beschaffen, aus ^(^ so und fopin" ^"' ^<\li l (r T »'""»«r 
Gör?^ habend (einc Beaennnng des Windes), üo|i^|^(^ JT^TT" 
mp y (Nal. XIIL 43.) JO £'rj/w habende (d.b. jo anfangende) Klo- 
gen, aas H^oR^«*« «nd STTJ^ «'fl* ^r^/*/ (HiJ jf f fT (Hid. I.4o.) ^ät- 
(vandten-ios aus frl^und ^[[f^ m., foRIrT (Hid. 1. 23.) Menschen^ 
los aus for<§-in.) und JJ^, ^;i^yie^ (Nal. XXL 7.) auff^ärts («m- 
por gerichtet) das Gesicht habend, aus 3f1 o^f nnd ITOf (§. 58.); 
*m^ Flecken^ los, aus 5[ und Tj^ff (s.§.ll4.); J^TIrqrJ^jcÄ/^cÄ- 
/^n 6?<rjj/ habend, aus 3^ (§.11 4.) und dbl | rHr| ^(vgl« exsanguis, 
excors, äiTO^viJLogy aiToS'^i^, SvcTfJLBVYig und ähnliche). 

600. Die Präpositionen ^^pn und ^{^ mit sind 'äufserst sel- 
ten am Anfange der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte ^, 
dessen Gebranch einzig auf die Gompos. dieser Klasse beschränkt 
ist; z.B. 3ETHRT "*'' Gattin seiend, Gattin^ begabt, aus ;^und VH^ff* 
Diese aus ;^ und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach Adjective und stimmen mit ihrem Substantiv in Ge- 
schlecht, Zahl nnd Casus überein, allein der Bedeutung nach be- 
hält gewohnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv 
und nimmt als solches an dem Zustande des Haupt -Substantivs 
Theil, so dafs es in Betreff des Sinnes dasselbe ist, als wenn es mit 
jenem durch E/n</ verbunden wäre ; z.B. Brähmanavildpa 1.11. 
,^Sie hörten den Kummer - erzeugten Laut jenes Brahmanen und der 
Gattin'' (;pT^ f^g^^ ^IVfliM)» <ier Form nach, „c/m mit Gat^ 
tirh seienden BrähmanerC 

601. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Locativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Casusverhältnifs 
ausdrückt; z.B. v^jfe j cHI^H ^^^ ^^^ Brust Haare Iiabend, Wenn 
ein Wort, welches Hand bedeutet, mit dem Namen der Sache sich 
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verbindet, welche in der Hand gehalten wird, so steht das Wort 
für Hand als letztes, und die in der Hand gehaltene Sache als erstes 
Glied des Compos.; z.B. üj^^^^i eine Lanze in der Hand habend. 
Man könnte nach Analogie des obigen 3^ |^^m«|^die amgckchrte 
Stellung, nämlich ^^rpj^» o^er ™^t ^^^ ^^c- ^^fl^^ «''^*''- 
ten; allein die Composita wie SJ^T^^ ^^^^ «<> ^^ fassen, dafs die 
Hand als Haupt- Gegenstand, und das Gehaltene als modificirender 
Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs, die erste Stelle einnehmen. ii^^^H hciCst, sei- 
ner Bildung nach, nicht die Lanze in der Hand habend, sondern 
Lanzen - händig. 

Dritte Klasse. 
Determinativa, genannt gjTFbji^pj. 
602. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjectiv ist, welches durch das erste näher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
Redetheil als einVerbum sein, am gewöhnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substantiv, oder 
umgekehrt. Beispiele sind: i^öi|^M,M ™- himmlische Blume, 
^ri$ll4> ™- herber Gram, fqZfHpft ^' ^^^^ Gattin, ^^^;i3[^Si;V^ 
Mann-Tieger*) ^(^[^^^ß^om. pl.) die sieben Äwc/if*, ^srfypCjfrl 



♦) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven beste- 
hende Composita, wie «^ | Ri^ Mann-Löa^e, g^^RF^ Gesichts -Mond, 
auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, daCs das 
erste Glied das Genitiv -Verhältnifs ausdrücke (Tieger der Männer 
U.S. w.). Man betrachtet sie aber als Karmadhdr., weil das erste 
Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z. B. q^&ioülU nicht 
einen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann ^ge- 
stalteten. Mann ^seienden Tieger bezeichnen soll. 
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Herr (w6rtKch Über-Iferr), ütA i idlfi "• Un^Leben, Tod, ^[^ 
ungesehen, HH^rL**'"" f^ofs, Cf^TR^TOIT '**'' schrecklich, vor- 
xügiieh schrecklich, ^^{f mii^ geboren, angeboren, JblfdHIK^ 
übermenschlich, folHI^ff ohne^gemachi, beraubt, bif^t^^d ^^- 
flttj-^tfmflcÄ/, Ä^frai/*/ (öT^EL+^fT)» >i ^^ (ol^uf Berg^grofs, 
a^ie ein Berg tms gebreitet, r\\f^\l^^^^m ^ic eine blatte fVolke 
blau, ;^fFr:cnc|H^llfH«l.^^ ^^"^ ""** Wwrf gehend (schneit)^ jqj- 
fftsH (ol rl^ I (^JrL^^'''^''»**««« Lebens -kämpfend (d.h. hintangesetzt 
ten Lebens kämpfendy. 

604. Das Interrogativ fcffTf^, in Yerbindaog mit einem fol- 
genden Substantiv, gibt demselben, als ein Aasruf des Erstaunens, 
gewöhnUcli verkleinernde, veräcbtlicbe Bedeutung; z.B. f^^* 
^ra^ ein verächtlicher König (ipas für ein König? oder, tfs^as? ein 
König/)*) 

Vierte Klasse. 

Abhängigkeits - Composita, genannt ffrg^. 

604. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied 
vom zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein 
Casusverhältnifs ausdruckt, mit Ausnahme des nominativen oder 
Vocativen. Entweder sind beide GliederjSubstantive, oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv, und zwar am ge- 
wobnlichsten das Participium auf ^. Statt eines Substantivs kann 



*) Auch der weibliche Stamm OTTT, der Stamm ^ (§.249-) und 
das veraltete Neutrum cftt^, ^ (§-260.), kommen in Zusammen- 
setzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: ehl^^&l, 5^' 
SFwJUT, <h7^Ul , fhlOt} . Auch als Bahn wrihi's kommen die Compo- 
sita dieser Art vor, z.B. 2r;[ör schlechten Laut, schlechte Stimme 
habend, CfnTöT Krähe (als schlechten Laut habende), 8Ffs5T5f Wolke 
{was fär JVasser habend?) aus dem veralteten Neutrum 9kT^(§.61.) 
und Sf^ fVasser. 

23 
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als erstes Glied auch eia substantivisches Pronomen stehen. Bei- 
spiele sind: ^^MH^d ^^^^^^^'^ »^'oÄfi, ^^tqffT Erde^Herr, 
^hrü^{^\^ Elephanten^ Pferde^ fragen > Lärm *)^ ij^rj^ 
meine Rede {die Rede meiner)^ i^lrM(^q<L| unsere Gegend {die Ge- 
gend unser, s. §.611.). |^i\o|^ldl (= ß||<clH.> ''* ^^"^ Himmel 
gegangen, ^^TTTol^ (= ^sRH.«' ^'^^^') ^^ ^ß'^^ kennend, q^ 
id. (575. 1. 2.), ^T:.^<Uqiliri (= ^t^AIH) ^«^ ^^^"^ geplagt, 

und Durst erschöpft, M^^V* (= M^t^lH.) ^"/ '^'' ^'"''^ *^*^"" 
fen<^^ ^Wigrl (= ^TH^r^^^^^'O ^'^'^ ÄVnwie/ gefallen. 

605. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpurnsc&a's, 
deren erstes Glied das Casus verhältnifis , dem es angehört, auch 
durch die Form ausdrückt. Die so verbundenen Wörter können 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als 
Appellative oder Eigennamen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isolirten Gebrauche nicht 
vorkommt. Beispiele sind: gffefT^^f Judhisciahira (gf^ '>" 
Kampfe, ^^ fest, s. §. 80. Anm. 5.), ^xjlj- Vogel (l^ in der Luft, 
^ gehend), jr^URT ^'-^^^ (sf^ ''^ VTasser, SJJX schlafend)^ g^- 
^1^ Lotus (y^j^ im VTasser, Jf geboren), (^folsi *"» Bimmel 
geboren, lummlisch; \^di^U\r\ ^^^^ ^^ Himmels, ein Beiname In- 
dra's (f|;^q^Genit. von fl^t s. §.79.). Hierher gehören auch 
die in §.575.2.) erwähnten Composita, wie dblJ7r^^ ***^^ Feind 
bändigend. 

Fünfte Klasse. 
Collective Composita, genannt j|g. 

606. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsendc Substan* 



*) ^^r^Elephant (s,%.Gh), ^ Pferd, JTü Wagen, ßJW Länau 
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tiV wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder 
zum Neutrum, meistens auf ggf, oder zu einem Fem. aufr"; z.B. 
r^ijUI "• ^'* ^'•« Eigenschaften (jpj m.), (^A6|j>o| »• oder f|f- 
\^^di\ f- drei Betten dSf^pfT ^0, M^P^^ n. ^ilr fünf Sinne (q^r^ 
+ 41^^ "• *• §• ^^•)' ^Ciä'il n- ^'^ '''"• Zeitalter (gjj n.), f|f- 
^ n. rfr« AäcÄ/e (^ für ^ s. §.6l3.), q^ | (AH n. die fünf 
Feuer*) Q^^ m.), ^m^ *> ^'•« ^^^ien (%^ m.). - J^T 
Ochs, Kuh bildet Jj5f n. und ^ Scluff bildet ;qT5f n., ^\i!J[^Weg 
bildet q^r n. Die Wörter auf ggf^L werfen ihr eL^b und bilden 
Neutra auf 5r oder Fem. auf ^, z.B. %T^ n. oder f^f^n^f. drei 
Zimmerleute (fR|rl m.) ♦♦). 

Sechste Klasse. 
Adverbiale Composita, genannt sjfozpftHToT* 
607. Diese Klasse bildet zusammengesetzte Adverbia, wo- 
von das erste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Sub- 
stantiv, welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Yocale, sowohl einfache als Diphthonge, müssen sich daher ver- 



*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt- 
gegenden angezündete Flammen, denen sich der Büfser aussetzt. 

**) Wörter, welche mit einem anderen Consonanten als ^ enden, 
scheinen am Ende dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht für noth- 
wendig, mit Wjlkins (S,576. u.77.) drei Arten von Composilen 
dieser Klasse anzunehmen, denn fär^TsT drei Könige habend ist ein 
Bahuwrihi wie fSförft^^, -Hrj^ipi und ähnliche, und eben so sind 
9Ur&th drei Adhaka's (d. h. das Mafs von drei Adfiaka's) habend, und 
ähnliche Adjective, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da 
diese Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die ein 
Maus ausdrücken, als letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden 
Compositums zuläfst. 

23* 
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kürzen, und die Form annehmen, die dem Neutram im Nom. und 
Acc. sing, zukommt (§.22f.)- I^«^ Grundformen auf gg" und 3^ 
bilden daher ggTR^, die auf ^, ^ tind ^ bilden ;^, und die auf 3-, 
3-, äy und g^ bilden 3*. Am häufigsten kommen Substantive auf 
ggf und ggf!" in dieser Klasse vor, auch die auf ^ sind in Verbindung 
mit ^EfT (pie nicht selten. Beispiele sind: gET^f^T^TH."""^' Zweifel, 
ohne Zweifel (j^^^ m.), dy ^rsi\ U 1 i\^ augenblicklich, sogleich (ggfg 
nach, '^njö- Augenblick), ^^^J^mj^rigesichis, vor (wörtlich gegen 
Auge, ggpg- für g5ri% s. §-6 13.), :^{J^^;i\^Angesichts, vor Augen 
(wortlich mit Augen)*), C^lTldH."* Abwesenheit, fern, als Gegen- 
salz von qrJT^rfLund^TT^^ITL**), dyidi4WH^i«oy«AL'^^'"^'^ 

♦) Eine unregelmäfsige Zusammensetzung dieser Klasse ist rnifTfT^ 
(aus ^ mit und ^RnrJ^), weil hier das letzte Glied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls : Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indraloka II. l6, Sunda 1. 17.), während ^R- 
^PT und tjr^-d^ bäufig ein Wort im Genitiv-Verhältnifs bei sieb ha- 
ben, entweder getrennt, wie NalusXX. l4. ITrJT^rT^fT Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder In Zusammensetzung, wie A^rM^y^J^O- §-6*^-) ^°'' 
mir, in meinem Angesicht, Nalus XII. 15. In Construction mit ^ 
ivie bekräftigt m^STTtT die Vergleichung und heifst soviel als gerade 
(Nal.II. 2S. Rara. XXIII. 6.). Analog mit MMldLlst M^'HIH^(ans ^ 
mit und H^ Ende) allenthalben, an allen Seilen, 

**) n^rVOTT^bedeutet y^w je//j des Auges oder hinter dem Auge. Di5 
erste Glied dieses Comp. Ist wahrscheinlich eine aus dem isoVirVen 
Gebrauch verschwundene Präpos. ty^ mit der Bedeutung hinter, 
die sich formell zu ^Jl zurück verhielte wie ^7g^ vor zu^^. ^T^^ 
+ ??T5r^gäbe nach §. 76. T^t^T^, wobei das Zeichen der Aphaeresis 
unterdrückt wäre, wie in tir^l-ij aus «'^M^+ n^. Will man aber 
mit Lassen (Anthol. S.259.) in dem ersten Gllede von q^^ir^ die 
Präp. q^T erkennen, so mufs man eine unregelmäfsige Verwandlung 
des ^ in ^ annehmen, die sonst im Sanskrit nur vor ^ und ^ vor- 
kommt (s. §.103. u. §.228. Anm. 1.). — Wenn «rfjid und q^l-d 
sichtbar und unsichtbar bedeuten (Nal.XX. 12. u. 12.), so geboren 
sie nicht zu dieser Klasse, sondern zur possessiven (Bahuwrihl); 



Adi^erbiale ComposUa 357 

Maßen, au/serordentikh (^f=f Mo/s, ^psi Sache)^ ^ ^nf^^ An-- 
geUchis, im Angesichi, in Gegenwari (giöf n., ManuII. 193.), gj^fn 
mii (eigentlich mit Hälfte, aus g- mit und ^^Hälfle\ filir^iU 
ohne Zwischenraum, olme Trennung, zusammen, vereint ( db|#^Hj n« 
Zwischenraum, Sundal.4.). dblH^d^ V\unmittelbar darauf, unmii^ 
telhar nacliher (wörtlich olme Zwischenraum)^ ^^\^\i\i\ fvie oder 
nach Begierde (^ff^ m.), A|ii||^^4^nacÄ Vertrauen (5J^ f.), 
qgjfSjf^ ivw oder nach Vorschrift, der Vorschrift gemäfs (folf^ f.)f 
2j^jj5j% /jflcÄ Fähigkeit (5n|f| f.) •), — Ein nnregclmäftigc» 
Compositum dieser Art ist ^VX\^V\i{äer JVahrheü gemäfs (IndraL 
Y.52.)j indem ^f^ jo» nach Analogie eines weiblichen Substan- 
tivs, neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle 
eines Substantivs, mit der Bedeutung FFahrheit, yertritt. Ähnlich 
gebildet ist i|y|<yiim^aus TJ^d + 2^1- 

608. Wörter, welche mit Consonanten enden, sindam£nde 
dieser Composita äufserst selten, und fögen, wenn sie yorkommeo, 
dem schliefsenden Consonanten gerne ein ^ bei, welches natürlich 
den Zusatz des neutralen j^bekommt; z.B. 5|]^i2eJ« mit ggfg 
hlldei dbJ»;^ci|-b|4^oder SET^ofl^ (§• 59.)> z« ersterem stimmt sgTöf- 



weil das letzte Glied seinen Substantiven Charakter aufgibt, indem 
das Compositum zum Adjcctiv wird. 

*) ^T^ wie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gemäfs, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere In- 
declinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
Worte, nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschränkt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse vor- 
kommen. In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit ^ mit 
sehr häufig, wie J^{^^\^^Jnit Zorn, erzürnt, ^zfT^ri^mit Furcht, Auch 
findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende Substan- 
tiv im Instr., z.B. MlrMI^H (Lond. Ausg. S.30.) mit Anstrengung, 
:N4r{-4 ofme Anstrengung, f^fsransPTT ohne Unterschied (S. 83.). 
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^ff5njjj^(NaLXVI.5.) nach jeder Weiigegend hin (aus i^ofd^ i 
s. §.584. Suff. ;fTq^, und f^;ij\^freligegend). Die Wörter auf 35p:|^ 
werfen das rl ab und bilden iSP^L» z.B. H^^\\^jeden Tag, täg^ 
lUh, aus q^^ und dy^rJ m. Tag; SO aucb das gleicbbedeulende 
«rsol^H^aus 55ig + 5i^;?|^(Manu H. 167.)- 

Über die sechs Klassen im allgemeinen. 

609. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne ver- 
schiedenen Klassen angehören; z.B. ^y^|s%" kann langer Arm 
und lange Arme habend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein De- 
terminativum, in letzterem ein Possessiyum; f^TTUT ist als 
Neut.sing. mit der Bedeutung die drei Eigenschaf un ein Collec- 
tivum, und mit derselben Bedeutung ist es, wenn es im Plural 
stehfcund das dem Worte ^nj zukommende männliche Geschlecht 
bewahrt, ein Determinativum, und als Adjectiv mit der Be- 
deutung drei Eigenschaften habend ist es ein Possessivum. 

610. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 
z.B. ^T^fl^^sIl^H ouf rechte Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587.), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrihi, und das zweite ein Tatpuruscha ist; von ^- 
mrj^TlT'cfWrS' ^i^^^'B^scldagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied ^JT^m^ff ein Tat pur., welches mit dem Dwan- 
^^^ f^TSTJ" ^^^ Bahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht sehr häu£g, um so 
häufiger aber diejenigen, wovon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z.B. Hl^H^^i^^m (Hidimba 1. 37.) «väp eine 
blaue IVolke blau ist ein Kar m ad h. wovon schon das erste Glied 
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ein Karmadb. ist (s. §.602.); (JUM^(HHMH (Nah XL 32.) 
Vollmond ~ ähnliches Antlitz habend ist ein Bahttwr., wovon der 
erste Thell mf^ji^g^fS^ ein Tatpur., dessen erstes Glied qof- 
x]r^ ein Karmadh. ist. 

611. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 
gewöhnlich am Anfange eines Comp, den Ablat. sing, fiir das sin- 
gulare Yerhältnifs, und den Ablat. plur. fiir das plurale, doch kann 
letzterer auch das singulare Yerhältnifs yertreten, wefshalh er auch 
von den Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird; 

^•^- Wo^^(^i!^^^^ ^^^» rd^H^ I I^^R iW (Indral.V.35.) durch 
deine Tugenden angezogenen {gefesselten) Geist habend, Fälle, wo 
der Ablat. plur. für das singulare Yerhältnifis steht, sind selten; 
ein Beispiel ist ST^H cy ^ I U 1 1 iX^^^^^^ Söhne (Hitop. Bonn. Ausg. 
^ S. 8. Z. 13.). 

612. r^l^friiher, vorher, ein adverbialer Accasativ von 
Qpf der vordere, nimmt in Karmadhiraya-Yerbindungen mit 
Passiv -Participien auf ^ gern die letzte Stelle ein, und wird dann 
als Adjeetiv declinirt, obwohl es adverbiale Bedeutung hat; z.B. 
Nalus L29. 7^ '^RTM^' <.«4p|%L rWlf^: ^^ sticht Ut von 
uns gesehen früher ein solcher; XIII. 20. 5I<^^UO(r|^f(^ ^^fcO|| 
das früher nicht gesehene gesellen habend; Kam. (SchLEGEL's 
Ausg. 1.9. 36.) JbtHl^ l i^d^prilUi das früher nicht gehostete.*) 

613. Es gibt gewisse 'Wörter, welche in der Zusammen- 
setzung durch andere, gleichbedeutende und auch in der Form 
verwandte Wörter ersetzt werden, welche im isolirten Gebrauch 
nicht vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 



*) Man berücksichtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Yerbindung steht; so auch Ram.I.58.19* 
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Stellvertreter als letztes Glied emes Compositums, oder als er- 
stes, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkt ist: 
5Epg m. für 5gri% "• ^"^^' 
dbl^^ij^ in einigen Comp, für 5Pg5J%. 
^^^ in einigen Comp, (lir dbl^fcH *^*^ verbundenen Hände, 
^vr in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen (ur 

«fc|gs|^ in Karmadh. fiir ^S[F:[^Jf^aeen. 

ijm^ in Karmadb. für ^[IJf^^isen. 

' ^Sm in Karmadb. iiir ^gfi^^jT] «S'/^ih. 

^^o| in Copulativen der zweiten Art (lir ^^^^JKhte. 

351^ in einigen Comp, iiir 95I^rl^^«ff- 

a^» S^:^ (35I%T) »•« erstes Glied für ^[^jf^Tae, s. §. 195. und 

Gloss. 
5gf^ in einigen Zusammensetzungen för a^w\J^o^* £s verändert 

dnrcb den Einflufs des ersten Gliedes sein 7[J^ QJ^f z*B. 3^- 

^Jg Nachmittag (§. 94*\ Anm.). 
;2;^ in einigen Karmadh. für 3^71 Ociir. 
3^|f^| am Anfange eines Copulativumsfiir ';^i^f^LMorgendäm^ 

merung. 
chl^d in einigen P o s s. für c^|^^ Gaumen» 
jyfFtf in einigen Karmadh. für yf^ Geruch. 
jjSf in Collectiven för j\[ Kuh, Ochs, 
g* und g in einigen P o s s. für 5fyg Knie. 
-^^^^ in Karmadb. mit grj^, ^[^ und ?5f^, für ^{^^Finster^ 

nifs. 
^;^(in den starken Casus H;^^, Nom.^jvj^, s.§.l75.) in einigen 

Poss. für g-^ Zahn, 
l^oll in einigen Comp, als erstes Glied fiir j^o|rL^«^- 
3? för g:jf ^o-^^ etc. 
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;;fjvr in P oss. för Ffff^ Naheh 
r\\zA ^ einigen Comp, fiir ^ Schiff. 

q^l^kana in Po 88. nach ^ET» ^ and jq^fiir Jjjff AifcAAMwnmr«. 
Achafi, Fblk, Unierihanen gesetzt werden, was jedoch selten 
gescbieht 

^^ in einigen K a r m a d b. för p^l^Tr)^<^r Brähmane. 

MTT in einigen Comp, för ^fT^* 

^of in Copulat. der zweiten Art för ^ Augenbraue. 

Ij^ (tJ>J) för TgjfH^C^JvJH.) ^^''•^ in P o 8 8. mit ^ nnd f^. 

Tf^ för JJ^fl^ Ä''»/'» verbindet sieb in der Bedeutung Großvater ^ 
und das Fem. "Z^^ in der Bedeutung Großmutter, mit fq^f l 
nnd ^TTrlT (^«^ fcffj, ^qfi^j, vgl §.588.); daber (qrtlM^ ^^^r- 
Ucher Grofscater, aucb Urvater, als Benennung des Brabmä, fq-- 
rl I M ^ väterliche Grofsmutter, TTIfTTR^ mütterlicher Grofsva" 
ier, i\\(\m^ mütterliche Gro/smutter, 

l\^l obne Ausnahme för TJ^J\Jiro/s, als erstes Glied eines P oss. 
oder Karmadb. z.B. T^^IgIIs) gro/se Arme habend, i-|^|o|H 
n. großer fVald. Wenn aber iq^^ substantivisch als erstes 
Glied eines Tatpur uscba steht, so bleibt es unverändert (s. 
Hit. Bonn. Ausg. S.82. Z.5.). 

^yr^för qyj rerstand in P o s 8. mit 5f , g, J^^ ^[^rqf und -q^. 

TRT för TfjJFLin Karmadb., z.B. i{i^|^|^ großer König, 

TT? förTff^ AflcÄ/ in Copulat. der zweiten Arl, Collect, und 
Determ. 

■ qI^^lj för ^rJl^A Glanz in einigen Karmadb. 

$1^^ för ^jjn Äi7 in einigen Karmadb. 

^ef^^ för ^f^p^ Schenkel in Pos 8. und einigen Karmadb. 

gig för g^ Frtfw»^/ in Karmadb., Tatpur. und Collect. 

grof för gro^^eiVÄ in Karmadb. 
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614. dbl^i^'^Ä erscheint als erstes Glied in einigen anre> 
gelmäfsigen Comp., welche man mit Recht als Karmadh. betrach- 
tet: 5r^3T7' ü^^^ (d ^Soismus, Stolz, SelbsUufriedenheii (wört- 
lich Ich'Machungi)j ü^^^fl stolz, selbstzufrieden (ich- gemacht)^ 
5Ef§TIjfofNTT W?«j/rej/ um Forran^, iX^l\^{i\d^\ Prahlerei, ein 
Deriv. vonjf^q^TLicÄ-icÄ, durch x^(§. 584.). 



*fw>.rsi>fN5*$>ASMv^iVfM<< 



Indeclinabilia. 



Ad verbia. 

615. Adverbia verschiedener Art werden gebildet: 

1) durch die Taddhita-Suffixe ^, ^g^, JFmTH.» cT^FL» fTEL' ?[» 

SR.' ^^ ^^ ^\n^^' ^' i¥» öTft' JfRL' ^TlrL» ^fTIrL» wel- 
che in §.58^1. nachzusehen sind. 

2) Durch den Accusativ-Charaktern , aus allen Ad jectiven auf g"*); 
^•B- 5ftW^' ^[^^^schneii von jft^, Mff Adj.; ^TtTcR.. 
ff^^Tlimmer von ^f^^f^, f^TpCf wi^; d«?airio|iyH.(Nalus 
XV- 19-) unbekannte FTohnung habend, verborgen, von dem 
^ ^ * ^' dbiJSjlfiollM* -^"ch einige Substantive setzen ihren Accus, 
adverbialisch, daher ^STOT^L' ^n^H.^^'^"'^' ''"^ f^ergnügen, von 
c^|V4 m. Begierde, Wunsch, CTlöf n. Vergnügen. 

3) Durch die Endung des Instr. pl. einiger Adjective auf 5^, z.B. 
;5^^ÄocÄ, laut, von ;5^ Adj. hoch, grofs, S^^ß^L«'. von 
dem ungebräuchlichen 3^^, Deriv. von ^g"; »^NFL» r^t- 



'^) Obwohl ^g^T sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch diese Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
schlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigen- 
schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. auf 7, auch im 
Nom. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf 3 können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, 
z.B. 5r|" viel, JETtg «^ohl, ^^ schnell (gr. WKU?). ^^^mekr ist der 
Acc. neut. des Comp, von STB". 



364 Ad^erhia. 

\J(^k\ niedng, von dem Adj. ;q^ und seinem ungebräuchlicben 

Der. ^xjcft ; IfT^^und ÄIH^H.'^"^*'*"'' ^°° ^®™ **°S«" 
braucblicben Jjjf und '(^(r^cff. 
4) Durcb Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (36[öBRft- 

vnoT.s. §.607.). 

616. Mebrere Adverbia enlbalten irgend eine oblique Ca- 
sus-findung des Singulars und werden als Adverbia betracbtet, 
weil ibre Casus -Endung die Grenzen ibrer gewöbnlicben Bedeu- 
tung überscbreitet, oder weil der Wortslamm, von dem sie abstam- 
men, in keinem anderen Casus sieb erbalten bat. Accusative sind: 
^^y|u j/iV/^ rj^U &g/ Nacht (von dem ungebräuchlicben jqi^ 
oder H^5fL, f^T^tvöriim? ^TTfnrFL""'^' J^^J^Iieiinlich, "f^ 
defshalb, J^^wefshalb, fffoIrL'*^ ^^"S, unterdessen, ^nöTfL**"'^ 
lang, während (§.259.)« Instrumentale sind: f^lJJ lang^ nach 
langem, jrixfTHT *^'^' ''^ kurzem, 'd^f^U|rj südlich, 3«^U| nörd- 
iich, y^yi, dbl^^l, rT^ schnell''^), f^^f bei Tag (wabrsebeiü- 
licb von Q. qI , welcbes aber in der Bedeutung Tag nicbt vor- 
kommt), ^Tq* defshalb, ^vq" wefshalb, weil u.s. w. Dative sind ^- 
'rm lang, nach langem, $|§5JJf bald, eigentlich am. Tage^ von Jf^ 
fiir 35r^rl • Ablative sind: ^^[(^7771/ Gewalt von q|^ Gewalt, 
Stärke, XJ[:sg[mjnachher (von dem ungebräuchlicben Stamme XjpQ)^ 
^^X^CiJange, seit langem, ggfrJ^Tfl^JCÄ/ewwiig', 3Er^f^JTnnL^^^'^*'*^*' 
ohne Ursache**)^ 35fm^^/iaÄtf. Ein Genitiv ist fxJTSI endlich, 
nach langem. Ein Locativ ist ^J^ am For mittag von gra (vgl, 

MlirtHS.336.). 



*) eigentlich ttjiV Schnelligkeit. Da der Instr. das Verbällnifs mit 
ausdrückt, so braucht man diese Ausdrücke nicht als Adverbia an- 
zusehen. 

**) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Composita der ad- 
verbialen Klasse nach Analogie von ajitHIH^ , ^ROTFT, s. §. 607. Anm., 
indem f%^ lang und fe^ivaj substantivisch aufgefafst sind. 
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617. Von den Adverbico, deren Bildung «ich an kein allge- 
meineres Prinzip anschliefst, oder deren Ursprung nicht mit Be- 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebrauch- 
liebsten in alphabetischer Ordnung: 9g- nicht (als Präfix, s. §. 1 14.), 
«rHol ^^Ä^ (a«s BErffT «*^'" «n J ^ «">), iERJ heute. Jetzt*), ^gg- 

JTT """ **)» a^lH. ^^'*"^' TfrT' 4ryii.'^<^ (§• 247. Anm.), ^ «v» 
(wird immer nachgesetzt), ^ hier***), -^fSf^a^enie, j^ so, ein^ 
zig, nur etc., 1^oITLJ<>* ^T «^'^ afirJrl^ ir^en*/«^, %^ geivi/s, 
läjg ^eivj/> (oft expletiv), Jng yemc/j (meistens in Verbindung 
mit FJ nicht, um niemals auszudrücken), f^^^^| Heil, zum Giücke 
(lastr. von j^), 3^(j^) schlecht (s. §.ll4.), ?T mVÄ/, j^j^ 
riW, mannigfach (eigentlich ein indeclinables Adjectiv, welches 
blos als erstes Glied von Karmadh. vorkommt), jqpq* nämlich, 
mit Namen (von 7{[l^[^Namen), 7^;j\^seivifs, ^ nicht (aus iqf 
+ 3r)i q^TL"^^*' flctt/tfr (s. GIoss.), yrvl^ «viV?</er, mj 1. vormals, 
2. ehe, M^cJ^ besonders, getrennt, TOffT von ... an, ind^ (s. 
GIoss.), gn^ClTTJIjf) offenbar, sichtbar (s. §.585.), ^J^ mor^ 
gens, frühe (s. Gloss.), ^l^^^meistens, ^^ rfor/, Jenseits, in der 
anderen Welt (s. Gloss.), J^f, TlJ^jqf nicÄ/ (s. Gloss.), 44|fxljU 
sogleich (nicht lange), ft|J>^| falsch, n^TST ^i^der, zu wiederhol- 
tenmalen (steht meistens zweimal), H^| umsonst, "Spgi^immer, 
ewig» ^mmorgen (s. Vergl. Gramm. §.392.), 5P5jq^<?*«/i, sogleich 



*) Ich erkenne in fi^ den Demonstrativstarom ir (§.270.) und die 
Verstümmelung einer Benennung des Tages (f^öPT, f^oT^oder f^- 
öJT) mit AusstofsuDg des a[^(vgl. TO;^in ?JTO^, s. S.332. Suff, ^3^). 

**) Auch hierin könnte man den Demonstrativstamm ir und eine 
Benennung des Tages erkennen, so dafs fcpr fiir ^^, und dieses 
der Instrum. von 5 für f^;^^^ oder f^sPT wäre, mit Überspringung 
des q;^von 5 oder des :| von ^t^ (§. 194.). 

♦♦*) Vom Demonstrativstamm ^ durch das Suff.^, eine Verstüm- 
melung von tr, 8. Vergleich. Gramm. §. 420. 
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(s. Gloss.), g^Tfl^ütid ^ETRr hestdndi^, immer, ^i^yf^ (^^^1^+ 
5jf^) nun, zu dieser Zeit, ^^^Jesiern (s. Vergl. Gramm. §.391.)- 

618. Die Adverbia von §.6l5. n.2.u.4. werfen als erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ- Zeichen ab. Die übrigen ricblen 
sich blos nach den Wohllautsregeln ; z.B. gjfTfTIT intmer gehend 
(der Wind) aus 4d(1dH .+ ^' 3%^ »us ;3'g^-|- ^, s. 

Wilson. 

Conjunctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sansirrit; einige 
darunter sind zugleich Adverbia und Expletive, d.h. ohne (ur uns 
fühlbare Bedeutung. Wir fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: jfg- 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, expletiv, besonders vor 
oTT ^^^''' ^^1 (35rar + 3^) ""^' ouch. ggffcf auch, sogar, selbst 
etc. (s. Gloss.). 3* expletiv. 3^ explctiv. ^^|^| oder, JT^ 
auch, aber, ^^[^on, num (s. §.260.). fchr^J (fcfiTl^+ g) 
aber, ^ und, auch, denn, aber; es wird immer nachgesetzt, und 
wenn es zweimal steht, heifst es sowohl und als auch; expletiv. 
^^tvenn*). ^^|(q (^^1 + SEffcf) doch, dennoch, demungeach- 

*) Es heifst eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzca- 
gung, die Verbindung von =5r und ^rj. Es steht niemals am Anfange 
eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von ^widerstrebt. TrTjcommt 
fiir sich allein nicht vor, allein fiir die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt 7|7T^ wenn nicht, aus R" + Zr^9 dem das Zendische 
ndit nicht entspricht. Was den Ursprang von ^(^) anbelangt, 
so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms ^ 
an, nach Analogie von rTrT^, ^irT^u.s.w. und dem lateinischen ui. 
Diese Erklärung wird um so wahrscheinlicher, weil JX^ufcnn eben« 
falls von einem Pronomen, nämlich vom Relativ abstammt, und 
weil überhaupt die meisten Conjanctionen mit Pronominea zu- 
sammenhängen. 
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tei. Steht in der Prosa des Hitop. häufig als Correlatiy ra ^jj( q 
ivenngleich, aber auch ohne da(s diese Bedingung formell ausge« 
drückt ist. ^p^^ so (antwortend auf JJ[^ ivenn), g aber, und, ex- 
plet. TU dafs nicht (ne). 2j^(Acc. neut. des Relativs) 1. ««vi/, 
2. da/s, im Sinne des lateinischen ^i/oc/. 2r?(s.§.584. Suffix 5f) 

1. (veii, 2. da/s, im Sinne von ijfuod; in beiden Bedeutungen selten. 
5ff%^ 1. fiPenn, 2. ob. <L|(^o|| (Zlf^ + oIT) i. ob, 2. (w/er. jpjftj" 
(U[f^ + 5Erf^) obwohl, wenngleich, wenn auch, ^JEfT (*• §«584. 
Suffix ^) ^q/>, im Sinne des lateinischen ut. ^^Vj |^(Abl, des 
Relativs) «wä (§.243.). oö" ^' ^^''* '^^^^ ^>* das lat, ve nachge- 
setzt, und wenn es zweimal steht, hei£st es das erstemal entweder» 

2. expletiY. ^ expletiy. ^T:r expletiy; in Construction mit einem 
Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expletiv. (^ 
1. denn, wird nachgesetzt. 2. eine Fragepartikel. 3. expletiy. 

Präpositionen. 

620. Mehrere der in §.111. genannten untrennbaren Prä- 
positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten nQ\ mit 
dem Accus., 5g|^ mit dem Acc. oder Gen., J^ mit der Bedeutung 
bis mit dem Ablativ, ST^tTT ^"' zwischen und n75EL«'<>'* niit dem 
Genitiv. Aus Panini erfahren wir den Gebrauch von qfi^ und jf- 
jyf mit dem Acc. (1.4.90.91.)? den von 3gt|" und qrfr mit dem Ab- 
lativ (II. 1.12.3.10.), und den von 35fffef mit dem Locativ, im Falle 
ein yerbältnifs des Besitzers zum Eigenthum dadurch ausgedrückt 
wird (1. 4. 97.)« Es kann die Person im Locat. und die Sache im 
Nominativ stehen oder umgekehrt. Der Scholiast gibt als Beispiel: 
Srf^ $oRr% CJ^Icrlt ^^"^ (^'*) J^ewadatia (ist od. gehöre) Pan- 
cAla, oder igffq- q^|^ ^ofSTS"! ^^^^ Pancäla (ist d.h. herrscht) 
Dävadatta, 

621. Aufserdem gibt es noch folgende Präpositionen: l) mit 
dem Accusativ: ^ff au/ser (aueh mit dem Abi., es. ist der Loc. des 
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Part. ^Jff von ^ gehen\ ^w>x\{\ »t^ischen^)^ db|r^(i^U| stf^ischen, 
ohne (Pan.il 3. 4.), q^ "*«''• 2) mit dem Instramentalis : 35niT» 

?T^» ^TWH.» 'SnTH.' ^rraR.» '^rar '"'^^ foRr <''^''*- Letzteres 
regiert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: \^^[J über, Uirt^, 

y^^filf^ i^or, 55ry^dlri"'"^''' ^) ™** ^®™ Ablativ: ori^^EL''"'' 
sf{^ aufser (letzteres häufiger mit d|em Acc). 

622. Wenn Substantive und adverbiale Composita, welche 
sämmtlich auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv. Man merke folgende: 
^ Sache im Acc. Instr. Dat. und Loc. — SrefCL.» ST^» STHlRTi 
3g|^ — heifst wegen; gleichbedeutend ist ^^, Loc. von ^pj n. 
das Gemachte, und fr>|(^7fi4 9 ein adverbialischer Acc. von f^- 
(XjTf n. Ursache, ^gf^ Spitze im Loc. und in Verbindung mit dem 
Suffix r!^(§-584.). — iSrä'» Jblijd^ — \i^\isX vor; gleichbedeu- 
tend damit sind die adverbialen Compos. ^ETR^IH.« Wf^'^H^» 
Srfvrgi^R. (§• ^ö7-) ^^^ ^^ adverbiale Acc. Mllr^V^ZTR^» ^^^ 
Derivativ von ^fpjf^ Gegenwart, durch das Suffix Jf (§.584.). — 
Das regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem 
regierenden zu einem Compositum. 

Interjectionen. 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: 35^1^, ^^/- 
olrT (dbl^l + ^tT) '^'^sruf der Klage, ach! ggff* des Staunens, 0/ 
3Tl^des Ärgers, der Verachtung, ]\j^ des Absehens, pfui! mit 
dem Acc, i^ der Anrede, wohlan, he! 5f^ ach* 'Fcfl^ Ausruf 
beim Opfer, ^r^ wohlant ^ ach! 

♦) Wie es scheint, ein veralteter Instrumentalis von ?Pt!J Zwi- 
schenraum (vgl. S.319'Anm.). 



Sprachprobe. 



624. Ich gebe hier als Sprachprobe, und zur Übung im Le- 
sen, den 9ten und lOten Gesang des Nalus, mit Beißigung der Aus- 
sprache des erstercn nach dem S. l. und §. 12. Anm.* angedeuteten 
System.*) 

a^*lui ^ ^ arwr '5^3rac ^ (**ih m ^ m 

fsrSl ?( ^H^^rq. ^;^ ^TcJTL 55RI5L fsirfTL ^F i 

vrhadas^a iiv^dca 
tatas tu ydti värin&y& punyaslokasya di- 
vyatah I puskarSna hrtan rdgyan yaccä 
*nyad vasu kincana II 1 II hrtardgyan nalaii 
rdgan prahasan puskarö 'bra^it I dyütam 
prai^artatdm BüyaK pratipdno 'stikas tas^a ll2H 
sistd ti damayanty Skd sars^am anyag gi- 
tarn mayd I damayantydU panaK sdÖLu vor- 



*) Eine Übersetzung füge ich nicht bei, da dieses Brachstück einer der 
schönsten Episoden des Maha-Bharata vorzüglich zu mündlicher Erläute- 
rung hei Vorlesungen über Sanskrit - Grammatik bestimmt ist, diejenigen 
aber, welche des Beistandes eines Lehrers entbehren, die vollständige Aus- 
gabe mit wörtlicher lateinischer Übersetzung (2te Ausg. 1832. in der Nico- 
laischen Buchhandl.) zu Hülfe nehmen können. 

24 
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qifr 4' rl^ ^ETr^n^ ^f^oFm ^(^^[fm H ^ H 

tatdh yadi manyase II 3 II puskarenai 'vam 

uktasya punyaslohasya manyunä \ vyadir- 

yate 'va hrdayan nacai 'nan kincid ahra- 

Vit II 4 II tatah puskaram dlokya nalaK pa- 

ramamanyumän I utsrgya sarvagdtreByo 

du^anäni mahäyasäK II 5 II eka^äsä hy asan- 

vitaK suhrccöka^U^ard^anah I niscakräma 

tato rägä tyakt^d suvipuldn sriyam (i 6 U 

damayanty ekavastrd 'fa gaccantam prsfa- 

iö 'ni^aydt I sa tayd vdhyataK sdrdan trird- 

trän naisad'ö 'vasat II 7 II puikaras tu mahd- 

rdga gösaydmdsa vai puri I nalS yah sam- 

yag dtisfet sa gacced vad^yatdm mama IlSli 

puskarasya tu vdkyena tasya vidi^esanena- 

ca I paurd na tasya satkdran krtavantö yu- 

disfira II 9 II sa tafd nagardbydsS satkdrär- 



/-: 
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Äd na satkrtaK I trirdtram usitö rägä ga^ 
lamätrSna vartayan II 10 11 pidyamdnaK ksu- 
(td tatra palamüldni karsayan \ prdtisfata 
tato rdgd damayanti tarn ani^agät II 11 H ksu- 
d'ayd pidyamdnas tu nalo bahutifi 'hani I 
apaiyac cakundn kdnscid d'^iranyasadrsac- 
caddn II 12 II sa cintaydmdsa tadd nisad'^d' 
d^äpatir bali I asti Haksyo mamd 'dyd ^yan 
vasuci 'dam bavisyati II 13 II tatas tdn pari* 
d^Anina vdsasd sa savids^rnot I tasyatadva- 
stram dddya san^S gagmur vihdyasd II 14 M 
utpaiantaK kagd vdkyam itad dhus tatd na^ 
lam I drsfi^d dig^dsasam bümdu stitan dU 
nam ad'ömuk'am II 15 II vayam aksdh sudur- 
buddi tas^a vdso gihirias^aU \ dgatd na hi 
nah pritiU sat^dsasi gati ti^ayi Hl6ll tdn sam- 

24* 
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?T ^ WS^ »iföff öiT% >rcq^ «q^^Prl ^ n \^ « 



^17- 






^ f^^;^ TTtlwr: q%OTft^ yy^ill i 

ikiya gatdn ahsdn dtmananca vii^äsasam I 
punyaslokas tadd rdgan damayantim aid 
^ravif II 17 II yisdm prakopdd aisvarydt pra- 
cyutö 'ham aninditi I prdnaydtrdn na vindi- 
ca duhliitah ksud'ayd 'rn^itah M 18 H y&sdn 
krti na satkdram akurvan mayi naisad^äh I 
ta imi sakund b'ütvd vds6 'py apaharanti 
mi II 19 II vaisamyam paramam prdpio rfuÄ- 
kUtö gatacetanah I Vartd tä 'han niböd^S 'dan 
vacanan hitam dtmanah II 20 II StS gaccanti 
hahas^aH pantdno daksindpatam I as^anttm 
^ ^ rkiavantanca s antat ikramya pan^atam H 21 H 
,,< S^isa vindyö mahdsailaK payoijiica samudra- 
^s<^'\ S^ * diramdica maharsindm hahumülapald'^ 
ni^itdh II 22 II Ssa pantd vidarUdndm asdu 
gaccati kdsaldn I ataK poranca dSs6 'yan 
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iffT ^^ ^^^ 'TZPi ad^ a^%fnqer: n ^^^ « ^ 

r{rn ^ öiityehcriili örrar j:^ ^rf^ i •= «vv^ «r*'**- 

«J«ri^is4 <dH4ko4 (olol^* llfsnf^örrR, I 



-. (^U V 4 



daksinS daksindpatak II 23 II &iad vAkyan 
nalö rägä damayantin samähitaK \ us?dcd 
'sakrd arid hi Vaimim uddisya Hdraia II 24 N 
taiaK sd vdspakalayd vdcd duHkina karsi- 
td I us^dca damayanti tan naisad^an kam- 
nah vacaTi II 25 II udvepate mS hrdayan si- 
danty angdni sarv^asaH I tai^a pdrfis?a san- 
kalpan cintayantyuK punaU punaJi II 26 M 
hrtardgyan hrtadravyan viv^astran ksuttr- 
sdnvitam I katam utsrgya gacc&yam ahan 
ti^dn nirgani van& II 27 II srdntasya ti ksu- 
ddrtasya cintaydnasya tat sukam I vani 
göre mahdrdga ndiayisydmy ahan kla- 
mam II 28 li naca Bdrydsaman kincid vidya- 
te Itisagdm matam I ausad/ah sari^aduHkS- 
SU satyam etad hravimi ti II 29 II 
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TiaZa u^dca 
ivam Stad yatd 'tta tvan damayanti suma- 
d^yam& I nd ^sti hdrydsaniam mitran nara- 
syd "rtasya Besagam II 30 11 nacd "hau tya- 
htukdmas ti?dn himartam hiru sanJcase I 
tyagSyam aham dtmdnan nacai 'va ti^dm 
aninditi W 31 U 

damayanty uudca 
yadi ihdn tvam mahdrdga na vihdtum ihe 
*ccasi I tat himarCan vidarBdndm panfdh 
sa7ifiupadlsyat& II 32 II avaimicd 'hart nrpate 
na tu mdn tyaktum arkasi \ cetasd /p apa- 
hritena mdn tyagetd mahipatS »33 II pantä- 
nan hi mamd 'Biksriam dUydsica narottama i 
ato nimittan sohant mS vard^ayasy amaro- 
pama II 34 II yadicd yam aBiprdyas tas^a gnd- 
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tin vraged iti I sahitdi^ es^a gaccdvö vidar- 
hän yadi manyase II 35 II vidarVarägas tatra 
ti^äm pügayisyati mänada \ tena ti^am pü- 
gito rdgan suUan vatsyasi nö grhß W 36 ü 
H iti naldpäTcyäni navamaJi sargah M 9 M 



.(VV.V 



'^OJ^qwiqQiMir^i ^mri- ^nf^ s^^ig: n ö n-:f\yt^c^ - j"' 
fit ^THR. stfenir^ rRj ^ ^risnini^ i 

^ii:^ T-w\^ igj^Rar ^^mjl «qitcsicD n <= n 
%i#^HfKRwmr5TT ?i ^ ?r^ am g?T II '^ n 
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A«./«-^' ^RiS ^ ^jij ^^^ ^Tröir rkl 5 ^ ^^n^ ?i^^?r • ^■■■^ 

30^7? 5f5RT: SZTlrL 3 i^-^dl 'f^ gi3^ Iffm. «< ^'^ » 

^^ *• ?r% 'w H5f^ 5r^n ^f^ wfßigjmf^i \ 

*iw*dK ^n^r|^ (^«$jiti>fe m^Ti, viTiMH^ 11 A»? II 

rj^ f5qq^!^2^5ar: g^ j^utj^ rrt 'gvnrL i 
;'«<^Kt m^7\ cngR- ypen "%?!: gfr ^m^ ^ ßRjTfui^ . 
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SRZR.^^ ^Tfft H^ W^ (ol^i^rtl ^TT I 

iA\fi}^Hm: *(hHI ^I^RT 'o^«^rl II '«K II 

§HrfL3r^5ZT rn^LHI^ (cJvJi^ ^i^rairu^^ ii^^ii 

5!T1T^ '^ öf^ 3^ vn2fiTL:5r^ jrferT: ii ^J^ ii 
II ^ HvllMliy^l^ 2C5PT: ^TJf: II ^0 II 
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Beziehung der Paragraphen 



Die Nummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von 1 - 
153, wo niclit eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, genau 
zur gröfseren {Grammat, crit. 1832). Von §• 154. an ist das Ver- 
hältnifs wie folgt:*) 



b. 



153 

154 



'{: 



155 
fl53 

[154 

159 l67 

160 156 

162 215. 

163 220 

164 168 

165 169 

167 171 

168 170 
[164 
[l65 

170 156 

171 157 

172 158 

173 159 

174 160 

175 161 

176 162 



.«{; 



177 163 

178 124 

179 124 

180 173 

181 172 

182 174 

183 153 

184 221 
ri75 

176 
177 
178 

189 197 

190 197 

193 206 

194 209 

195 203 

196 179 

197 179 

198 179 



185J 



199 180 

200 180 

202 181 

203 183 

204 182 

205 189 

206 190 

207 199 

208 200 

209 209 

210 207 

211 210 

212 210 

213 211 

214 212 

215 213 

216 2l4 

218 185 

219 186 

220 187 



0. b. 

221 188 

222 198 

223 198 

224 191 

225 192 

226 193 

227 194 

228 195 

229 196 

230 201 

231 202 

232 206 

233 208 

234 203 
2S5 203 

236 204 

237 204 

238 205 

240 216 

241 217 



*) Wir bezeichnen die gröfsere Ausgabe durch a. und diese kleineie 
durch b. 



zur grö/seren Ausgabe. 
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. f 2 



2€i 238 

262 239 

263 240 

264 24l 

265 242 
2G6 243 

267 244 

268 245 
f244 
[246 

270 247 

271 248 

272 243 

273 249 

274 250 

275 251 

276 252 

277 253 

278 254 

279 255 

280 256 

281 257 

282 258 

283 2S9 

284 260 
2SS 261 

286 262 

287 263 

288 264 

289 265 

291 267 

292 267 

293 268 

295 269 

296 270 



a. b. 

291 27 i 

298 272 

299 272 

300 273 

301 274 

302 275 

303 276 

304 277 

305 278 

306 279 

307 280 

308 281 

309 282 

310 283 

311 283 

312 283 

313 284 

314 285 

315 285 

316 286 

317 287 

318 287 

319 288 

320 289 

321 290 

322 291 

323 292 
f293 
[294 

326 295 

327 295 

328 297 

329 302 

330 302 
331^^303 



-i 



-{3 



331*^304 

332 305 

333 299 

334 299 

335 300 

336 301 

337 301 

338 306 

339 306 

340 306 

34 1 306 

343 307 
[308 
^309 

344 "310 

345 311 

346 312 

348 313 

349 3l4 

350 315 

351 316 

352 317 

354 321 

355 322 

356 323 

357 324 

358 318 

359 319 

360 320 

361 325 

362 326 

363 327 

364 328 

365 329 

366 329 



<i. b» 

367 329 

368 330 

369 331 

370 332 

371 333 

372 334 

373 335 

374 336 

375 337 

376 338 

377 339 

378 339 

379 34o 

380 34l 

381 342 

382 343 

383 344 

384 345 

385 345 

386 346 

387 347 
368 348 

'350 
^351 

390 349 

392 357 

393 355 

394 358 

395 358 

396 358 

397 358 

398 359 

399 360 

400 361 

401 362 



389{^ 



416P 



402 363 

403 366 

405 367 

406 365 

407 368 

408 364 

409 369 

410 370 

411 371 

412 372 

413 373 

414 374 

4 15 375 
1376 
[377 

417 378 

418 379 

419 380 

420 381 

421 382 

422 383 

423 384 

424 385 

425 386 

426 387 

427 388 
429 390 

431 392 

432 393 

433 394 

434 395 

435 396 

436 397 

437 398 

438 390 
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439 400 

440 401 

441 4oi 

443 402 

444 403 

445 4o4 

446 405 

447 406 

448 407 
439 408 

450 4o9 

451 4lO 

452 4il 

453 412 

454 4i3 

"4 19 
417 

456*> 418 

457 419 

458 420 

459 421 

460 422 

461 423 

462 424 

463 425 

464 426 

465 427 

466 425 
457 428 
468 429 

f430 
1437 

471 431 



456*>- 



470 



a. 


*. 


a. 


b. 


a. b. 


472 432 


510 


460 


548 486 


473 431 


511 


461 


549 487 


474 431 


512 


462 


550 488 


475 433 


513 


463 


551 489 


476 434 


514 


464 


552 490 


477 438 


515 


465 


553 491 


473 439 


516 


465 


554 492 


480 435 


517 


465 


555 493 


481 435 


518 


465 


55S 494 


H- 


519 


466 


557 495 


520 


467 


558 496 


483 440 


521 


468 


559 497 


484 440 


522 


469 


560 498 


485 440 


523 


470 


561 499 


486 440 


524 


471 


562 500 


488 441 


525 


472 


563 501 


491 444 


526 


472 


564 502 


492 445 


5i2 


473 


565 499 


493 446 


533 


474 


5GG 503 


494 447 


534 


472 


567 504 


495 448 


5i5 


472 


568 505 


496 449 


536 


472 


5G9 506 


497 450 


537 


472 


570 507 


493 451 


538 


475 


571 508 


499 452 


559 


476 


572 509 


500 453 


54o 


477 


573 510 


503 455 


541 


478 


574 511 


504 454 


542 


479 


575 512 


505 457 


543 


480 


577 513 


506 457 


544 


481 


578 514 


507 457 


545 


483 


579 514 


608- 
509 


"458 
/459 
'458 


546 

547- 


484 
^481 
482 


580 515 

581 516 

5S2 517 


459 


548 


485 


583 518 



a. b, 

584 519 

585 520 

586 521 

587 522 

588 523 

589 524 

590 525 

591 526 

592 527 

593 528 

594 529 

595 530 

596 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 536 

601 535 

602 537 

603 538 

604 539 

605 540 

606 541 

607 542 
f543 
[544 

609 545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 
[549 
1550 



"^i 



"4: 



zur gröfseren Ausgabe. 
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a. 



6t7 551 

618 5S2 

619 552 

621 553 

622 554 

623 555 

624 SSS 

625 557 

626 557 

627 558 

628 SS9 

629 560 

630 562 

631 563 

632 563 

633 564 



634 
635 






563 
f565 

[566 
636 567 
627 568 
638 568 
659 570 

640 561 

641 571 

642 572 

643 573 

644 574 

645 575 

646 576 

647 579 

648 580 



649 581 

650 582 

651 583 

652 584 

653 585 

654 586 

655 587 

656 588 

657 589 

658 590 

659 591 

660 592 

661 593 

662 594 

663 595 

664 596 



a» b. 

665 597 

666 59S 

667 599 

668 600 

669 601 

670 602 

671 603 
572 604 

673 605 

674 606 

675 607 

676 608 

677 609 

678 610 

679 611 

680 612 



^^^ ^^^ 

681 613 

682 6l4 

683 615 

684 616 

685 617 

686 618 

687 619 

688 620 

689 620 

690 621 
591 622 

692 623 

693 266 

694 577 

695 578 
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Abhängigkeits-Composita (Tatpuruscha) §.6o4,605. 

Ablativ, sing. 128; da. l40; pl. l49; adverbialischer Abi. 607 Anm. 

616. 
Abstrakte Substantive, primitive 575. Suff, a*, irj, SPT, SErf^, «TT, ^, 

f 9 f^j ^j OT; abgeleitete 584. Suff, w, ^, ^''^» ^> ^> '«'> ^• 
Accente 30. 
Accusativ, sing. 125, 124; du. 137; pl. 145 ff.; adverbialiscber Acc. 

607, 615, 61 6. 
Activ, zwei Formen dess. 267. 

Adjective 215 ff. Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 
Adverbia6l5 ff. 

Adverbiale Composita (Awjajibh^wa) 607 ff. 
Allgemeine Tempora 348; vollständige Gonjugation derselben 442. 
Alphabet 1 ff. 
Anuniisika 17, 66, 70. 
Anusw^ra 15, 16, 17. 
Aphaeresis, des 9 38, 76. 
Apokope, scbliersender Vocale vor Taddbita-Suff. 582; des :? 67; 

im Nom. masc. u. neut. und Acc. neut. sing. i2l^ i22^ 123; vor 

Taddhita-Suff. 583; des ^5^76, 78; des letzten von zwei schlie- 

fsenden Conson. 57. 
Apostroph 5. 
Aspiration, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56'\ Sf\ 

Zurücktretung ders. auf den Anfangsbucbst. 56^\ 83*^ Übertr* 

gung ders. auf den folg. Buchst. 83% s. auch S\^\ 102, 103. 
Assimilation, des rT^, ^, ^ und ^6i\ des ^66, 
Atman^padam 267, 274. 
Augment 287, 288. 
Aussprache, Regeln ders. 11 ff. 
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Anxiliar-Fiitanim 44o. 

Awjajtbh^wa 607 IT. 

Bahuwrihi 595 ff. 

Buchstaben 1-4; Namen ders. 4; Eintheilung ders. 31, 32. 

Casus 118; Bildung ders. 119 it.; Tafel der sämmtlichen Casusen« 

düngen 155; starke, schwache, mittlere Casus 175 IT. 
Causalforra ^i65. 

CoUectiva, Bildung ders. 584. Suff. 9, WfBf!^ ^, ^^, ^, STT, 7, «TT. 
Collect! ve Composita (Dwigu) 606 ff. 
Comparativ 223 ff. 
Composita 585 ff. Eintheilung ders. in sechs Klassen 586. Über die 

sechs Klassen im allgemeinen 609 ff* 
Conditionalis 44l. 
CoDJugation 267 ff. 
Conjunctionen 619* 
Consonanten, zusammengesetzte 9; Veränderung ders. am Ende und 

Anfang der Wörter 56 ff.; in der Mitte der Wörter 83 ff. 
Copulative Composita (Dwandwa) 587 ff. 
Dativ, sing. 127; du. l40; pl. l49. 
Declination 115 ff.; unregelmäfsige 165 ff.; alphabetisches Yerzeich- 

nifs 266. 
Denominativa 516 ff. 
Deponens der Intensivform 498, 51 4. 
Derivativa, Verba 444 ff.; Nomina 579 ff. 
Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karmadhdraja) 602 ff. 
Diminutiva 584, Suff. SFT. 
Diphthonge l4; Verkürzung ders. 34*^^ 
Dual, Casus dess. 137- l4l. 
Dumpfe Buchstaben 31. 
Dwandwa 587 ff* 
Dwigu 606 ff. 

Einförmiges Augment- Präteritum 287 ff. 
Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 65, $2^\ 111 Anm.2« 

Andere seltene Einschiebungen 82"^; eines euphonischen ^49"*^ 

eines euphonischen ^49^^ 
Expletive 619. 
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Femininum, Bildung dess. 216 (F. 

Futurum, Participial-F. 422 ff.; Auxiliar-F. khO (F. 

Genitiv, sing. \2% 130; du. l4l; pl. 150. 

Genus 116. 

Gerundia 562 (F. 

Grundform 115. 

Guna 33 fF. 

Imperativ 284 ff.; des vielförm. Praet 36l^>, 374*^ 389^>; des Auxi- 

liar-Fut 440*>. 
Indeclinabilia 615 (F. 
Infinitiv 561. 

Instrumentalis, sing. 125, 126; du. l40; pl. l48. 
Intensivform 498. 
Interrogativum 249* 
Interjectionen 623. 
Karmadhäraja 602 (f. 

Krit- Suffixe 527 fF.; Alphabetisches Yerseichnib ders. 575. 
L^t 442. 

Locativ, sing. 131 ff.; du. l4l; pl. 151. 
Masculina auf ITT, ^, 3r 156 fF. 
Modi 269, 270. 
Nasale 24. 
Nomina agentis 575. Suff, «r, «W, ITT, f{, TOT, örg"^, sq", ffT«F, in«r, 

Nominativ, sing. 119 ff.; du. 137; pl. l42. ff. 

Ordnungszahlen 236, 237. 

Parasmaipadam 267. 

Participia 528 ff. 

Participial- Futurum 422 ff. 

Passiv 445 ff. 

Patronymica 584. Suff. IT, nfiF", 5T8R, VI^P, BTSPCT, ^^, ^, ^f 

Periphrastisches Präteritum 4l9 ff. 

Personalendungen 272; Eintheilung derselben in schwere und» 

leichte 273. 
Plural, Casus dess. l42 ff. 
Possessiva, Pron. 264 ff.; Composita S9S ff. 
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Potentialis 283; des vielf. Prät 36l*>, 38l*\ i8J^*^. 

Präfixe 111 ff. 

Präpositionen, untrennbare 111; isolirte 620, 621. 

Präsens 282. 

Präteritum, einförmiges Augment -Pr. 287 ff.; vielförm. Augment- 
Pr. 348 ff.; Reduplic. Prät. 390 ff.; periphrast. Bildung desselben 
4l9ff. 

Precatiy, Aes Par. 430; des Atm. 437. 

Primitive Wörter 528 ff. 

Pronomina 2k0 ff.; abgeleitete 259 ff«; Possessiya 264 ff. 

Reduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff., 392 ff., 476 ff., 498 ff. 

Keduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

ReZaCivum 243. 

Ruhezeichen 6. 

Schlufszeichen 8. 

Schwere und leichte Endungen 273. 

Singular, Casus desselben 119 ff« 

Special- Tempora 271; Vollständige Gonjugation ders. 294; Anoma« 
lien derselben 295 ff. 

Sprachprobe 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Suffixe, s. Krit, Unädi und Taddhita. 

Superlativ 223 ff. 

Taddhita- Suffixe 579 ff.; alphabetisches Yerzeichnifs ders. 5S4. 

Tatpuruscha 6o4, 605. 

Tempora, Bildung der Special -Temp. 276 ff.; der allgemeinen 348; 
Uanpt- und Neben -Tempora 275. 

Tönende Buchstaben 31. 

Ünädi-Suffixe 527, 575, 576. 

Yerba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Yerzeichnifs der unregelmäfsi- 
gen 577. 

Verba deriyativa 444 ff. 

Vergleichungsstufen 223 ff. 

Verstärkte und reine Formen 281. 

Verwandlung, s. Yocale und Consonanten. 

25 
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Vielförmiges Augment- Präterit am 348 ff. 

Yocale, Einthellung dcrs. 32; Verwandlung der End- und Anfangs- 
yocale 35 flP.; der medialen 47 ff. 

Vocativ, sing. 134 IT.; du. 137; pl. 152. 

Wisarga 18. '> : - 

Wortbildosg 427 fü 

Wriddhi 3i. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisches V.er£eicfani£s der unregelmäfsigen 
577. 

Zahlwörter, Grundzahlen 238 iff.4 Ordrtiitigszahlen 236 ff.; adver- 
biale Zahlwörter 238, 239. 



Berichtigungen und Zusätze. 

S.81. Über Neutra auf ^ s. auch Zusatz zu S.311. Nuni.44. 

S. 190. §. 297. Die Wurzel ^fT" sinken, sich setzen, welche sowohl 
zur Isten als6tenKl. gezogen wird,*) substituirt ^f^. Über 
5f^ fallen s. S. 32 1 . 

S,200. Z. 7. von unten lies ^mf^ für ; ^m^(^ . 

S.207. §.345''>. addejT. 

S.235. §.4l9. Anm. lies -f|ffjn^fiir - c^^ |^. 

S.239. letzte Zeile lies TTgWiT ^""^ ^1^* 

S.243. §.435. addcof^. 

S. 263. §. 457. adde ^, S", ^, Letztere bildet g^. 

S. 290. §.548. sfyy g^ge^^en kann nur insofern zur Wurzel sra^ 
gezogen werden, als diese selber durch Reduplication aus 
^1^ entstanden ist (s. §.321. Anm.). Doch stammt sfyy 
eigentlich nicht von dem verstümmelten jf^ sondern von 
j^pgpg mit Unterdrückung der Sylbe 35ra^» wornach gfjy 
aus 5j^nach §. 83*^ 

S. 3 1 1 . Num. 44. Die Nomina agentis auf ^ erscheinen als Neutra, 
wenn sie sich, was selten der Fall ist, auf ein Neutrum be- 
ziehen. Zwei Beispiele liefert die Bhagavad-Gttä XIII. i4. 



•) Bei Wurzeln mit stammhgftem a ist eigentlich, weil dieser Vocal 
kein Gnna zuläfst, eine Unterscheidung der Isten und 6ten Kl. nicht mög- 
lich. Die meisten Wurzeln dieser Art werden jedoch von den Grammati- 
kern der Isten KI. allein beigezählt, und dies sollte man auch hinsichtlich 
der Wurzel sad thun, zumal da in der Veränderung ihres ami (vielleicht 
die Schwächung eines älteren ä) eine Steigerung liegt. 
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u. 16., wo jpWl^ G^ie/ser. Besüzer det Eigenschaften 
und «7W^ ^^*"'' Erhalter der Geschöpfe sich auf q^ 
^«j do* erhabene Brahma beziehen, 

S.322. Z.9. del. ^. 

S. 334. Z. 7. von unten He» ^Sftif ^ ^^OT- 
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